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Die ausserordentliche Wichtigkeit und Bedeutung 
von Urkunden für eine richtige Darstellung der (ie.schiehte 
ist bereits im vorigen Jahrhunderte von Leibnitz, Btt- 
nau, 0eOTgiich und Schoettgen und in dem gegen- 
wärtigen TonBoehmer, Pertz und Anderen bo schlagend 
nachgewiesen worden, dass es heute, wo die Geschicht- 
schreibung eine von der in früheren Zeiten so wesenth'ch 
verschiedene ist und die Uelicrzeugung, dass man nur 
bei auf dem umfassendsten Studium urkundlicher Zeug- 
nisse beruhenden historischen Forschungen zu einer der 
Wahrheit entspredienden Schilderung geschichtlich wich- 
tiger Ereignisse gelangen könne, überall feststeht, kaum 
noch nothwendig erscheint, auf diesen Punkt ausführlich 
einzugehen und wiederholt darauf hinzuweisen, wieder 
Historiker, welcher die Thatsachen unverfälscht zu er- 
kennen strebt, nur aus solchen Quellen schöpfen darf, 
die, weil sie mit jenen aus gleicher Zeit und von Augen- 
zeugen herrühren, welche den wahren Hergang der Sache 
kannten, das Geschehene mitthellen, wie es in Wirklichkeit 
stattfand, nicht wie man es sich später dachte, deren 
Richtigkeit daher auch keinem Zweifel unterliegt. Als solche 
(Quellen können aber nur Urkunden gelten, welche darum 
auch als die einzige sichere Grundlage einer zuverlässigen 
Geschichte zu betrachten sind. Die Stelle derselben können 
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mdessen aucH Regesten Tertreten, wenn sie voUstftndig 

und tren gearbeitet sind und, obwohl nur in Kürze, 
(locli den wesentlichen hilialt der Urkuiiden wieder- 
geben, so dass der thatsäelilidie Verlaut der Jireignisse 
aus ihnen richtig und wahrheitsgetreu herv^orgcht. Der 
grosse Katzen solcher Begestensammlungen ist daher auch 
allseitig erkannt worden und ihr Einfluss auf die Geschichts- 
fbrschung war so bedeutend, dass letztere seit dem Er- 
scheinen Ton Boehmers bekannten grundlegenden Re- 
gesten, deu(ii bald ähnliche Saninilungen von Chmel 
und Anderen folgten, zu einem neuen Leben erwacht und 
bei der Geschichtsehreibung ein ganz anderes Verfahren 
eingeschlagen worden ist 

Von der bohen Bedeutung solcher Arbeiten filr die 
historische Wissenschaft auch meinerseits durchdrungen, 
musste ich es um so schmerzlicher empfinden, dass, 
wüliriuid ]uau auf dein Gebiete der allgemeinen Ge- 
seliichte die bereits vorhandenen Ivegestensammlungen 
fortwährend durch neue zu vermehren strebt, für die Ge- 
schichte der Juden noch kein derartiges Unternehmen 
versucht worden ist, als es mir einleuchtete, dass gerade 
für diese der Gewinn einer solchen Arbeit um so er- 
heblicher sein müBste, weil ein die Juden speciell be- 
treffendes Urkundenbuch noch gar nicht vorhanden ist und 
der Bearbeiter einer Geschichte der Juden, wofern er 
sich nicht damit begnügen will, lediglich bereits Bekanntes 
zu reproduziren, sich veraniasst sieht, seinen Stoff aus 
unzähligen Büchern mlibsam zusammen zu suchen, denn 
es theilen mit den Juden selbst die auf ihre Geschichte 
sich beziehenden Nachrichten ein gleiches Schicksal: sie 
finden sich beide an tausend verschiedenen Orten zerstreut. 
Wenn aber der Geschieht s ch r e i b e r zugleich Geschichts- 
forscher sein soll und seine Kräfte zersplittern muss, 
indem er sich auch noch mit Herbeischaffang der etwa 
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vorhandenen Quellen zu befassen hat, so muss eine solche 
Arbeit nothwendig ( inrn Aufwand von Zeit und Mühe in 
Anspruch aehmen, wie er einem einzelnen Menschen 
kaum zugemuthet werden kann. Ich fasste daher den. 
Entschlius, diesem UebeUtande absuhelfen und für die 
Geschichte der Juden in Deutschland während des Mittel- 
altars Regesten zu bearbeiten , deren ersten Theil ich 
hiermit den Freunden der jüdischen Geschichte als einen 
schwachen Versuch übcrp^cbp , zur QueUenkenntniss der 
Geschichte meiner GlaubLnsgcnossen in ähnlicher Weise 
beizutragen^ wie es durch die bereits vorhandenen Regesten- 
sammlungen &ae andere Gebiete der historischen Wis- 
senschaft geschehen ist. Dem Beispiele so bew&hrter 
Gelehrten wie Boefamer, Ghmel, Lichnowskj, Lang, Frei- 
berg und Anderer folgend, habe ich den Liihalt der zwar 
bereits bekannten aber an hundert Orten zersti'cuten Ur- 
kunden, so weit sicli dieselben auf die Juden beziehen 
und in den Kreis der von mir bearbeiteten Abschnitte ge- 
höreui der Zeit nach geordnet und in übersichtlicher Kürze 
wiederzugeben gesucht » jede Regeste zum bequemeren 
Oitiren mit einer besonderen Kummer yersehen und jedes- 
mal am Rande nicht allein das Jahr, sondern, wo ich ihn 
zu ermitteln vermochte, auch den Tag und den Ausstel- 
lungsort der Urkunde beigefügt, weil die Kenntniss der- 
selben, obwohl diese Eegesteu ihrer Be.scluiffenheit nach 
nicht, wie es bei vielen anderen der Fall ist, als fortlau- 
fender Nachweis für die zeitliche und räumliche Bewe- 
gung der handelnden Personen gelten können , dodi zu- 
weilen in mannigfacher Hinsicht för den Historiker von 
Wichtigkeit ist. Die Daten habe ich überall, wo ich sie 
nach dem im ^[ittelalter üblichen Kalender bestimmt fand, 
berechnet und nach dem jetzt gebriiiuddiclion wiederge- 
geben , wobei ich bemerke, dass ich 8. 34 No. 75 mit 
Boehmer nur den Monat und nicht auch den Tag ver- 
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zeichnet habe , weil bei Oefele nach feria jedenfalls ein 

Wort folilt tind, je naclKlcm man prima ])is soptlnia snp])- 
lirt, die Urkunde am ersten bis siebenten Ta-^c di r letzten 
Woehe vor dem 7. April ausgestellt worden sein muss. 
Ebenso bin ich S. 40 No. III der Anaicbt Boehmen ge- 
folgt, dass in dem Datum der Urkunde statt Frey tags 
nach dem Obristen-Tag Er i tag zu lesen sein wird, 
weil, wie aus dem Inhalte dieser Urkunde hervorgeht, 
dieselbe vor der S. 212 X<>. 128a, mitp theilten ausgestellt 
sein muss und doeli hat letztere das Datum: Mittwochs 
nach dem Obristen - Tag. Mau müsste sonst in der letzten 
Urkunde Mittwoch vor dem Obristen -Tag lesen. Uebri- 
gens erhellt die Richtigkeit von Boehmers Conjectur auch 
aus Hon. Boica 7, 172. Unter den Begesten habe ich 
dann noch mit kleinerer Schrift, wenn sie bereits ge- 
druckten Urkunden entnommen sind, den Ort angegeben, 
wo die betreft'cnde L ilvimdo nacli<;elesen werden kann 
und wenn die Urkunde nur handschriftlich vorhanden 
ist, häuüg das Archiv angeführt, in welchem sie aufbe- 
wahrt wird, beiderlei Hinweise aber nur dann weggelassen, 
wenn ich die betreffende Regeste lediglich einem der 
Sammelwerke entlehnt habe, die meinem Buche zu Grunde 
liegen. Wenn aber bei den die Juden in Regensburg 
betrellV nden Regesten nur .st Iten auf Trains Abliandlung 
über dieselben im dritten Hefte des siebenten Bandes von 
Jllgens Zeitschrift für die historische Theologie verwiesen 
ist, so geschah dies aus dem einfachen Grunde, weil Train 
seine sämmtlichen Angaben, zwei bis drei etwa ausge- 
nommen, auch da, wo er seine Quelle nicht angiebt, aus 
Gemeineres oft citirten Chronik entnommen und das 
von (lie.si ni Mitgetheilte höchstens durch einige ganz un- 
gehörige, nur seinen Judenhass bekundende Exclama- 
tionen vermehrt hat , so dass bei ihm von selbstständiger 
Forschung gar nicht die Rede sein kann. Was ich sonst 
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noch bei den einzelnen Regesten bemerkt habe, wird, wie 
ich hoffe, dem Historiker nicht gans werthlos erscheinen. 

DasB meiner Arbeit in der ersten Abtheilung bei A. 
und B. die betreffenden Regesten Boehmers, beiC. nnd 
D. die von Ohmel, in der zweiten die von Lang nebst 
den Fortsetzungen von Frei b er g und in der dritten die 
von Lichnowsky zu Grunde liegen, würde der auf die- 
sem Gebiete Heimische wissen, auch wenn ich es nicht aus- 
drücklich bemerkte, und ich bekenne, dass ich, wenn meine 
Schrift auch nur das in den erwähnten Sammlungen sich 
Torfindende, die Oeschichte der Juden betreffende Ma- 
terial enthielte und ich nicht, wie bei einer aufmerksamen 
Vergleichung leicht zu ersehen ist, den Inhalt gar man- 
cher von den gedachten Forschern bereits mitgetheilten 
Kegeste durch einzelne mir für meinen Zweck nicht un- 
erheblich scheinende Zusätze zu erweitem gesucht hätte, 
meine Arbeit dennoch für keine ganz überflüssige halten 
würde, da, abgesehen von der Mühe und Zeit, welche die 
Durchforschung so yieler und zum Theil so bändereicher 
Werke erfordert, sich dieselben schwerlich im Privat- 
besitze und selbst in öffentlichen Bibliotlu-ken , wie ich 
aus Erfahrung weiss, nur selten vereinigt finden. Allein 
ich war weit entfernt, mich mit dem Materiale zu begnügen, 
das mir die erwähnten Werke darboten und wie ich nicht 
allein Boehmers Regesten in den verschiedenen Ausgaben, 
sondern auch die von diesem Gelehrten bisher veröffent- 
lichten Ergilnzungshefte durchforscht habe, so habe ich 
auch eine IMengc neuerer Werke für meinen Zweck be- 
nutzt , so dass sich kaum eine Seite in meinem Buche 
finden dürfte, in der nicht von den genannten Forschem 
unerwähnt gelassene Regesten verzeichnet wären. Dass 
noch Vieles aurückgeblieben sein mag, räume ich gern 
ein und werde ich jeden in dieser Hinsicht mir zugehen- 
den.Nadiweis dankbar entgegennehmen und als Nachtrag 
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in einem der folg'enden Theile nachliefern. Sicher aber 
wäre meine Ausbeute schon jetzt grösser gewesen, wenn 
nicht die hiesip:o königliche Bibliothek, deren literarische 
Schätse mir zu jeder Zeit von Seiten der Herren Bibliotheks- 
beamten mit dankenswerther Liberalität war YeH^gimg 
gestellt worden sind, gerade in solchen Werken, die für 
Arbeiten wie die meinige von so wesen^chem Kaisen 
sind, so fülilbare Lücken hätte. So hat es mich insbe- 
sondere mit Bedauern erfüllt, dass mir von dem Notizen- 
blatte zum Archiv für Kunde der österreichischen Ge- 
schichtsquellen nur die beiden ersten Jahrgänge und die 
historiscluen Abhandinngen der königl. baierischen Aka- 
demie gar nicht sngSnglich waren. Auch würden ohne 
Zweifel die unter L B. gehörenden Begesten noch ver- 
mehrt worden sein^ wenn mir das zweite Ergänzungs lieft 
zu Lud^vTlg dem Baiern , Avclches Boehmer nach einer 
brieflichen ^littlieilung druckfcrtip: hat, zu Gebote ge- 
standen hätte; allein nach einer gefährlichen Krankheit 
und einerlangen Reconvaloscenz in seinen Arbeiten zurück- 
geblieben und dabei, als ich mich an ihn wandte, eine 
Gunreise vorbereitend, war der hochverehrte Mann nicht 
im Stande, zur Zeit die Müsse zur Durchsicht seiner 
Sammlungen zu ifinden. Ebenso hätten die unter I.O. an- 
geführten Regesten noch an Vollständigkeit gewonnen, 
wenn ich die pfälzischen und speyerischen Copiall)ücher 
zu Carlsruhe, welche viele Urkunden des Königs Ruprecht 
über die Juden enthalten, hätte benutzen können. Mone 
hatte hierauf bereits in dem Anzeiger für die Kunde der 
deutschen Vorzeit V, 282 aufinerksam gemacht; dennoch 
hat Hoefler in seinem unlängst erschienen«!, mir aber 
erst, nachdem meine Regesten unter Ruprecht von der 
P&lz und das auf dieselben folgende Nachwort bereits ge- 
. druckt wareii, zu Gesichte gekommenen Werke über den 
gedachten König weder die erwähnten Copialbücher noch 
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das, was Hone im achten und nennten Bande seiner Zeit- 
Schrift anB denselben veröffentlicht hat, berücksichtigt. 
Was ich in Beziehung anf das Hoeflwsche Bndiy so weit 
es die Jnden betrifft, eu bemerken haboi werde ich, um 

hier nicht zu weitläufig zu werden, an einem anderen 
Orte mittlieilen. Hier sei nur noch erwähnt, dass mir 
Mones Zeitschrift erst, nachdem der 13te Bogen dieses 
Buches schon gedruckt war, zugänglich wurde; so dass 
ich Das, was ans derselben für meine Arbeit su verwen- 
den, dem Buche selbst aber nicht mehr einzuverleiben 
war, erst unter die Nachträge (s. S. 212 f. u. 253 ff.) auf- 
nehmen konnte. Auf mein Ersuchen um geftinigc Mit- 
theilung von noch nicht veröflFentlichten und meinem 
Zwecke entsprechenden Regesten aus dem pfalzer Copial- 
buche hatte dieser Gelehrte die Güte, mir sofort zwei 
derselben zugehen zu lassen, welche S. 216 abgedruckt 
sind. 

Der Umstand, dass, nach Boehmers Vorgange, in der 
ersten Abtheilung unter A. und B. auch Regesten von 
Zeitgenossen, wie von den Päbsten Gregor IX, Clemens V, 
Johann XU, Benedict XII, dem Könige Johann von 
Boehmen und Anderen Aufnahme gefunden haben, wird 
meinem Buche hoffentlich ebenso wenig zum Tadel ge- 
reichen, wie die Thatsache, dass einzelne mir besonders 
wichtig scheinende oder noch nicht veröffentlichte Ur- 
kunden theils im Auszuge theils vollständig als Beilagen 
mitgetheilt worden sind, bei deren Abdruck«^ icli mir die 
möglichste Correctheit um so mehr zur Pflicht gemacht 
habe , als ich in der Anmerkung zu Beilage U. Gelegen- 
heit hatte zu zeigen, zu welchem irrigen Schlüsse schon 
die Verwechslung eines einzigen Buchstaben in einer Ur- 
kunde selbst bewährte Historiker verleiten konnte. Dar 
gegen habe ich, wenn in der zweiten und dritten Abthei- 
lung Regesten einen Platz linden sollten, welche bereits 
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in der ersten angeführt waren, um Wiederholungen zu 
vermeiden , bloss auf die früheren Nummern verwiesen 
und sie höchstens dann nochmals mitgetheilt, wenn ich 
durch die spätere Regeste den Inhalt der betreffenden Ur- 
kunde voUstäudiger wieder zu gebeD. im Stande war. 

Somit übergebe ich denn diesen ersten Theii meiner 
Regesten, welcher durch das reichhaltige Material, das er 
umfiuist, indem er den Inhalt von circa 1400 Urkunden 
wiedergicbt, nicht allein für den Geschichtschrcibcr, son- 
dern auch für den Literarhistoriker von Interesse sein 
dürfte, da er auch über manche literarisch berühmte Männer, 
wie über ß. Meir ans Bothenburg*) (s.S. 13 Ko.81), 
R. Israel ans Brünn (s. S. 93 No. 96 u. S.205 No. 656 
n. 658), B. Jacob Margole s (s. S. 98 Ko. 126) und An- 
dere vielfach Auskunft ertheilt, derOeffentüchkeit; möge 
meine Arbeit, wia sie nur ans Liebe zur Wissenschaft 
untrrnoiiiiiien worden ist, auch zur Fördenmßr derselben 
beitragen und den Beifall der Kenner linden und ver- 
dienen. Wie bald diesem ersten Theile ein zweiter nach- 
folgen soll , wird von der Theilnahme abhängeui deren 
sich jener bei dem Publicum ku erfreuen haben wird. 

Hannover, im December 1861. 

K. Wiener. 

*) Die LebensverhlltiiJase di«Mt 1>«irülimteii Ifnuiei, wie die ür- 
aadbef welche «ein tranrigei Gesdiiek wBIirend der letsten Jahre vor 
seinem IBBneelieideii Teranlaaste, su ermitteln , hat his jetst «ach der 
•agestrengtesten Fonehnng nidit gdingen wolleii. Vielleicht hin ich 
mdä ohne das von in seinem Zcmach David (edit Ottea- 

hadk I, 29«) «rwUhnte nad im Besitae des R. Fiaehas Horwits in Exm- 
kan gewesene Bnch, welchea ttber die VeranlaHfwmg svr GefiiagMi' 
nefamimg des B. Heir handeln soll) im Staude, fiber diesen Punkt wie 
über das tragische Lebensende dieses geHeierten Gesetseslehrers einiges 
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Liclit zu verbreiten. Befremdend ist es, da«8 Zunz (synagog. Poesie 
33) meint, die Verfolgungen gegen R.Meir hätten vielleicht wegen des 
von ihm geforderten Tributs „schon" 1292 angefangen und zugleich 
behauptet, dersellM ui «lat im Soaim«r 1197 ergrijBfen und naeh Em- 
•bbeim in den Thann gefBhrt worden. Ebenso bedBrfen die Angaben 
▼on J o Bt ((}eecbicbte des Jodentkiuns nnd seiner Sekten m, 58), nach 
welchen B. Ifoir ans Roihenbnig an derTanber nnd Oberrabbiner 
des Bddbs gewesen sein soll nnd, am einer Untersnohang an entgehen, 
habe aoswandem wolleni nodi sehr der FrttAug. Daas mit der Beaeieh> 
nnng «ans Botitenbnrg," welche seinem Namen in der Bogel beigofHgt 
wird, nicht anf seine GebnrtsstStte, sondern anf den Ort, wo er 
wirkte and lehrte, hingewiesen werden soU, geht deatlidi an« 
seinem Babbinatsgotaebten No. 98 (edit FMg) hervor; ob biennit 
aber Bothenboig an der Tanber gemtfnt ad, m5ehte ich sehr beawei- 
feln nnd Tennntbe lob Tiehnehr, dass hieranter Bothenboig am Neckar 
in Schwaben Tentanden werde, wdLcfaea an B. lleirs Zeitm anter der 
Henschafk des Grafen Albrecht von Hohenberg*) stand, der ein Schwa- 
ger nnd daher auch eine bedentendo Stfitse des Königs Bndolph war 
nnd seine Tochter an einen Sohn des noA sfdtter an nennenden 
Grafen Meinhard Y. von Tirol oder Goera Tcrheirathet hatte. (Stilin 
a, 79 o. 667.) Die Behanptong aber, daas B. Melr die Stdle eines 
Oberrabbinen dea Beidu bekleidet haben soU, ist dorehaoa nn- 
begrttndet und ist mir wenigstens ein derartiges Amt rot dem 
von Ruprecht y. d. P&ls mit einem solchen bekleideten R. Israel 
nicht ht>kannt. Aucb ist nirgends von einer Untersuchung die Rede, 
in welche der oftgenannte Rabbi vor seiner Auswanderung verwickelt 
gewesen wSre und der er hätte zu entfliehen braueben. Nun giebt 
aber über die Qefangennehmung des R. Meir wie Uber seinen Tod 
sowohl seine in Worms aufgefundene und von Lowysohn mitgetheilte 
Grabschrift als auch oino im dortigen Minhagim - Buche wie in einer 
Handschrift in Metz befindliche Notis Auskunft, welche in jüngster 



*) Gewiss derselbe, dcisen In d«a RGA. des B. Metr («dlt. Prscr Ha. ttO, 

wo sich (llo Stollo zu Anfsnge: ,.ineino Krkft ist erlonchen und das Lieht 
meiner Augen ist nicht mehr bei mir in Folge de» Driicki"''^, der schwer auf 
uns lastet und uns die Luiit unoorer Augon outführet hat" ohne 
ZwetlU aaf dt« OeteogwuiehBQBff des B. V«lr beiiebt) ven K. Bamael bea 
Salamo gedadit wird, der Tiellelcht, da a. a. O. der fleiebnantge I«brw des 
R. Melr nicht gemeint sein kann, des letstsrea StflUvertreter In Bothenbary 
wlbrcad desism Oelkiigensehaft war. 
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Zeit tbdb deutvek theiU hebrSifoh Tom Jost (GescMchte der Bnraeliten 
8, 118) Blogg (AedifiehiM Balomonb 80 und Sefer kachajim 305) Car- 
moly (israelituehe Annalen If 349) Fnld (Sebem haggedolim II, 154 
edit. Frankfiirt a. IL) vnd Lewysohii (Epithaphien von Wonns 86), 
Ton Keinem derselben aber gaas conect und unter Henrorbebung aUer in 
ibr entbaltenen geseUdilUcb bedenteamen M omoite verBffentliebt bt. 
Unzwdfelbafk geht ans denelben berror, daas B.Meir mit seiner Familie 
eine Bdae Aber das Meer antreten wollte; an welcbem Zwecke, iat 
jedoeb niebt angegeben. Belumndieb batten aber im nennten Jaluv 
Sebent des dreiaebnten Jabrbunderts die Jnden am Bbein und an Tiden 
Orten Sflddeutedilanda nnerbfirte Leiden an ertragen: in Mfincben 
wurden sie 1S85 ttberAdlen und Terbrannt (rgL Bergmanna Ifüncben 
8. 41.), in Hains ging es ilinen 1283 in SbnUcber Weiaa (a. bier 8. 817 
No. 1) und in Oberwesel schwebteu sie 1288 in Lebenageftbr, weil man 
aie eines Christemnordes beschuldigte (Boebmcr Fontes II, 28 n. 78), 
so dass es nicht Wunder nehmen darf, wenn sich die Gcpciniglicn nach 
Erlösung sehnten tmd sich verleiten Hessen, rinen damals als Propheten 
sich gerirenden Schwärmer, den bekannten Samnel Abulafia, 
welcher sich im Jahre 1285 in Sicilien aufhielt (Jost Gesch. des Juden- 
thuMis III, 7ä) und sich spiitcr entweder solbst nach Palestina bo^^ab 
od»;r wenif^'stcns seine Anhänger, »ich tloriliiti zu bcgobfu , voranbi!<str, 
für den wahren Messias zu halten. Eh hatten dalier vich.' .luflr-Ti in 
Mainz, Speyer, Worms, Oppenheim und der Wettcrau olme Erlaubnis^ 
des Künig-s Rudolph t^s. hier S. 12 No. 74 u. 75) ihre Wohnsitze ver- 
lassen und waren über das Meer geflohen, um zu dem vermeintlichen 
Messia.s nach Palestina zu ziehen, wieScbaab (diplom. Gesch. der 
Juden in Mainz 8. 58) und M o n e (Zeitschrift 9, 259) nach S ch u n k 
mittheilen. Liegt hier nicht die Yennntbnng nahe, daea anch B. Meir 
tiefa denFlflch^ingen angeaebloaeen haben mag, amakdimitdeBSdnen 
ebenfUls an dem Wundermanne an Terf Ugen ? Und in der Tbat wird 
auch in dem Wonoaer Maasse Niadm §. 14 mitgetbeilt, dass derselbe 
die Absidit gehabt habe , sidi nach dem heiligen Lande au begeben. 
R. Meir mag andi su s^er Flucht noch einen anderen Beweggrund 
gehabt haben. KSnig Rudolph hatte nXmlich im Jahre 1288 und 86 
bedeutende Anstrengungen sn machen, um den anfrflhrerischen Grafen 
Eberhard von Wirtembearg sn beUUnplsn (StIUin 3, 68), woan er natür- 
lich viel Geld nötbig hatte, das er dannwahrschdnlieh, wie dies in aolchen 
FUlm hSnfig geschah, tou den Juden einautreiben suchte und mit der 
Eintreibnng desselben den Rabbi beauffaragte. Wir wissen auch , dass 
dieser dem Könige die namhafte Summe von 1500 Karle herbnsusohaffen 
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versprochen hatte*) und da «t dieselbe nicht aufJjringen konnte , »o 
naliin er, um weiteren Verwicklungen zu entgehen, die Flucht und mag 
sich dann den übrigen jüdischen Flüchtlingen um so l>('reitwinij»-er an- 
geschlossen haben. Allein unterwegs, als er in einer am (iebirr^i' üf- 
genden Stadt weilte, wo er seine ii1)rlgen lieisegefilhrtcn erwarten 
wollte, wurde er, als gerade der Bis(!hüt von Basel auf seiner Kü ck- 
k e Ii r V 0 n K o m in Begleitung eines getauften Juden durch jene Stadt 
kam, vni Ii fztfrem erkannt und alsdann auf Veranlassung des Bischofs 
von dem (Jrafen Meinhard V. von (iocrz, dem Herrn jener »Stadt, 
einem treuen Bundesgenossen und eitrigen Auhänger liudulplia (siehe 
Encyclopädie von Ersch und Gruber Section 1. Band 72, 149 und 
Stulln 3, 72.) am 4. Tammus 5046 d. i. am 28. Juni 1286 ge- 
£uigeu gunommen und diesem später «osgeliefert Der erwähnte 
Bisehof w«r abw kein anderer, ab Biechof Heinrieh von Basel, der 
dem KSnige adion mannigfache treue Dienste erwleiea hatte (a. hier 
8. 11 No. 62) , am 1. Fehraar 1286 von diesem sum iweiten Male an 
den pUbaUichen Hof geaandt nnd dnroh Budotplia Kniiiua an folgenden 
16. Mai vom Pabate Honorins IV. aom Ersbiichofe Ton Midns ernannt 
worden war. (Boehmer Fontea H, 92 nnd StUin 8, 68). VernnthUdi 
war es anf seiner Bfickraise von Bon nnd anf seinem Wege naoh 
Mains , als Ersbischof Heinrieh den B. Mehr gefuigen nehmen Uesa. 
Die AnalielBrangan den König erfolgte naeh den in der Anmerknng**) 
an S. 18 Ko. 81 dtirten Aanalen entweder au Ende des Jahrea 1886 
oder in dem daranf folgenden Jahre, Je naehdem man daauda daa Jahr 
mit den 86. Deeember oder dem 1. Jannar begann, waa sweüalhaft ist 
(Siehe Brinckmeier, praktisches Handbneh d«r hiatoriaehen Chronologie 
8. 846.) In jener Stelle der Oolmarsehen Annalen sind jedodt ^e Worte 
de Botwilre sohwer an denten. Dflrile man, da aonat BotenÜla, 
Bothweila oder Botwlle anr Beseiehnnng von Botweil gebrSnehlieh iat^ 
wXhrend hier Botwilre steht, die Yermnlhnng wagen, der Annalist 
habe den Wohnort des Jnden nieht genau im QedMchtnisse behalten 
und die Begriffe Bnrg nnd Weiler miteinand«rYerwechadt| so dasa 
er de Botwilre ans Botweller fOr ans Bofhenbnrg gesetat bXtte, so 



*) Sieh« dl« AaiialM Oolnuur. bei Boehmer Fontes n, Sl, wo es helMt: De 
petastsle BedoM regis fttglt Jodsas eeptiT«« «nl et mOlo ^laaentM tredor« 
pronittcbat monai and wo nlt don IndoM «epHrvs slehcr «nter lUbbI ge« 
molnt wird. 

**) In donelbon Ist ZoUo S : ad «aansa 1187 staU IMS sn lesen. Siehe 8. KM. 
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wÄre jedp Schwierigkeit {rehoben und die Stelle würde die IVIittheilnnp 
enthalten, dass der Könif^ einen Juden aus Kotln iWnirg' gefunrjen 
g-enomiiieii habe, der von «einen Glaiiln iis^L^i nusscn für sehr ge- 
lehrt gehalten wurde und bei ihnen sehr in Elireii stand. Ersehoint 
diese Conjectur aber zu gewagt, so mufs man annehmen, da-ss de ]{ot- 
wilre sich auf Rudolphus bezieht uud für Kotwilao steht, so da-ss die 
Stelle hie,sse: Der König nahm zu Tlotweil einen Juden gefangen 
u. M. w. l'^nd in der That hielt sich Kudolph zu Ende des Jahre» 1286 
in Rotweil auf, feierte daselbst das Weihnaehtsfest und weilte dort 
■wahrschein lieli längere Zeit in Folge einer Krankheit, da sieh um diese 
Zeit in den von ihm herrührenden l'rkunden eine dreimonatliche Lücke 
zeigt. (Siehe Boehnicrs Rcgestcn am Ende des Jalires 1286.) Dann 
läge aber zwischen der Gefangennehmung des Rabbi durch den Grafen 
Meinhard und seiner Aualiefernng an den König miudcstena ein Zeit- 
nnm tob dnem halben Jalire. Rndolph hielt ntmmehr dm berfihmteii 
Gelehrten lange Zeit in dem Schloaie Ensisheimim Oberelsass, wie 
Znni und Joet richtig angebm nnd bd R. Liepmann Heller an Ifiach« 
nah Oholoth V, 7 deutlich lu ersehen ist, geikngen; ob sur Strafe ftSx 
die ohne Erianbniis untemommMie Auswanderung oAee weil er dem 
König» die Tersprochene Summe von 1600 Mark nidit beaahlt hatte 
oder gar, well letsterer ihn vielleicht in Verdacht hatte, diese Summe 
unterschlagen au haben und su^eich darauf rechnete, dass die Jliden 
kein Opfer scheuen würden, ihrem hoehvereluien Lehrer die Freiheit 
wiederum an verschaffen, dürfte schwerlich noch au ermitteln sein. Iml 
dieser lotsten Yoraussetsung halte dch der Kon^ nuch nicht gdrrt, 
denn die jüdischen Gemeinden waren in der That bereit, die von Ru- 
dolph für die Freilassung des grossen Gesetaeslehrers begehrte enorme 
Summe von S0,000 Hark an&nbringen und erhielten, nachdem sie ihre 
BereitwüHgkeit hiersu erklttrt und R. Heirs berühmter Schüler, Ascher 
ben Jechiel, wahrscheinlidi Bürgschaft dafür gddstet hatte , von dem 
KSiüge das Versprechen, den Geftngenen frei su geben nnd Ihnen gegen 
die Bewohner von Wesel und Boppard Recht au verschaffen. (Boehmer 
Fontes n, 78.) Davon, dass die Freüassnng wirklich erfolgt sei, wie 
die mehrgedaehten, an dieser Stelle ohnehin wenig zaverliUsigon Colm. 
Annalcn melden, wissen die jüdischon Quellen nichts, die nur be- 
richton (siehe Jachja im Schalseheleth haklcabbalah 47 a ed. Amst.), 
dass ihm im Gefiingnisao manche Erleichterung zuTlieil wurde, so dass 
er seine literarische Correspnndenz fortführen, die zahlreichen an ihn als 
die gefeierteste rabbiniache Autorität seiner Zeit ergangenen Anfragen be- 
gutachten und mit seinen SdiSlem ungestört verkehren konnte. Rudolph 
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«rhidt indttw die enorme Snaimek «u dermEntriehtniig die Gemeinden 
bereit waren, nicht, weil der Rabbi enteeUeden dagegen protcstirte, 
indem er in eeiner Beeebeidenheit erUIrte, dass jener Flreb fBr seine 
Peraon Tid in hoeb und ee nur geetattet lei, Gebngene fBr eine ibr«n 
WerdM entqffeehende Smnme «lendSaen, aemit kOnnte Jeder geld- 
glflflige Ffiret in gleiebcr Weiae mit den jfldieeben Gdelurlen TerlUiren 
und ee wilrde dann die gesanmite Habe der Jnden aar AnaUIauig der 
GMiuigenen nidit genügen. (8al. Lnrla bei ÄavM Sehern haggedolim 
H, 159 edit. IVanklurt). HSehatena wollte er 600 Golden Ar aeine 
Freflaaaong au geben geatatten. (Wovmaer Uaaaee Kisaim a. a. O.) 
Somit blieb B. M eir noeh femer im Gefingniaee und atarb in demaelben, 
naehdem aein Sehiller R. Aaeber, welcher fflr die Entriebtiuig der 
Snmme Bürgeehaft geleiatet hatte, am Fnreht, daa Sehlekaal eeinea 
Lehre» au theOen, naeh Spanien entflohen war, am 19. Ijk 606S d. i. 
am 27. April 1S98. Aber auch adnen Oebehien ward die Hohe Ter- 
aagt nnd sie mnasten noch lange im Kerker Tobleiben, bis ea einem 
gewiaaen Sttaskind Wimpfen gelang, gtg«x eine anaehnliche 
Summe Oddea vom K. Albrecht I. die Erlanlmiw m deren Beatattoni^ 
zu erlangen , die dann auch am 4. Adar 6067 d. i am 7. Februar 1807 
in Wörme erfolgte. Dass dieses Datum daa richtige ist, ergiebt sieh 
aus mehreren Angaben im Seder haddoroth edit. Carlsnihe 68c und der 
GrabMchrii^ de« erwähnten ^ii^skind (bei Lewysohn S. 39), verbunden 
mit der Bemerkung im Maasse Nissim, dass letzterer nur 7 Monate nnd 
6 Tage nach der Beerdigung des K. Meir gestorben sei. — Nach dieser 
Auseinandersetzung wird die erwUhnte, im Wormser Minhagim- Buche 
befindliche Notiz über »las Lebensende des berühmten Gesetzes! ehrers 
völlig klar und lautet dieselbe in deutscher Uebertragung also: „R.Meir 
aus Kotheuburg, Sohn Bnruchs , machte sicli auf dm Weg, um sammt 
seinem Weibe, seinen Töchtern, Hoinem Eidam und allen seinen Ange- 
höripfpn über das Meer zu reixeii. Al.s er aber nach einer zwi- 
schen lidliiu Bergen, die innii auf deutscli das lunibardische (Jebirge 
iienut , gL'iegeuen Stadt gekduinien war und daselbst verweilen wollte, 
bis alle seine Keiscgcfährten bei ihm eing-etroffen sein würden , kam 
gerade von Rom aus der grausame Uisehof von Bufel dureb jene 
•Stadt und in seiner Begleitung befand sieh ein getaufter Jude, Namens 
Keuipfa, der uiLseru Lehrer erkannte und dem Bischof davon Kunde 
gab, welcher veranlasste, das« Graf Meinhard von Goerz, der Herr jener 
iStadt, ihn am t. Tummits r>01G gefangen nehmen Hess und ihn dann 
dem König Riidoli)h auslieferte. Er starb hierauf im GefängnisBe am 
19. ^ar Ö0&3i eine Bestattung wurde ihm jedoch erst am 4. Adar 5067 
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>a Tlieili nachdem ein boebheraiger ICuin mw Fraakfnrt, Nmnent 
SflMkind Wimpfen, dne bedentende Summe Ar ihn gesahlthAtte, damit 
er ihn in dem Grabe seiner Ylter in Worms beerdigen dürfte. 
Dieser Ifänn ftnd dann, naohdem er gestorben war, seine RuhestHtte 
neben jenem." — Ans dieser Mittheilung, dass Wimpfen den B. Meir in 
Wofma in äam. Grabe seiner Yiter beerdigen wollte, und noch klarer 
aus dem spiter sn^efandenen Ldchensteine des R. Bameh (siehe 
Irewyaohn a. s. O. 87) geht hervor, dass letzterer in Worms 
begraben liege. Dass er auch dort gelebt habe, ist aus den 
K(tA. seines Sohues (No. 506 edit. Prag) zu erselien, und ist es domnach 
falsch, wenu Conforte in Kore haddoroth 20b ihn H. Baruch aus Rothen- 
burg nennt. .Somit dürfen wir wolü Worms als den Geburtsort des 
£. Meir betrachten. 
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BEGESTEN 

zur Geschiclite der Juden. 



L Unter den rönÜBohen Königen und Kaisern. 



A. Von Otto L — Heinrich \U von Loicmbarg. 

1) Qjtto I. Bcfaenkt dem heiligen Moritz zu Magdeburg 966, 9. Juli 
dim Königsbann dasellMit mit ausdrfidüicher Er- Magdeburg: 
Btreckung auf die Juden und andere Handelsleute. 

Leuber, disquisitio pleiuuia stapulae Saxonicae Nr. 1101 
(nicht 1291, wie Graetz V. 404 vero;!. 221 n. 3 ti.u li Cassel 
in der Enc^clopödie von Ersch u. Gruber Sect IL B. 27 
S. 65 hat.) 

2) Otto II. bestimmt, dass Kaufleute oder Juden, welche 973, 4. Juni 
in Magdeburg wohnen, vor Niemandem als vor dem Magdeburg, 
von dem Erzbischofe erwählten Vogte Kecht zu 
nehmen brauchen. 

Ueibom. scr. rer. germ. I, 750. Boysen, allgemeines higtor. 
Ifogasin 1, 161. 

3) — schenkt in Rücksicht auf die Aniiuth des Stiftes 974. 
Merseburg und aus Zuneigung zu dem Bischöfe 
Giseler demselben ausser Anderem auch die dortigen 
Juden. 

Perte, Hon. V, 768. (Wanm Chrute 404 Mflrbd das Jahr 
981 aogiebt» mir sieht Uar, da das bei Forte loe. dt unter 
diesem' Datum aageftUvte Faetmn ein gaas anderes ist) 

4) — Terordnety wie sclion im Jahre 973, dass einzig 979, ebne Tag 
der erzbiscköfliche Vogt zu Magdeburg über die J^idebnrg. 
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981, 2. April 
Som. 



107i, 18. Jan. 



Spejer. 



1090. 



1097. 



Kanfieute, Juden und Andere richterliche Gewalt 
haben sollo. 

Sag^iiuirius bei Bossen a. a. Ü. I. 180. (Lünig JS, A. 10, 
850 hat das Jahr 978 and in der Urkunde dnreh DmekftUer 
jndida statt jvdaei«.) 

5) Otto n. überläset den Mönchen des heiligen Emmeram 
zu Regensburg das Gut Schierstadt im Nordgan, 
welches sie von dem Juden Samuel erkauft hatten, 
SU eigen. 

Bied, Cod. chron. dipl. Episcop. Ratisbon. I, 108. Monu- 
metita Roica 28 a. 233. Vergl. Gemeiner, Chronik I, 133. 

6) Heinrich IV. verleiht der Stadt Worms, Christen 
and Juden, eine feierliche Belobungsurkim de für die 
Treue, mit welcher sie ihn geschützt hatten und 
gewährt ihnen Zollfreihcit an allen königlichen 
Zollstätten, nämlich zu Frankfurt, Boppard, Hammer- 
Stein, Dortmund, Goslar und Andern. 

Moritz You Worms 13U. Scbanoat, Hist. Worm. 342. Wölkern, 
Einl* 881. Lvdewig, Reliq. maniucript. II, 176. (Graeta 
VI, 88 hat unrichtig den 18. Jannar.) 

7) — ertheilt den Judoi Judas, David, Mosesund deren 
Genossen einen sehr merkwürdigen Bechts> und Frei' 
heitsbrief^ 

Dieses Doeiunent ist ilter ab alle bis jetat bekannten Beldis» 

geaetze über die Juden, die daraus entnommen zu sein 
scheinen. Den Inhalt desselben darf ich wohl übergehen, da 
er lateinisch und deutsch vielfach abgedruckt ist, wie bei 
Wtrdtirdn Nor* 8nbs. I, 187. Mon. Boiea 81 a. 88^ im 
' Bericht vom Jalire 1849 an die IfitgUeder der dentsdien 
Oesellschaft zur Erforschung Taterländischer Sprache und 
Alterthümer in Leipzig Nr. IV S. 49, lateinisch und deutsch 
von Jatfe im Orient 1842, 374 und daraus in Fürst's Ur- 
kunden der Juden S. 8, bei Remling, Urkondenbach der 
BischSfe fn Speyer I, 66 und Geschiclite der BisdkSÜ» toh 
Speyer I, 819, Kraut, Grandriaa (4. Ausgabe S. 170) extr. cf. 
Chron. praes. spireos. dvit ap. Eocard n. Chaata VI, 100 hat 
irrig 1091. 

Ä) — überträgt dem Bischof von Speyer die Jurisdic- 
tion über die Juden. 

Senckenberg Sei. juris et histor. 6, 166. 

9) — ge;^tattet zu Regensburg den gewaltsam ge- 
tauften Juden wiederum ihrem früheren Glauben 
gemäss zu leben. 
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Loibnitz, script. rer. Bransv. II, 1093. Orient, Literatur- 
blAtt 1841, 6ö4; meio Emeck habbacha not. 63 and Oraetz 
yi, III. Gemeiner I, 193 behauptet, dass diese kaiaerliche 
Gnade oiiae Zweifel erlutiift geweioi «eL 

10) KdiTiTloTi ly. leitet gegen den Erzbischof Ruthard von 1098. 
Mainz, der an den Qrftneltliaten gegen die Juden Theil 
genommen und sich ihre Schtttse angeeignet hatte, 

eine XJnlersadiung ein. 

Oefele I, 485. BemUng': Urkundliche Geschichte der ehe- 
maligen Abteien und Klöster im jetsigen Bheinbaiern X, 24 

und Graetz a. a. O. 

11) — lässt in der von don Grossen des lieichs auf 1103, 6. Jen. 
vier und ein halbes Jahr bis Pfingsten 1107 be- 
schworenen allgemeinen Fricdensconstitution auch den 

Juden Sicherheit und Schutz gegen Gewaltthätigkeit 
nuagen. 

Perts, Hon. IT (leg^nm n)f 60. 

12) gf*«i4Ah V. genehmigt die Ueberlassung der Juden* 1118, S9.i.ii4r. 
^ zinee TOn Seiten des Bischoft Bruno yon Speyer an ^P^T*'* 

das Domcapitel. 

Gro1]itui,Pfid^praleiil97Bzlr. Wfirdtireiii,NoTJ9«bJ^ 185Extr. 

13) Medfiflih L eolleelirt die Goslarsche Judenschaft zur iiM. 
Steuer der Huldigungauf den dritten Theil ihrer GHlter. 

Yergl. meine Notiz in Fraakeb Monatschrift 1861, 123. 

14) — erlaubt dem Hause Oesterreich, Juden zu halten. 1156, 17, Sept. 

Lünig 7, 5. Olcn schlauer, Erläutern nj^ zur jr^l'l- Bulle Urk. ■Regensburg. 
S. 26. Schroetter, erste Abhandlung aus dem österreichischen 
Staatsrecht S. 139 not IS. Pertz lY (legum U), 101. 
16) — unterwirft die Juden zu Avignon dem dortigen ii78,2.Ang. 

Gallia daUL 1, 14S. Ademari. 

16) — sehenkt die Einnahme von den Juden zu Begens- (Jalwf) 
bürg dem dortigen Bischöfe, doch nur auf Lebenszeit. 

(Avf dem Rücken einer im bischöflichen Archiv zu Regens- 
bnrg aufbewahrten Urkunde Rteht nUmlich nach Gemeiner I, 
328, ohne Angabe des Datums: Imperator F. similiter judaeis 
datis episcopo Ratisponensis, sed pro sua Tita tantum. 
Diesen Znmte hat Aielln in «einer Geediidite der Jaden in 
Beiern 8. 15 weggelassen und daher fehlt derselbe auch bei 
Qraets VI, 269, der nur Aretin aber nicht dessen Quelle anführt.) 

17) Heinrich VI. schenkt dem Marienkloster in Neri- 1195, 3. April 
tono die dortige Judenschaft. 

UghelH X, 898. 

1* 
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UM, im Juli. 18) Heinrich VI. nöthigt die Bürger zu Boppard, dem 
dortigen Juden Ohiskija ben Rauben 300 Mark Scha- 
denersatz zu geben. 

Ephraim ans Bonn in meinem Bmek habbaclui S. 14. 

1207, i5.Miirz 19) König Philipp bestimmt, dass jeder in Regens- 
fiegensburg. ^^^^^ Wohnhafte und daselbst oder auswärts ein Ge- 
werbe ofler eine Hantierung Treibende, er sei Jude, 
(4ei.sillch <Mler Weltlich, zu der Stadt Notbduift zur 
Steuer heraiige/oijiMi werden «olle. 

G( iiu iner I, 2;»(; vt rglichen mit III, 002 n. 1215. 

1209,20.NoT. 20) Otto IV. erklärt die unter der Mainzer Kirche 
LnccA. stehenden Juden und andere Leute frei von Ab- 

gaben an das ich. 

Mou. Buic. 29 a. 55Ü. Guden, cod. dipl. 1, 416. Or. Guelf. 
S, 800. Orient 1843, 383 mit deutMher Uebera. von JalM 
und darauB in Funt's Urkonden der Juden S. 16. 

121S, 10. Juni 21) — schreibt dem Vicedom 7on Rustenberg und dem 
^*^bllrg.^" Ubrich Ton DuUeuBtede, dass er den vor seiner Kaiser* 
krönungmit dem Erzbischof von Mainz eingegange- 
nen Vertrag durchaus halten und ihn mit der Bede 

von den Juden in Mainz, Erfurt und anderen Städten 
des Erzstifts belehnen wolle, wenn hieran nichts durch 
gütliche Uebereinkunft geändert werden sollte. 

r.uden, cod. dipl. 1, 410. Or. (Jiielf. 3, 802. Orient 1842, 390 
mit deutscher Ffhers. u. daraus in Fürst'sUrkimden der Juden. 

1211, im Jan. 22) Friedrich II. verleiht der erzbiscböflichen Kirche 
Panormo. Palermo alle Juden da.selbst. 

Pirro, Sit*, sacra I, 131. Mongitore, Bullae eccles. Pan. p. 82. 
1 de Yio Priv. Panorm. 12. HuUlard-Br^bolIes bist dipl. Frid. see. 
^ Iflf 18S. Yergl. Znnx zur Qeseluehie und Idterntitr S. 487.) 

l2i2,imMars 23) — schenkt als rexSicilieducatusApulie et prindpatus 
MeiBina. Capue, in Romanorum imperatorem electns dem Erx- 

bischof Lucas von Consenaa auf dess^ Bitte die 
Synagoge der Juden in dieser Stadt ut inimici oruds 
crucifixoribus deserviant 

Ughelli, Jt. sacr» 9, 208. Haillwrd-BrAollee L c. I, I, 806. 

1214, 24. Nov. 24) — bestätigt alle Berechtigungen des ErzstiftesAries, 
bei Baaei. |jg ^ gj^^i telonea pedatica insticias Judeos cordam 

quintale phanarium monetam etc. 

Mcncken, script. 1, 272. Bottohe,met. de ProT. 8,807. Bvüljvd- 
Br^holles 1. c. 1, 1, 334. 
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35) Friedrich n. restituirt dem getreuen Erzbi8chofi2l5, 23. April 
Berard von Palermo die Juden und die Färberei. **** Spey«r. 
Mongitore, BuUae 98. Huillard-Brehollcs 1. c. I, II, 372. 

26) — verleiht und bestätigt dem Dputschordon ins- i21h. im Dec. 
besondere das Patronat dor Marienkirche unter den i' ulda. 
Juden zu Mainz, AV(4eheK vordem Werner von Ro- 
land, Truchsess und Philipp, dessen Bruder, vom 

Reiche trugen, dann aber iimi resi«^nirten. 

Gaden, cod. dipi. 3, 108G. Uumica, cud. ord. Teut. 36. Huil- 
lard-BrAoUet 1. «. I, 518. 

27) — gebietet der Stadt Ravenna, nach dem ergangenen 1226, u. Juli 
Urtheüe dem Juden Donfollinng Ersato för das ^om "'Pj'^^^P' 
Potesta lunweggCTommene Oel zu leisten. 

Fantuzzi, Mon. Rav. 3, 75. TTuillard-Br^hoUes L e. II, 8, 640. 

28) — giebt der Stadt Wien und deren Bürgern das W87, im April 
Privilegium, dass, wie es Seitens eines diristlichen Wi«u. 
Fürsten sich geziemt, Juden von Beamtungen ausge- Q 
schlössen sein sollen, cum imperialis auctoritas a pris- 

eis temporibus ad perpetrati (perpetuam) Judaici 
sceleris ultionem eisdem judeis iudixerit perpetuam 
Servituten!. 

Lünig 7, 265. LambeciuK, in liihliotli. Viiidub. Lib. II, c. 5 
p. 80. Steyerer Comm. 487. Lambacher, Oeätr. luterr. 10. 
Homu^, Wieo'i G«0oh. I, 2, 26 (in. nr. 60) Senekenberg, 
SeLIV,48S. HiiiIlsrd>BHhoUa L c. Y, 1, 56. 

29) — nimmt die Juden snWien, seine Eammerknechte, 1238, imAn^. 
in seinen kaiserlichen Schute, indem er zugleich ver> ^^^^^^^ 
sdiiedene Verordnungen zu ihren Gunsten erlttssl 
Namentlich sollen in ihre Häuser ohne ihren Willen 

keine Gäste eingelegt werden ; gestohlenes Gut, wjel- 
ches sie gekauft zu haben eidlich bezeugen, kann nur 

gegen Erlegung des Preises vom Eigenthümer zurfick 
genommen werden ; Keiner soll deren Söhneoder Töch- 
ter gegen ihren Willen taufen bei Strafe; weryonihnen 
getauft werden will, soll drei Tage geprüft worden, 
ob er es wirklich des Christenthums willen wünscht 
und soll mit seinem Gesetz aueh sein Erbgut ver- 
lieren; heidnische Eigenleute derselben soll Nie- 
mand durch Taufen ihren Diensten entziehen bei 
Strafe; bei Streitigkeiten von Juden gegen ('bristen 
oder umgekehrt mag Jeder nach «einem Hecht 
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Beweise fiihreD ; kein Jude soll zur Feuer- oder Was- 
serprobe sugelassen werden, sondern er soll schwö- 
ren nach Reinem Gesetz nach vierzig Tagen u. s.w. 

Hormayr, Tji.scbenbuch 1812, 70. Desselben Wien's Gepchiehte 
1, 2, 22 {fix. 49) uad wahraclieiulich daxaiu, jedoch mit vielen 
Drockfeblem mitgetheilt toh Oantofy in B«n dnaaioa IL 
S67. AraliiT für Kund« Sstemloh. CtomUditoiiaeUMi X, 197 
a.Huillard-Br^holle« I.e. V, 1, 221. Siehe auch Kurz, Oesterreich 
unter Ottocar und Albreclit T, TT, 32. — Verg'l. die spätere Ver- 
Ordnung Herzog Friedrichs für die Juden in Oesterreich d. d. 
Starchenberch 1. JaU 1%U h%k Bsvch, Script I, 901 und 
i Arehir fSf Kunde SstemldibelMr OeBchichtsquelton Z, 146^ 
SO) MedriehIL ertheilt mehreren Juden inKttcksicktanf 
die Scbwttche des jüdischen Volkes und weil sie überall, 
wo sie in seinem Reiche wohnen, seine Eammer- 
knechte wftren, auf ihre Bitte ein Privilegium, in wel- 
chem er sie, ihre Kinder und Güter in seinen beson- 
• dem Schutz nimmt und die Rechte und Freiheiten, 

die sie unter den früheren Kaisern besMsen, bestätigt 

Petr. de Vineis epi«tolarum Uber VI cap. XII. p. 727. Spiker 
(Uebcr die ehemalip'c und jetzig'e Lage der Juden in Deutsch- 
land S. 112) datirt mit Lüuig 4, 167 diese Urkunde aus dem 
Jahre 1234 und letzterer theilt sie^ wie Goldast: ConsL 
Imp. n, 85 als tod Conrad lY. henrfiliread, mit 
i997,imApfU. 31) Heinxioli (vn.) erlaubt auf Bitte des Hersogs 
Heinrich von Limburg und seines Bruders Walram 
von Montjoie und mit Batii seiner Getreuen dem 
Wilhelm Grafen von Jülich und dessen Erben alle 
Juden, die in sein Land kommen, um da au bleiben, als 
Reichslehen su besitaen und über sie au Tcrfugen. 

Kremer, Beitr. 3, 72. Lacomblet, Urkb. 2, 76. 

1230, 30. Juni 32) — bestätigt den Juden zu Regensburg ihre alten von 
den früheren Kaisem bereits beurkundeten Rechte 
und Freiheiten, nämlich dass sie zu Regensburg 
Gold und Silber kaufen und verkaufen dürfen, dass 
sie Yor kdnem Richter belangt werden können, als 
den sie ihrerseits erwählt haben, dass weder Cle- 
riker noch Laien etwas durch Beweis von ihnen 
ansprechen können, wenn nicht ein Jude unter den 
Zeugen ist, dass Alles, was sie zehn Jahre ruhig 
besassen, auch ferner ohne Widerspruch von ihnen 
besessen werden soll. 
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Gemeiner, vom Ursprung Regenaburgs 73, dessen Chronik I, 
827 Extr. und voUstUndip III, 560. Mou. Boic. 31 a. 538, 

33) Heinrich VII. schliesstiii den in Wittenbergfestgesetz- 1230, im Juli, 
ten Frieden auch die Juden ein. 

Pftrts lY (legum II) 267. 

34) — eriXsat dem ^Grafen Egeno von Freiburg aIlenii80,ii.Aiig. 
Groll und Unwillen , den er wegen der Geftngen- 1»«^^'«'^- 
nelimung seiner Juden m Freiburg gegen ihn hatte 

und Terhietety denselben auf EJage irgend eines 
Juden m beschweren oder an schAdigen. 
SdiotfUin, Hill. Zar. Buä. ft» 175. 

35) — flberlässt und schenkt dem Sifrid, Bischof von 1233, lej'ebr. 
Eegensburg, kaiserlichem Hofcanaler, wegen der****^'*™***'^''* 
vielen und angenehmen Dienste, die derselbe sei- 
nem Vater und ihm geleistet hat, auf dessen Leb- 

aeit alle Einkünfte von den Juden zu Regensburg. 
Moti. Boic aO A. aO& Bied 1, 371. 0«ai«iiMr, duomk 1, « 
333 Extr. 

36) — nimmt den Klerus, Adrl nnd Beamte, Bürgerschaft 1234, IS.Nov. 
und Juden zu Würzburg in seinen besondern Schutz. ^^*^* 

Hon. Boic. 30 a. 219. HefTuer, die Jadea in Franken 4. 

37) Conrad IV. gebietet dem Gerhard yon Sintzigisis, lAJsn. 
von den Juden au Sintsig sofort fun&ig Mark zu 
erheben und nOthigen Falls durch Gefangenneh- 

mung au erpressen und soldie dann an den k$nig> 
litten Hof zu senden. 
Qtiden, ood. dipL S, 948. 
88) — erlässt den Bürgern (also dem Stadtrath) von 1246, im Mai 
Frankfurt in Ansehung ihrer jederzeit bewährten 
Treue aus besonderem Auftrage seines Vaters des 
Klaisers all(^n Schaden und die Beleidigung, welche 
sie bei der Vertilgung der Juden zu Frankfurt, als 
königlicher Kammerknechte, mehr aus Nachlässig- 
keit und durch Zu£ftli als mit Willen b^;angen 
haben möchten. 

Priv. et Pacta Ton Frankf. 4. Liinig 13, 558. Boehmor, cod. 
Moenofr. 1, 76 und mit deutscher Uebersetzimg Orient 1843, 
7 «nd Font** Vtk. der Indmi. Vcrgl. wegen di««ei Tw 
gaafet Chnm. BngeTlwniH in htSbaHU rar. f«r. Br. n, 1117 
und Chron. Erph. ap. Boehmer, Fontes 2, 402. 
39) — gebietet dem Gerhard von 8intzig, seinem Burg- 1246, 9. Juni 
grafen (auf Landscron)» an den Gerhard von ^^^^ 
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Bruneck hundert Mark von dem Juden, den er ge- 
fangen hält, unverzii<;lieh auszuzahlen. 

Guden, cod. <lipl. 2, *Jl'A. Hanjisplnuinn, Landeähob. I, 408. 

1251,20.Jaa. -i^j Conrad IV. tliut den treuen Bürgern von Regensburg 
Bflgenaborff. auf deren P.itte die ( Jnade, dass sowohl Geistliche als- 
Weltliche nebst den Juden alle Verordnungen der- 
selben wegen Bewachung und iJeiebliguug der 
Stadt befolgen sollen. 

Hon. Boio. SO a. 314 Vergl. Ctomeinfir 1, 861 iuidll[,608ik. 1S16. 

1261, im Aug. 41) — verpfilndet dem Gotfried yon Hohenloch die 
bdNfirnberg. Stadt Rotenburg und die Juden daselbst nebst Qeb- 
»attel um 3000 Mark Silber. 

Ludt wig Rel. 2, 227. Liini^^ 22, 282. Hansselnuim, Ltadeih. 1, 

40'>. Octter, Samml. versch. Nachr. 1, 417. 

1247, .^. Febr. -42) Heinrich Baspe überlns.st dem Bischof Herman 
Chulingishem y^^j^ Würzburg und seiner Kirelic des Reichs Juden 
t zu Würzburg um 21100 ^lark Silber, dergestalt dass 

sie erst nach des liiscluds Tode vom Reich um 
diese Summe wieder eingelöst werden können. 

• Mon. Jioit'. HO u. 303. 
1247, 6. Febr. 43) — verbrieft demselben Bischut und seiner Kirehe, 

von den vorstehend verpfändeten 
Juden gezogenen Einkünfte bei künftiger Einlösung 
nicbt in Abrechnung gebracht werden sollen. 
Mon. Bote. 80 a. 804. 

1968, 8. April 44) König Wilhelm Terspricbt, die Juden in Goskr 
nicht ungebührlich zu belSstigen. 

schweig. ^ t . « 

CrOOSChen, die Goslarschen Statuten IK". Vfrgl. meine Oe- 

Hohichtc der Juden lljinnovrrs in dem Jabrbuche fiir die Ge- 

bcbichte der Juden und des Judeuthums. I, 169 und dazu 

Note 4. 

1866, 10. Jan. 45) — verspricht dem Schultheissy den Schöffen und Bfir- 
Word«. g^j^ zuWormSy ihnen so yiele Gnade zu erweisen, 

dass nicht bloss die Christen sondern auch die 
Juden sich freuen sollten» sich seiner wohHhfttigen 
Herrschaft untergeben zu haben. 

Morits, Abhandl. vom JJtsptnng der BeidMatKdte 170, jedoch 
aehr fehlerhafter .^Ixlmck. 

1255, 15. März 46) — Verleiht dem Speyerer Bürger Evelinus ante 
Worms. Monasterium wegen seiner Treue als Erblehn zehn 

Mark jälirlichcr Einkünfte von den Juden zu Speyer. 

Moo. Boic. 30 a. 324. 
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47) König Wilhelm erklärt, dass an dem allgemeinen 1255, lo. Nov. 
Frieden auch die Juden Theil haben soUen. ''^i^^"" 

Mon. Boic. 30 a. 326. Pertz IV (legum II), 375. 

48) König Bichard bestätigt bei seinem Einzüge in 1258, 25. JuU 
Worms den dortigen Bürgern, Christen wie Juden, Womw. 
alle ihre Privilegien. 

Aiinalcs Wormaticnses bei Boehmer, Fontes II, 191. 

49) — bestätigt mit den Privilegien der Stadt Ha- 1262, 16. Uct. 
genau auch die der dortigen Juden und bestimmt, HagwMW«. 

• dass dieselben als seine E^mmerknechte nur seiner ^ 
Kammer imd kraft der von ihm ausgegebenen offe- 
nen Briefe zn dienen verpflichiet sein sollen, Ton 
keinem Anderen dagegen zu ungesetzmAssigen und 
ungewohnten Diensten angehalten werden dürfen. 

Schoepflin, Als. dipL I, 441. Tergl. Spiker a. a. O. 8. 118 

und Kraut, Grundrifis S. 169. 

50) — schenkt abermals die Juden zu Worms dem 1968, Llbi 
Bischof Heinrieh II von Speyer. 

Boehmer, Fontes II, 203. (50 a siehe Zusätze Seite 24.) 

51) Budolph L bestätigt die Freiheiten der Juden zu 1874, i6. Oct. 
Regensburg. Gemünd. 

Im k. k. geh, Archiv zu Wien. 

52) — behält sich seine Kechte in Beziehung auf die 1274, 27. Nov. 
Juden in Goslar vor. Nünibeig. 

Siehe meine Geschichte der Juden Hannovers in dem Jalir- 
bnebd fBrdieChtdiidite d«r Juden und des Jttdentüntmtl, 170. 

53) — Tercnrdnet, dass die Juden zu Friedberg der 1275, iLDee. 

dortigen Burg jährlich 130 Mark entrichten, sodann 

aber von jeder weiteren Steuer frei sein sollen. 
LOnlg 12, 102. Senokenberg, Sei. 1, 691. 

54) — bestätigt die vom Papste Innocenz IV erlassene 1. JwiL 
und Ton Gregor X. wiederholte Bulle, durch wel- 
che die Juden gegen den Vorwurf, dass sie am 
Osterfeste Christenblut brauchen, in Schutz ge- 
nommen werden und fiigt die Bestimmung hinzu, 

dass sie durchaus in keiner Sache Terurtheilt wer- 
den dürfen noch kdnnen, ausser wenn sie durch 
ein rechtmässiges Zeugniss von Juden und Christen 
überfährt werden. 

Lacomblot, Urkimdcnbuch II No. 306 D. und Kirobheim im 
Orient 1844» 320. Vgl. auch Baebmer, eod. dipl. Moenofr. 1, 282. ■ 
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1276, 12. April 55) Rudolph I. gestattet dem Raugrafen Ruprecht fünf 
Wonns. Juden in Beimburg so lange zu halten, bis daa. Reich 

dieses Keclit niit 300 Idark wieder einlöset 

Or. in Idstein. 

1276, 6. Juli 56) — erklärt, dass Diojonio^en, welche sich wep^en der 
WonBB. ihnen angeschuldigten Ermordung und Verletzung 

einiger Juden zu Lorch in Gemässheit der an sie 
geschehenen Aa£forderung zu Oppenheim nicht ge- 
stellt haben, nunmehr su Ghmaten des EnUschc^s 
Ton Mains in die vorgeselienra Stnien verftllen sind. 

CKideii, cod. dipL I, 768. Siehe Kopp: Geediiehie 4er eid- 

genössiachen B&ide I, 35. 

1277, 4. Min 57) — wiederholt wörtlich die merkwürdige Verordnung, 

welche Herzog Friedrich im Jahre 1244 über die 
Rechte der Juden in Oesterreich erlasse hatte, insbe- 
sondere betreflfend den Zeugenbeweis, wenn ein Christ 
gegen einen Juden klagt, den Reinigungseid in 
Ffandstreitigkeiten zwischen Christon und Juden, 
den Gerichtsstand der Juden, die unter sich strei- 
ten, Bussen , wenn ein Christ einen Juden ver- 
wundet oder tüdtet, die Mauthpflicht der Juden u. s. w. 

Kurz : Oestr. unter Ottocar uud Albrecht I, II, 185. Vergl. 

Kopp «. a. O. It 174. 

i277,S6Jkpcll 58) — Termehrt dem Ritter Hertwin von Albldi sein 
bei Wien. Borglehen zu Oppenheim um 60 Mark nnd wdset 
ihm bis xu deren Zahlung fiinf Mark jährlicher 
Einkflnfte von den Jaden xvl Oppenheim an. 

Ans dem Gopialbnche der Borg Oppenheim zu Carlsruhc. 
Mone, Anzeiger für die Kunde der deatM^ea Voneit 1837, 

139. Kopp a. a. O. I, 704. 

1S77, 9*Jiili 59) — gicbt dem edehi Mann Sifrid von Runkel zehn 
Mark Einkünfte von den Juden zu Wezlar ab 
Bnrglehen. 

Gramer Weil. Nebenet 94» 108. 

1278, 24 Jttni 60) _ erklärt die Jaden in einem Privilegiam filr die 
^^'^ Bürger von Wien zu dffentiiehen Ä^mtem onfilhig. 

Deutsch in Senckcnberg, Sei. 4, 443 — 460 und besser inRandl, 
Script. ITT, 3 — 14 u&d Uteinifleb in l4UDDkbacber, Oestr. Interr. 

158— 1 »IT. 

1278,«0.8ept. (31) — verordnet, dass die Juden in Olraütz gleich den 
schicz. Bürgern Steuern zahlen sollen. 

AbhaadL der B5bm. Ges. anf 1888—86 S. 47. 
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62) Rudolph I. TerpfiUidet dem Bischof Heinrich von 1279, oder 
Basel für seiiie treaen Dienste alle Juden in der 
Strassbiirger und Basier Diözese ffir 3000 M. Silber. 

Bodm. p. 112. Lichnowsky, Kegesten I, S. CLl Nro. 90- 

63) verleiht dem Frankfurter Schultheissen Heinrich 1281, 10.Febr. 

von jedem zu Frankfurt wohnenden Juden eine 

Mark bis auf Widerruf. 

Boehmer, Cod. Moenofir. 1, 202 und nebst deutscher Ueber- 
tngfxog Orient 1848, 64 iu- in FfinTs Urkunden der Juden. 

64t) — gebietet den Juden zu Regensburg auf An- 1881, 4. Juli 
eiiohen des dortigen Biaehofa, während derPftsnons- Ke8«o«hiiif. 
seh verborgen su bleiben, Thttren und Fenster 
yersohloasen m bähen und sieb nicht auf Wegen 
und Stnueen dem chriBtlichenGhiuben surSchmadi 
sehen su hu»en und Itberhaupt dem Bischöfe gehor- 
sam au sein. 

Bied, Cod. Rat. 1, 676. Gemeiner I, 417. Pertz IV. (le- 
gttm II.) 420 und nebst deut-icher Uebertragnng Orient 1848, 

71 und in Fürst's Urkunden der Juden. 

65) — bestimmt in der Sühne zwischen ihm einer- und 1281, 88. Oot. 
Graf Egin von Freiburg und den Bürgern daselbst bei Colmar, 
andererseits, dass Graf Egin ihm, wenn er es for- 
dert, Recht um die Juden in Freibarg thue. 

Schreiber, Urkb. von Freiburg 1, 91. 

66) — assignirt den Tribut der Juden zu Goslar zur 1282. 
Ausbesserung des kaiserlichen Palastes. 

Chronik Xrdwins von der Hardt. M. 8. an QoeUur. YergL 
meina Matia in Frankels Monatschrift 1861, 123. 

67) — gebietet den Juden zu Goslar, jährlich sechs 1283, 24. März 
Mark zur Unterhaltung des dortigen königlichen 
Palastes 2U zahlen. 

Vergl. Zeitschrift des bist. Vereins für NiederaAChsen 1846, 8. 

68) — befiehlt der Judenschaft zu Goslar nochmals, 1884. 
in Zukunft ihren Tribut der Stadt zur Unterhal- 
tung der Festung einzuliefern. 

Frankels Monatschrift a. a. O. 

69) — gebietet den Juden zu Goslar, die sechs Mark, 1285, J. Sept. 
welche sie jährlich für die Unterhaltung des dor- 
tigen Reichspalastes zu entrichten schuldig sind, 
pünktlicher als bisher geschehen, an die dortigen 

Bürger auszuzahlen. 
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Qoeschen, die GühI. Statuten 117 uad meine Qeechiehte der 

Juden Hannovers a. a. O. Note 6. 
1286, 22.April 70) Rudolph I. nimmt den Grafen Adolph vou Nussau 
^°burch! (nachherigen König;) zum Reichsburgmaun auf Cals- 

munt (bei Wezlar j an und verspricht ihm dafür 200 Mark 
Cüln. Pfen., für die er ihm zwanzig Mark jährlicher 
Einkünfte von den Juden zu Frankfurt verpfändet. 
Or. in Idatein. 

1286, 2i.S«pt 71) — ermahnt die Bürger von Mainz, ilirem Erz- 
* bischof in Verfolgung der Juden, die eine öhxiatfidie 

Familie gefimgen halten und des Mordes angeklagt 
sind, Beistand zu leisten. 

ladmowsky, Seg. Rud. (917 b.) II, 184. YergL Kopp a. a. 
0.L 764. 

1286, 23.Sept. 72) — dtirt den Moses, ehedem Bisohof der Juden, 
"Tsta^Irt**' dCTen Vorsteher und die Mainzer Juden gemeinlich, 

von nächstem Mittwocli über drei Wochen vor ihm 
zu ersclieinen und den KJagen des Erzbischo£i 

Heinrich von Mainz Rode zu stehen. 

Scluink, cod. dipl. 121. Gerbert, Cod. ep. auct, dipl. 237. 

1286, 10. Nov. 73) — bestimmt, dass Graf Eberhard von Würtemberg 
vor Stuttgart. geine Schulden bezahlen soll bei Christon und Juden. 

Öteinhofer, Würt. Chronik 2, 180. Sattler, Wärt, unter Grafen 

2, 10. Stillfricd, Mon. Zoll. 1, 166. 

1286, 6. Dec 74) — benac])ricliti;xt den 8tadtrath zu Mainz, dass er 
Speyer. ^J^^j Erzliischof Heinrich von Mainz und den Grafen 

P^iberliard von Katzenelnbogen beauftragt habe, sich 
alles Eigenthums der aus Speyer, Worms, Mainz, 
( )ppenheim und der Wetterau überhaupt übers 
Meer verflüchtig gewordenen Juden zu bemächtigen 
und gebietet demselben, ihnen hierbei behüitiich 
zu sein. 

Schunek, Cod. dipl. 122. OleidiUatoide Sdireiben ergingen 
an die StSdte Worms, Sp^er, Oppenheim nad an die in der 

Wetterau. 

1286, 6. Dec 75) — gebietet der Judens(>haft in Mainz , den vor- 
stehend Genannten bei der Aufspürung des Ver- 
mögens der übers Meer ohne Erlaubniss vorflüchtig 
gewordenen Juden beizustehisn und deren Güter 
jenen auszuliefern. 

Schtmck, cod. dipl. 124. Gleichiautcudc Schreiben ergingen 
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an die Juden«chaftea zu Oppenheim, äpejer, Worms, und 
in dmr Wettersn. Uefanowskj, Reg. Rod. 917 d. «. 9Mb. Lang, 
ng, Boic IV, 891. 

76) BndolpliL weist dem Ulrich Yon Hanau hundert Mark 1286, 6. De«, 
auf die Hälfte des Ungelts za Frankfurt und su Bp«7w- 
Gelnhausen und auf die Juden in letaterw Stadt an. 

Boehmer, r(u]. dipl. Momofr. I, 228 ti. mit deutscher Ueber- 
aetzung- Orient 1S43, 9G und In Fürst's Urkunden der Juden. 

77) — übcrg:i('bt dem Ei-zbiscliof Hcinricli von Mainz i287,9Jiäri? 
alle Juden in Thüringen, der Mark und Meissen 

zur Beschützung und Verwaltung; würden sie wi- 
derspenstig sein, 80 könne der Erzbisciiof einen 
Rechtsspruch gegen sie fällen. 
Udmovsky, Reg. Rai. 934 b. 

78) — verspricht dem Oerlach von Limburg 300 Mark 1987, 6. Hai 
Silber als Burgmann von Calsmunt und verpftndet i^«^ 
ihm bis zu deren Zahlung die Juden zu Limburg. 

Cr. in Berlin. Yei^gl. No. 112. 

79) — tiberträgt dem Erzbischof Heinrich von Mainz i287, 9. Mai 
den Scliirm nnd das Tlegiment über die Juden in Mama. 
Thüringen, in der Mark (der Ostmark nämlich) 

und in Meissen, den Juden gebietend, demselben 
gleich ihm selbst zu dienen. 

Ouden, cod. dipl. 2, 254 nnd nebst deutscbor l'ebertrag'ung' 
Orient 1843, 127 und in Fürst's Urkunden der Juden. Lich- 
nowsky, Beg. I, No. 951 hat d«n 15. Hai ef. Kopp a, a. O. I, 
497 not. 1. 

80) — bestimmt, dass Chraf Eberhard yon Wttrtembergi987, 98. Oeb 
alle seine Schulden den Reiehsbürgem, Christen Sn«li>W»- 
und Juden gelten solle. 

Sattler, Ge.sch. von Wiirtemberg- unter Grafim 9, 18. 

81) — willfahrt dem 0< sik he der Juden, welche ihn 1999. 
unter Andere gebeten hatten ut ipsorum Rabbi *) 

id est supremum magistrum cui schola ludaeonim 
et honores divinos impendere videbantur, quem res 

*) Bekannt ist, dass dieser Rabbi , nämlich der berühmte R. Mcir aus 
Rothenburg, in Beziehung auf welchen es in denselben Annales 
Coba. 1. e. p. 98) ad annnm 1986 heiMt: Bex Rndolpbns eepit de 
Botwilre Indeom qni a Jndeis magnns in nniltii aeientiiN dice- 
batur et apud cos mufruns habebatur in seientia et honore, 1293 
im Gefän^üsse starb und, nach LewyBohns Epitaphion von Worms 
S. 36 ff, erat 14 Jahre später in Worms beerdigt wurde. 



Digitized by Google 



14 Mtlpb U AMph im Rinn. 

captivaverat , a captivitate carceria liberarct und 
sclienkte dem Gefangenen die Freiheit. 
Annales Colmarienses bei Boehmer, Fontes U, 72. 

ino, 4. Jttll 82) Badolph L erklärt die Bürger yon MidUhAiisett (im El- 
gasB ?) der dem Juden Salman genannt von Nenenbcrg 
schuldigen 200 Mark ledig, da dieBem wegen Hodi- 
verrath seine G^ter abgesprochen worden. 
Boehmerr «nfeet Eigiimuigalieft 8. S88. 

1290, 1 1 . Juli 88) — yerpfltodet dem edeln MannTJMch von Hanau, dann 
der Elisabeth, dessen ehelicher Frau und ihren Erben 
das Ungelt zu Frankfurt und zu Gehihausen und die Ju- 
den in letzterer Stadt neuerdings um 500 Pfund Heller. 

Boehmer, cod. Mocnofr. 1, 260. Besrlir. der Hanau Minz. 
Lande Anh. 3 un<l iich.st dtMit.Mcher Uebertraguüg Orient 1843^ 
407 u. Fiirst's Urkunden der Juden. 

1S90, 80. Oet 84) — befreit die Bürger von Kordhausen von nächstem 
Martini an auf swei Jahre von aller Steuer und 
stellt die ihm zu leistenden Dienste der dortigen 
Juden in ihr Ermessen. 

Fonrteauum, QwSk. ron Kordliaiinn, Kaditrag 88. 
1291, 24. Juni 85) — fiborweiset den Burgmannen au Landau die dem 
aenneraheim. j^^^ sohuldigen Abgaben der dortigen Juden. 

Remlings Urkundeiibiiflli mr G«Mih. BindiSib toh SjMyer 

I, 394. 

Datum unbe- 86) — schroibt an Elisabeth, Wittvve des N. v. Bolanden, 
die gefangenen Bopparder Juden frei zu lassen und 
sie im Genüsse ilircr Freiheiton nicht zu stören. 
B.ulm. 153. Lichnowsky, Reg. I. S. CLIII No. 12. 

Dattom unbe« 87) — schreibt an N., er möge die zu Iglau versetzten 
Fillnder auslösen, da sie ihm sehr werth seien } im Koih> 
fidle soUe er das Geld von den Juden herbdscbaffen. 
Bodm. 844. IJeknoiralv a. 0. S. GUY No. 81. 

1808, 88. JuU 88) Adf^ph von VaaBan verspricht dem Erzbischof 

hard von Mainz, dessen Kachfolgem und dessen 
Kirche mit körperlichem Eid, dahin zu trachten, dass 
sie die Juden zu Mainz, welche sie vom Reidie zu 
liehen tragen, ebenso besitzen und gemessen wie die 
im ftbiigen Erzstift und zu diesem Zwetkß gegen 
die dortigm Bfiiger behttUUdi zu sein. 

Gnden, cod. dipl. 1, 806. Würdtwein, Dipl. Mog. 1, 18 und 
nebst dcHtscher Uebertragong Orient 1848., 416 und Fttrst*« 
Urkunden der Juden. 
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89) Adolph von Nassau verleiht seinem Verwandien Got- 1292, 3. Nov. 
fried von Eppstein zar Belobung seiner Dienste OPP«»*"^»» 
25 Mark jährlidier Einkünfte toa den Juden zu 
Fnmkfurt, mit Vorbehalt aolche von üim oder aeinen 

Erben um den sehn&ehen Betiag, der dann von 
ihnen an Gklterkftnfen Terwendet irerden aoU, wieder 
mnauldaen. 

Boakmar» cod. Moenofr. 1, 274i Joaiiais8pie.S8. Lttnig^Oorp. 

jw. fand. germ. I, 1134. 

90) — nimmt den edeln Mann Gotfried von Meranb€rgi292, i3. Dec, 
zum Reichsburgmann in Kalsmunt an und verspricht ^i*«®"*"»- 

ihm zu Burglehen 200 Mark, bis zu deren Zahlung 
er ihm zwanzi«^ Mark j<ährlicher Einkünfte von den 
Juden in Frankfurt anweiset. 

Boehmer, cod. Moenofr. 1, 277. Wenck, Urkb. 2, 233. 

91) — versucht vergebens zur Bezahlung seiner Krö- 1292. 
nungskosten neue Abgaben von den Juden zu Frank- 
furt zu erlangen, da sich der dortige Schultheiss die- 
sem Ansinnen widersetzt. 

Annalef ColnunieniM brt Bodim«r, Fontes IE» S9. 

♦ 

92) — beurkundet ein vor ihm zwischen Ritter Heinrich iSM,MJLpfü 
von Hammeratein im Auftrage dea Erabiachofa Oer- ^^^»av* 
hard von Mainz einer- und genannten Bfirgem und 

Juden zu Mainz andereraeita ergangenea Urihei], 
wonach die Klage dea ersteren, daaa ihn die Bürger 
mit Unrecht irren an aeinen Juden zu Mainz und an 
anderm seinem Gut, womit er geftratet ist, ftir ge- 
gründet erkannt und Käherea gegen die Beklagten 
bestimmt wird. 

Reg. litt. eccl. Mag. 7, 9. 

93) — verleiht dem Gotfried von Eppstein, seinem Ver- 1293, 23. April 
wandten, wegen dessen Verdienste 25 Mark jähr- ^^'"'^^«g. 
licher Einkünfte von der Bede der Frankfurter Juden 

als Keichserblehen. 

Boehmer, cod. Moenofr. 1, 280. Senckenbcrg', Sei. 1, 186. 

94) — bekennt, mit dem P^rzbischof Gerhard von Mainz 129.^, 9. Juli 
übereingekomnit n zusein, dass aller Nutzen, welchen ^^^itart. 
der Erzbischof von den Bürgern und Juden zu Mainz 

in dem jetzt beim Könige anhängigen Rechtaatreite 
erlangen möchte, zwischen ihnen beiden gleich ge- 
thelk werden aoUe und schwört, keinen einseitigen 
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Vcrgioich mit den gedachten Bürgern und Judeu 



einzugehen. 



Guden, cod. dipl. 2, 277. 

1294, 3. Febr. 95) Adolph von STasBSU bestmunt, duss die Mainaer Juden 
^'•'^^^ dem Erzbischof Gerhard von Mains lebenslänglich 
jähiiieh 200 Mark auszahlen soUen. 
Wfirdtweln, Dipl. Hog. 1, 41 und 43. 
1294, 28. Juli 96) — thut dem Decan und Gapitel von St Martin au 
Fraakfurt. Worms (weü Sie seine Bitte in Besng auf den von 
ctem Juden Anshelm in ihrer Parroefaie erkauften 
Hof zugelassen) die Gnade, dass hinfort kein Jude 
mehr in derselben Piarrei Hof oder Haus erkaufen 
dürfe. 

Orig. in Darnistadt. 

1294, 1. Aug. 97) — bestätigt den Vergleich, welchen Bischof Peter 
Frankfurt. ^^^^ Basel, Gottfried von Merenberg, Landvogt im 

Elsass, Cuno von Berkheim und Hartmann von Ra- 
zenhansen zwischen derStadtBem und den dortigen 
Juden gemaelit haben. 

Solotli. Wochen])]. 1^28 Sdto 194. Vergl. No. 11«. 

1296, 9. Jan. 98) — giebt dem Albert von Barbi fiir dessen Dienste 
Millilliaiueii. ^qq Mark und verpfändet demselben bis zur Aus- 
zahlung die in dessen Herrlichkeit sitzenden Juden. 
Schoettgen et Kreysig, Dipl. 3, 398. 

1205, 7. Aug. 99) — gebietet demSchultheissunddenBaihmannen von 
Bern, dass sie den. dortigen Dominieanem dieBttcher 
wieder zurückgeben soUen, welche diese an die Ju- 
den vOTsetzt hatten und darunter namenilich ein ge- 
wisses Antiphonarium. 

Soloih. WocfaenibL 1827 8. 444. Kopps Vrlmnden in dm 
österreichiselien GeBchichtsqvdlen VI, 158. 

1296, 2fi. Juni 100) — hält eine Gerichtssitzung, in welcher der Rhein- 
Frankfurt. Sifrid seinen reichslehnbaren Zoll zu Geisen- 
heim an den Juden Amschel Oppenhämer verpfändet* 

Bodmann, Kluing. Altf'rt]!. 5S5. 

1297, 7. Juli 101) — verspricht dem Erzbischof Gerhard von Mainz 
Oppenheim. als Entschädigung für Koston mul Schaden in seinen 

Kriegsdiensten und dcni ilnn angebiich nicht gewor- 
denen Juden zehnten f)(XXJ Mark cölnisch und weiset 
ilmi l)is zu deren Zahlung 300 Mark jährlicher Ein- 
künfte von den Juden in Frankfurt an. 
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Boehmer Cod. Moenofr. 1, 312. WOrdtwein Dipl. Mog. 1, 73 
und 8, 82. Stehe No. 188. 

102) Adolph von Nassau verschreibt dem Grafen Friedrich I2fl7, 7. Jtdi 
von Leiningen 3000 Pfund Heller auf die Steuer von Oppenbeliii, 
Chiusten und Juden (za Landau?). 

Mone, AnMiger 1888 8. 195 «rtr. 

103) -— verspricht dem Gerlach Ton Budingeii 200 Hark 1297, 6. Not. 
als Burglehen und weiaet ihn damit Toreist auf den '^^«■ImA«»'* 
Nutsen Ton den Jaden in seiner YiUa Hohingen an. 

Or. In Oobleos. 

104) — bestätigt dem eddn Mann Johann Herrn yonlS98,23.Febr. 
limbnrg (seinem Schwager) die Ffondschaft der 

Juden au Limbaxg» wie ihm aolehe EOnig Rudolph 
(5. Mai 1287) als Bur glehn zuCalamuntum dOOMark 
Silber bestellt hat und sofalttgt ihm noch weitere hun- 
dert Mark darau£ 

Orif . ia Bflvliii. YaKgL Ho. 78 und Ut. 

105) — bekennt I dem Gra&n Eberhard von EatBeneIn-i89e,iiJan. 
bogen 3600 Mark schuldig zu sein und Terp&ndet <^^PP^^*^ 
dafür ihm und seinen Erben 300 Mark Jährlicher 
ISnkttnfte von der Beichssteuer Oppenheims , dann 

die Juden und das Ungelt daselbst u. s. w. 
Wenoik üiUk 1, 66. 
103) — fiberlässt den BQigem von Speyer die Reiehsein- 1298, 22. Juni 
kaufte von den Ju^ daselbst sum Ersatz des ^^^^P^*'- 
schweren Schad^u, den sie bei seinem Zuge vom 
Eisaas her erlitten haben. 

Geissei, die Schlacht am Hasenbnhl 93 extr. Lehmann, Chronik 
573 extr. Bemling, Ui^. Bur Gesch. der Bischöfe von Speyer 
I, 420. 

107) Albreoht I. von Oesterreich verleiht dem Erzbischof 1298,28.Aug. 
von Cöln die Juden zu Dortmund, 

Kindliuger Samml. 19. 

108) _ bestimmt auf dem Reichstage zu Nürnberg, dass 1298, 12. Nov. 
die Juden bei ihrem Schutze, den sie von Königen und 
Kaisern haben, bleiben sollen. 

Würfel Nachrichten von der Judengemeinde zu Nürn- 
berg 8. 4. 

109) — beurkundet den vor ihm ergangenen Redhtsspruch, 1299, 6. Jan. 
dass dem Erzbibchof Gerhard von Maina die Schuld- Nnmberg. 

s 
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AlkiMhil. 



forderangen aeioer getödteten Juden, welche keine 

Erben haben, mit Recht gehören. 

Guden, cod. dipl. 1, 914. Mnn. Germ. 4. /Ifeum II.) 471. Bofth- 
mer Reich«gt;.sct;so 1^. UiernacU bedart die Augabe vuu 
Zmiz (synagog. FomIa 8. S6) einer Modification. 
1S99, 8. Oet 110) Albreoht I. weiset dem Erzbiiehof Gerbard 70a Hainz, 
OpiH»ii«ini. MinemGevatter, dOOFfundHeUerjälirHcher Einkünfte 
Ton denFrankfitrter Juden an als Entsckädigimg for 
die Zehnten und GefiUle^ welche der gedachte Era- 
bischof als Erzkanzler ktlnftig von den Juden in 
Deutschland zu empfangen haben könnte, unbe- 
schadet der demselben vom König Adolf auf die- 
selben Frankfurter Juden angewiesenen 300 M. kOl- 
nißcher Pfenn. 

Boehmer, Cod. Moenofr. 1, 327. Guden cod. dipl, 1, 919. 

1299, I8. 0ct.lll) — gebietet den Juden zu Dortmund, demErzbischof 
Pinguie. Wicbold von Cöln zu gehorchen. 

Cr. in Dü.s.seldorf. 

1299, 20. Oct. 112) — überträgt auf den edeln Mann Johann von Lim- 
Pingaie. purch das Burgmannrecht auf der Burg Calsmunt 

und die dcsfallsigo Verplandung der Juden zu Lim- 
burg um 300 Mark, wie König Kudolph Beides 
(5. !Mai 1287) an dessen Vater Gerlach verbrieft hat. 
Or. in Berlin. Yergl. No. 78 und 104 
1899, 1. Dm. 113) — gebietet den Vorstehern der Juden und den Jude* 
Tnüum. Dortmund, dem Ersbisdiof Wicbold von Gdbi 

als ihrem Sdurmer zu gehcfohein und ausser ihm 

Niemandem Abgaben an entrichten. 
Or. in ]>fiMBldor£ 

1299, 10. Dec. 114) — Verbietet den Juden, seinen Kammerknechten, 
Hieoiai. Convent des Klosters Eberbach, 

deren Angelegenheiten er sdner'Zeit dem£rabisc1i <>f 
Gerhard von Mainz, seinem Gevatter, empfohlen 
hat, Zinsen wegen der denselben dargeliehenen Gel- 
der zu verlangen. 

Bodmann Rheing. Alterth. II, 88. V«rgl. No. 117. 
1299. 115) — fordert behuf der Huldigung den dritten Theil 
aller Güter der Juden in Goslar ein, welcher nach 
einer Unterhandlung zwischen der Cammer, dem 
Consulateund den Juden auf 500 Fl. festgesetzt wird. 

Siebe meine Mittbeilung in Frankel's Monatochrift 1861, 124. 
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116) Albreohtl. bestätigt gleichKönig Adolph (s. oben 1294, 1300, 29. April 

1. August) den Vertrag zwischen den BUlgern von 

Bern und den Juden daselbst. 
Soloth. Wochenbl. 1828 S. 195. 

117) — achreibt der Wittwe und dem Sohne des Schöne- 1300, 29. Juni 
mann von Düren, dem Simon von Bertheim und den Main«, 
andern Juden im Reich , dass er die dem Elloster 
Eberbach durch Niederschlagung der von demsellien 
geschuldeten Zinsen (siehe No. 114) gethane Ghouide 

nicht umgangen haben wolle und erklärt demgemäsa 
alle zuwiderlaufenden Bürgschaften^ Briefe und Ver- 
träge für nicht bindend. 

Bodmann, Kheiiig'. Alterth. II, 188. 

118) — weist die Juden zn Dortmund und die Reicha- 1301, 8. Febr. 
Juden in Westphalen an, dem Grafen Eberhard von 

der Mark an seiner Statt zu gehoraamen. 
, . Laeomblet, Urknadenbuch 111, S. 2. 

119) — verspricht dem Abt Heinrich von Fuld 500 Hark I30i, 9. Febr. 
kölner Pfund und verpf^det ihm snr Sicherheit die ^'^^^^e- 

. Juden im Fuldißchen. 

Schannat, Hist. Fuld. 220. 

12Q) — erlaubt dem Wild^safen Conrad, so lango drei 1301, 2. Mai 
Juden auf Dhaun zu halten , bis dieses Recht von ÖP«y«'* 
Seiten des Reiches mit 150 Mark abgelöset worden. 

.1 Lünig 23, 1919. Würfel, Nachrichten von der Judeng^meinde 
in Nürnberg 125. (Boehmer giebt den 6. Mai an, während das 
Datum In der ürkande heisst II mens. Haü.) 

J21) — bestätigt den Bürgern von Mainz eine Urkunde 1301, 19. Mai 
ihres Erzbischofes Gerhard vom 18. Juni 1295, die 
Mainzer Juden betreffend. 

Reg. lit. eccl. Mog. lisch, sec. 14 in Würzburg 7, 19. 

122) — erklärt, dass Bernhard, Erzbischof von Mainz, 1302, 21.Mär 
das Ungelt und die Juden zu Frankfurt, entsprechend ^P*^*^' 
den Briefen, die er von ihm und dem Könige Adolph 
darüber hätte, behalten solle. 

Pertz IV, (legum H,) 477. 

128) — bewilligt, dass Graf Eberhard von Katzenelnbogen i.ws, i5.Febr. 
wegen dessen, was er demselben schuldig ist, den ^«zelingen. 
ZoU zu Boppard aammt Steuern von Christen und 

2* 
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Juden in seinem O^obiete so lauge erheben möge, bis 

er völlig bezahlt ist. 
Wenck, Urkkb. 1, 293. 

1303, 2. Mai 124) Albrecht I. hält es genehm, dass der edle Mann Ulrich 
von Hanau die ihm vom König Rudolph wegen der ihm 
von doB Rdcha wegen geleisteten Huldigung um 
eine gewisse Summe versetsten Juden su Min- 
£enberg, Assenheim und Ißdda in gleicher Pfiuid- 
schaftsweise an die beiden Philippe von Falkenstein 
überlassen hat 

Gitd«B ood. dq»L b, 786. 

1303, 4. Mai 125) — verspridbt dem Grafen Rudolph von WerÜhheim 
fiOr seine Dienstleistungen 100 Mark Silber und ver- 
setst ihm daför bis zur Zahlung die jetzigen und 

künftigen Juden in Wertheim. 

Aschbach, Gesell, d. Grafen von WerthaiiB 2, 63. 

1307, 7. Juli 126) — verleiht dem Bischof Pliilipp von Eichstädt, sei- 
Frankfiirt. jj^jy, Beichtvater, die Dienste der Juden zu Eich- 
städt, welche diese bisher dem Reiche leisteten. 

Bcg. Boic. 5, 119. 

1308, 6. März 127) — giebt seine Einwilligung zur Verpfändung von 
Frankfurt. irX) Mark jährlicluT Einkünfte von den Juden zu 

Frankfurt Seitens d("s Erzbischofs Peter von Itffti"« 
an don edeln Mann Sifrid Y<m Eppstein. 
Boehmer, Cod. Moenofr. 1, 379 Joannis Spie. 342. 

1308, 20. Sept. 128) Heinrich VH. von Luxemburg verspricht noch als 
C^raf für den Fall, dass er zum römischen Könige 
werde gewählt werden, dem Erzbischof Heinrich II. 
von Cöln unter Anderem die Juden zu Dortmund 
wie auch den Besitz des Geleites aller Juden in der 
ganzen Diöcese. 

LMomblat a. «. O. Od; S. 60. 

1S08, 88. Oet 129) — gelobt, nachdem sich EraUscfaof Peter von Mainz 
BAttatt* iim entschieden hatte, diesem, sohald er snr 

römisch königlichen Würde erhöht sein werde, nnter 
Anderem den Zoll hei der Bnrg Ehreniels so lange 
Sil fiherlassen, his er verschiedene Summen em{^ui« 
gen hahe, tmtor deaem 1000 Mark, nm wdche ihn 
König Albrecht an dem Ungelt und den Juden au 
Mainz geschädigt hat 
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fiodnuuiu Cod. epiat. 315. Würdtweiu Subs. 4, 3ö3 und 12, 
848. Vergl. Kopp a. a. O. IV, 1, 23 f. 

130) Heinrich VII. bekundet, dass er zum Ersatz des 130Ö, 2ö. Nov. 
Schadens, welclien die Kirehe von Strassburg für ^•"k***'» 
das Reich erlitten hat, derselben die Juden in 
Rheinau, Mölsheim , Ruffach und Sulz geschenkt 

habe. 

SduMpiiii, Alt. ÜglL 2, 87. Weneker, Ooll«ot von AnsMiw 
g«m S6. Lilnig 6, 18. 

131) — bekennt, dem Erabüeliof Balduin Y<m Trier 394180^84. j«a. 
Kark aohnldig au sein und verweist ihn damit anf 

* die Jaden sn Boppard und, wenn die ErtragnisBe nicht 
soviel abwerfen, auch auf die von Ober-WeseL 
QfinflMr Cod. Bheiio Mof. 8 a. 180. 

133) — eignet dem Grafen Theobald von Ffirtalle Gelder, 1309, 8. MSn 
welche derselbe wtiirend der ReCchsvacani von den ^w**' 
Jaden erhoben hat. 

Herrgrott QmiMikoff. 8, 691. Vm^L Kopp «. a. O. ü, 178. 

133) — bekennt, dem Erzbischof Peter von Mainz schul- 1309, 28. Mai 
dig zu sein 3950 Pfund Heller für Unkosten so wie 

585 Pfund Heller wegen des durch ihn von den 
Juden zu Frankfurt, Oppenheim, Boppard, Wesel, 
Worms und im I3mss erhobenen, dem Ersbischof 
gehörigen Zehntens und verspricht diese Betittge m 
besahlen, wann und wo der Erabischof es verlangt 
GadMü cod. dipL 8, 65. 

134) — bekundet, wie er sieh mit dem Erzbischof Peter 1309, 8. Juui 
von Mainz dahin geeinigt habe, dass er demselben 

statt des ihm als Erzkanzler zukommenden Zehntens 

von den Juden in Deutschland, jühi^ch, so lange es 

ihnen Beiden beliebig ist, 600 FAmd Hdler auf die 

BdchsmUnae in Hall anweise. 
Chidaaood. ^pL8,68. 

135) — erlaubt dem edlen Manu Friedrich von Sclileiden, 1309, 19. Juli 
seinem Blutsverwandten, zur Verbesserung seiner B«*«»lnnf- 
Reichslehen in seiner Burg Schleiden Juden aufzu- 
nehmen und zu halten. 

LB]ä88S,817. 

136) — verleiht dem Philipp, Bischof von Eichstädt und ^309, i. Aug. 
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deHseu Naehtolgeni , dass die dortigen Juden ihm 
dienen sollen und nicht mehr dem Reich. 
Be^. Boio. 6t 169. 

mo,ii.Minld7) HfliniliQli TU. macht renchiedene VerordniiBgeii in 
Nflnberg. Besug auf die Juden au Nürnberg: sie Bolkn das 
von ihnen geschlachtete Eleiech nicht auf den fleiech- 
bttnken der Christen, sondern abgesondert veikaufed; 
sie sollen bei Darlehen eines Pfundes Heller von 
Bürgern wdchentlioh awei und von AuswArtigen 
wöchentlich drei Heller Zins nehmen; an Fasttagen 
sollen sie Vormittags keine Fische kaufen dürfen. 

Beg. Boic. 5, 172. Würfel, Nachrichten yp« d<r Jqctag— l^nd» 

za Nürnberg 126, vollst, aber ohne Tag. 

1310, 10. Juni 138) — bestiitin^t die fingerückte Urkunde Adolphs vom 
Lützelnburg. 7. Juli 1297, (siehe No. 101) die Verpfändung des Un- 
gelts und der Juden zu Frankfurt an den £rzbischof 

Gerhard von Mainz botreftend. 

Würdtwoin Diploniataria Moguntina 2, 82. 

1810, 11. Juni 139) — weiset den Grafen n«'org von Veldenz wep;en 
LtttBelnbiirv. ^.^^^ R, tra-es von 1200 Pfund Hei Irr auf die.Iuden- 

öteuer zu Lniifl.iu und den Zoll von Germerslieim an. 
(Bacbm&nu) Betrachtungen Uber das EImm 278. Crolüus de 
AnTÜlft 40. 

1810, 6. Sept. 140j — ver.sprieht dem edeln Mann Ulrich von Hanau 
Speyer. ^qq pf^j^^j Heller und versetzt ihm dafür alle in 

dessen Burgen sich aufhaltenden Juden. 

BetehreibttDj^ d«r HuiMi>Hiiii. Itaude Anhang 3, wo dtm Da- 
tum Bonis Mpt sa leeen ist Cfr. Kopp «. O.'IV, 1, 82. 

1810, 8. Sapt 141) — schenkt dem Abt Heinrich von Fnld, seinem 
Speyer. FOrtten und heimlichen Rath, dessen Nachfolgern 

nnd der Faider Kirche alle in Faid and in anderen 
Städten nnd Bargen dieser Kirche sieh aallialtenden 
Jaden. 

Selmiiat, Trad. Fnld. 878. 

1811» 87. A«f. 142) — giebt den Bfirgem Ton Esslingen in Besag aaf 
Tor Bned». Juden schuldigen Gelder ein awegShriges 

Moratorium jregesk des Krieges mit Graf Eberhard 

von Wttrtemberg. 

Mittheilung von Oechsle b« Boehmer. 

1312,20. MSrz 14^) — erlässt dem edehi Mann Conrad von Weinsberg 

Pisa. 



Digitized by Google 



die Schulden ai\ Juden, damit er gegen Graf Eber- 
hard von Würtemberg um so besser haudeln könne. 
Mittiieilnng von Oechsle bei Boebmer. 

144) Heinrich VII. weiset den Bürgern von Esslingen als 1312, 31, 
Hiifsgelder zum Kriege gegen den Grafen Eberhard 
▼on Wfirtemberg 3000 Pfund Heller an, darunter von 
deoL Juden bu Frankfurt 200Hund. 
. ytttheilmg; voE OM9 bei Boehmer. 

I4b) — gestattet dem Grafen Diether toxi KatBeneUijiwgen ^9. Jnfi 
als Belohnung &a seine Dienste in Italien» au Kataen- 
einbogen und zu lichtenfierg im Odenwa|de je awölf 
Juden zu halten« 
• Wenck Urkb. 1, 80. 

146) — giebt dem Schultheisswi in Nürnberg den Auftrag, 1313, 26. Juni 
den dortigen Juden gegen deren Unterdrücker bei- 
zustehen und sie nicht widerrechtlich belästigen zu 
lassen. Ausserdem erlaubt er ihm, noch andere 
Judendort zu Burgrecht und Wohnung aufzunehmen, 
ohne Rücksichi: auf den Widerspruch derjenigen, 
weiche schon dort sind. 
Reg. Boic. 5, 258. 

i^vihst Gregor IX. eatsehoidet gegen die Juden in 1227, 31MÄra 
Regen.sbur^, welche auf einem vom Kloster St. Em- 
« meran gekauften Platze einen Friedhol' anlegen und 
ein von demselben Kloster erworbenes Haus in eine 
Synagoge umwandeln wollten. 

OeoMiner 1^ 817 und äartam bei TVain in Jllgeiu Zeitsöhrift 
B. Tn H. m S. 49 nnd Oarmoly im Ben ChMuu^s II, 466. 
148) — beauftragt die Erzbischöfe, Bischöfe und Sjrohen-lSS3, 4. Msn 
prälaten in Deutschland, den Uehermuth der dortigen ^*^*fi^ 
Juden, welche christliche Leibeigne haben und zum 
Jttdenthume zwingen, welche schlechte Christen in 
dasselbe aufnehmen, welche gegen das toledanische 
ConcUweltliohe Würden und öffentliche Aemt riib«^ 
nehmen und zur Misshandlung der Christen benutzen, 
welche auch an den ELleidem die vorgeschriebenen 
Abzeichen nicht tragen, zu unterdrücken und es durch» 
aus nicht zu dulden, dass solche über ihren Glau- 
ben mit den Christen discutiren und sie bei dieser 
Gelegenheit irre fiihren. 

Suificere debuerat Höffer, IViedhch II, S. 339. 
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3l2,i4.Mära 149) Pabet ClemeiiB V. beauftragt den Scholaster vouSta. 

Maria in Mainz, die Juden zu FVankfurt zur Ent- 
richtung des dem dortigen Pfarrer Sifrid schuldigen 
Zehntens und sonstiger Abgaben anzuhalten. 
Boehmer, cod. Moeuofir. 1, 899. 

i^M5.Aiiff.l50) Bwtold, BüNdior von WBnlraxg, Terkaiift mit Mur 
inUigung seines Ckpitels dem König Rndelpli nnd 
dem Reich nm 10,000 PAind Heller, dieerbm hdchst- 
nötiiigem Bedarf seiner IBrohe von des Königs 
Juden sn Würsbnig eriioben nnd nm 1800 baar em- 
pfangene Ffond Heller alles Becht seiner Kirche an 
der Vogtet von Hnrhart n. s. w. ^ 
Aetai Fd. 1, 864. 



Zniats. 

1269. 50a) König Richard vergleicht sich mit den Juden zu 
Worms dahin, dass sie gegen eine jährliche Abgabe 
von 200 Mark Silbers die nächsten sechs Jahre unan- 
gefochten bleiben sollen und giebt dem liaugrafen 
Ruprecht jährlich 20 Mark Silbers auf die Juden zum 
Lehen. 

8» Ml «Dd Sgil«, llte 4i0 6iieaialtgo nid jeMg« d«r 
Judsft in Deolidilattd CL 170. 
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1) Ludwig der Ba&w bestätigt dem Enluaehof Pet^risi^^Dee. 
von MdiiE und dessen Nadifolgem das E^kanzler- 

amt und die dasn gehörigen Beohte auf den Zehnten 
der Jndenabgaben* 
Gndon, «od* di^ 8, lOft. 

2) — bestätigt nndtranssumurt dieUrknndey dofoh wel-i3i4, 20.Doc. 
die König Adol^ (s. S. 16 No. 101) am 7. Jnfi 1297 ^ 
dem Erzbischof Qeriuurd von Bisina das Ungeld und 

die Jaden an Frankfurt versetzte. 

Würdtwein, Dipl. Mog. % 

8) — erlaubt den Bürgern zu Speyer Juden zu hidten. 1315, 4, Jan. 

Lehmann, Clironik 665. Lünig 14, 481. Oppenheim. 

4) — gestattet der Ötadt Worms, nach Belieben Jaden 1315, 6. Jan. 
aufzunehmen. 

Orig. in Wonoa. 

5) — verzichtet auf die Klage/ welche er und die Bfir- 1816, 8. Jaa. 
ger von Kaiserskutem wegen eines von diesem 

Orte nadi Worms gezogenen Juden gegen die Bttr- 
ger dieser letatem Stadt hatten. 
Or. in Woimi. 

6) — giebt den Bürgern yon Worms als EntsehUdignng 1315, 9. Jan. 
fiir die um das Reich gehabten Kosten 300 Ffond ^'"^* 
Heiler jährlidh von den dortigen Juden zu erheben, 

so lange er lebt 

MoritB von Womui 183. 

7) — versetzt dem Bischof Emich von Speyer fiOr 1300 1315, 13. Jan. 
Pfd. Heller die Steuern der Bürger zu Hagenau, und, Speyer^ 
wenn diese nicht ausreichen soliteui den Judenains 
daselbst. 

Remling ÖGschichtc der Bifichöfo von Speyer I, 575. 

8) — verpfändet demselben für weitere 1333 Mark 13 16, 13. Jan. 
Silber und ein Ffiind Heller die Abgaben sämmtlicher Sp^7^' 
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Juden im Hoehstifte Speyer, bis Emich oder dfssen 
Amtfinachibigem diese äumme würde zurückerstattet 
sein. 

Eemling Urkundenbuch zur Geschichte der Bischöfe von 
Speyer I, 474. 

1815, 7. mn 9) Ludwig der Baier enncht den Stadtraih in Frank- 
bei 8p«jer. furt, die dortigen Juden zur Zahlung yon jährlich 
300 Pfund Heller anzuhalten, welche er dem Erz- 
bischof Peter Ton Mainz angewiesen habe zur Er- 
haltung der ctieaem rerpfibadeten SohlöiBer und 
Orte Oppenhein, Odembeim und Schwabtbuig, 

Boelimcr Cod. dipl. Moenofr. 413. Guden tfii» dipl. 8| 119, 
1316, Mitte 10) — zieht sich, von Friedrich dem Schönen und dessen 
'speyer^ Bruder Lupolt aus dem Felde gedrängt, auf den wohl 

befestigten Todtenhof der Juden zu Speyer zurück. 
Joh. Vi(-t. 889. Math. Neoh. 119. Boohraer Font^ I, 389. 
Keniliiii,'- (iosch. der Bischöfo von Speyer I, 579. 

1315,29. Juni il) — ermächtigt den Schultheissen , die Itathmannen 
Amb«rg* yj^j jIJp Bürgergemeinde zu Nürnberg, die Keller- 

hälse, Buden und Lauben, mit denen die Juden da- 
selbst die öffentlichen Strassen vor ihren Häusern 
versperren, niederreissen zu lassen. 

OeBtenreloher Neue Beiträg« 3, 67. Würfel Nachrichten von 
d«r Jndengttmelnd« sn NtoibMi^ 197.- 

"1816 im Juni 12) — verleiht dem Könige Johannes von Böhmen als 
Arnberg. Grafen von Luceinburg das Recht, in der Grafschaft 

Luceinburg Juden zn halten. 

Boehmer im enten Ergänz ungshdie »n Ludwig d. Baier 
No. S618. 

1818, 11. JtiU 13) — befreit den Grafen Berähtold yon Henneberg von 
Mttncben. jeglicher Schuld für das, was er ungerechtfertigter 
Weise von Christen oder Juden eingezogen wie von 
dessen Wiedererstattung an das Reich. 

flchultes, diplom. Gesch. der gräfl. H. Honneberg II. Urkbuch. 
21 f. ; Schoeppach, Henneberg. Urkundenbach I, 68 f. VgL 
Kopp Gesch. der cidgen. Bünde IV, II, 107. 
1316, 16. Juli 14) — benachrichtigt die Juden zu Worms, seine Kam- 
Httnefaea. merknechte, das» er dem Ritter Wi2)fclin vom Kosen- 

garten die zehn Mark Silber beötätigt habe, welche 
Kaiser Heinrich demselben wegen seiner Dienste auf 
die von den Wormser Juden dem Reich zu zahlenden 
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Abgaben angewiesen habe. Zugleich befiehlt er 
diesen Juden, dass nie den vorjährigen Rückstand 
abführen sollen. 
Or. in Worms. 

15) Ludwig der Baier thut den Bürgern von München 1816, 81. JvU 
die Onade, dass swisohen ihnen und den dprtigen ^^^«^^ 
Juden dieselben Rechte bestellen sdlen wie zwischen 
den Angsbuzgem nnd ihren Juden. 

Bwf^msim, H11]ioh6& 90. M<m. Boie. B5b. 46. Bei Boehmer 

ist aus Versehen der 25. JuK ngeg9bvi> 
16} — bestimmt, dass, "vvofem er dem Grafen Wilhelm 1315, 6. Aug. 
von Montfort im nächsten Halbjahre nicht 80 Mark ^^Jjjjj^** 
Silbers auszahlte , derselbe diese Summe auf des 
Königs Schaden selbst bei Juden erheben möchte. 

Kopp, a. a. O. IV, II, 123. 
17) — thut den Bürgern von ^lünchcn die Gnade, dass 1316, 20. Au^f. 
nach Verlauf der sechs Jahre , wälirend welcher sie 
noch den Augsburger Juden versetzt sind, sie für 
alle Steuer, Bede, Gab und Forderung jälirlich nur 
600 Pfund münchener Pfennige zahlen sollen und 
verspricht hierzu die Einwilligung seines Bruders, 
Herzog Rudolphs, zu verschaffen. 
Bergm&uu, Ulbubsik 9^ 

, 18) — befreit die Stadt Esslingen zu Ersetsung des 1816, 24 Nov. 
grossen Sehaden8> den sie um ihn und das Reich ^^^^ 
gelitteui Yon der Bürgschaft , die sie den Juden yon 
Ueherlingen ftlr ihn getfaan hat, weil diese Juden 
dadurch, dass sie dem Hersog von Oesterreich zu des 
Reiches Sckmaoh warten und gehorsam sind, grosse 
Busse rerdient haben. 

Or. in Stuttg-art. 

19) — thut dem edeln Manne Conrad von Schlüsselberg 1316, 8. Dec. 
die Gnade, dass allenfallsige Juden zu Weischenfeld 

mit dem königlichen Amtmann nichts sollen zu 

• schaffen haben. 

Oesterreicher Neue Beitr. 3, 68. 

20) — befreit die Stadt Esslingen und ihre Helfer von I3i6» 31. Jan. 
allen Schulden nncUKirgsohaften gegen solche Juden, 

die sich von ihm und zu desKeichs Feinden gezogen 
hatten. 

Cr. in Stuttgart. 
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iai6, 9. März 21) Ludwig der Baier giebt dorn Uath und der Gemeinde 
der Bürger zu Worms um ihrer dein lleich geleisteten 
Dienste und des dabei erlittenen Schadens willen 
zu den 300 Pftind auf den dortigen Juden noch 
hundert Pfimd Heller jährlicher Binktnfte auf so lange, 
bis er oder sdne Nachfolger diese 400 Ffond mit 
dem aehxifiuiheii Betrage ablöBen. 
Horite TOS Worms 184. 

1316, März 22) ~ dlut der Stadt HeObromi die Gnade, dau er ihr 
Narembcrch. TÜgung ihrer ^elen Schulden die Juden daselbst 

auf sechs Jahre überläset, um mittlerweile 4000 Pfd. 
HeUer von ihnen zu ziehen und dass er den Bürgern 
allen GeldTorschuBS erlässt, den sie bis jetstycn den 
Juden empfangen. 

Lünig 13, 884. Vorgl. Jäger, Qesch. von Hellbroimi 1» 104 a. 

Stalin, Würtemberg. Gesch. III, 142. 
1816, 29. Mai. 23) — thut den Bürgern von Ingolstadt und dem Land 
die besondere Gnade, dass sie und auch das Land 
hinz den Juden zu Ingolstadt alle Rechte haben sollen, 
welche die Augsburger au den in ihrer Stadt geses- 
senen Juden haben. 

HfUmer, Moicir. von lofobtaAt 41. 
1316,29 Sept. 24t) — beuikundot, dass er den B&gem und der Stadt 
^niBull^^ ^ Ghiade gethan habe, dasiT, wenn sie ihm 

nach einem Jahre als einem römischen KOnige gdiul* 
digt haben würden, sie der Jahre eins die Juden bei 
ihnen nebst den Zöllen n. s. w. haben und gemessen 
sollen. 

Or. in Stuttgart. Vergl. 8t5llin a. a. O. 150. 

1317, 22. Mai 25) — verleiht dem Grafen Dicderich VIIL von Cleve 
H^delberch. Reichslehne, unter Anderem auch den Juden- 
schutz zu Dortmund. 

Lacomblet, Urkundenbuch III, p. IIG. 
1817, 19. Not. 26) — befiehlt seinen Kammerkiiechten, den Juden zu 
borg. Speyer, dass sie dem Erzbischof Peter von Mainz 
den Zehnten ihrer Steuer zahlen sollen. 
Qn itia, oo4. %L 8, 168. 
1322, 18. Od. 27) — yersetat den drei Heisögen von Niederbaiem ftr 
Niwenborg. g^g^^ ^ pfiiiidem die Juden 

au Begensbttfg. 

Bflf. BoiM. VI, 78 £ G«n«iaflr 1, 5S4 o. Kopp a. a. 0.y,%8. 



Digitized by Google 



89 



28) Ludwig der Baier weiset den Burggrafen yonNüm-ia22, 5. Nov. 
berg mit 700 Pfund Heiler auf die zweijährige Steuer Chufatain. 
der Juden in Wiirxburg an. 

Oefele 1, 742. 

29) — verkündet dem Scliulthcisseii, dem Rath und der 1322, 24. Nov. 
Gemeine der Bürger zu Nümbcrp;, dass er die Gnade, 

welche er seinen Juden zu Nürnberg ^etlian durch 
Bitte des Burggrafen Friedrich, dem er sie gesetzt 
(versetzt?) habe, nicht widerrufen Avolle bis vor 
St. Walpurg Tag, der nächst kommt^ über ein Jahr 
um ihre gewöhnliche Steuer. 

Oefele 1, 748. 

80) — weiset die cdeln Leute Chunrad, Gotfried und 1322, 27. Nov. 
Ludwig von Hohenloch mit 1500 Pfund HtJler, die AugiMto, 
er ihnen schuldet, auf die nilchste Steuer in Roten- 
burg uu sowohl der Bürger als der Juden. 
OaMe 1, 7«. 

31) — verpfändet dem Ritter Fritschmann von West- 1322, 27. Nov. 
hausen genannte Juden in Puschwiler und in Nu- 

wiler um 100 Pfund Heller. 
Oefele 1, 742. 

32) — überweisst dem Strastiburgcr Ritter Hugo, genannt 1322, 26. Dec. 
Schauj), m) JSIark Süber in Cohnar bei den Juden, ßegenaburg. 

üefelfc 1, 742. 

33) — rechnet ab mit dem zu München wohnenden 1328, 17. J«a. 
Juden Lamp dergestalt, dass ihm dieser für sich und W^^^***« 
seine Familie von nächstem Michaelistage an jährlich 
zwanzig Pfund Heller zahlen soll. 

Oefele 1, 743. 

84) — gestattet, dass die Juden zu Rotenburg von nach- 1323, im Märe 
stem Martinitage an für ein Jahr nur 200 Pfund 
Heller Steuer zahieui dann aber nach des Königs 
Wohlgefallen. 

Priv. in München 26, 101. 

35) — verkündet der Stadt Dortmund, dass er den Grafen 1823, 21. Mära 
Heinrich von Waldeck zu ihrem und der dortigen Nurenberg. 
Juden Beschützer bestellt habe und gebietet ihr, dem- 
selben zu gehorchen u. s, w, 

Ltinig 23, 1428. Varnhageu, Orescb. von Waldeck lirk. 145. 
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1823, 31, Mai 36) Ludwig der Baier erlaubt auf Bitte der Raths- 
Bftbfinbeff. bürger der Altstadt Brandenburg und der Ein- 
wohner derselben, dasB sie dort zwei oder drei Juden 
halten dürfeii. 

Gkrcken, Fragm. Marchica 8, 47. fiuchholz, Gesciu der Mark 
Bnadenb. Y, 89 in den ürknnden htäim tot jedoob iirig 
das Jahr 1322 angegeben). Biedel oocL dipL Brand. I, 9, SO. 
1323, 25. Juli 37) — gebietet den .Tu(l( n zu Rf gensburg, den Her- 
Nurenber^. aßgon Heinrich, Otto und Heinrich von Baiem, 
welchen sie verpfkndet worden, zu warten^ wie vor- 
dem dem Reich. 

Gemeiner, Chronik 1, 528. 

1323, 9. Aug. 38) — bekennt, von den Bürgern zu Nordhausen wegen 
Aren8t€ten. seiner Forderungen l^efiiedigt zu sein und behält 
eich die dortigen Juden, seine Knninierknecht6| vor. 

Foerstcmann Qesch. von Nordhausen 14. 

1323, 21. Aug. 39) — vorpfändet gegen eine Schuld verschiedenf Pu chte 
Aronsteten. Reichs in Nordhausen, doch mit Ausnahme der 

Juden. 

Oefele 1, 744. 

1824, 8. Jan. 40) — nimmt die Jüdin Frawelin, die Frau des Frumold 

von Wimpfen und deren Sohn Mayer in seinen Schutz. 

Oofelo 1, 74f). 

1324, 27. Juni 41) — giebt den Brüdern Johannes und Gottfried, Grafen 
Frankenfurt, yQjj Fürstenberg, die Juden zu Villingen, jetzige 
und künftioc. auf Wiederlösung mit 50 Mark Silbers. 

Kopp a. a. (). y, 1, 21. 

1324, 12. Sept. 42) — erlaubt, dass Jacob der Jude vonEger nebst Frau 
Arnberg', Erben in seiner Stadt Nabburg .sitzen und alle 

Rechte haben solle wie die Juden zu Nürnberg. Den 
Bürgern und allen Leuten sollen sie das Pfund 
Kegensburger Pfennige leihen um vier Pfennig und 
jibiüdk mit vier Flftind in £e bersogiiehe Katnmw 
dienen, 

Oefele 1,746. 

ISSd, 12.0eL 43) — weiset dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
'^''^ und dem Gfafen Rudolph von Werdieira die Jaden- 
Steuer in Wllnburg för 1400 Pfand Heller vom 

ntehsten Hartiiii wiLrend vier Jalure an. 
OeMe 1, f«. . 
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44) Ludwig der Baier bekennt, den Grafen Ludwig i324, 10. Nov. 
und Friedricli von Dettingen 1000 Pfund Heller "»Werde«, 
schuldig zu 8eiii und verpfändet ihnen dafür die 
Judensteuer zu Ulm und zu Nördlingen. 

Neue Abljiandl. dar baier. Ak. 1, 52'j. Oefele 1, 749. 

45) — antwortet Ueinri dl dem liöten, Bürger zu Ulm, die i324,30.D©c. 
Judensteuer auf so lange, bis er ihm die Güter jju 
Pachenheim von Heinrich dem Staufer erledigt. 

Oefele 2, 147. 

46) ~ fordert Bürger und J udeu 2U Üutenburg zur Pfand- 1325, 26. Jan. 
huldigung auf. ^^^^ 

Hugo, die Mediatisirung der deutschen ReichasUidke S. 367. 

47) — verpf^det die Bürger «u Botenburg und die 1320, 2&. Jau. 
Juden daselbit «a Conrad, liudA^ig und Gottfried 

YWk Hohenlodh filr 8000 Plbnd Heiler anf Wie- 
deildBung. 

Bef. Boic. 6k 16S. 

48) — gebietet den Juden in Hagenau, dem Heinrich im, ».Jan. 
▼on Vinttiiig ihre BsichMleaer su entrichten, bis 
derselbe SOO Pfand Silbers erhalten habe. 

0«fele 1, 751. 

49) — genehmigt den Verkauf eines Hauses zu Körd- 132.'>, 28. Mai 
lingen Seitens des Juden Isaac an das Deutsch- Ingol^t. 
ordenshans an SlUingen mit Vorbehalt des der Stadt 
Ndrdlingen davon zustehenden Bestenenuigsrechtes. 

Oefele 1, 752. 

y 50) — quittirt den Juden zu (Donau-) Werd ttber hun- 1326,30. Sept. 
dert Pfund Heller ab den Betrag ihrer gewöhnlichen ^^'^^ 
Steuer von Mariae Reinigung n&chstkonunend an 
während zweier Jahre. 

Oefele 1, 754. 

^^1) — quittirt den Juden zu Augsburg über ihre auf 1320, 'js. Oct 
DüchBten Martinstag fällig werdende tSteuer und ver- ^^if"**« . 
spricht von ihnen innerhalb Jahresfrist ein Weiteres 

nicht zu verlangen. 
Oefele 1, 754. 

52) spricht Gerhard und Johann genannt Hertzogen 1326, 1. Deo. 
vonKLaisersberg, Chuno von Lyntperch, Rufelin War- W««4ss. 
mann und Ulrich genannt Chunich von Dumcheim 
aus königlicher Machtvollkommenheit frei von Allem, 
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was sie an Capital uiul Zinatm den Juden in ganz 
EIbüss schuldig waren zasammt üiron Bürgen. 

Oefele 1, 7ö5. 

1326, 17. Dec. 53) Ludwig der Baier erlaubt, dass Gerwich und dessen 
Lauging. Bruder, genannt Guzzen, in ihrem Markt Leyplieim 

Juden halten dürfen bis auf seinen Widerruf. 

Oefele 1, 766. 

1828, 27.Mtini 54) — weiset die Juden in Meissen und Thüringen an 

den Landi:;rnf(>n Friedrich. 

Budolphi, Gotha dipL V, 209. Sohoet%en, Jnventariam diplo- 
maticum. 

1328, 26. Nov. 55) — weiset dem Landgrafen Ulrich vnn Elsass für 
1000 Mark Silbers die Reichsgefalle und namentlich 
die Juden zu Schl<'ttKtadt an. 

8c]io«pflin, Alu. Dipl II, 138. Kopp, a. «. O. V, I, 419. 

l329,2l.MHr2 56) — verschafit den Grafen Ludwig und Friedrich von 
Liikke. Oettingon die Judensteuer zu Aug^buig bis auf 

Widemi£ 

Nene liislor. AUumdL 4. 1»air. Ak. 1, SSO. Wagdin, TImmii- 
nis4,S0A. 

1329, 20. Juni 57) — ennAchtigt die Stadt Frankfurt, die daseibat oder 
p«phy(PaTia). |^ ^ jTfilie vefpftndetan Beichsgfiter, worunter die 
Juden, an nch zu Idsen. 

Bodmer, Cod. dipLlfocoollr. 1, 496. Ottk, Betchwncaeen 688. 
1829, 9. Aug. 68) — versetzt den Herzögen von Niederbaiem 200 Pfund 
Papl»/- jährlicher Steuer von den Juden zu Regensburg und 

das Judengericht daselbst um G400 Mark oder, nach 
Regensburger Acten, um 46000 Fl. Silber. 

Ocmciner 1, 641 n. UI, 669 Zimgibl 271 eztr. Qr. im Hms- 
arcliiv zu Wien. 

lS30fl2JLjprU. 59) — benachrichtigt die Stadträthe in Erfurt, Miihl- 
hausen und Nordhausen, dass er dem Markgrafen 
Friedrich von Meissen auf dessen Lebzeit die Juden in 
dieses Markgrafen Ländern und den genannten Städ- 
ten überlassen habe, so dass er dieselben besteuern 
und gleich dem Kaiser Gewalt über sie haben solle; 
den Städten gebietend| dem Markgrafen dabei behilf- 
lich zu sein. 

Rtidolphi, Gotha dipl. 6. Aab, 909. 

M*» 60) — gebietet »einen AmÜeaten und Richtern , dem 
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Kloster Raitenbuch gegen ChriBten und Juden des 
Rechten beholfen su sein. 

Hund 8, 166. Mon. Boic. 8, 224. 

61) Ludwig der Baier beurkundet, dass er seinen Vettern, i330,20.M 
den Herzögen Heinrich, Otto und Heinrich 20,000 ^«W««- • 
Mark Silber Bchuldig geworden war, wofür er ihnen 
Weissenburg, Neumarkt und die Juden zu Regensburg 
▼erschrieben hatte : nun aber, nachdem sie ihm Neu- 
markt aus dem Pfandiu xub entlassen, habe er ihnen 
WeissenT)nrg und die Juden zu Regensburg ffir 

12,000 Mark uudLaulngenfür 8000 Mark verpfändet. 

Oefele 2, 153. 

62) — schreibt den Magistraten zu Erfurt, Mühlliausen 1330, 12. April 
und Nordhausen, da.ss er d(;in Markgrafen Friedrich ^■■•'"W» 
dem Eru8t(iU alle Juden in Thüringen, Meissen und 

dem Osterlande wie aueli in ihren eigenen Ortschaften 
übergeben , um von ilmen, so lange er lebe, Steuern 
und Dienste zu fordern und die .Jurisdiction über »ie 
wie ein römischer König zu üben ; den Städten gebie- 
tend, dem Markgrafen dabei behilflich zu sein. 

Gleiehemt Part Y Goth. dipL 8. 210. YergL Zora Oesdu 
Friedricbfl des StroUbatren 8. 889 in der Amnerkung und 
Spiker IJber die ehemalig« und jetilge Lage dar Jadm In 
Deatschland 8. 166. 

63) — versetzt dem Peter von Hoheneck die Juden zu 1330, 8. Juni 
Augsburg für 300 Mark Silber dergestalt, daRS ihm ^?"^^ 
diese jährlicli sechzig Pfand Augsburger Pfennige 

geben sollen. 

Herwart H. B. zu Augsburg Nu. 170. Oefele, 1, 756. Vergl. 
Stetten Oesehielite 1, 95 und Keg. Boic. 6, 334. 

64) — versetzt demselben dieselben für hundert Mark 1330, 8. Juni 
Silber also, dass ihm die Juden deshalb jährlich 

20 Pfund Augsb. Pfennige geben sollen. 

Herwart H. 8. sa Angabnr; No. 171. Tergl. Oeftle 1, 756 
n. Beg. Boiea. 6» 884. 

65) — erlaubt dem Grafen Wilhelm von Katzeuellen- 1330, 26. Juli 
bogen und seinen Erben 24 Juden zuhalten in ihren Hagenowe. 
Gebieten, wo sie wollen. 

Wenck Hess. Lundesgefich. 1,127. 

66) — giebt dem Bischof Gerlach von Worms und dem i3no, -28. Juli 
Bitter Hartmund von Cronberg und dessen Erben Hagenowe. 

8 
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X330, 29. Juli 
Hagenowe. 



18S0, 6. Aug. 
Hagenowe. 



lSSO,«.Aiig. 



1330, 6. Aug. 
Uagenowe. 



1831, le.Febr. 
Nürnberg. 



13Sl,16.Febr. 
Nfiniberg. 



Nttremberg. 
1881,imAprU 



12(K) Pfund Heller und verpfiindet dafür ihrer 
jeglichem 80 Pfund Heller auf des Reichs Juden 
zu Ladenburg. 

Oefele, 1, 762. Vergl. Schannat Hist. VVorm. 165. 

67) Ludwig der Baier erlaubt dem Wild^raf Johann und 
dessen Erben, (irafen zu Salm, auf ihrem Gebiet 
fünfzehn Juden zu halten. 

Lünig 23, 1920. 

68) — bekennt, Friedrieh, Grafen zu Zoller, 1200 Pfund 
Heller schuldig geworden zu sein und verschafft ihm 
diese auf die Juden zu Ueberlingen. 

0«Me 1, 763. 

69) — verschafft dem Eberhard, Chrafen zu Nellenburg, 
auf die Juden zu Constaaz 1000 Pfund Heller drei 
Jahre lang einztinehmen von ihrer gewöhnlidien 
Steuer. 

RegiBtratura antiqaa m HSnchen. 

70) — bestätigt den Herzogen Albrecht und Otto von 
Oesterreich zu anderen Rechten auch die in ihren 

Städten ansässigen Juden. 

Schroetter Abb. 1, 162. Steyerer add. coL 80. Lichnoivaky'i 
Reg. UI, No. 822. 

71) — bekennt seinen Oheimen, den Herzögen Albreeht 
und Otto von Oesterreich, für ihm geleistete Dienste 
20,000 Mark Silber und versetzt ihnen dafür die 
Stildte Zürich, Schaffhauseu, St Gallen und Rhein- 
felden mit Leuten und aUem Nutzen, worunter auch 
die Judensteuer. 

Kopp, OeachidttabUttlar aua der Sehirda 1, 84. 

72) — versetzt dem Johann von Rappoldstein jährlich 
sechzig Mark Silber von den Juden in Colmar und 
300 Pfund HeUer von demUngeld daselbst um 1100 
Mark Silber. 

Luck Aunalen von Rap. 

73) — versetzt demselben die Juden zu Rappoldsweiler 
um 4(K) lAIark. 

Scboepflin Als. dipl. 2, 143. 

74) — versetzt demselben wiederholt die Juden zu llap- 
poldsweiler um 400 Mark. 

Sehoqiflin L e. 2, 148. 

75) — giebt die Juden zu NUmberg wegen der von 
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ämen geleiiteten Dienste frei von Stener, Bede, 

Bescliwemiss und Gefangniss von nun an bis 
St, Walpurgen Tag und dann über drei Jahre, während 
welcher sie ihm jährlich mit 400 Pfand Heller dienen 
tollen. Zugleich verleibt er ihnen noch mehrere 
andere Gnaden. 

Oefele 1,775. DasDatum: feriaante Quasimodofreniti scheint 
unvollständig, ergiebt aber jedenfalls, dass die Urkunde 
nicht später als Tom 7. AprÜ sein kann. 

76) Ludwig der Baier bestuti(>t eleu II. Voo^ von Gera 1331, 26.April 
dem alten und dessen Erben alle ihreVesten, Juden, 

Zölle, Münzen und Geleite. 
Oafele 1, 775. 

77) — bestätigt den Herzögen Albrecht und Otto von I33i, 4. Hai 
Oestenrei«^ um der Dienste willen, die sie dem Kaiser 

und Reich thim sollen imd mögen alle ihre Privi- 
legien besonders den Qenuss der Juden, die hinter 
ihnen gesessen sind. 

Stcfrer Comment. 33. Oefele 1, 759. Schroetter Abhand- 
lungen ans dem östcrrtidliachen Staatsr. lY, 247. 

78) — thut seinen Juden su Gundoliingen die Gnade, I33i, 4. Mai 
dass Niemand sie schätzen, noch Dienst und Steuer 

von ihnen nehmen solle und verspricht, auch sich 
selbst mit ihrer jährlichen Steuer zu begnügen. 

Oefele 1, 775. 

79) — thut dem Friedrich von Brumbach und dessen 1331, 26. Mai. 
Erben die ( liiiidej duss sie sechs Juden halten dürfen ^■'•^bery, 
auf ihren Vesten, wo sie wollen. 

Oefele 1, 776. 

80) — gestattet dem Grafen Ludwig von Oettingen die 1831, 30. Mai 
Juden, die bei ihm sesshaft sind oder werden, zu 

nutzen und zu messen bis auf Widerruf. 
TSfvM biitor. Ablumdl. d. iMier. Ak. 1, 634 
Sl) — gebietet der Stadt IVankfurt, den dortigen Juden, issi, 21. Juli 
die sich mit ihm in Bezug auf ihre Abgaben und ^^i^'^j^^g^^g ) 
Ldstungw in 'den nSchslen zehn Jahren verrichtet 
haben, einen dieser Abkunft entsprechenden Schutz- 
hrief auszustellen. 

Boehmer, Cod. dipl. Mocnofr. 1, 510. 
82) — thut dem Heinrich von Dürrenwangrai die Gnade, i33i 4. Aug. 
dass er zehn Juden in seinen Vesten zu Sulzberg ^^^»ue. 
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oder zu Dürenwangen halten möge bis auf semen 

Widerruf. 

üefele 1, 764 wu daa „datum ut supra" auf domimca post 
yiDOaUPetri doh b^«bt. Die B^.Boic. 6, 377 geben diese 
Urknnde als am Sainostag naob St. Pelantag augeetdlt 
zoin 6. Juli, indem sie das jetlenfalls anvoUstiii^g mitgatfaeilte 
Datum auf Feter und Paul beziehen. 

1331 20. Ang^ 83) Ludwig der Baier verBcliaffi den Ghrafen Ludwig und 
Nürnberg. Friedrich von Dettingen seinen lieben heimlichen, 
700 Mark Silber auf desBeichB Juden zuStniMburg, 
darob sie jährlich sechzig Mark gemessen sollen und 
giebt ihnen dieses zur Steu^ an der Landgrafiaichaft 
Msass, die sie erkauft haben. 

Nene bist AbhandL d. baier. Akad. 1, 512 «tr. 

1331, 2i.Aiig. 84) 1— sendet SibodO| genannt Pape, dieSteuem und Ab« 
Mnrenbeig. gaben der Juden in Dortmund zu erheben. 

Fahne die Grafschaft and freie Reichaitadt Dertmnnd, Ur- 
knndenbuch, erste Abtheilung S. 119. 

1331, no. Äug. 85) — verzichtet auf alle Forderungen namentlich auch 
Nürnberg. ^ ^ die er an Bischof Wolfram von Würz- 

bürg weist. 

Beg. Boic 6, 883. 

1831, 21. Not. 86) — YerkUndet dem Amman, dem Bath und den Bür- 
Nurnberg. gemeinlich zu Nördlingen, dass erden zuNörd- 

lingcn gesessenen Juden die Gnade und Freiheit 
gethan habe : ist dass ein bdser und schädlicher Jud 
oder Jüdin zu ihnen kommt und dass vier ehrbar 
gesessene Juden da auf ihren Eid und nach ihren 
Hechten besagen, dass derselbe Jud oder Jüdin bÖS| 
schädlich und busswürdig sind, wasPön oder Besse- 
rung des Leibs diese vier Juden denen zu leiden 
aufsetzen, es sei Augenausstechen oder Oliederab- 
ßehneiden. Sacken oder wie die P*"ni soi nach der 
Gewohnlieit als die Juden zu Augsburg haben: dass 
sie dann die Juden daran nicht sollen irren mit Icei- 
nerhandSach, sondern denselben Juden diePön voll- 
führen helfen. Alle diese önad soll bis auf Wider- 
rufen währen. 

Boebmer im ersten Ergänzungshefte sn Ludwig dem Buern 

No. 2749. 
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87) Ludwig der Baier thllt Ohunraden von demRebstoch i.?3i, i». Dec. 
• und seinen Erl», n von Birtzburch die Gnade, dass 

sie sechs Juden haben sollen in ihren Vesten mit 
allen ( ]iten und Nutzen bis zu seinem Widerruf. 

Oefelc 1, 765, 

88) — bekennt, dam er dem Grafen Ulrich von Wür- 1831, 27. Dec. 
temberg 4784 Pfund Heller schuldig geblieben sei*^™^*"**^ 
und weiset ihn damit unter Anderem auf die Steuer 

von Christen und Juden in Hagenau. 
Oefelo 1, 7G6. 

— erlaubt der Reichsstadt Wimpfen als Bürger anzu-isss, ss. Jwi. 
nehmen, wen sie will, es s^en F&ffen, Laien oder^^^^^^'^ 
Juden. 

Lflaiflr 14» 644. 

90) — erlaubt dem Ruprecht, Schenken von Schweins- 1332, 97. Jan. 
berg, in der Stadt Schweinsberg läer Juden zu haben ^"^^^'^ 
bis auf "^derruf. 

Kuchenbecker Anal. 1, 91. 

91) — ermächtigt den Grafen Berthold von Henneberg, 1332, 6. März 
mit den Juden zu Würzburg und anderswo, denen N'""®'^'^®'"«- 
das Stift Fulda Geld schuldig ist, ein gütliches Ab- 
kommen zu treffen. 

Schultes Gesch. von Uenueberg 2, 104. 

92) — erlaubt den Grafen Ludwig uml Fiicdrich von 1333,27.Ai)rü 



Oettingen, Juden bei sich aufzunehmen und deren 
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zu gemessen l»is anf seinen Widerruf. 
Neue bist. AbiiaiiJ. d. baier. Ak. 1, 637. 

— bestiitigt dem Htift zu Bamberg die durch den 1332, 11. Dec. 
letzten Kaiser Heinrich erhaltene Befreiung von ^**''*^*™1** 
Judenschulden und will, dass kein Jud wegen dieser 
abgenommenen Schulden weder gegen das Gotteshaus 
noch gegen dessen Dienstleute eine Klage haben 
solle. 

Boelimer im ersten Erginsiiiigehefte sn Ludwig dem Beiern 
No. S7«8. 

94) — verschreibt dem Bischof Wolfram von Wfirzburg i333,28.Apri]. 
5000 Pfund Heller zum Thea auf die Geftlle Yon ^^ünbeiff. 
den Juden zu Wfirzburg. 

Reg. Boic 7, 44. Yergl. Itndewif Wtnib. GeseUditaelirei- 

ber 616. 

X^9ö) — befiehlt dem Schuitheissen, Radi und den Btlr- 133.3. 5. Mai 

Nürnberg. 
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gern zn Nürnborg. die Juden, welche von Nürnberg 
entflohen waren , Aviedpr nnfzunehmen und sammt 
denen, die in der Stadt verblieben sind und anderen, 
die sich noch daselbst ansiedeln möchten, wieder 
zu schützen. 

Würfel Nachrichten von der Judengememde zu Nürnberg 187. 
Ref. Boica 7, 45. 

ISSft» it. Hai 90 ) Ludwig der Baier versetzt den Grafen Ludwig und 
Nnrembeig. Friedrich von Oettingen des Reichs Juden zu Strass- 

burg um tausend Mark Silber. 

Vmn Ust Abhaadl. d«r baier. Ak. 1, 496. 
1333, 24. Mai 97) — enoftchtigt den Rath saRegensbui^y den dortigen 
Naremberoh. Juden den von ihnen in Ckmässheit der tn Nfim« 

borg getroffenen Verabredung au zahlenden Betrag 

abznnöthigen. 

Reg. Boic 7, 46. Yerf^ Qameiner 1, 5G5, worans sich ergriebt, 
daf*s die fragliche Summe aus 1000 Pfund Pfennigen bestand 
nnd dass die Herzöge von Nitnl« rbaiern als Pfandinhaber 
jener Juden dazu ihre Einwilligung gaben. 

1333, 24. Mai 98) — thut seinen Kunimerknechten, den Juden zu Re- 
nuranneivu. genshurg, die Gnade, dass sie, weil sie seinen Vettern 
verpfändet sind, weder ihm noch ihnen mehr als 
ihre jährliche Steuer von 200 Pfund Pfennigen ent- 
richten sollen, es sei denn, dass sie sich an Hab 
und Gut erweiflBdi gebessert hätten. 
Vcfgl. GemdiMr 1, 666. 

lSSS,lS.Dee. 99) — nimmt die Juden zu Nördlingen dergestalt in 
Vmiahag. seinen Schirm, dass die Grafen Ludwig und Fried- 
rich der Junge von Oettingen und die Bürger zu 
Nördlingen sie von nun bis zum obersten Tage (d. L 
der Dreikönigstag) und von dann zwei Jahre lang 
Yor Schaden behüten sollen. 

Boehmer cntesEr|^iksiuigabaftsiiLiidwig d. Baiam No.S776- 

1333, i8.D«e.l00) — eignet dem Bischöfe Hermann zu Würzburg zwei 
Nürnberg. Drittheile an der Judensteuer in Franken, die er 
einsammeln soll, zu mit Ausnahme von der zu Würz- 
burg und Rothenburg. 

Stninpf DenkwOnliglcditea der dentoehen bflsoadm frinhi- 

schen Geschichte I, 140. ffimmelstcin im Archiv den bbter. 
Verein« von Unterfranken und Aschaffenburg B. 12 H. > «iS. 
S. 139 giebt anrichtig den 27. Dec ala Datum an. 
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101) Ludwig der Baier will, dass alle die, welche der l334,20.MÄri 
Juden Bürger werden zu Rotenburg, ge^^en ihn oder 

die, denen er die Pfennige, die sie geben sollen, ver- 
schafft hat, ihrer Losunge warten sollen auf alle die 
Gut, die die Jnden haben; und wäre es, dass sie die 
Juden nicht löseten, wo sie dann ihres Gutes etwas 
begreifen: das mögen sie anfalleii um als viel sie 
behaftet sind, (sie.) 

Boehmer erstes ErgSnzungsheft zu Ludwig d. Baiem No. 2779. 

102) — verspricht , von den Juden zu Würzburg nie 1334, 5. April 
mehr als 400 Pfund Heller zu erhoben und sollen die 
Bischöfe sie in dieser Freiheit schützen. 

Stumpf a. a. O. r. 141. * ^ 

103) — beurkundet, dass die Bürger und die Gemeinde 1335, 9. Jun. ' 
zu Rotenburg an der Tauber, beide Christen und N™^****'^« ^>^^ 

Juden, sich von dem Ludwig von Hohcnloch freige- ^ 
löst haben um die 4000 Pfund Heller, darum sie ihm • 
vom Reich versetzt waren und verspricht, ihnen 
sieben Jahre lang keine Steuer anzumutii(ni und sie 
niemals wieder vom Reiche zu veräussern. 
Lfini; 14, 888. 

104) — erlaubt dem Gottfried von Eppstein zu Stoinheim, 1335, 0. Aug. 
Homburg und Eppstein an jedem Ort awlin Juden zu Wnrwibwf. 
haben bis auf Widerruf. 

Sen^enberg SeL 1, 908. y«t|;l. Spiker a. a. O. S, 168. 

105) — schenkt dem Grafen Johann von Sponheim sech- 1336, 17. Hai 
zig Judenfamilien zu und um Kreuzenach zur Be- ^^^J^" 
lohnung der ihm geleisteten Dienste. 

Reg. Boica. 7, 149. 

106) — versclircibt den edlen Mannen Gottfried, Grafen zu 1336, 30. M«i 
Sain^ Gerlach von Isenburg, Wilhelm von Brauns- 

berg und Johann, I>urG;grafen zuRineggfür die GOOO 
Pfund, die er ihnen fiir geleistete Dienste schuldig . 
isti die Juden halb zu Limburg. 
Or. in Idst^. 

107) — benachrichtigt den Grafen Gottfried von Valien- 1336, 19. Juli 
dar (d. h. Sain), den Wilhelm von Braunsberg, den Kelhrtm. 
Gerlach von Isenburg und den Burggrafen zuPtinegg, 

dass Gerlachy Herr zu Limburg, ihm seine Hechte 
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auf die Juden zu Limburg bewiesen habe und ver- 
bietet ihueu, deuselbeu in deren Besitz zu sturen. 
Or. in Jdstein. 

1336, 16. Oct. 108) Ludwig der Baier erklärt die Jiiithmannen und Bür- 
Mnremberg. g.^.j. yQj^ (Joslar, welche von ihren Gegnern fortwäh- 
rend geplagt und angefallen werden, dabei fremder 
Hilfleistung entbdbrend, auf ihre eigene Gegen- 
vrthr besduränkt sind, nadidemihm solche SOOUjuk 
Silber gegeben haben) nebst den bei ihnen geses- 
senen Jaden von nächsten Johannis an während vier 
Jahre frei von allen Stenern und Abgaben. 
Sidie Beilage L 

^ 1836, a8.0ct lA) — verfügt, dass Niemand an die, wdchezuMergent- 
• Murenberff. heim gesessen sind , wegen der Misseihat, die man 
^</» seinen Eammerknechten, den Juden, gethan hat, eine 

^ Ansprache noch Forderung haben solle , indem er 

* sich selbst das ausisurichten vorbehalten habe. 

Or. in Stattgwrt. 

1S86,10.NOT.110) — empfiehlt dem Burggrafen Johann von Nflmberg 
Münehen. Schirm seiner Juden zu Nürnberg, zu Rothen- 

berg und die dazwisch^ gesessen sind. 
Sdiitte Coipua 4, 284. 

1837, 7. Jan. Iii) — beurkundet, dass die Juden zu Augsburg die 
Augsburg. Briefe, welche ihnen die Stadt und sämmtüche Büi^ 
ger daselbst zum Trost gegeben, aus den Händen 
gelassen und darauf verzichtet haben, verspricht 
auch andere Jaden nämlich Jacoben, des Lamptz 
Sohn, Sprietzen, die Sehulmeisterin, Enslin den 
Ganser, deren Tochtermann und Josepen den 
Kratzer nicht eher in Freiheit zu setzen, bis sie 
ein Gleiches gethan. 

"Reg. Boic. 7, 172. Vcrpl. Stetten Gesch. vonAng^bur;? 1,93, 
wo eritag nach dorn obersten statt fireitag zu lesen sein wird. 

1337, vor 112) — befiehlt den Herren von Eppstein und von Hanau, 
lö.April. jjj ijjren Gebieten die Judenschläger nicht zu dulden 

und den Rath zu Frankfurt von der Ausführung 

seines Gebotes xu vergewissern, fordert den letzteren 
auf, ihm ihre AiUAvorten zugehrn zu Kissen, legt auch 
dem Erzbischof von Mainz die Beschütz ung der 
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Juden ans Herz und j^ebictct ihm wie dem Frank- 
furter Katlto, einander in dieser Sache zu unterstützen. 

Orig. im städtischen Archive zu Frankfurt nach Kriegk's Ge- 

■eiliidite und Lage dw Ffanklnrter Juden im Mittelalter, aus 

der neuen 

braeüten 1861, 171. 

113) Ludwig der Baier befiehlt dem Bathe zu Frankfurt wie- 1337, 15. April 
derholt, die dortigen Juden zu schirmen und zu vcr- ^'i'**'*^*'** 
hindeniy dass sie nicht vor geistliehe Gerichte gezogen 
werden, indem der Rath selbst über sie richten solle. 

Olenschlager Erläuterunj^ der goldenen Bn1lo 91. Vergl. 
Kriegk a. a. 0., wo aber dieses kaiserl. Schreiben als noclk 
nngedrudl bexddinet wird. 

114) — Ükut den edlen Ifaimeii Johann Siegmund und Lud- 1887, so. Mai 
wig, Gebrüdem vonLicIitenbergy dieGnade, dass sie 

Ton des Reichs Juden, die in ihren Städten und 
Schlössern sitzen, Steuer, Bede und Forderung ein- 
nehmen mögen bis auf seinen oder seiner Nachfolger 
Widerruf. 

Or. in Darmstadt 

115) — thut dem erwählten und bestätigten Bischof Ger- 1337, 2. Jnni 
hard von Speyer, um dessen Stift so eher von seinen 
Schulden zu bringen, die besondere Gnade und er- 
laubt ihm, sechs sesshafte Juden zu Speyer zu haben, 

die jetzt dort sind oder die er dort sesshaft macht, 
die er innhabon und ni essen soll und an des Stiftes 
Frommen und Nut/.cn keinen. 

ßemling Urkunden!) uch zur üesch. der Bischöfe von Speyer 

I, 527 und Gesch. der Bischöfe Ton Speyer I, 601. 

116) — verkündet der Stadt Münster, dass er dem Grafen 1337, 8. Juli 
Heinricli von Waldeck über alle Juden in der Stadt ^y*P**^* 
und dem Bisthum Münster volle Gewalt gegeben habe. 

Yanihagen Geiob. Ton Waldeck, IJrk. 166. Lünlg 23, 1423, 
wo Jedoch filsehlich das Jahr 1828 angegeben ist. YergL 
Bpiker a. a. O. S. 166. 

117) — gleichlautend an die Stadt Osnabrück wegen der 1337, 8. Juli 
Juden im Osnabrückschen. Djepach. 

Varnhafren n. ii. O. 157. Lünig 23, 1423, wo wiederum das 
Jahr 1323 angegeben ist. Siehe Spiker a. a. O. S. 165. 

118) — gebietet dem Kath zu Frankfurt, dem Erzbischof 1337,22.Aug. 
Heinrich von Mainz behilflich zu sein, dass des 

Reichs Juden beschirmt werdm. 
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Boehmw Cod. dipl. Moenofr. 1, 549. Senckenberg Bare 
Sduiften 4, 846. Öl^ntdilagcr ErL der goldeaea Bulle 98. 
1837, 24. Oet 119) Ludwig der Baier eniläsat die Stadt Nordhausen 
Mttaiohen. Forderungen wegen der dortigen Juden. 

FoecstenMim Gesdu ron NordluMuen 17. 

iWl, I6.N0T. 120) — beurkundet, dass Gerhart| Bischof su Speyer, die 
Mineiiflii. Juden in der Stadt Landau und anderswo in seinen 
Gebieten angegriffen, genossen und bekümmert hat 
mit seinem Wort und Heissen und gebietet allen 
Reichsgetreuen, denselben deshalb nichtanzusprechen. 

Bemling Urkbncb. der BiichSfe von Speyer I, 581. Bei 
Boehmcr im zweiten Erp^änzungshefte S. 826 iflt aVf Ter- 
•eben der 17. Nov. augegebea. 

1338, 28. Jan. 121) —^gebietet den Juden gemeiniglich zu Augsburg, 
seinen Kammerknechten, dass nie dem Peter von 
Hochenegk mit ihrer gewöhnlichen Jahressteuer sollen 
wartend sein nach der Brief Sage, welche dieser 

darühfr hat. 

Or. iu Augsburg. 

1338, 1. 122) — beurkundet, dass er mit den Juden zu Worms 
ranc eniurt. üurer Brüche und Schuld wegen und auch zur För- 
derung seiner Fahrt gen Frankreich überein gekom- 
men ist, dass sie ihm in bestimmten Fristen 2000 
Gulden zahlen sollen. Zugleich ermächtigt &P Rath 
und Bürger daselbst, die ihm das Geld auszuwühren 
und zu ricliten versprochen haben, dasselbe von den 
Juden allenfalls mit Gewalt einzutreiben. 

Or. in Worms. 

**^8^16jjilai 123) — gebietet dem Gerlach von Limburg und dem 
Rath und den Bürgern daselbst, die vertriebenen 
Juden wieder aufzunehmen, ihnen ihr Gut wieder 
zu geben und sie ZU schirmen. 

Or. in Idstein. 

1^38j2L^Aug. 124) — verspricht dem Bisehof Gerhard von Speyer, dass 
er die Stadt Landau und die Juden daselbst, die 
demsellien verpfändet sind, nicht anders als zugleich 
und mit sein selbst Geld auslösen wolle. 

Schoepflin Als. dipl. 2, 161. Birnbaum Orsrh. von Landau 478. 

^^^'^•Sj^' 126) — verordnet, dass die Juden in I raiikfurt von nun 
bis Weihnachten über ein Jahr das Pfund Heller den 
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Biirj2^crn daselbst um anderthalb, Auswärtigen aber 

um zwei Heller die Woche leiben sollen, 

Bochmer Cod. dipl. Moenofr. 1, 553. Senckenberg .Sei. f», ß09. 

126) Ludwig der Baier bestätiget den zwischen den Grafen 1338, 15. Oct 
Bertold zu Graisbach und Albert von Hohenburg 

einer-, und den Gebrüdern von Rappoltstcin anderer- 
seits wegen der Juden in Rappoltsweiler geschlos- 
senen Vertrag. 

Schoepflin Als. dipl. 2, 162. 

127) — gestattet dem Herzog Eeinald von Geldern in 1339, l5.Ulln 
seinen Schlössern, Städten nud Dörfern Juden 

halten, sie an Bchirmen und von ihnen die gewöhn- 
Udien Abgaben zu empfiuigen. 
Kyhoff OedMikw. 1, 897. 

128) — TerBetzt seinem Vetter, demPfiJzgrafen Ruprecht 1889, io.D«e. 
ftlr eine Schuld Ton 2000 Kund Heller die Juden 

za Speyer mit Einwilligung des Bischöfe Gerhard 
von Speyer, dem sie firOher für densdben Betrag 
verpftndet waren. 

Beg. Boie. 7, 86«. Hugo MwlinCnirmig 897. 

129) — ihut dem Rath und der Gemeinde zu Rain diei340,n.MS» 
Gbiade, dass alle die, welche mit ihnen Weide und ^'^'^ 
Wasser suchen, es seien Juden oder Christen, in 

aller der Weise als die Bürger zu dem Stadtbau 
steuern sollen. 
Loti Leobnin 54. 

^^^) — erlheilt der Stadt Ingolstadt gegen die daselbst 1340, 2H Mai 
sich aufhaltenden Juden dieselben Rechte wie die ^"S"^^'* 
Bürger von München haben und bestimmt , dass die 
Juden wöch^dich von einem Pfiind Pfennige von 
einem Bürger zwei, von Ausleuten aber drei Pfennige 
nehmen sollen. 

Mederer Gesch. von Ingolstadt 49. 

131) — beurkundet, dass Gottfried von Eppstein mit 1840, il.8«pt 
seiner Erlanbniss die 25 Mark auf den Juden 7ai Spire. 
Frankfurt, die er vom Reich zu Lehen hat, an Ru- 
dolph von Sachsenhausen und dessen Ehewirthin 
mit näherer Bestimmung wegen ihrer Erben verkauft 
habe. 

8«nckenberg Sei. 1, 209. 
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1340, 3. Nov. 132) Ludwig der Baier wiederholt den Rathmannen und 
Stottliian. Bürgern von Goslar das denselben am 16. Oct. 

1336 gegebene Freiheitsprivileö^ dahin, dass sie ge^«n 
die gescheliene Zahlung von 159 Mark Silber nebst 
den bei ihnen gesessenen Juden auf drei Jahre frei 
yon Abgaben sein sollen. 
Siehe Aiunerkung so Beflage L 

1840^ 4. Dee. 133) — sagt den Baih nnd die Bürger am Worms aller 
Hfiaehen. Forderung und Ansprache ledig, die er der Judeit 
und audi anderer Sachen wegen bis auf den heutigen 

Tag gegen sie hatte. 
Or. in Womw. 

1341, 24. Oct. 134) — erlaubt demDeutschordenshause zu Mergentheim, 
^'^^^^ daselbst fönf sesshafte Juden mit ihren Bechten und 

Diensten zu halten bis auf sein und seiner Nachfolger 
WideiTufen. 

Jacger cotl. diplom. ordin. Trnton. II, 61. Vergl. Zeitschrift 
des hiät. VoreinB für das würtemberg. Franken Band 4. Ueft 

4, 331. 

1341. 135) — erlüsst dem Kloster zu Waldsassen die ^Schulden, 
welche vorzuo;s weise die bei Eger wohnenden Juden 
zu fordern hatten. 
Oefiele 1, 71. 

1342, 2. Febr. 136) — beurkundet, dass er mit der Judenschaft im Reiche 
uaneheii. übereingekommen sei, dass ihm jeder Jude und jede 

Judenwittwe, die zwölf Jahr alt sind und zwamng 
Gulden Werth haben, jährlich einen Ghilden Leibzins 
geben sollen und fordert die Stadt Rotenburg auf, 
ihm zur Schätzung von den dortigen Juden treulich 
zu verhelfen. 

Bensen UBteEraohnngen fiber Botenbnrg 167 extr. 

1342, 3. Febr. 137) — verkündet Allen imReich, dass er mit der Juden- 
München, gchaffc im Beich übereingekommen sei, dass ihm jeder 
Jude und jede Jüdin, die Wittwe ist und die, welche 

zwölf Jahre alt sind und zwanzig Gulden Werth 
haben, jeglicher und jegliche alle Jahre einen Gulden 
geben soll zu Zins von ihrem Leib, welcher dann dem 
Reich an dessen Kosten zu Statten kommen soll und 
wofür er die Juden um so besser beschirmen will; 
und gebietet männiglich, ^ann seine Boten mit den 
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Urkunden zu ihnen kommen, solchen beholfen zu 
• sein. 

Privbuch zu Rotenburg' Bl, 82. 

138) Ludwig der Baier verschreibt seinem llufineister i342, 14. Juli 
Hartwig von Degenberch 66 Pfund von der Judensteuer I*ttrc^li»ii«e»»' 
zu Regensbur^ auf sein Lebtag. 

Gemeiner 2, 14. 

189) — gelobt, aUe Briefe zu beobachten und zu halten^ is42, 24. Nov. 
weldie die Bürger und die Juden zu Regensburg Nämb«». 
Ton ihm haben imd befiehlt, dass seine Eammer- 
knechte, die Juden, mit den Bürgern alle Lasten 
tragen sollen, so wie es letstere mit alter Gewohnheit 
hwgebracht haben. 
QmuM IL 88. 

140) — yerordnet, dass die Juden zu Hall in Schwaben 1342, icDee. 
an den Rath und an die Bürger daselbst das Ffimd w^>i»«%- 
HeU^ nm zwei Heller die Woche Idühen sollen. 

Lfinig 13, 901. 

141) gestattet, dass die zu Nördlingen. sitzenden Juden 1342, 20. Juni 
zwei oder drei Fleischbänke haben sollen, die man 

nennt Jiulcnbiinkc, mit Verfügungen, damit das von 
den Juden geschlachtete Fleisch nicht an Christen . 
verkauft werde. 

Boeluner im ersten Ergäuzuugshefte zu Ludwig dem Baieni 

Mo. 2868. 

142) — befreit den Burggrafen Johann Ton Kümberg von 1343, 5. Febr. 
aller der Schuld, die er mehr als achtzig genannten ^^'^«^ 
Juden schuldig ist, indem ihm dieser sowohl als 

anderer Juden Leib und Gnt zugehören und er 
damit handeln und schafiSm dar^ was ihm gut dtlnkt 
8]^M, ArdiMa^ Nebemrbdten 1, 118. SpQcor: tTeber dt« 
ehflmaligo und jetzige Lage der Jaden in Deatschland. S. 116. 

143) — bekennt, dass ihm die Bürger yon Rotenburg an 1343, 10. Juni 
verschiedenen Gegenständen 772 Pfund Heller ge- ^o^^^m- 
geben haben , womit er sie auf die Steuer anweise^ 

welche die Bürger und Juden daselbst dem Reiche 
schuldig sind. 

Bensen, Untennohongen über Botenburg 176 extr. Keg. 

Boic. 7, 371. 

^^44) — versichert den Rath zu Nürnberg, dass weder er 1344, 20. Juli 
noch Jemand der Seinen dazu behilflich sein wolle, R«*""»*»"*» 



Digitized by Google 



46 UMg hier. 

dass eines Christen Hau8 in die Hände der Juden 
komme, wie er mit dum Hause Heinrich Holzschu- 
hers gethan. 

GttttMrw mttorta Holischaberomm M. WOrflBl Kachrfeliton 
Ton der Jttdeiig«meinde lu Nfimberg S. 129. 

1345,21. Juni 145) iiudwig der Boler yersetzt seinem Sohne Stefim 
finrnberg. ^ Hehrung der Ffiindscliaft, die er ihm Tor- 
mals anf Ulm Tenofarieben, aach noch die Steuer 
von den Juden daselbst 

Reg. Boica Vin, 45. 

1346, 27.M8r« 146) — gebietet den Grafen Friedrich und Ludwig zu 
Harpach. Octtingen, seinen Landvögten im Elsass, die Juden 

zu Colmar und Schlettst.idt, sowie diese Städte selbst, 
welche die Grafen Eberhard und Ulrich von Würtem» 
bergnm die Schulden ihres Vaters (welche der Kaiser 
ihnen doch abnahm, als jene Juden ihm mit Leib und 
Gut verfielen) mit Söldneni angreifen, dahin anzu- 
weisen, dass sie dies lassen und vielmehr die »Schuld- 
briefe zurückgeben. 

Neue bist. Abhandl. der baicr. Ak. 1, 553. Sattler, Gesch. 
▼<m WÜrtemberg 2, 14B. Spiker a. a. O. Beilage B. 

l346,27.MUrz 147) — Schreibt den Juden zu Schlettstadt, seinen lieben 
M«pscl»' Kammerknechten, in gleichem Sinne wie Torsteht 

Mäetf ebendas. 147. Tgl. Spiker a. a. O. S. 48 u. 118. 

IMA, SS. Mai 148) — Yerp&ndet den Regensburgcr Bürgern Reich und 
Mtoehen. Mautner die noch übrigen 133 Pfund von der jähr- 
liehen Judoistener zu Regensburg. 
Oemeiner 8, 48* Beg. Boic. 8, 74. 

1346, 26.MaLl49) — verordnet, dass, was die Bürger (des Raths) von 
Münfihw. Mühlhausen auf ihren £id über ihre Hitbürger, 
Christen und Juden, nach ihrer Gewohnheit nrthei- 
len, Macht haben und dass kein Herr und keine 
Stadt sie daran hindern soll. 
Graaho^ Mahibuaa 81 extr. 

1346, 18. Octl50) — verordnet, dass die Juden zu Rotenburg Eide 
Frankfurt. ebenso wie die Juden zu Nürnberg schwören und 
dass die Bürger zu Rotenburg ihnen denselben Eid 

in gloi<"hen Recliten rieben sollen. 
Tri V buch zu Koteuburg Bl. 99. 

1346, 3. Not. 151) — versetzt seinem Vetter Ruprecht, Pfalzgrafen bei 
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Rhein, seine Kamnierknechte, die Juden zu Speyer 
und zu Worms um 2000 Mark Silber mit dorn Zusatz, 
dass diese nur zugleich mit all dessen anderen 
Pfandschaften vom Keiche sollen wieder eingelöst 
werden können. 

Pfiih. Cu[)ialbuch H. S. zu Frankfurt 26. 

152) Ludwig der Baier giebt demselben alle Rechte, die er 1846, 3. Not. 
und das Reich auf die Juden zu Speyer und zu^'****"^^ 

Worms hat auf sechs Jahre und dann auf Widerruf. 
Ebend. 87. 

153) — verkauft dem Rath und der8tadt zu Frankfurt die 1346, 26. Nov. 
Häuser und Gesetze genannter vortlüclitiger Juden ^■''^«■'■''» 
und Jüdinnen um 3000 Pfund Heller unter näheren 
Bestimmungen. 

BoeBmer Cod. dipl. Moenofr. 1, SM. 8«ii^«iib«iiffS«L 9|561. 

154) — Teildbt sn Gunsten Herzog Albredits yon Oester- 1347, 9. 
reieh den Juden sn Ehingen, Schelchlingcn v. s. w. Httodieik 
die nimliche IVeiheit wie denen in des Herzogs an- « 
dem Städten. 

WiMM Afddv nacli Llolmowskj Ref. III No. 146ft. 
165) — bescheinigt den Juden in Zürich die Erlegung 1347, 19. Jnli 
Ton 50 Qtdden als zweier Jahressteuem, die sie an Habprum. 
den Grafen Eberhard von Nellenburg entrichteten. 

Boebmer, zweites ErgSnznngtbeft S. 331. 

156) — verspricht den Juden zu Frankfurt, von nun an 1347, 12. Aug, 
bis nächsten Martini und dann während zweier Jahre ^^y** 
keine Bet, Steuer noch sonst etwas von ihnen an 

fordern, desgleichen von ihn^n Recht zu nehmen vor 
Schultheiss, Schöffen und Rath zu Frankfurt , denen 
es obliegen soll, sie zu schirmen. 

Boehmer cod. dipl. Mntjiiofr. 1, 609. 

157) Friedrich der Schöne beliehlt, dass künftig kein Jude 1316, 23.Äpril 
zu Neustidt Gewuud schneiden solle bei Sti'afe der ^•"■**^** 
Confiscation an die landesherrliche Kammer. 

Wiener Arohiv nseh Udmowskj Beg. III No. 392. Yergl. 
TLomajt Archiv fUr Geogr. 1827 8. 798 o. Boeheira Chronik 
von Neustadt 1, 88. 

158) — befielilt Reinpr. von Eberstorf und Duringen deml3ifi, 7. Juni 
Piber, den Juden in Oesterreich bei Eintreibung Nevnburch, 
ihrer Geldschulden von wem immer beholfen au sein. 

Lichnowtky Keg. HI, No. 399 b. 
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1317, 12. Mära 159) Friedrich der Schöne verspricht dem edlen Mann 
Offcmbnrif. Otto von Ochsenstein, seinem Oheim und Land vogt, 
für dessen ihm geleistete Dienste 30() Mark Silber, 
welche er theils auf die Münze in lircisuc Ii und auf 
die Juden in Colmar, theils auf die Einkünfte in der 
Laudvogtei anweist 
Or. in Damwtadi 

1317 ohneTtg 160) — Yerpftndetf^ 80 Hark Silber demKonradvon Au- 
BotennMim. fenßtein jBwei Weingärten, die früher der Juden zu 

Marchbarg waren und die Hartneid yon WUdon zu 

Satss gehabt 

Lichnowsky Reg. HI No. 435. 

1818, 7. März 161) — beurkundet, dass der Judo Guetmann, der Sohn 

Lebmanns zu Wien und dessen Geschwister und 
Erben vor ihm bekannten, wie Albert von li&ii- 
chcnstein und dessen Hausfrau ihnen Alles, was sie 
ihnen schuldig waren. Capital sowohl als Zins, be- 
^ zahlt haben und erklärt die wegen der nun getilgten 

Schuld gegebenen Briefe für todt. 
Ludewig, reliq. 4, 212. 

1818, 7. Oet 162) — belehnt den Marschall in OestorreichDietridi von 
Wien. Pillichdorf und deasen Bruder mit dem vom Wienw 

Juden Gutmann erkauften Weina^mten zu Chlaitzing. 
Wiener Archhr nach Lidiiioiwskf Beg. IH No. 478. 
i3i!o, _>(). ifail63) — bekennt dem Erzbischof Friedrich TOn Salzburg 
für durch ihn gehabten Schaden 1200 Mark Silber 
schuldig geworden zu sein und Vörapriclit il nn, diese 
in Terminen aus de^ Einkünften von den Juden und 
der Münze in Wien zu entrichten. 

Wiener Archiv nach Lichnowsky Tieg. III Nn. r),'{7. 
1828, 11. Mai 164) — bestätigt die von seines Bruder.'^ 1 Icrzogs Albrecht 
wegen zwischen dem Abt von Achn*>nt und dem Juden 
Putzlein wegen 300 IMark Silber gemachte Taidung, 
Wiener Archiv nach Lichnowsky Eeg. III No. 765. 

1329. 165) — rechnet mit seinem Hofmeister über die Juden- 
steuer, die er bis zum 7. April einnahm und die 
3064 Mark Sflber und 10 Loih betrug. 
CÜuttd Sstendeh. Ckechiehtsfotseher I, 80. 
1811, im lCul66) Johann von Boeiimen wird von den Juden feierlieh 
Bnum»- empfangen. 

Petr. Zitt. 871. 
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167) Jöhann von Böhmen gostattct mit EinwiiHgimg 861116n313, 21). Mai 
Riithe^ dass der Bischof Nicolaus von Begensburg Chaslarüi. 
das einem Prager Bürger sammt andern lieichs- 
kleinodien versetzte Kreuz, das von demselben an Re- 
gensburger Juden cefllrt worden war, von diesen Ju- 
den zur Abwendung fernerer ächmach auslösen möge. 

Reg. Boica 6, 254. 

168) — empfangt in Giatz von Christen und Juden 1331, im Sept. 
10,000 Mark füi- seine Söldner. W«tW»vie. 

169) — erpreMt von Joden und Christen in Breslau 12,000 lasi. 
Mark SÜber. 

Kon Albreolit dar Lahn« 8. 60. 

170) — giebt der Stadt Brünn das Privileg: Judaei pro i988,si. Sept. 
reparationemurorumet fossati civitalu debent contri- P*™«* 
buere quartam partem. 

Abhandl. der böhm. Gesellschaft 1787 p. 146 extr. 

171) — lässt in der Synagoge zu Prag nach den Schätzen iSMw 
der Juden graben und erklärt die gefundenen 2000 
Mark an Gold und Silber als gute Prise. 

Kurz a. a. O. 8. 95. 

172) — erlaubt der Stadt Budweis Avcgcn der Unbe<|U« ni- 1341, IS.April 
lichkeit, die sieh aus den Schuldverhältnissen ihrer P'age» 
Bürger zu Auswärtigen ergiebt, zwei Juden unter 
näheren Bestiimnungen bei sich aufzunehmen. 

PelMlKwIl, 108. 

178) — weiset den Rath bu Breslau wegen 1400 Mark, 1345, is.Au^. 
die derselbe ihm geliehen , auf seine Einkünfte von ^'^^ 
den Juden in Breslau und Neumarkt an. 
^loae) Von Bnalaa 2, 152. 

174) — erlaubt den Bathmannen zu Breslau , die Steine 1846, 87. Sept 
des Todtenhofes der Juden fär ihre Stadtmauer zu 
verwenden. 

(Klose.) Von Brwlaa 8, 158. 

175) Pab8t Johannes XU. ximmt zwar die Juden gegen 1:^20^ i. Sept. 
Verfolgung in Schutz, erneuert jedoch die Verord- -^vigwon. 
nungen seiner Vorfahren Clemens IV. und Hono- 

rius IV, durch welche Beschimpfung des Heilandes 
und Roinor jungfräulichen Mutter so wie Verlockung 
der Christen zum Abfalle geahndet werden sollte. 
Baynald 1320 niun. 24—30. Kopp a. a. O. lY, II, 397. 

4 
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1885,1. Hin 17(1) Pabst Benedict XII. befiehlt den israelitischen Gläu- 
Avi^on. bigern dos Bischofs Otto von Würzburg unter An- 

drohung des Bannes, demselben die wucherUchen 
Schulden zu erlassen. 

Stumpf Denkwürdigkeiten u. •. w. 1, 142. 

iS88,89.Aii|r. 177) — antwortet dem Herzog Albrecbt von Oesterreich 
Avignou. demselben gestellte Frage, dass er den 

Bischof von Passau beaujftragt habe, in Pulka, Lynts 
und Werchartsdorf , wo Hostien mit dem Verdachte 
gefunden worden, als hätten die Juden sie entweiht, 
die strengste Untersuchung einzuleiten , damit ent- 
weder die entweihenden Juden oder Diej^gen, 
welche solchen Verdacht muth willig gegen sie erregen 
wollen, mit dem Tode liestraft worden. 

Ex rein fidoi - - dolM-ntis. llavnald XVI ml h. a. §. 18 seq. 
Hnn.siz Genn. S. 1,46». Liclmowskv Hrc' III, No. 1165. 
Kurz Oe.ttfrrreich uuter Albn^cht doin LhIiiim ii 154. 

1338, 19. Mai 178) Berthold Bischof von Strassburg, mehrere Herren 
Colmar. -^^ Elsass, die Städte Strassburg, Colmar, Hagenau 
und andere Elsassisohe StüdAe ▼erbinden sich zur 
Abwehr der Aufläufe gegen die Juden« 
Lttnig 7, 18. 

1346, 3. März 179) Derselbe, Heinrich Abt von Murbach, viele Elsas- 
Sehlettstadt. ^j^^ Qrafen undHerren, dazu die Städte Strassburg, 
■ BmcI, Freiburg, Hagenau, Bosheim, Oberehenheim, 
Schlettstadt, Colmar, Breisach, Neubnrg, Mühlhausen, 
Kaisersberg, Türkheim und Münster verbinden sich 
zur Unterdrückung von Aufläufen, sie möchten nun 
über Pfaffen, andere Christen oder Juden gehen, von 
nun bis St. Gcorfr und dann auf fünf Jahre. 

Wencker von Auxltürg-mi .')'.». T,iinig 7, 15.— Dieser Bund 
wird die Landesrettuug geuaunt. 



Zusatx za Seite 82. 

1329. U.Juuii^Oa) Ludwig der Baier bevollmächtiget scinoi KunzK r 
in CMtiis Hci inaini von LichtcnlxT;;, von .säinuitlichcn Juden 

lauum. Dcutschlauds (In- lückstäudigeu Meuern und lalhgen 

Absraben in seinem Namen zu fordern und einzu- 
treiben, darüber zu quittiren und neue Verträge mit 
ihneu abzuschliessen, wie er es ftär gut finde. 
Sehub diplon. OM«hieiite der Juden m Mains S. 71. 
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Beilage I. 



IMfcr irulrwig ber $airr brfrrtt , nnttibrnt it)m 300 ^Ark bt|«l)U Rnb ^ bir 
3tÄbt <5o«lar anb bir bafelbrt ttiohnrnbfn »vhtn oon allrr Stturr, 
^u^gc unb allem «^oocuUrgclbe , bdirnt |ie btfftr gegrti tl)re 
9rrtl)ctbigtti kiiKe. «fimlcn m 16. jpctokcr 1886. 

Ludowicns dei ^atia Komanorum Imperator femper Augiutos Pm- 
clenfil)U9 virih. Cmifiilibus, Comnmuitati et vniuerfifi Incolis Ciuitatis 
et Diftrictus Goriarieitöiä , tidtilibii.« i'uis dilectu, gratiuiu luam et omue 
bonnm. Andinimiu crebris fidediguoruiQ reUtibiu , quod vot malin- 
gnonim ineurCbos vexanüni, tarn in perfonis quam in rebo« incel&nter 
etnulluM alius in trIbulationibuH vok dofendit nifl quautnm vos nu>t!p(l 
TOB defcndert' poteftis de ojiprcfTiDtiibtis iiivaformii. Idciron, si noltra 
maieftaH, vobis Mit- afflietis, per iniqiios afilietiouem adderet per iervi- 
tates pecuniarias et etiam corporales nichil aliud faceret niß quod 
dolorem trillitie comnlaret. Sana qni» roa ad noltra et Imperü man- 
data reni])cr iimeniiiius benevoloa et peratM et nnnc in praefenti nobia 
npce(fitate inmiineittp suffrapia T r e c e n t a s Marcas puri nrprnti pro 
noftra cxaltatione Imjierii solliciti voluTitaric inipeiidere curauii'tin. 
Yolentea vobis praedicti» praereutibo» et tuturif* imptiriali dementia gra- 
tiam qae sublequitur facere specialem viddicet quod ab omni Btuvm 
«t ezaetione peeoniaria nobia ant Sncceflbribna noftri» Bomanorum 
Imperaioribus vel Beglbos alii vel alijs nostro aiit Miceoiloram uoftro- 
ruin nomine onleuinque vel quibuseunique de .Fure , cnnfuettKline vel 
facto debitii», vuä ludcosquc vobis coiuaueutes eximiuiiiü peuitu» et 
iounmies facimns auctoritate Imperialium literarnm praefentiom nt eo 
melioa vaHria Latnmeulis moleftatoriba« Taleatis refiftere ae pro inpen- 
Iis nobis et Imperio seruitiis ut praemittitnr habeatis aliquani reeompen» 
fani a fcsto beati .l ififmuis Baptifte proxime adventuro et flein<-eps 
per qiiatuor annos dictum festum continue sublcqueutcs, ita i'eilicet, 
quod nos succclloreaque noftri praedicti aut aliquis vcl aliqui noAro 
aut soccedbram noftrorum praedictomm nomine medio tempore voa 
Indeoaqne vobis comanentoH pracfentes vel futuro.s in aliqua Stuvra 
feti ex.netinnc pecuniariu vel alterins gom ris feniitntihns di- .Iure de 
conluetiuline vel de t'aeto oh qnamcumque e.uühni nobis uut Imperio 
dcbitis non grauabinius nec gruuare per aliqucni vel aliquos noftro 
ant aneoefiTommnoftrorum praediotonun nomine fademua. KeeaUquod 
officium Adnocatie vel alind in Ciuilate Gtoflarienü ac diftrietn prae- 
dictis cuiqnam durante fUcturum annoruni terniino eomniittemus vel 
mutabimas aut entnmitii v( 1 niutari per tms snce.'i'l'oresve uolb-os 
aliquem vel aliquos uoitrorum succc-Üorum uumiue quoniodolibet 
&eiemna. In enina rd teitimonium imbefeates «ionfcribi et noftre maie- 
ftatis dgillo infltmns commnniri. Datum Nurenber^f in die beati 
• 4« 
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Beilage L 



Galli, Anno domiui Milleßmo Trecentefimo Trioeiimo MXto| Begni 
noftri Anno rioefimo focundo, Imperii reto nono. 

(Irigiiil Iii FngpMil wt utefflijjwi jalich itel Mlügtai Sitgal 
n illl&chn Aidnn n Mr«) 

Anmarknng^: Die ebenfalls im stXdtischen Archive an Goslar befindliche 
Uikimde vom 8. Nov. 1840 lautet bis auf awei Stellen mit dervor- 
•tehenden vollkommen gleich , indem in derselben .suffraipia 

Cent Tim et c n i n q n ag:i n t a mar kämm statt Trccentas 
Marca» und ])t>r trcs annuK statt })er tjnatuor annu» »teht. 
Der Schlau» lautet: Datum iu Btouif Turtiu die menflH Novombris 
Anno domini MiUelimo Quadragellmo, Regni nofbri anno viceCbno 
sezio, Imperii vero tertio dedmo. 
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1) XBnig Baipraoht bestätigt auf Ansachen jener Bnrg^i4oo, 4. Scpt. 
niMUieii von Oppenheim, die auf die dort aiuttssigen 

Juden augowiesen sind, denen der Magistrat daBolbst 
Sehirmbricfe auf 3 Jahre gegeben hatte , die Frei- 
heiten und Gnaden dieser Juden; binnen dieser 
3 Jahre soll sie Niemand beirren und zur Verzicht- 
leistung auf Schuldbriefe und Pfandschaften zwingen 
und das Hofgericht soll alle Klüger wider sie an den 
Schultheiss und das Gericht zu Oppenheim weisen. 

2) — bestätigt den Münzern zu Worms einen inserirton uoo, oct 
Freiheitsbrief Kaiser Friedrichs T. vom 24. Sept. 

1105, nach welchem in der ganzen Stadt Niemand 
ausser den Münzern das Recht haben solle, Gold zu 
wechseln »vnd sal da by den Juden ir recht behal- 
ten sin". 

Chmol re|sr. Ruperti p. 188 a. 

3) — bestiitigt der Stadt Weinsberg ihre Privilegien 1400, 12. Dec 
und erklärt, MMhwg, 

«ob iBMicli von toi Jaden, die by in wonendeifotoderweien, 
▼0« Inf MUmM wegen dehdne hfUife gescheen wer ram 
uff disen hutigen Tag, des eagwa wir rie audi generiidi 
mit diesem briefe ledig". 

4) — giebt den Nümbcr^om die Freiheit, dass sie zu 1401, 6. Jan. 
den schon bei ihne n In lindlichen Juden noch andere C8Mn. 
aufnehmen und Ix schirmen mögen. Es soll die Halft»^ 

von dem, was die Juden zahlen, in die königliche 
Kammer Hiessen, die andere Hälfte der Stadt gehören; 
auch soll jeder Jude und jede Jüdin , die volljährig 
sind, jahrlicli einen ( iidden in die königliehe Kammer 
zahlen; was die Juden Erb oder Eigen in Nürnberg 
hätten oder gewännen und aller Nutzen soll in die 
Kammer geliören und wenn ein Fall von den Juden 
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j2"osohfhe oder dass sie soiiöt in derselben Stodt ab- 
^in^cu, was sie dann Erbs oder Eigen hätten in der- 
selben Stadt, soll Ton einem königlichen und 
einem städtischen Bestellten innerhalb Jahresfrist an 
einen Nürnberger Bürger oder an eine Bürgerin aber 
an keinen Andern verkauft werden und die Hälfte 
der Kammer zufülen. 

Vergl. weiter unten die Begesten sor Geaclddite der Jaden 
in Baiern unter diesem Datum. 
1401» a, Jan. 5) König Rnpreoht bestätigt den Nümb^rgom einen 
Brief Köni^^ Wenzels (1390, 16 Sept.) dureh welt-lien 
die kStadt Nürnberg' (nebst dt'n Htädten Rotenibnrg, 
Schweinfurt , Winslieim und Weissemburg sub una 
lit.) von den Judenschulden, namentlich von Jeklein 
von Ulm, Ashahn und Jüdlein, den Juden, Söhnen 
der Ysakin, war freigesprochen worden, 

(«da itx etlicfa au »oliobeu gnaden vnd lediguogen Inval ze 
nubehen, ynd darwider ilch rmh ein teQ Jadan Tnd Jnden- 
schnldegenln md den iren malnen auczeuemen, vnd darnmb 
iron vnd ir gute, hab vnd kaufmuutchaft 26 hindem, «nf- 
7- li.ilt. 11 vnd zo bekumern") 

und erweitert jenen Brief dahin, dass alle von den 
Juden zurückgehaltenen Sehuldurkundfui todt und un- 
kräftig sein sollen und dass, wenn Jemand den Juden 
zu ihrer kSeluild zu verlielfen suchen »olltc, dies als 

Kaub angeschen werden sülle. 
Wfirfsl ai a. O. S. 94. 

1401, 9. Jau. 6) — giebt den Juden zu Coebi eiuoi IVeiheitsbrief. 

7) — giebt den Juden zp Mainz einen Freibeitsbrief 
und Vorschriften, 
Siehe Beflage n. 

1401^ lü. Jan. 3) — giebt den Juden suFraakfturt eüien Freiheitsbrief. 

9) ^ — giebt den Juden von Worms, Speyer und Landau 
einen Freiheitsbrief. 
1401, 5. Febr. 10) — Verleiht dem Grafen Johann von Wertheim die 
Nüremberg. y^^^^ „Nuwburg vff dem Hartenfelde" und sein Ge- 
leit, Zoll, Münze und Juden. 
1401. n. Mai 11) bcptätii^t in Betracht der nützlichen und grossen 
Niuemberg. Dienste, die Albrecht , Bischof, von Bamberg, sein 
lieber »Schwager und Fürst, ihm und dem heil. Reiche 
gethan hat, dem Stifte Bamberg oUo Pfattheit, Kaufe, 



Colue. 
desgl. 



Bonn, 
desgl. 
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Vogtie, Zoll, Juden und der Jaden Freiheit, Gerichte, ^ 
Qeleite^ Beehte imdlMheit des SlifIteB Bitter 11.8. w. 
FreilMig Bog; Boie» XI, SllO. 

12) König Bnppedht verleiht dem Henne Molchns von 1^1 > 3- '^uU 
Worms acht Mark Silher auf die Juden au Wörme. 

13) — verleiht ClemeLunppen seL Wlttwe von Sauwein- ^ ^^^^ 
heim ein Burglehen zu Oppenheim, das sind vier ""^"^^ 
Mark Gülten auf die Juden daselbst, St Martinstag 

flOlig. 

14) —riebt den Juden zu Schlettstadt einen Freiheitsbrief, ^i^l], \i' -^M'* 

15) — verleiht flem Markgrafen Bcrnliard von Badffliuoi, 26. Juli 
seine Reichslehen, dariniter die Juden. Heidelberg. 

Schoepflin Hist. Zar. Bad. VI, 1. 

16) — g^estattot der Stadt T^Im, Juden aufzunehmen 1401, 10. Aug. 
und zu sehiriiieii; die Hall'tr der Abgaben, welche die 

Stadt von ihnen emptliiigt, soll in die königliclie 
Kammer fliessen und von jodem volljährigen Juden 
oder Jüdin soll zu Weilu lachten ein goldener Upfer- 
pfcnnig entrichtet werden. 

17) — verleiht dem Friedrich von Fledeuicze, Hofmei- l^lt Aug. 
ster des Herzogs Leopold von Oesterreich, das Haus ^'**"hwg, 
des Juden Kuben zu Basel und die Judensehule da- 
selbst, die Ki'inig Wenzel demselben Kuben genommen 

und einem Andern gegeben hatte. 
F«lBel*B K. Wenzel H, 448. 

18) — ertheilt der Reichstädt Gemtind verschiedene i40i, 14. Aqg. 
Freiheiten und Gnaden, namentlich in Bezug auf -^^8"hiirg. 
verlegene und Juden -Schulden« 

fliehe Bflüsgtt HL 

19) — gieht der Stadt Nördlingen einen Freiheitsbrief, 1401, i5.Aiig. 
dass sie ihre Bürger nach Gewohnheit der Stadt 

strafen und bessern dürfe, unbeschadet den Bechten 
des Beiohs-Amtmanns 

^vnd wer es, daz sie vormals keinen den iren jfestraflFt rxlcr 
g'ebessert hetten von dez Juden schaden oder von ;uul( r 
sacho wegeu, daz sie vnd ir stat vou deait»clben vnii von 
allermenglich Tnbekommert, vnd in keins reckten darnmb 
gebmiden sin soUen** 
und dass sie Juden durch zehn Jahre halten dürfe 
gegen Abgabe der halben Einkünfte und des goldenen 
Opferpfennigs von jedem Juden über 12 Jahre (auf 
eidliche Angabe der Ertrags.) 
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1401» le. Aug. 20) KSDig Bnpre«lift erlaubt der Stadt Augsburg auf zehn 

Augsburg. Jahre und darnach bi» auf Wderruf , Juden aufzu- 

nehmen, zu behalten und zu schirmen gegen Erlegung 

der halben Nutzung an die kdnigL Kammer und 

^es goldenen Opferpfennigs jährlich von jedem über 

12Jahr(> alten Juden. 

Liiniir OH. Stetten p. 139, 

1401, ifi. Aup. 21) -trittt mit der Stadt Diiickelsbühl das Ui licroin- 
Augbburg. konuiicn, das.s sie, was sie von don.Tudiai genos- 

8( n liat, auch ferner behalten möge und darum be- 
schützt worden .soll 

(„wir wollen auch daz denselben Juden dchcjne achte nocsh 
baa Beilade wu wieder eie bisher getan oder geschehen urer*.) 
Hinsichtlich des Geschehenen ist sie zu Gnaden 
aufgenommen. 

1401, 16. Aug. 22) — beauftragt seinen Sohn Ludwig, Pfalzgrafen bei 
Angabnig. Rhein und Herzog in Baiem, mit der Au&ahme 
und VerÜieidigung der Juden im deutschen Reiche. 

Frehtrus ad Petr. de Audio de iniiierio Rom. Germanico p. 
201. Yergl. Spiker über die eliemaiige und jetsige Lage der 
.luden in Deutschland S. 172. 

1401, 19. Aug. ~" kommt mit der Stadt Nördlingeii 
Wiraenbuig. nvon wegen Bolicher tad vnd geschieht, die daselbst an den 

Juden . . . des Kdui camerkneehten gesohehen sint, sie 

weren dot oder lebendip, wie sieh daz verlauffen hat" 

überein, dass die Stadt von den Juden das bisher 
(jreno8Ken(> femer p^eniessen, Alles beim Altt^i bleiben 
und selbe lun des Vergangenen willen nicht beküm- 
mert werden soll. 

1401, üo. An-j. --i) — verleiht dem Ulrich Herrn zu Hanau seine Lehen^ 
obno Ort darunter die Juden /u lUbenhusen, zu Hanauwe, zu 
Wonnegkin, zn Mintzenberg, zu Friedberg, zu Assin- 
heim und zu Nydem*). 

1401, 90. Aug. 25) — ertbeilt den Bür<^em zu Regensburg die Gnade, 
Arnberg. dnftii, alle (reistliehen, Laien und Juden, welebe daselbst 

Avohnon , ijfloieb den Bürgern von Regensburg, die 

Gesetze und ( Ordnungen dieser Stadt beobachten sulien. 
Regesta Boica ^I, 222. 

*) Unter Nydem, das Chmel nicht sn erklftreu wusste und mit einem? 
bezeichnete, ist Nidda in der Wetteran lu verstehen. Vergl. 
No. 62. 
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26) König Buprecht befiehlt den Städten Nürnljerjn^, Roten- 1401, 31. Aug. 
burir, Winsheim und Wyssenberj,' die halbe Juden- ^^erg. 
Steuer und den güldenen Opferpfennig, den die Juden 

bei ihnen zu geben scliuldig sind, am St. Michels- 
tag dem Bertold Pfinzing zu entrichten. 

27) — bestätigt den Juden von Regensburg ihre Rechte I40i, 4. s<>pt. 
und Freiheiten, und so lange sie den Herzögen von l^ög«^'*"'^«' 
Baiern p&ndweis unterworfen sind, sollen sie nicht 

mit anderen Forderungen beschwert werden, auch 
auf?=or Rf '^'* nsburg nicht über irgend was vor Gericht 
gefordert werden dürfen, sondern vor ihren weltlichen 
Richter dasrlbst (wofür sie 70() Gulden in die Kanzlei 
und den Kanzlern noch insbesondere 60 Golden 
gaben.) 

Vorgl. Geraeiner II, 354, vio noch mitffcthcilt wird, das8 Ru- 
precht den Juden xu Kegenaburg auch den goldenen Opfer- 
pftmiig efUeis, auf so lange sie der Herzöge ron Beiern 
Pfand »ein würden» Den diese Urkunde am 4. Sept. ane- 

gestcllt wTirdo, wird ancli von Frcitiurj:^ in Rop-. T^oir. XI unter 
dem aii^ej»eb(>ncn Datum bcstütig-t ; ist di-nin.K Ii falsrh, 
wenn Train in lUgeu's Zeitschrift für die historiMche Tiieoiugie 
Bend Tn Heft 8» 8S dieielbe «in Tage vor Johannis 
Entlinnptnng (welches der S8b August wire) datirt 

2S) — giebt den Juden zu Colmar einen Freiheitsbrief. i40i, 28.Sepi. 

Insbruek. 

29) — giebt der Stadt VVindsheiu die Freiheit: 1) dass sie UOi, 80. Oct. 
alle Juden , die zu ihr ziclicn wollen , zu den jetzt ™"** 
sieh dort befindenden gegen Abliei'ei ung der liälfto 
des Ertrages und des jährliehen. Gulden von jedem 
volljährigen Juden, behalten könne; 2) was dieselben 
Juden Erbes oder Eigens hätten oder künftig gewinnen 
wfirdea und auch die Nutzung von denselben soQ 
Niemandem verschrieben oder vergeben werden oder 
es soll keine Kraft haben ; 3) wenn eines Juden Ver- 
mögen aus Strafe confisdrt würde oder dass sie sonst 
abgingen, soll über das Vermögen Einer von Seiten 
des Königs und Einer von den bürgerliche Räthen 
aufgestellt werden und diese swei sollen binnen Jahres- 
frist das Gut verkaufen und zwar bloss an Bürger 
von Windsheim, die Hälfte soll der königlichen Kam- 
mer und die andere Hälfte der Stadt zufiUlen. 
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1401, 30. Oct 30) König Bupreohterklän, dass, nachdem Künig Wenzel 
den Landgrafen von Lichtenberg und (iraten zu 
Halls unter Anderem die Judenzin.«e von der JStadt 
Kotenburg an der Tauber versetzt liatte, dieselben 
ferner bis zur Lösung verpfändet bh'iben sollen, doch 
soll der goldene < )pferpfeumg von deu Juden richtig 
abgeliefert werden. 

Vergl. Reg'. Boiea unter diesem Datum. 

1401, 80. Oct. 31) — vergönnt der Stadt .Sehwiibiseh-liall , mit Wissen 

und Willen des köuigl. Landvogts in Schwaben, die 
Juden bei sich zu behalten gegen Ablieferung der 
Hälfte Nutzen von denselben und dea goldenen Opfer- 
pfennigs von jedem Juden über 12 Jahre , auf vier 
Jahre und darnach bis auf Widerruf. 

1402, 7. Hai 32) — betieldt den Städten Nürnberg, Kotenburg und 

Windsheim, die halbe Judensteuer und den goldenen 
Opferpfennig für das nächste Jahr dem Berthold 
Pfinzing auszuzahlen. 
1402, 18.NoT. 33) — bewilligt dem Kratze von Sampaeh , Hitter, zu 
Nifaremberg. Sampach im Würzburger und zu Eyselie im Baiii- 
berger Bistlium Juden aufzunehmen und zu hehalteu 
gegen Kriegung eines jalirlielini goldenen Opfer- 
pfennigs von jedem Juden über 12 Jahre. 
1402, la.Dec. 34) — befiehlt den Städten Nürnberg, Kotemburg und 
Nürnberg. Windsheim, die halbe Judensteuer und den g(dden( ii 

Opferpfennig den näehstkfinftigen St. Micheistag 
lig, dem Berthold Ptinzing zu liezahlen. 



1403, 26. Jan. 3!")) — macht bekannt, dass er dem Klyas von Winlieirn 
Nflremberg. (Hintersasse dfs von Mainz) und dem I>aak von 
< >j)jK'nheim, koniul. Oammerkiit chten, die Erliel)ung 
des goldenen Opferpi'ennigs und d«T li.dben .luden- 
steuer im ganzen lieiehe iibertrageu, auch andere 
Vollmacliteu gegeben habe. 

„was gebretAea oder freuelB vnter den Juden oder vuämc 
Critten Tnd Juden mit eiiumderbiMber geseheen iet oder fnr- 
basgescheem wirdett dammbvQ» als einem Tu )ii:i>'chen kunige 
hilHeli bf'««f'nnii^e jropcheen snl , das sie das alles auch von 
vusern wegen .sollen uiid miiiircu t ur<lern, vud todin^^e darombc 

ofF nemen von vnsern wegen vnd an vnser .stiit" „wir 

wollen Tsd setseu aueh rou Romiseber kunlglieber mecbte, 
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ob das wer, das otHche Juden vnd.Iudyuu wereu, einer oder 
mere, die deu g^ulden pfenning nit geben vnd sich dawider 
setaen wolten, da» dann die indem Jaden alle, die in den- 
mSbm fritiioff gehören, mit douelben allen kein gemeinschafft 
haben sollen, in allen aadien alt J&dische recht ist vnd weli- 
eher de» nit dete, der sol in vnBer vnd des heil. Bichs swere 
vngnade verfallen sin". Kayaerling hat diese Stelle in 
Frankde Menalsehrill 1860| 2B7 mitgeflieilt Woher deieelbe 
jedoeh die Kaebriefat hat, daaa Elias nnd Isaac hertita am 
17. August 1402 den erwShhten Anftrag erhalten Utten, iat 
mir nidit bekannt. 

36) Xdntg Bapreelii bewilligt den Herzögen Bernhard i403, 5. Febr. 
und Heinrich von Braunschweig-JLiüneburg , von deu ^uremberg. 
kaiserlichen Kammerknechten, den Juden in Sachsen, 

den goldenen 0[)ferpfennig und die jährliche Juden- 
Steuer bis auf Widerruf (oder ^^'^Mf•rknuf) einzu- 
nehmen gegen A}>lief6rang der Hälfte des Ertrages 
in die königliche Kammer. 

S. Haeberlin IV, .'^^7. lung de jure recijiiendi judaeos p. 79 
nnd meine Geschichte der Juden Hannovers in Frankels 
Monatschrift 18C1, 130 nnd daselbst Beilage I S. 133. 

37) — schenkt dem Johann von Winheim, königl. Pro- 1403, 18. April 
tonotar, und seinen Erben .seinen Hot und („Gesesse") -^^y* 
Sitz zu Winheim, den Elias der Jude gehabt hat. 

9 

38) — setzt Hennen von Ockenheim zu seinem Schwie- 1403, ^o. April 
. gervater auf dessen Bitte in die Cxemeinschaft eines 

Burglehens zu Oppenheim, das da ist neun Gulden 
auf die Juden daselbst. 

39) — verleibt dem Bitter Eberiiard Vetzer ein Burg- i403,3o. April 
leben zebn Ghüden GHÜten auf die Juden zu Odem- 

beim. 

40) — bestittigt die Juden zu Oppenheim auf vier Jahre, 1408,80. Apcfl 
(wie früher auf drei Jahre). 

41) — ächtet die Juden zu Dortmund. 1403, 12. Nov. 

Fahue Urkundenbuch der freien Reichsstadt Dortmund 11, Q ^ ^^^[^ ^ini 
810 nnd daran«, jedoeh mit manchen DnickfeiUent, in Fran- 
keb JlonalMihfift 1800, 67. 

42) giebt dem Johann von Lamssheim, einem ge- 1404, 5. Jan. 
tauften Juden, einen Brief &ir sieh und seine Familie, Heidelberg, 
dass man ihm mit Almosen zu Hilfe kommen soU. 
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1404, 17, Jan. 43) König Buprecht nimmt ]\rov de , Jüdin von ( 'oblena, 
Heidelberg. nächsten vior Jjvhre mit ilirem Leib, Kin- 

dern, Gütern und Boten in de« Reichs henondero 
Trr)Btun^ und Schutz , verspricht ihr überall freies 
Geleit und dass sie in Einbringung der »Schulden 
von den königl. Amtleuten unterstützt werden soll, 
selbst aber nur in ihrer Wohn.stadt gerichtlich belangt 
werden dürfe; dafür zahlt sie jetzt 80 Gulden rhei- 
nisch und jährlich 20 Gulden. 
1404, SO. Jan. 44) — befiehlt den Städten Nürnberg, Rot(mburg und 
H^d«Ib«rg|'. Windslieim, die halbe Judonsteucr und den goldenen 

OjjiVrjjlV'rmiij:; dem Berthold T^inzIuL;- zu geben, 
1404,15.Febr. 45) — widerruft den von ihm früher dem Ritter Fried- 
Heidelberg. Fiedenitz, Hofmeister des Herzogs Leopold 
von Oesterreich) ertheilten Brief, worin er ihmRobiiu 
des Juden Haas und die Judensdrale daselbst, wdtclie 
K. Wenzd dem Robin genommen und einem andern 
ertbdilt hatte, deshalb gicbt, weil er ^ubte, es sei 
dies von Wemsel erst nadi dess^ Absetiung geschehen, 
da es sich doch nach Bericht des könij^ Hof- 
schreibers JohannKircheim zeigte, dassK. Wenzel den 
Brief anno 1387 Montag nach Allerheiligen hatte aus- 
gehen lassen und Alles, was die Juden zu Basel nach 
ihrem Abzüge hinterlassen hatten, namentlich das 
in der Stadt gelegene Haus, genannt zum Hermelin, 
und die Judenschule ihm (Kircheira) und dem Wil- 
helm von Erlybacli gegeben hatte, welches sie auch 
im Rechte vor dem Hofgericht erhielten und durch 
Brhard Hager's Diener . vom Magistrate übernahmen 
und einem Bürger zu Basel und dessen Hausfrau 
verkauften, welche es auch vier Jahre ruhig besessen 
hatten; dieselben sollen auch im Besitze bleiben. 
l404,28.Febr. 46) — erklärt dass die St^idt Nr>rdliiigen , welclie den 
Heiddberg. Juden Joseph, seine zwei Sohne und auch einen an- 
dern Juden 

„\on etwas gcscbiclite vud bräche wegen, die dieselben Juden 
getan hettent" 

um eine Summe Geldes gestraft und gebüsst hatte, 
welche Busse eigentlich ihm, dem Könige, gehört 
hätte, Genugthuung und Ersatz geleistet habe. 
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47) König Ruprecht nimmt den Juden Leser und sein i404,29.Febr. 
Weib auf sechs Jahre in Schutz pegen jährliche zehn HeidelbOTg. 
Gulden am St. Martinstage zn /..ililen. 

48) — nimmt den Juden von Creuznach, Gottschalk, 1404, 4. Mära 
auf fünf Jahre in Schutz gegen jährliche zehn B«P«rt«ii. 
Gulden. 

49) — nimmt den Juden Secklin zu Esslingen, sein i404ji8.Mär» 
Weib Bela, Eberlin's Frau (seine Sehwiegermutter) Heidelberg, 
und Gutlin, seine Base, alle zu Esslingen gesessen, 

auf sieben Jahre in seinen Schutz gegen Erlegung 
von ICK) Gulden rheinisch und jährlichen 20 Gulden 
am St. I^Iartinstag. 

50) — giebt den zu Hagenau, ScliL ttstadt, Colmar, Mühl- 1404, 18. Mai 
hausen, Kaisersberg undEhenheim gesessenen Juden Heidelberg, 
einen Freiheitsbrief. 

51) — giebt den Juden von Fraukfui*t einen Frei- 1404, 22. Juli 
heitsbrieC Heidelberg. 

52) — verleiht dem Edlen Ucinhard , lierrn zu Hanau 1404, 17. Üct. 
unter Anderem die Juden zu Hanau, Wonegken, Hddelbeig. 
Friedoberg, Babinhusen, Assinheim, Mintzenberg und 

Nidde. 

YeifLNo.84. 

53) — bestStigt dem EngeUuard, Herrn evl Winsperg, i404, 28. Oct. 
sdnemHofriditer, einen insenrten Brief K. CarFs IV. Heiddberg. 
geben znPteg 1372 am StSymons und Judas-Abend 

(27. Oct)y worin dem Engelhard von Winsperg und 
seinen Erben eine GHÜte von 300 Pfund Heller auf 
der Judensteuer in der niedem Vogtei des Keichs, 
welche König Heinrich VlL sdnen Voreltern schon 
angewiesen hatte, bestätigt wird. 

54) — nimmt die Juden su Franljcfurt auf vier Jahre in 1404, 7. Kov. 
Schutz und wenn sie vor das Hofgericht vorgeladen Hoidelbernr- 
würden, soll dasselbe den Kläger zum Frankfurter 

Starltgerichte verweisen. 

55) — betichlt den Städten Nürnberg, Rotenburg undii04, 8. Dec. 
Windsheim, die halbe Judensteucr und den goldenen Main». 
Opferpfenning dem Berthold Pfinzig zu geben. 

56) — beauftragt den Meyer, Juden von Cronenberg, i404, 17. Dec 
mit der Erbebung und Sammlung sämmtlicher halben H«*delbeiif. 
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Jndensteuer und der jilhrlielicn ZiiiKou wie des p^olde- 
nen Opferpfennings von allen Juden im Keiche, bis 
auf Widerruf. 

Vergl, Kayserling in Fmkds IfoiMtidMnft 1060, 288, wo je- 
doch Anmerkung 8 am S8» MSrs ctatt un SS. Febnuur su 
leien ist 

1404, 2i.Dec. 57) König Bnpredäit erthcilt dem Franz von Gonzaga, 
Heidelberg. Vicar von Mantua , die Macht , die Kammerknechte 

des Reichs^ die Jiub n, zu srbüt/.Mi. 

1405, 3. Juni 58) — verleiht drni I leinrieb von Wingarten für sich 
ohne Ort. seinen Bruder vier Juden-Gesesse, die sie halten 

mögen, wo sie wollen. 
1405, 8. Juni. Ö9) — verleiht dem Johann Konion r von Worms, go- 
Gieseen? nannt Talburg, das von Kaiser (^arl W . dem Philipp 

von Wünnenberg, dem Sebwager des genannten Jo- 
hann Kemcrer nnd dem Kniericb von Prunnheim zur 
Besserung ihrer Lohen gegebene Hans 

„etwann genannt der alten Dauiden der .Judynnc hus zu 
Oppenlidm gelegen hy dem PhaMibom md wai dwnra g«- 
hovei, daa der egenaanto Jobmtn Kemerer von Tiia vnd 
ynsem fordern vil jare vnd lange zyt zu Iclien gehabt, beses- 
sen vnd geruwcclich liorbracht hat; dassolbc lni<? mit seinem 
zugebör haben wir K.Ruprecht obgenannt, vor vnsvud vnsere 
nachkommen von Tnsem besondem gnaden dem egmiannlan 
Johann Kemerer vnd saanen erben, sonen nnd doelitem, andi 
an rf'clitcm crbelelu-u gnediclich Terlohen." 

14e5,2r>.s. pt. 60) — cntlässt .luileii zu Dortmund aus der Acht. 

NuLiibui g. Fahne rrkundenbucii der freien Reichsstadt Dortmund U, 238. 

1405, 5. Dec. 61) — betiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Juden- 
Heidelberg, stcnej- vom vergangenen St. Miehelstage und den 
goldenen < )|)terplenning von näehsten Weihnaebton 
dem Meyer, Juden von Cronenberg, zu bezahlen. 
1405. 62) — betieblt dem Käthe zu Frankfurt, drei dortige 
Juden, die, weil sie mit <ieäeliteten ( J eineinschaft 
gepdogen hätten, mit Leib und Gut dem Reiche ver- 
fallen wären, zu verhaften und ihr Vermögen einzu- 
ziehen. 

(Der Sath schickte tSn» Gesahdtsdiall an dm König und 
suchte ihn durch ein Geschenk «n beiohiriditigen.) Kriegk 
Geschichte und Lage der Frankfurter Juden im Mittelalter ; 
ans der nenm Frankfurter Zeitung «bgedtuokt im Israelit 
1861, 286. 
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63) König Buprecht erklärt auf die ficflehwerde des 1406, 6. Jan. 
' Erzbischofs vonMainZi dass ihm der ihm gebfthrende 
zehnte Pfennig von äeae Judenschatzung im- gsnzen 
Reiche vorenthalten worden wäre, dam er von der . 

Forderung wegen der Juden nie etwas gehört habe 
und daes diesflbo anoli nicht HorkoTnuiens sei. 

Ohlenschlapers Erläuterun«? zur poMpneu Hülle, Urkb. S, 118. 

kj4) — erklärt dass die Wonnser Judeiischaft einzeln 1*06, 29. Juli 
oder im Allgemeinen vor keine fremden Gerichte, ' 
weder Hof- noch Landgerichte, sondern nur vor das 
Stadtgericht und den liath zu Worms zu sueheu sei; 
diese Freiheit soll secha Jaiiiu dauern. 

„Waa ftirbneht ist, das die Jndlieheit in d«r Stet saWonns 
wonhaffldg vnd gviMsem, von manieharley Inte wegen der 
Ältuordem vor vil Jareii vergangen etwan Römischer keiser 
oder kunige, gelte oder gulte, «ff ire und des Kichs stüre, 
die jn die egeuauto Jaduscheit dazumale zu geben pflage, 
Tcniehrieben vnd TinriMl hnbeiii tob aolioher gvite oder 
geltae wegen, jesond mit vintieheften beiadra, yesond mit 
fremden lantgcrichten oder gerichten alm> besseret vnd 
vnil>{rf'tr!f'lu'n werde, das sie sich in der ep-enanten Stad zu 
\\ orinsse nit longer ontlialtcn möchte, wo man »ie vor solichen 
vintüchefften vnd vnredelicher beechwerunge furbuz nit be» 
Bcbirmte» Davon dann vna -nid dem Bioke vaew gülden 
Opplacpibnning, die sie ierlich pflichtig ist zu geben, abegaa 
vnd gcuczUchen nydergeleget werden mü»ten, vnd dazsoliche 
waiulclim^'-»' liy Römischen keisern vnd knr.ig-iMi vnsern 
furfarn an dem Kiche, vor al» langer zyte daz da« nymant 
▼erdeneken mag, bewdidien sj, des Tae ffie egenant Jndi- 
aehett von aolieher wandditoge wegen kein Iwdi^e ature 
binker gegeben habe vnd das auch sye vnd anderejudxsehdt, 
die vor yr zu Wormiss gcwonet habe, von «olieher ohgonan- 
teu gulte oder geltes wegen weder von denselben , die sie 
ycKund beiweren, noch von der vetter, -md mit namen aider 
der syte rnd die Juden snm leeteiunate gedagen worden, 
njre mec augülanget worden riin, noefa det nye keine notrede 
nie gehabt haben, dann syder wir von gots gnaden zu dem 
h. Rom. Riehe koramensin, vnd uemlich daz »yesoliche obge- 
naiit fremde gerichte von den vorgenanten vintschaffte vnd 
beswemnge wegen nit gesnehen' mögen, irs Hbee vnd ires 
gutes vnbesorgtdt" . • • so . . . 

66) — fordert den Juden Süsslin auf, dem Bischof Jo- 1406, 4. Sept. 
hann von Wfiraburg binnen vier Wochen Genagt Heidelberg, 
thuung zu geben. 
Siebe Ko. 67. 
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1406, in. Ort. 66) König Bnprecht nimmt die Juden in den Städten 
Genneraheim. Hagenau, Sclilettstadt, Colmar, Müblhausen, Kaiaers- 

berg und zu Ehenheim auf vier Jahre in Schutz. 
1406, 18. Nov. 67) — befiehlt allen Juden des Kelchs , seinen Kammer- 
Swmfart knechten, den Juden Süsslin aus ihrer (Tomeinschaft. 

(„ez sy Imsen, holen, t'ssen, trinken, reden, fren vntl sten") 
auszu.scliliessen, da Er denselben in einem (inserirten) 
Briefe an die Frankfurter Juden (Dat. Heidelberg 
feria VI ante fe^stuni Nativ. b. M. Virg. 140(5) auf- 
gefordert hatte, dem Bisehof Johann von Würzburg, 
welcher ihn wegen widerrechtlicher Abnalnnc von 
Judengeldem zu Gericht geladen nnd rechtlich ver- 
urtheilt hatte, dem er aber nicht Folge geleistet, son- 
dern noch dazn übd von ihm geschrieben hatte, bin- 
nen vier Wochen Genugthuung zu geben, was aber 
nach acht Wochen auch noch nicht geschehen vrire, 
y«c|^ Kayaerling in VnakÜB Mcnuitoelirift IMM^ 888 not 6> 
wo jedoch da^ Datum der erwfilinten Urkunde defect aiige- 
f^'eben Ist und heissen muss: feria YT ante festum Xativitatis 
beatae Mariae Yirgiais. liuu ist bekanntlich Maria Geburt 
am 8. gflpt, w«lelM» im Jaliie 1406 auf einen Dienstag fiel; 
es war daher jene vom Freitage suvor datirte Urknnde am 
4. Sept. avsgeetellt. 

140G, au.Nov. 68) — erlaubt dem Bischof Johann von Wilrzburg, eÜiche 
Heidelberg. Juden ZU Würzburg, die mit den in den Bann gesetz- 
ten Juden Wölfflin und Seligmann Gemeinschaft 
gehalten und deshalb straffällig geworden, zur Strafe 
zu ziehen und dieselbe einzunehmen. 
1406, 2. üec 69) — nimmt den Juden Gomel und sein Eheweib Gute, 
B^dflberg. Lindau gesessen, auf sieben Jahre in Schutz ge- 

gen eine jUhrliche Abgabe von 20 Gulden. 
1406, 26.Dec. 70) — erlaubt dem Johann von Heydecke, Domprobst 
Heidelberg. Bamberg, in seiner Stadt Staifelstein Juden zu 

halten. 

140G. 71) — gestattet den Juden, ihre Glaubensgenossen vor 
ihrem Hofnieister zu verklat^en und sie mit dem 
Banne belegen zu lassen, aus weleheni er sie weder 
selbst lassen, noch den jüdisclicn ^Meistern , die sie 
gebannt hätten, gebieten wolle, sie ohne des Klägers 
Wissen und Willen daraus zu lassen. 
Sdülteii instittttion« jnxis pnblici I, 68. 
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72) König Bupr«cht befiehlt der Stadt Nürnberg, die 1407, 27. Jan. 

halbe Jiidensteuer und den goldenen Opferpfenuig 
duni Meyer, Juden von Cronenberg, zu geben. 

73) — erklärt auf die Bitte seines Hofmeisters Friedrich, 1407,24.Febr. 
Gnden von Oettingen, da88 die einzelnen Reichspfand- 
schnften, die die Grafen Lud-wäg von Oettingon, dessen 

Bruder und er innc liabcn, worunter die Juden.steuer 
zu Ulm, Koerdlingen und Strassburg, nur eine Pfand- 
8cbaft auhmachen und ein Stück ohne die andern 
nicht gelö8et werden eoUcn. 

74) — erlaubt, dans Joerg Haller, der Alte, den Jungen 1407, 18. April 
zu sich in die Gemeinscliaft der ReicliHlehen nehme, 
worunter di(; Juden zu GrctTuuberg waren. 

75) — ernennt den Juden Israhel zum obersten Hoch- 1407, 3. Mai 
racister üh&r alle jüdischen Hochmeister in deutschen ^'"•'"'^^'if' 
Landen. 

tai0heB«{tege IT. 

76) — privilegirt Isaac's Mutter , dessen Wittwe und 1407, a. Uii 
Kinder, dass sie vor dem Meister Israhel nach jü- 
disohen Rechten su R^obt stehen , soauit aber vor 

kfiinto «ndafen jflidiaobtn Ifoiiter gafordert. oder 
gdieiadtet wefddn solleii, bis auf Widerruf 
flckatflci iMlitatioa«* imtk pidiliei I, es. 

77) — verlflüit dem Bitter Jobiim v<m Lewenstem dem i ^'^J. i^- Juni 
Jvngen ein Bwglbken wo. Opp^benu, nämlieh secbe ^^^^^r* 
ICarkGuHen tqii den Juden daselbBt, die dem Beiohe 

durch den Tod Ctmos von Onntheim ledig wurden.- 

78) — erUlrty dais der geigfin den Joden Sttsslin ergan- 1407,28. Jani 
gene Bann aufgehoben ist| da er demBiaohof Johann.^^^^^^*^'"* 
von Wfirabnrg Qemigtbuiing geleistet hat 

79) versdhait dem Jobaone« Kirohheixn i ^ "7, 29. Sept. 
«danoib dM er tob «er Jmteiiflare U Ooldta d«» l^rcUer Heidelberg, 
von Karemberg beiahlt lu!^'' 

leine andere Steuer. 

80^— befiehlt allen Juden des Reiches, deutscher und 1407, 23. Noir, 

wälBcber Lande , den Israhel für den rechten Hoch- 
" indsier zu halten und keinen andern bei einer 
. ^Ön von 20 Mark Gold . . . 

„vnd ist ms furkommen, das etliche Juden oder .Tadinno 
in de« heiligen romiiehen hohe woniiafftig vnd geeesaen, 

5 



Digitized by Google 



Tod nemlieh au Nuremberg, den vonfeaanaten brahel tax 
iren hoehmeister nicht halilen, oder Im nitaUaynTiigekoruuii 

sin, Bunder yn auch nach de« vorpen. unsers Maicsti t Vtrioffa 
verkunduiig'e für ottHehr', dio sich selber für Juilinch hdch- 
meister halden, bracht, viid ilaHelb» mit enlachteu reden vud 
vuwarheiden vuii im VHgegcbeu haben, das er über die Ju- 
diMh«it gesprongen ajt vnd vuer forebte an «U« woUwbende 
Juden gewoffiipii hAe, das er iß» meyne m ediecsen vnd In 
ir gelte abezngewynnen, vnd haben damit zubracht, das 
golich Judisch hoehmeister denselben Israhel darumb bennig 
verl&ündet vnd des Ire Banbriefe aber yn geaant haben, so- 
liehe Budniefe dami faribaia tob Joden ni Kwemberg vnd 
▼illidit aadenwo offenfUeh geleeen iIb, das wir nielit allein 
' den egcnanten Israhel * ennder uiserm kuniglichen gewall 
zu smarheit vnd leydifjunfife, vnd nomlifh wider die vorpe- 
nunte vn«crn MnieHt^itbriotf vud gebolte dorinne begriffen in 
merldicher fireuele vnd Tngehorsamkeite ahten besoheen sin, 
das wir also Yndergedmeket nicht sollen noch woUen liegen 
laseen". 

1407, ».Nov. 81) — befiehlt der Stadt Nflmberg, die halbe Jndensteaer 
und den güldenen Opferpfennig dem Mayer , Juden 
von Cronenberg, zu geben. 
1407, 17. Jan. 82) nimmt die Juden Leeser Heyden von Mainz, 
Heidelberg. Qenta, seine eheliche Hantfiran, Jacob Heyden, Bohn, 
Reynchin, seine eheliche Hanefran 

„ire libe, ire liinde, ir geeiad«i ir g«t und Ar bollan* 
anf vier Jahre iuSehuta gjegenEflegangyonlOOQul« 
den rhein. und jfthrliohen 15 OuUen xu Martini. 

1406, 1. Fehr. 8S) — schreibt der Stadt Regensburg hinsichtlich des 
Ueigenthein. ^^^^ -y^ verUngten Judenbannes. 

YergL Gemeiner H, S8S, wo jedoch 1410 ftalt 1408 eteht 
1408, 9. Febr. 84) — erlaubt dem Reinliard, Herrn zu Westerburg, bis 
Heidelberg. "Widerruf den gfildenen 0])ferpfeuning von den 

Juden im Gebiete des Stiftes Trier Jährlich einau- 
nehmen. 

i4üö,27.Febr. 85) — bewilligt seiner Schwester Anna, Herzogin von 
HeideU>eig. Baiern und von Berg, Oräfin von Ravensberg, zu 
der schon früher ihr überlas.senen Krhebu^g des 
goldenen Opferpfcnnij^s von den Juden im Er^iflte 
Cöln aueli noch die von den .luden in (h u hunden 
Gelre, Gulch, Stadt und Stift Osnabrück, Grafschaft 
Ravensperg ,.nan]]ich" zu Syberg auf Lebzeiten. 



Digitized by Google 



Itaig Riimdii 67 

86) König Bnpreoht befiehlt den Bürgern zu Luidau,!^» ^- >^"n> 
von den 1333 Gulden, welche sie ihm von wegen 
Samuels des Juden in Lindau zu geben gelobt haben, 

die Hälfte von der nächst vergangenen Pfingsten und 
Zieles wegen seinem Hofmeister, dem Grafen Fried- 
rich zu Oettingen, zu bezahlen, 
Freiberg Reg. Boica XII, 18. 

87) — verleiht dem edlen Grafen Johann von Wert-l*<Äi lÄ^J«"" 
heim unter Anderem die Juden zu Wertheim tmd 
Cruczwertheim. 

88) — Tenchreibt seiner Schwester Anns, Herzogin 1409, M.Aii«r. 
von Baiem und vom Berge, Grftfin voii Bavensberg, 

auf ihre Lebtage den jährlichen goldenen Opler- 
pfenning von den Juden zu Dorpmünde und Hanune. 

89) — befiehlt der Stadt Nfbrnberg, die halbe Juden- i«n, ss. 0«l 
Steuer dem Johann Eirahen, königl. Ftotonotar und ^^^^«v* 
Hofecbreiber, zu entrichten. 

90) — erkubt der Stadt Solothum, 40 Jahre hindurch 1409, 7. Jan. 
Lamparter oder Juden au halten und dieZinsen von 

ihnen einzunehmen. 

91) — befiehlt den Juden zu Nürnberg, den goldenen 1409, 22. M&r« 
Opferpfenning dem Meyer, Juden von Cronenberg, zu ^'^^•^•»•f • 
entrichten. 

92) — bestätigt der Stadt Rotenburg an der Tauber ins- i409,n.April 
besondere den Artikel, dass sie so viel Juden auf- ««i^eiberg. 
nehmen und von ihnen Zinsen fordern dürfe, als es 

ihr dienlich scheint, ohne dass man sie daran hindere ■ 
oder darum anspreche. 

9d) — versetzt der Stadt Rotenburg (deren jährliche 1409, 12. Apni 
Steuer, Judenzins u. s. w. vom Könige eingelöst ^«»^«^'»«rg« 
worden war), da ihm Briefe von K. Carl IV zu Gesicht 
gekommen sind, worin der Stadt verq>rodlieu wird, 
dass nur ihr diese Stücke versetzt werden sollen, 
da« Stadt- und Landgericht und die Judenzinse für 
SCXJO Gulden rhein.; die jährliche Steuer von 400 Gul- 
den und die goldenen Opferpfeuninge sollen fort- 
während richtig gezahlt werden; Juden dürfe sie 
halten, so viel ihr beliebt. 

6* 
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1409,22. Sept. 94) König Ruprecht befiehlt der Stadt Nümberg, die 
Heidelberg. halbe Judensteuer dem Johann Kirchen SU geben. 
1409, 8. Dec. 95) — Terleiht dem Priester Otten Slickem unser Frauen 
Heidelberg. Altar in dor Frauen Kapelle zuAmbcrj!:, welche einst 
eine .rudcnschiile war und e^iobt ihm dazu das t!;pn 
überliegcnde EckhauS| worin vor Zeiten Symond der 
Jude sass. 

Freiberg Keg. i^oica XII, 53. VergL die Begesten zur Qe- 
fohidite der Jnden in Baiem unter 1410, 9. Not. 

1409. 20. Dec. 96) — befiehlt den goldenen Opferpfenning der Nüm- 
Heidelberg^. berger Juden dem Johaim Kirchen zu geben. 

1410^ IL Jan. 97) — giebt dem Bisehof Rhaban von Speyer, seinem 
BMObwg* Oanzler, und deuenKachfolgem die Jnden von Lan- 
dau mit aUem Kntsen^ den goldenen Opferpfenning 
ausgenommen, und mit der Gewalt, 

„dieMlben ybIm ft boailieifc TtA nbcltat stt wUnim sn Hbe 
vnd an ffude, wie sie dann dancket, däs «ie eu einer iglichen 
zyt verschulden: vnd daz sie anch dieselben Juden suat 
scheczen mögen vmbe gelte, wie und wann sie woUent, gUcher 
wise alt wir oder -vneer nadikoinen «n Biehe ' eelber tan 
möchten, vnd loDent aneh mm, yn^em naehkomein aodt mat 
yemanda anders darurobe nit aatiroTten oder deltdneilej 
darumbe schuldig noch pflichtip sin in deheine wise* .... 
^vnd als etwie vil burgmanne zu Landau Ire burglehen vff 
den Jaden daadbee bewlset sint, daa die obgenanbon Baban 
▼nd aeine nacbkemen biacfaoffe au Spire detaadb^n. hxag- 
mannen, die also vff den Jnden verwiset sind, icrlichen nit 
me pflichtig- sin sollen zu peben. tlnnnals vil dieselben Jnden 
eins iglicheu iars vmbe yren sess vnd burgerrecht daselbs 
gebenftTndantwnrtentane geoarda. DaaBelbe gdte ajodi dna 
igUehen iarea Tnter die Toi|^nanten bnigmanne nadi mare- 
zale geteilet sal iverden, auch nnc geuerde." P5n 20 Itek 
Goldes. — Remlings Urkb. zur Geschicbtc der Bischöfe von 
Speyer II, 72. Vergl. Schilteri commentar. ad jus alara. p. 442. 

1410. 21. Jan. 98) — erklärt auf die Klage des Raths der Stadt Nüm- 
Heidelbeif. berg die Jüdin Jutte, weiland Jacob Judens, genannt 

Rappe, Eheweib daselbst, die Jüdin Hendlin, ihre 
Tochter, Michel, Lazarus und Mosse Juden, des 
genannten Jacobs Söhne, Avegen Ungehorsams vor 
dem Hofgeric ht in die Reich«-Acht. 

Ifreiberg Reg. Bole. XU, 67. Ve#gi. Würfel a. a. O. 8. 96. 

1410, 18. April 99) — bewilligt dem Bischof Johann von Würzburg, 
Nttremberi^ dasB alle Juden, die in seinem Sprengel ansässig 
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sind, nur vor seinen Amtlüuten oder vor den Gerich- 
ten, in denen sie sich befinden, zu Recht stehen 
soHen. 

Stoi^pf Denkwttrdigkeiteii d«r deotseheii, besonflert firlnld- 
Behen dendiidite I, 149. 

100}X8iiic VOapfdtA sehraibt in Angelegenheit der i4i.o,i9.Apr9 
Regen«burger Juden an den Vioedom Noihliaft. Nüremben^ 



Beilage II. 



9. ^«nu«r. 

Wir Ruprecht von goto gnaden romjscher kouyg , su allen syten 
oMrar de« rföhs. Bekeman «flgadicb nil ditaeB Mut, ümm nit wJBm 
4i&a Jndtui, die yn dar ftad sa IImmm g waw o a «fait» dSaie. bmIi- 

geschrieben gnade getan haben: Zum ersten wollen wir deraelben 
Juden übe vnd gute schirmen vnd schüren in diirffem, weiden, »traMen 
und wassern, vnd alle Strassen sollint jn offen sin vnd darzu soUeni 
TBd mogent sie der fry beide, lantlHad« rad «Her ander gnade, der e d e 1 e 
Tiid.r««d«lo lud«*) nj m m n vnd geh r Md wi , —A nyasen rad g«- 
knMhaik Avcikfoll tarn, «fio if miiiilM Tiiifa» «II krimriqf ■afc>d«i 

*} Unter den Beweisen, welche Krieg k in der Einleitung seiner 
b«r«ita gedachten Abhandlung : über die Oewshichte und Lage der 
Fhtnkftirter Juden im Mittelalter, für seine im Allgemeinen Tidi> 

tige Behauptung beibringt, dass die Juden in Deutschland wtUurend 
des Mittelalters in keiner so tiefen Verachtung standen, wie in den 
drei letzten Jahrhunderten der neueren Zeit , führt derselbe auch 
an, diM im Jähre 1401 der dentsqbe Kpnig Rupredit «Snem Theil 
der Joden dM Beiwort „edA* crthdit habe, «welohee damals mit 
dem j etaigen Worte aiklig gleichbedeutend war, also eine von 
Gebort au« vornehme Klasse von Leuten bezeichnete.'' Kriepk 
kann off'enbar nur hierbei ohipe Stelle in unserer Urkunde im 
Sinne gehabt haben, bei weicher er sich aber, wie Schaab in seiner \ 
diplomaliselMn Gesdiiehte der Joden in Mains 8. IM, im Iiesen 
geirrt ond 1(1«) mit l (1) ▼erweidiidthal, htdem faieraiafat veotedlear 
on4osedlen J n d e n , sondern von edlen und unedlen Leuten die 
Rede ist. Auch ist mir sonst keine l'rkTindc aus dem Mittelalter- 
beiumut, in wekh«r Juden j,»delHg^ geuaout würden. 
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an sollen, wassern oder yff lande besweren, ir personen Tssgenomeu 
worfel al« daa von alter her gewoaMt gewaat vad Iierkomen iat ane 
geuerde. Auch als konjg Wenealanw Ton Beheün etwann romaeher 
konjg, Tnser furfare, für zyden gemcynlichea alle Jaden - schult ver- 
geh rn vnil faren gelassen hat, vnd auch aller menglichen erleubet vnd 
geguuuet hat, daz nymand ejruichen Juden deheinrlei schölte beczalen 
Bolte : des bekennen wir, daa wir solieher laube rnd verhengnisse bjn- 
nen dieaen neclMrten drin iaren nit ton wollen ane generde. Welche 
syt es auch gcschee, daz ein Jude sweren solte , so sol er sweren off 
Moyses buche mit solu'hpn Worten, als yin got hclffe hy der ee , dif p-ot 
gäbe vf dem birp<' Syuay, vnd alz an ygllchen gorichten gcwoiiht-it 
vnd recht ist aue geuerde. Auch sol man keinen Juden beczugen, weder 
an libe oder an gude, ander* dann des geiiohts recht md gewonheit 
ist, darinne der Jude, den das antriffet, inne gesessen ist ane generde. 
Attdt aol man keynen Juden dringen noch zwingen christin zu werden 
wieder «ynon willen. Anch soll ein ygliclic .Iiide, der da über dniczehen 
iure alt ist, vns zu eynt rechten zinse alle iarc vtf des heiigen christstag 
eyucn gülden geben vnd wir sollen auch njmand wyaen an dasaelbe 
gelte vnd sol auch nyrgent anders kommen dann invnser vnd des riehs 
kamer oder wem wir das befeUeu off su heben. Ynd welche Jude also 
arme ist, daz er die nlmosen von den andern Juden nympt, der sol des 
gülden ledig viul fry «in. Vnd wir konjg Knprecht obgenant wollen 
anch, das alle vorgcachribeu stuoke vnd artickele samentlich vnd b«- 
•nnder, als vorgeeohriebea stet, stete vnd g«nes verlyben vnd von aller 
menglioke gehalten sollen werden. Vnd wer da wieder tede , der sol 
in vnser vud d< s riclts vu^rnade swerlichen verfullen syn, by verlust 
einer pene funffzig mart kr puldos, die auch in vnsor vnd des richs kamer 
fallen sol. Mit vrkmide diss briet», vcr»i<-gelt mit vnserm maiestad 
ittgesiegeL Gaben sn Oolna» vff den aontag uaek dam swidAen tag, 
BpTpbani« doinud ni latin, nadi Gkriatl fabttrte dnaeat viarknndirt 
«yn iure, vnsers richs in dem ersten iarc. 

(MaAJL u Cluul reg. Eupcrti p. 19! and Schub, dipliaMe WucMe 
4ir ii4ci U Ibiii & IM ff.) 



Beilage III. 



lUnig nuprtdft ertl^riU ttrr 1ldd|»|lsbt (5emfln]> orrrd)irbrnr /rrihfitrn imb 
<^mitn nawmttiil^ in fitf»$ mf «rrU^ciu mwi ^«kenf^MtldcH 1401, 
14. <^ttgn|L 

Dann seeHii vnd arkamMB wir yaaa in vnd irer «tat (nXmttdi sn 
Gamnade) «neli in «iaeni raehton, wer ob ein indeoderelnindinainem 

christcnmenschen vor in vnd) schulde mit dem rechten auch zu sprechen 
darumbe briefe wercn, die nach desselben briefs datum in fnnflfe iaren 
den nebsten mit dem rechten nit erfordert weren, das dieselben briefe 
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alle an dem rechten zamale vniuicT'.e, crafFtlois vud anch doit sollen 
]ieiMen ynd sin. Also daz wir mit namen seczen vnd auch ^bieten, 
dM die liditer m Gmttnde, die jezont da ätat odar ftn-lMM da cnrtlt 
werdem, off der «tttok entwadm nicht aader« apreehen noch erteflen 
•allen, dann als vil m^g der schuldener, den num also anelaget darftir 
g'estan mit sinem rechten, md dez sweren einen ^olerten eyd zu den 
heiligen mit affgeboten ringern, daz er yme des gelts nicht schuldig 
aj, Tiid aneh im danm keia Tnnelii tun, das aa^ er daaa daadt d«ai 
andagttr gnng getan Iwke Tad der aaqna^e ftirbaw ledig aj, doch 
daa man den luden gMle gebe au dm fediten md ron daanen. 

(Am OmI ng. Iirerti p. IM.) 



Beilage IV. 



Vayc^t mtnmt hm laben Jlfn^ ftm ohrrfUn Ha^KcUUr ftktr aUe 
jübird)f« 1|M|M(i|br, Jtabm aak ttttiUMK In MUf^lm fmAat 1407, 
3 IHsi. 

Wir Rnprecht etc. Bekennen md tun knnt off«mbar mit diesem 
briefe allen den, die in »eheu oder hören lesen. Wann vnserer kunig- 
Ucher maieatate forkommen ist, das die Juden in dem heiligen roml« 
sehen ridie in deatschea landen wonhalMg md gesessen, mser md 
desselben riches camcrknochtemdaiudi dieindischeitei iroweiii dochter 
md knaben, mit maucherley vnnfewonliclipr vordoninjre versucht vnd 
angelang'ot, vnd auch von vil Juden die sich selber l'ur holieracister in 
iudiflcher künste vHsgeben vud uenueu, durch crdacliter vuverschulter, 
▼nredelielMr ynd TnwarliaAiger aaehen wülen, die yoeund off den oder 
die Jaden oder Jndynne erdaeht md gelegek werden, ndt dem indi- 
schen banne beswert, md in gelte abzudringen vmbg'etriben vnd gcnötot 
•werden, durch des willen etlich vertrieben etlich runii|ij werden inüssen, 
* dauon dann vus vnd deme riche md sust andern vuseru vnd des richs 
knrfiiMtaii, Hinten, heiren md atetlen aolidie eime, rente vnd enden, 
daa Bich gebftret, abegeen md gemjnnert werden. Wann ms anch 
▼oa merglichen, glaobhafi'tißen luten furgegcben ist, das der indisch 
meister Israhel, vnser vnd des riehs camerknecht, in indischen kiinsten 
ein bewertcr vud alter meyster vnd auch in der iudischheit eines soli* 
chen guten leumden sy, das er keinem Juden ny kein mredit getan 
bebe, aaader des er in aeinem indisehen glauben ein galertar md rede- 
lidier Jude sy, md auch nye keine Juden oder Judinne, wo die geses- 
sen oder wie die genannt «in, mit seinem indischen banne oder andern 
Bachen au vnrecht vmbgetriebon oder besweret habe, noch furbas wider 



72 



Mligi II. 



rechte vmbtrihpi» oder besweren wolle, vnd derworten das na fdrbiui 
luere vascre vnd auch der cgenantcn vnset* vnd dez rieb« kurfiirsteu, 
llinttii, henrenrnd stirte, Jodili vnd Ju&to», von MiUdfeeii nagaumtm 
Jude»« die rieh iadisoh hoekmeister nemMB, mit d«B iudiBchen bwuM 
zu vnrecht icht besweret, vnd vmbe vnredcliclKT erdachter Rachen 
willen vmbegetrieben werden, sunder by o-iiadeti, frvheiten vnd rechten 
der kurfürsten, Giraten, hcrron vnd stete, vnder den sy geaessen siut, 
geruglioh blibMi mögen, vad das vna vnd d«D mek» vnMr mlita von 
de« Isolden oppferpfanünga oder ander nveia .oder Mla wefen, die von 
al» eyme römischen knnige von reehte vnd alten hetliomen gfebnren, 
icht verloren vnd p-eawoehert werden, vnd besnnder da« die indischeit 
viube kuutlich vnd offenbar missetat in irem gloubcn vnd mit iren 
iitdisdien rechten vnd bannen icht vngettFaffet vnd vngebQaset beUbei 
daa 07 lebt deeter dniatiger verde miaeetad an tnnd, vnd mit namen 
allermeyBte) daa sie sich von vnsrer amptlude, diener oder andrer chri- 
Hten beswerunj^e vnd bedränge iclit cln^-en bedorffe oder möge in kei- 
nen wcgc, sunder einen obern, der irs glauben ist, vnd Ire rechte vnd 
notdur£Ft erkennet, furbos habe: Dorumbe su Airkommen soUche vor* 
geeehrieben gebrechen, vnd beennder eolfdie vorgesehrieben vnaer vnd 
des richs vnd der egenunti u kurfürsten, fiirsten, herren vnd etette 
rechte, die wir vnd ein ip-lieber oder iglich an Juden oder Jndynn 
von rechts wegen haben, zu liauthaben vndfurbasser zustercken, haben 
wir von rouiischcr kuuiglicher macht vud gcwalt, vnd mit rechter wissen 
vnd anch dnrch aolicher vorgenanten redelikelt vrUlen, ab vna Ton 
dem egenanten Israhel fargegeben iat, denselben larahel , an vnserm 
vnd des rieh« indischen hochmeyster über nWo vnd iglicho iudiseho 
hohemcistere , Juden vnd Jndynn in tutsehen landen genomen , em- 
pfangen, vnd von be«nndern vnsern gnaden geeeczet, nemen, empfahen 
vnd aecaen in enfll diss brieA, vnd haben In anefti benoHwn vnd Velten 
gewalt gegeben vnd geben mit dieacai briefo, alle vnd igHcbe Jnden 
vnd Judynn in tutj*ehen landen, wie die genant oder wo die gesessen 
oder wonhaflflig sind, für sich zu- heischen, zu laden vnd mit dem indi- 
schen banne vud rechten zu straffen, zu bannen, an vrteilen vnd 
an buisen, als indisch reebt imdialden vnd na^ den vnd «In igUdier 
nach vsBwysange indiseha rechten gebrochen hat, vnd von denMlben 
rechten wegen au rtralTen vnd zu busscn ist, one alles geucrde. Owdi 
haben wir dem vorgenanten Ysrahel emstKch beuolben vnd gancae 
maeht gegeben, alle vnd igliche vnsere vnd dez richs rechte , die vns 
als eym romischen kunig von allen vnd iglichen Juden oder Judinne 
In dntschen landen, ea sy von nit beaalnnge der golden vppUtrphaasAg» 
oder gewonlieber stnre oder «tut von volle vnd brüche oder ändert 
romischer keiser und knniire. vn)*rer fnrfam an dem riebe, rechte vnd 
gewonheit oder des indischen bnimcü wecrcii , von rechte, gewonheit 
vnd alten herkomen geburen vnd werden sollen , von vnsern wegen 
insnnordem, inzngewynnen vnd Inannemen vnd- dofinn' vnd donunba 
zu tnnd, daa mit laden, bannen' Ader vrte^en in 4em IndlaehentMhfeai 
an inndö ist, von recht oder gewonheit, doch in allen vorgeschrieben 
dingen mit namen versorget, daa k^yn Jude oder Jndj^e, besanft 
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oder besonder, wo oder vnder wem diegeeessensint, wider rechte oder 
wider ymiaes gnade oder firilieit od«r widar ioditdi ndite oder Tmbe 
vnwarhafftiger ae<shen wiUen geladen, forgeheiBchen , gebannen oder 

georteflt werden sollen in dehein wise nne alles geuerde ; als auch 
der vorpenant Israhcl alle vnd ig-liche stücke, puncte vnd artickcl vn- 
geuerlich zu tonde, an halten vnd ku follenforen nach sinein beatea 
TennSgen by «inen tnnraii gelobt raA geawom hat, als daaa eia Jode 
billich globen Tnd awetennl ane aUes geuerde. Tnd gebieten dorpmbe 
allen rnd igli( lir n iadiaelien holimcistern, Juden vnd Jüdinnen in allen 
tutschoii Inndon, obern vnd nvdt'rn, wonhafftig vnd gescsion, ernstlich 
vnd vesticlich mit disem briefe, das sie den vorgenanten I»rahel für 
yren oberiaten hohmeister vffnemen vnd halden, als vorbegriffen iat, vnd 
yne aadi in indiadiMi reckten giliotsaai yaA ni4«rteiiig aifi ■olkn Iv. 
Tiuem hnlden Tnd ala liebe jn tj, -nwer Tnd des liöjw «wer» Tngnndi» 

sn uermyden. 

Mit vrkund diss brieffs vcrsigelt mit vnser kuniglichen maiestat 
ingesigel. Geben zu Nüremberg, nach Christi geburte vierzehcuhundert 
Inre ra4 dannak ln>dam lybendan iavay mm d rille n tage dez meyan» 
Tnian ciolis In dem aiebendan iva. 

Ad mandatum domini Reglf 
Job. Kirchen. 

(Cedmckt in Cbnel reg. Biperti p. S!i nnd Srhub, diplomatische (ie- 

Khichte der Jidea ia laini S. 112 f.) 



Notaten auf dem Deckel desRegiatrAturbuches C. in. dem 
k. k. Archive zu Wien. 
Sccklin Jude zu Esslingen gesessen XX gülden VII Jiimo.s. Item 
Guuuel Jude %u Lyndaw gesetwen XX guldcu Vil auuos. 
Item Leier der Jude X golden VI annoa. 
Item Meyde die Jndynn Ton Ooblenes XX goMen IUI aanoe. 
Ilnn Ctateebalke Jode von Crucznach X gnldan Y aanoa 
at fdniia dnoboa annia nichil dat. 

(Au Ciuael rtg. Bo^rti f, 233.) 



Nachwort. 



Unter tler leider nur so kurzen ikcgirruiig des Königs 
lluprccht verlebten die Juden mit ihre glücklichsteu Tage 
während des ganzen Mittelalters und sie fühlten die Milde dieses 
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Ilcrrsohors um so mehr, als desBCii Kegierung auf die des grau- 
samen Konigfl Wenzel foljrte , der ihnen dureli die hekanntcn 
Erlasse der Judenschulden , bei welcher Gelegenheit er aber 
nicht vergasB, sich selbst zu bereichern, den grüssten Theil 
ihres Vermögens raubte. *) Jüdische Gesehichtschreiber geden- 
ken daher des Königs Ruprecht mit dem j^rögsten Lobe und 
der im seeliz(>hnten Jahrhundert sehreibende bekannte Chronist 
David Gans Mugt in seinen unter dem Namen Zeinaeli 
David bekauutcu Auualen zu den Jahren 1400 und 1-ilO 
rühmend von ihm, dass er ein frommer, weiser, einsichtsvoller, 
demüthiger und gottesfarchtiger Regent gewesen sei, der das 
Becht liebta und den Unterdrückten sich gnädig erwies. Beson- 
den madite ndi Bnptedit «n die Jaden in Dentoehland da- 
durch ▼erdient, daas «r ihre Lage au TerbefMm nnd cinBedite- 
▼erfaihnlei Ar eie au begrfliiden ateehte, an weldieni Zwedte er 
den Yermeh maehte, lie an organMren. TTeber diesen Organ!- 
•«tionaTemieh Biqnreehts hielt Hoefler am 28. April 1860 in 
der kSnigl. hShmischen Gesellaehaft der WiBsensehaflen an Prag 
einen Vorlragi Über welchen die Sitanngsberidite jener Gesdl- 
eehaft (Jahrgang 1860 8. 76) ein leider nor sehr knrses Bet- 
rat enthalten. Hit Becht weist Hoefler anf die auch hier 
(liehe Beilage TV) milgetheflte Urkunde vom 8. Msi 1407 als 
ein in dieser Hinsicht h5chst interessantes Actenst&ck hin. In 
dieserUrknnde erkUrt KSnlg Bnprechti dass ilim bekannt geworden 
seif wie die in den deutschen LKndem des heil, römischen Beiehs 
wohnhaften Jnden mit mancherlei ungewvhnliflihen Forderungen 
beschwert nnd auch ron vielen Juden, die sieh liir Hochmeister 
(Babbiner) ausgeben, com Behofe allerlei erdaditer Dinge, 
mit denen man die Juden jetzt belästige, mit dem jßdischen 
Banne belegt würden, wodurch schon Manche, denen man Geld 
ahzndringen gesncht hätte, Tertrieben worden waren und Andere 
ihre Wohnsitze hätten rHnmen müssen, so dass dem Könige und 
Beiohe wie auch anderen Fürsten ihre Einnahmen bedeutend ver- 
ringert worden seien. Nun sei ihm von glaubhaften Leuten 
hinterbracht worden, dass der jndisohe Meister Israhel sich in 

*) Wie gross der Teilnst, den die Jnden damals erlitten, gewesen 
sein muss, geht darans rar Genüge herrw, dsss, da dem Konig 

16 Procent der Schulden entrichtet werden mussten, Herzog Fried- 
rich vou Baiern allein 15,000 und die Beichsstädte 40,000 Gold- 
golden zu zahlen hatten. 
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der jüdischen Gelehrflamkeit wohl bewährt hätte und auch unter 
den Juden «o gut beleumundet wäre, dass er noch niemal» einem 
Juden Unrecht gethan und als gelehrter und redlicher Jude auch 
keinen Glaubensgenossen mit seinem Banne widerrechtlich be- 
schwert hätte und hoffentlich auch in Zukunft nicht beschweren 
würde, und da er (Kuprecht) wünsche, dass für die Zukunft jene 
Jad«ii, die von ihren ■ich Hochmeister nennenden Glaalieiiige- 
netten nnt Unreeht In des Benn gethtn wofden tden und vm 
«nvedUeher, erdtehter Dinge irillen beUtilgt werden, bd ihien 
Vlreiheiten in Rohe TerUethen mögen vnd Ihm «nd dem Beiohe 
tdne Beehte m den goldenen Opferpfennig und andere CkflUe, 
die ihm nach Beeht und altem Herkommen gebfihren, weder 
verloren gehen noeh getehwfteht werden, wie anch intbeton- 
dere,datt die Jndeniehaft wegen etwaiger offenitnndiger Vergehen 
gegen ihren Olaoben, worauf naeh ihrem Rechte der Bann erfbl» 
gen würde, nicht nngetttaft bleibe, damit aie nicht begieriger 
werde, lliitethaten an reHiben, endlich nnd aomeiet ab«r, weil 
er w&ntehe , dau aich die Jaden wegen Betehwerong nnd Be> 
drQclning yon Seiten der kSnig^ehen Amtlente nnd anderer 
Christen nicht an beklagen, aondem vielmehr einen Glanbent- 
genoaten an ihrem Oberen haben tollen, der ihre Bechte nnd 
Nothdurft kennt: so habe er anr Abatellung der angegebenen 
Gebrechen nnd um seine nnd anderer Fürsten Rechte in 
stärken, wegen der Kcdlichkeit, die ihm an jenem Israliol ge- 
rühmt worden sei, denselben zu seinem und des Reiches 
jüdischen Hochmeister über alle jüdischen Hochmeister in 
Deutschland ernannt und ilim volle Gewalt gegeben, alle Juden 
und Jüdinnen in den deatschen Landen vor sich zu fordern, 
mit (lern Banne zu belegen, zu verurtheilon und einfti JtMlen, 
der erwiesener Massen das jüdische Recht gebrochen hat, dem- 
8( lUt n pcmäHs zu bestrafen. Auch habe er den genannten 
leraliel crmiichtigt, alle Abgaben, die ihm als römischem Könige 
von den .Juden im deutnchen Reiche zustehen, wie den goldenen 
Opferpfennig und andere Steuern und Gefälle, ilic ihm durch 
Recht und Gewohnheit oder des jüdischen Bannen wegen ge- 
bühren, ein/.ufonlern und einzunehmen und auch hierbei in 
Rücksicht auf Vorladung, Bann und Urtheil nach jüiiischem 
Bechte zu verfahren. In allen diesen Dinjj:« n habe er aber dafür 
Sorge getragen, das» kein Jade wetler in Geuieiiischaft mit anderen 
GiaubeuBgeuosiieu noch allein widerrechtlich oder seinen Privilegien 
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odw dvm jiMStthw BB<lrt< «ntg^gen oder awihitaiinnridbrir 8a- 
«hMi-villaa TttcgdMleB, in ^Bann geäiaa«id«rv«nBliiei]tv«idei 
viMi habe anoh der nahrgedaahte InaMl alle die ai^fOkrten 
Poakte aadi Beinem besten Vermögen zu halten und aousn- 
föhren bei seiner Treue gelobt und beechwoxen.. Daram gebiete 
der KSaig allen jüdiooben Hocluneietem wie auch BiUnmtUcben 
Juden in Dentscbland entflieh, den «nrSbnten brahel alt ihren, 
•banten BoehoMieter anansehen und ihm audh in eebien naeh 
dem jfldiieheii Beefata «orlaeeeaen Verordnnqgen gebonam a« 
eein; weu eie nicht det KSaigs ecJxwaie Ungnada auf weh laden 
wollan. 

Allein, wie es scheint, ist Buprecht mit dieser Verord- 
nung nicht durchgedrungen. Yenchiedene Juden, insb^Mmdere 
die SU KBmberg (siehe Seite $5 JKl 80) moehten dan geda^ten 
Inrahel nicht als ihren Heehmeietw anericennen, bewiesen rieh 
vngeihorsam gegen ihn und Uessen ihn sogar naeh bereits stattr 
gehabter Yezkündignng des kihii^ohen Mi^estStsbriefes tot 
andere jüdische Hoehmeister laden , woselbst sie mit erdachten 
Beden und Unwahrheiten Torgaben, dass Israhel gegen die jndi« 
sehen BeUgionssatsungen handele niid allen wohlhabenden Juden 
ihr GMd abnmehmen siichei indem er ihnen niit Bestnilbng von 
Seiten des Königs drohe. Dadurch hatten es die Gegner 
Isxahek dahin gebracht, dass über ihn Ton anderen jüdisehen 
Hochmeistern der Bann ausgesprochen worden war, diese Bann- 
briefe auswärts verschickt und von den Jaden au NSmberg und 
vielleicht auch noch anderswo öffentlich verlesen worden waren. 
Da nun Ruprecht in diesem Verfahren nicht allein eine Unbill 
gegen Israhel, sondern auch eine Schmähung und Gering- 
sehitzung seiner königlichen Gewalt wie auch eine Verletzung 
seines Majestätsbriefes erkannte, die er nicht ungeahndet hin- 
gehen lassen wollte, so erliess er am 2?). Noveinlicr 1407 einen 
neuen Befehl an alle Juden des Reiehs unter Androliung einer 
Pön von 20 Mark Goldes, den Tsrahel und keinen anderen für 
den rechten Hochmeister zu halten. 

Ob diese awaita Verordunog einaa bassem Eilblg hatte, 
ist ans den aas aihaUanoa histeaisehea Naehziohten nicht au 
axmittebi. Herfcwfirdig bleibt es aber, dass bei der harvev* 
lagendan Stsilong, welche jener B. Israhel einnab«, eeinw sonst 
ttiqsanda ar^rlhnt wird tmd data die ifidieoban Quellen gaaa 
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Qber ihn schweigen) so dass selbBt Zuns» den ich hieräber 

befragt habe , mir keine Stelle in hebräischen Werken nachsu- 
weisen vermochtei welche sich mit Sicherheit auf diesen B.Isnihel 
beziehen liesBe. Ob vielleicht an B. Israel aus Krems, der 
die Hagabot Ascheri geBchrieben, den Urgrossvater des K. Israel 
Isserlein ans Marpurg, gedacht werden darf, wage ich nicht zu 
entseheiden. Spiker (über die ehemalige und jetzige Lage der 
Juden in Deutschland S. 53.) sagt unter Berufung auf MascOT*B 
Schrift de Censu Judaico, Kuprecht hätte den Juden su 
Frankfurt jenen Israel als Oberrichter gestattet, wonach man 
glauben sollte , dass derselbe in Frankfurt seinen "Wohnsitz 
gehabt hätte , was aber aus der niitgetheilten Urkunde nicht 
ersichtlich iet. Mascov's Schrift war mir leider nicht zugänglich. 

Schliesslich sei noch bemerkt , dass König Ruprecht , um 
die ihm von der deutschen „ Jüdischheit" zustehenden Abgaben 
leichter eintreiben und über dieselben eine bessere Controle 
führen zu können, sämmtliche Juden in Deutschland in Bezirke, 
welche unter dem Kamen Friedhöfe angeführt werden, 
eingetheilt zu haben scheint. Ein solcher „frithof" oder 
„freythof" wird zum Beispiel in der Urkunde vom 25. Ja- 
nuar 1403 (siehe Seite 59 J\o. 35) und ein anderer, uäm- 
lich der zu Salzwedel, zu welchem vermuthlich auch die 
Juden in Sachsen gehörten , kommt in einer Urkunde vom 
23. Febmar 1407*) vor, in welcher, nachdem Bnpreeht den 
Henogen Bernhard nnd Heinridi von Brannsehweig- Lüneburg 
dtti halben Anflidl an dem -roh den Juden in Sachsen an sah- 
lenden goldenen Opferpfennig ond an der Jndenetener bewilligt 
hatte (siehe daselbst 36) /von mehreieti Juden aber dm ge* 
nannten Hersagen die gedaehten Abgaben sn'oifenchten nnter- 
lasaen worden war, Bnpreeht^s Höfriehter, Bngelhard Ton 
'Weinsberg, die Jnden, ,die in den Jwfyschenc ISrythofe au 
Soltwedd gehJSren,* aofforderte, den Heial^g^ entweder noch 
▼or Pfingsten Zahlung an leisten oder sich tot dem Ho^erfehte 
an Torantworten. 

*) Dieselbe ist abg-edruckt hei Jung <!«? jure recipiendi ludaeos p. 80 
und in Frankels MouatäJichrit't lüöi, 1^4. 



D. Ulier Uwr frieirick E*) ik I?. 



1440, 29. April 
Wien. 



1440, 10. Sept. 
Neoftadt 



1440, 14.8ept. 
N«iut«dt 



1440, 1. Dec. 
Neurtadt. 



1441, 28. Jatt 
Neustadt 



1441, 14. Nov. 
Graetz. 



1) Eriedrioh m. befiehlt . (als König) der Stadt Nürn- 
berg, dem Heinrich von Bappenheira flio (vergan- 
goiion St. ^Vlichaelistag) yerfaileue halbe Judensteuer 

auszurichten. 

2) — bestätigt die VcrBchrcibung, dureli wciclic Kaiser 
Siegniund dem Hermann Hecht, Protonotar, die halbe 
Judensteucr und den goldenen Opferpfennig, weleho 
die im Bi.stlmm Constanz wohnhafte Judensehaft 
jährlich in die kaiserl. Kammer zu g(!ben pflichtig 
ist, für SOO Gid<U'n rliein. verpfiindete und die ihm 
auch König Albreelit bestätigt hatte. 

3) — befiehlt dem Bürgermeister und I{<ith der Stadt 
Nürnberg, dass sie die dem Caspar Schlick, Herrn zu 
Weisskirchen, auf die halbe Juden.'vteui r zu Nürn- 
berg verschriebenen 200 Gulden demselben pro ter- 
mino Michaelis 1440 reichen sollen. 

4) — erweist den Bürgern von Kadkersburg die Gnade, 
jedoch nur bis auf Widerruf, dass kein von ihnen 
ausg(!gangener und auf Christen lautender Schuld- 
brief den Juden eingeantwortet noch übergeben 
werden soll u. s. w. 

Or. im Giaser GnbernialarcbiT naek Lkhoowskj Begesten 
7inNo.lfiOb. 

5) — befiehlt der Stadt Nürnberg, diesultBohadiTerfisd- 
lene halbe Judensteuer daselbst dem Heinrieh zu 
Bappenheim, Reichserbmarschall, auszurichten. 

6) — w«st dem Caspar Schlick die halbe Judensteucr 

•) Den dritten nannt«? er sich in Folge seiner Kninnng' durch den 
Fabst, da von Meinen vier Vorgängern gleiches Namens nur zwei, 
nlmlieli Friedlieh Borbaroam und fUedridi II, TomPäbste gekriint 
worden waren. 
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der Stadt Nürnberg von näehstvcr^ngenem St. Mi- 
chaelistago an (i. e. 200 Gulden). 

7) Friedrich m. verleiht den Grafen Hans und Joerg 81. Mai 
YOn Wertheim ihre . • . Juden und Judeofinhait 

8) — befreit die Judenschaft sa Frankfurt von aller 1^42, 21. Juli 
Schat28teuer auf Anf Jahre, es wSre denn, dasa er in 

dieser Zeit Kaiser würde, da sie tith mit ihm abge- 
fonden hat 

uTon soUelier stewr vnd «mng wegen ^ vns lu geben 
neeh emp&liiiiig Tiuer kouigUeheii erone pfliehlig aiad.* 

9) — beitKtigt diePriTilegien der Judenechaft suNüm- 1 ^6. Jnit 
berg mit der Ghiade , dass sie &kaf Jahre lang Ton 
ausserordentlichen Auflagen befreit sein soll, es wAre 

denn, dass er in dieser Zeit Sauser würde. 

„Wan Bich nii die ludischeit zu Nuremberg vnaer rnd de« 
richs camerknecht von ticrselben erungf wegu mit vns willic- 
lich geeynet vbertragu vud vns darrmb ein gnugUch vsarich- 
tang getan hate fie wir dum dsaAnenfi«^ Toa in euftlkan- 
gea haben so iek wol btUieli» das wir denelben ladiechait 
Unwidenunb Toaer kvidi^icli gute vnd mildig^elt gnedidieb 
mitteilen." 

10) — befiehlt dem Rathe zu Regensburg, nachdem er 1^42, 28. Juli 
die dort wohnhaften Juden zum Behufe der Fest- 
Stellung einer Ehrang und Steuer, welche sie und 

andere Jaden ihm nach dorn Empfange der könig- 
lichen Krone zu geben pfiichtig sind, vor sich gefor- 
dert hattOi ihn in verschloBsencn Briefen von dem 
Vermögen jener Juden in Konntniss zu setsen und 
ihm darin nichts vorzuenthalten. 
Gemeiner Chronik III, 136 not 270. 

11) — verleiht den Grafen Johan, Jörg und Wilhelm au 14A2, ohne 
Wertheim alle ihre Jaden und Judenfrihait. Frul^rt. 

12) — TerleihtdemKurkgrafen^Jaoob Yon Baden, Ghrafen l>MgL 
au Spanheim, und d^ Oralen Friedrich au Yddena 

und an Spanheim die Juden zu Grucaenach. u 

13) — bestätigt einen inserirten Brief K. Siegmunds, ^G* 
datum Begensburg am Freytag nach St. Michaelistag 

(1. Oct) 1434, in welchem derselbe dem Caspar 
Schlick, Bitter, kaiserl. Canaler und Burggra&n von 
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Eger und Elbogen 2(X) Gulden rheiii. auf die halbe 
Judeiisteuer zu Nürnberg für 3300 Gulden rhein. 
verpDtndet hat. 

1442, is.Aug. Friedrich m. ertheilt rlcm Hanns Breitenbaeh Ver- 
zeihung, welcher in Gemeinschaft mit Aiidnrcn die 
Judenschule zu FriedLerg geöflfnet, daraus etwa& 
genommen und verzehrt hat. 

^ n(bat) furbracht, wie sich ein gescbichte neweliuga iu vuser 
statt Frideborg gemacht vnd rerhandelt habe , dM «tlidieii 
.In gesebehaft «Sa pSrai aul^als ynä taegh dJ» JadenMdrale 
dasellM geöffnet vnd den Juden daniUMi etwas entfüret vnd 
genomen hatten, damit der yorgenant Hans auch zu der 
gemeinschafft gewest sy vnd doch nit in nieiuuugen were 
•oliche genomeB]habe für sieb in snnderheit zu entfUren oder 
lubebattensimdeir die in gemeiner geaelsdiafityndüiveliimpfii» 
webe helfen verzeren Tnd hat ms demfitielleh gebeten , im 
des in tergebn". 

18. Ang. . 15) — boFoUiiiftehtigt den Ohnrfiinten Friedrich Ton 
Saoliseii, den Ritter Lienliaft VeUaeokiar und den 
. Heinrich Herwart von der Jndenschaft in Sachsen^ 
i,Doringen,^ Meissen, Brandenburg . 

„vnd in dem Lande zu Brnnswig Tnd snnderlich mder den 
grauen von Anhalt vnd von fwarczhurp, zu Newnburg, za 
Merasbiirg, au Mejdbvurg, zu Hall,.zu ijaerafort, zu Halhcr- 
stali Tndiv der ebbtest auch der etat in Kwedlinburg, vn- 
der den gmnenUansfidd, StolhergTndReicUnigen, m£rfoit» 
Northusen, Mnlhneew, Ascherslauben gesessen vnd wonhafftig* 
der Verehrung wegen, die sie dem römischen Könige 
nach Empfang der königl. Krone zu gohon pflichtig 
ist, den dritten Pfennig von aller ihrer Habe 
„vff ir yglichs eyde den sy in darumb tun sollen," 
ZU fordern und einzunehmen, hierauf ihre Privilegien 

• ZU erneucru, die widerspenstigen Juden aber zu 
bestrafe'ii. 

1442,24.Sept. 16) — bestätigt zwei Briefe K. Siegraun^^ 's imd K. Al- 
Zfiiich. brechts über die Judensteuer zu Eriuii; für ^lathesen 

Schlick von Lazan, Ritter. 

1442, 11. Oct. 17) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Judenstener, 
^wihtliMid" • ' ^^^'^ königlichen Kammer zur nächst^^ergangenen 

• Miohaelizeit fällig geweseni dem Heinrich zuBafipra- 
:h6un am: entriohten. 
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18) Friedrich III. bevollmächtigt den TTlrich Riedrer, 14*3, ohne 
Licentiaten beider Rechte und den Jacob Vaist, die yfien, 
Steuer, welche die Judenachaft dem rötaischen König 

bei Gelegenheit der zu Achen empfangenen Ejrönung 
za geben schnldig ist, in den Stiften Hains, Stnus- 
burg, Speyer, Worms nnd in dem Lande des Mark- 
grafenyon Baden einzutreiben. Item besondere Voll- 
macht tOr Ulrich Biedrer. 

19) — bofielilt der Stadt Nürnberg, dem königl. Canzler 1*43, 1. Sept. 
Caspar Schlick 200 Gulden Stadtwährung, die ihm 

auf die halbe Judonsteuer verschrieben und zu 
Michaelis fallig sind, zu geben. 

20) — gebietet dem Churfürsten Friedrich zu Branden- 14. Oot. 
bürg, die Juden des Erzstiftcs Magdeburg, die, weil ^i'®*"*» 
sie ihm „sciric (Jcrechtigkeit'' vorenthalten, in die 
Keichsacht geth^ worden sind| in seinen Landen 

zu verfolgen. 

Riedel cod. dipl. Brandenb. II, 4 p. 287. 

21) — bestätigt dem Bischof Friedrich von Regonsburg l*^ 28. Oct. 
seine Regalion vom Reiche, darunter dreissig Pfund 

Regen sl)urger Pfennige von den Juden zu Ke- 

gensburg. 

22) — bestätigt die Freiheiten der Juden zu Regensburg, 1444,20.Aug. 

„die pfanndt sein vnßcr ohoim der hercsogen von Baira**. NSrnberg. 
Vergl. Gemeiner HI, 135 not. 271. ;> 

23) — quittirt dem Stadtrath zu Nürnberg , der für die 1*44, 8. Sept. 
Judenschaft zu Regensburg, welche sich zur Zahlung 

von 5000 Gulden als Verehrung bei Gelegenheit der 
königl. Krönung vorpflichtet hatte (2000 zu Älariae 
Geburt, 2000 zu Michaeli und 1000 am künftigen 
St. Maren stag(;,) gut gestanden, über die zwei ersten 
Raten zu 4000 Gulden. 

24) — befielilt dem Stadtrath zu Nürnberg, die noch 1*^13. Sept. 
übrigen 1000 GuMf n in Ansehung der Begenaburg^ Nürnberg. 

. Juden dem Bischof Silvester von CSiiemsee zu geben. 

25) — bevollmaebtigt den Sebald Beheim und Heinrieb i'i44, 25, Sept. 
Herwart, mit der Jud^nschj^ zu Bamberg, Forcb- 

beim und Scbweinfiirt llbereinzukommen wegen des 

6 
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dritten FfenirigB von altem ihrem Ghite, den tSß ihm 

(dem Köllig) nabh seiner Kränung lU Adien zu 

geben pfliditig ist 

VcifL CkiiMl Q«0oliidMe Friedriehs 17. B. n, 568; 

1444, oiine 26) Medriah HL bestfttigt dem Jaden Seligmann in 
Nflxä^. Ulm insbesondere die Gnade^ welehe K. Siegmund 

der Judensobaft zn Ulm insgemein auf gewisse Zeit 
gegeben und er (K. Friedrieb) auf fünf Jahre bestiltigt 
liat, dass sie die in dieser Zeit ausstehenden SrhuUlcn 
einbringen mag und dass Niemand von denselben durch 
den rrmiisclicn Kr>nig oder Kaiser gefroiet werden kann. 
1444,11. Sept. 27) — betielilt der Stadt Nürnberg, dem Caspar Schlick, 
Wien. königlichem CanzK'r , die am künftigen 8t. ^fiebolis- 

tag wegen der halben Judenstener fiüligen 2ü0 Oul- 
den auszuzahlen. 

1445, 2. Oct. 28) — bevollmüehtigt seinen Bruder, Herzog Albrecht, 

von den Juden in den Erzbisthtimem Mainz , Cöhi 
und Trier und an aiidfM-n Enden im Reich, wo sie 
die Elirnnir inul Steuer \ve*;en der köniirl. Kritnunfr 
zu Aelu n noch nicht gegeben, dieselbe zu fordern 
und einzunehmen und sie zu freien , die AVider- 
spenstigen aber in die Acht zu thun , desgleichen 
den (jold-( )pferpfennig einzunehmen, sofern dcrseibc 
nicht Anderen versetzt ist. 

144C, 4. April 29) — verweiset als Vormund des Königs Ladislaus die 
Brüder Johann und Pr()i'()p von Rabenstein wegen 
einer Schuld von IGO Schock böhmischer Groschen 
(sammt Zinsen und Schäden) vom K. Siegmund her 
auf di<' Judonschaft der Stadt Budweis, welche ihnen 
jährlich 1?4 »Schock Groschen geben soll, bis die 
Schuld getilL'-t ist. 

Ohue Datum 30) — Verlangt von den Juden zu Neustadt 6000 Gulden, 
nnd Ort Boeheims Chronik von Nmutadt 1, 118. 

i449,l3.Dec 31) — schlägt fiir sich undK. Ladislaus die demProoop 
Heutadt von Babenstein, seinem Raths, und dessen Bruder 
vermöge Rechnung schuldig gebliebenen 75 Guld«a 
ungarisch zu der auf die Jadenschaft au Budweis 
ihm verschriebenen Summe. 

1462, 16. Dec 32) — llberiftsst (als iUiser) sein Recht auf den dritten 
Neuitadt. Pfennig, den ihm die Judenschait in Schlesien (die 
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von Schweidnitz und Jaiier ausgenommen) nach der 
kaiserlichen Krönung zu geben schnklig ist, dem 
Herzog Wlodko von Schlesien, Herrn zu Gross- 
Glogau. — Item erlässt er deshalb einen Befehl an 
diese Judenschaft 

«Empietm allen Tiid iegliehen Jad«a vnd Jmdjsn der 
jndieeheitt ma Bnailaw, zu Oppeln, »ur Negreee, su Olein, 
«u GroMPng^log-aw, zu Crossin , zu Li^iitz vnd an allen an- 
dern enden in df r Slin'5sien, auezgenomen in den furston- 
thumeu zuSwydnitz vud zumjawer wonhafftig vnd geacsäen 
Tnaern oamerkneeliteD.* 

33) — bestätigt dem Erzhauae Oesterreich seine Hechte 14&3, 6. Jan. 
über die Juden. Neuetodt. 

Schroetter Abhandlnngen I, 209. 

34) — quittirt dem Ulmer Juden Seligmann, dessen 1453, 13. Juli 
Sohn Jacob, Eidam ^layr und seinem Schuhneister O''**»' 
Eusian über die Ehrung zur Kaiserkrönung, bestätigt 

ihre Privilegien und befreit sie für die nächsten fünf 

Jahre von allen ausserordentlichen Steuern. 

„So hahwa vir tf Uber die dbgttna^t rmut frcjuug vnd be- 
Bteti|^ng lUr voa vnd vneer naehkonen «m reich R6mieeli 
koiser vnd kunig^ fünf jaro nach datum di.ss bricfs nechst 
nach einander fnlgonde hepiadt, jirivilog^irt vnd gcfreyt, 
begnaden, privilegircn vnd freien ny von Römischer keiser- 
Uchcr macht in craft diss gegen wirtigen briefs, also das wir 
noch dieselben ▼neer naehkomen naek snat yemende andors 
von vnsem vnd dis rr ichs wegen in denselben fünff jaren an 
die vorgenanten Juden zu Vlmc pos<>!>fien über die gewond- 
lich sture, die sy vns vnd dem reiche jcrlich pflichtig «ein zu 
geben dheiuerley auuordrung nicht tun oder einichcrlcy 
steargab oder sekatenng anf qr nltsUhennoeh des yemands 
anders an tun norhengen gnnnen nodi gtoiatten edlen noch 
wellen in dfaein weise an alle geuecde vnd argeUstOb* 

fö) — giebt deim Juden Israhel einen Dienstbrief und i^<% lo. Doc. 
nimmt ihn mit seinem Hausgesinde ^gedingtn knedi- ^^'^'^^ 
ten^ und ibrem Hab und Ghit in des Reiches Schuts 
und Scbirm. 

36) — spritcbt die Stadt Müblbausen^ welche ibm statt id64»22.A]»iii 
ihrer jetzt zu zahlen unyermdgenden Jndienichaft ^«^i***^ 
den zur Eaiserkrönung schuldigen dritten Pfennig 
per 1000 H. Bheinisch ail||^chtet hat, von der 
Klage des kaiserl, Kammerprocurators, dass sie die 



Digitized by Google 



84 



IUeincbl& 



ge(l{ieht<i Jutlenschaft mit unbilliger Steuer beschwert 
haben soll, ios und erlaubt ihr, diese 1000 FL Rhei- 
nisch innerhalb fünf Jahre von der Judenschaft wie- 
der einzubringen, soll aber den kaiserlichen Quitt- 
brief, den sie in Händen bat, alsdann derselben 
übergeben. 

1454, 13. Sept. 37) Friedrich m. bevollmächtie^t den HaTtnnff von Oap- 
Neustadt . . . 

pel, Lehrer beider Rechte und kaiserlichen Rath, alle 

Juden im Reiche, die die .Krönungs- Ehrung noch 

nicht entrichtet haben, vorzufordem, dasu anzuhalten 

oder vor das kaiserliche Kanunergericht jsu laden. 

1464, 30. Sept. 38) — Spricht den Juden Seligmann von der Pön per 
ohne Ort Mark Gkldes, in die er wegen seines Ungehor- 

sams gegen d^ Bischof von Eichstädt als ludser- 
lichen Commissar (in der Rechtssache zwischen ihm 
und den Gfrafen von Dettingen) verfallen war, los 
und ledig. 

1454, U.Oct. 39) — quittirt den Juden von Halberstadt über die zur 
Neustadt Kaiserkrthiuiif^ entrichtete schuldige Ehrung und 

befreiet sie für die nächsten fiinf Jahre von aller 
auBserot-doutlicheu Steuer; auch bestätigt er ihre 

PrivilcL'ien. 



1464, SG.Oct. 40) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Juden- 
Meiutodt ateuer von vergangenem St. Michelstage dem Heinrich 
von Pappenheim sn entrichten. 

1466, 22. JuU 41) — vertauscht sein Haus zu Neustadt in der Juden- 
Neutadt. guue in Unser Frauen Viertel dem Peter Puzst- 
aagel gegen seines im deutschen Herren VierteL 
„Tumt haws hie zu derNsmutat, in der judengaaMn, in Tn- 

serr frawn-viertail zwischen Hannscn Sybcnlnrtter, vnsers 
luiclicnmfustcr vnd Knoblauehon jiirtfii hewseru gelegpeOi SO 
vou .Inda dorn Juden an vns kennen ist.** 

MS."), 30. Ang. 42) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die halbe Juden- 
Neusudt Steuer von nächstvergangenem St. Michelstag dem 
Heinrich von Pappenheim zu entrichten. 

145G, 1. Dec 43) — ertheilt dem l^mmerprocurator Fiscal M. Har- 
Nenstadt. tung Credit! ve, bei der Stadt Regenshurg derdortigen 
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Jndenweg^ welche sich geweigert hatten, dieKron- 
steuer zu bezahlen, zu werben. 

Gemeiner III, 252 not. 467. 

44) Friedrich III. droht der Judengemeine zu Regens- 1466. 
bürg und ilircm Hochmeister, weil die Krönungssteuer 

noch nicht bezahlt worden war, mit der Acht. 

GeiULiiKr 111, 252 not 467. 

45) — bijgehrt von den zu Mühlhausen wohueudcu 1*57. 
Juden eine Steuer. 

Dtt MiglBtnit weist dieses Ansiiuien, weil nach einem alten 
FriTfleg^nm cUeJndenatener d«r Stadt geihSrte, aurflek. Gvas- 

hof de originibus civitatis Malhnsae p. 130. 

46) — macht den Seinen bekaxmt, dass er bei Gelegen- 1458, 8. Nov. 
heit der letzten Aiis^Ii Ichuug mit Salzburg hinfticht- 

lieh der Juden folgende Anordnung getroffen habe : 

„daz es von der Juden weifunj» weprcn in vnfern fürftcn- 
tumben äteir, Kerudeu vud Krain hiuiur alfo fol gehalten 
werden, dai die Juden anf des benantem tou Saltaburg vnd 
fdner naeUcomen vthwt in dhaiaerlay weyfe nieht weifen 

füllen, 68 fein dann fachen denfolben von Saltsbofg Tlld 
fein grünt beriirend, biet aber ain jud oder mcinger zu den 
die auf des bcnanten von 8altzburg g^üntn feilen icht fprnch 
oder anuordrung , fo fol demfelben Juden zu deufelben lewten 
▼nd irem gut reebt rorbebaltn teOn , dodi don yetsgenanta 
TOa Bsltzburg vnd feinen nachkomen an Iren Trbarn zinnfen ^ 
vnd gercchtikaitcn dorfelhn feiner Trbar Tnmitgriffenlich. 
Dauon emphelhn wir ew allen". 

47) — freit seinem Rathe Hans Vngnad zwei Häuser in 1*69, 6. Nov. 

der Stadt Volkcnmarklit zwischen den ITäusern Hann- 

seu d<'S Zenngcr und Leblin des Juden gelegen. 

Birk im Archiv zur Kunde österr. Geschichtsiiuelleu X, 227. 

48) — befiehlt den Bürgern der Stadt Neustadt, ihre 1459, ohne 
Mauern zur Wehre zuzurichten, wozu die Priester-'*^** ^ 
schalt und die Juden daselbst beitragen soll««. 

BSheims Geschichte von Neustadt 1, 

49) — verspricht auf die YorsteUnng des Landtages a5ttM60,M.llMra 
Gnnderädorff die Entfernung fremder Juden. 

Ohmel MataxiaHen aar SataneiAhiMheii OeseUdite 194 
und 199. 

50) — bewilligt Kristoffcn Seeleitter, seinem Amtmann 1460, 12. Hai 
zu Marchburg eine Schiffmühle daselbst auf der Juden 
Friedhof oder anderen Enden zu errichten. 

Birk a. a. O. X, 236. 



Digitized by Google 



86 



14ül,23.März 51) Friedrich m. erlüsst einen Gerichtsbrief in der 
Klage Leutolds von 8tub(;uberg gegen Maisterl den 
Juden zu Neustadt wegen eines Geldbriofes Ulrichs 
von Stubenberg. 

IMbatmnkft Begwten YII, N«. 491. 

1461, 10. Juli 52) — beurkundet j dass Leutold von Stubenberg im 
Streite mit Maisterl dem Juden zu Neustadt wegen 
zugiefiigten Schadens seine Klage behauptet 
Liobnowsl^ a. a. 0. YII, No. 644. 

1461. 53) — schenkt dem Markgrafen Albrecht von P»randon- 

burg die Judenabgaben im Reich gegen einen gewissen 
Abtrag. 

Spies«, ArehiTisehe NetmuHrbelteii und Naeliriditen I, 116. 

1462. 54) — bestätigt das bereits vom K. Siegmund den Juden 

zu Nürnberg ertheilte Privilegium, nach welcliom 
dieselben ausser dem gewöhnlichen Opferpfennig 
mit kdbier anderm Steuer mehr beschwert werden 
sollten, 

Wflxfel a. E. O. S. 60 §. 4. 

1463, 9. März 55) - — bowilli<i;t Joergon Vngnad und Cbristophen Vn- 
gnad, seinem Bruder, PHcger zu Ober-Cilli, seinen 
Käthen, dass Juden und Jüdinnen in seinen Landen 

ffUedidMlb -md amdlialb dm Semciiiigs* 
gesessen, iliren Leuten und Holden ohne ihr Wissen 
und Willen kein Anlehrai machen sollen , doch nur 
bis auf Tiniderra£ 

Birk «. «* O, X, 397. 

1463 im Nov. 5G) — befiehlt dem Bischof Johann IV. von Freisingen, 
die Juden des Beiehs nach IVeisingen zu berufen 
und sie dort zur Rechenschaft zu ziehen und zu 
bestrafen. 

Mciebelbeek histor. S^riahig. II, 858. 

146a,16.Dec 57) — bevollmächtigt den Markgrafen Carl von Baden, 
Neustadt ^ ^ Juden gelegte Steuer im heiL rdmischen 

Rdche allenihalben zu erheben, wobei er von allen 
Beichsgliedem nnterstfitzt werden soll. AUe Befrei- 
ungen der Juden sind in diesem Falle für ungiltig 
erkUürt. 

Siehe Beila^re V. 
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Ö8) Friedrich m. macht einen Vorschlag zur Aussöhnung U63. 
mit Nürnberg wegen der gefEuigoneii und beraubten 
Juden. 

Spiess a. a. O, I, 128. . . 

59) — iempfiUigt von dem Markgrafen Carl von Baden 1464, 12. MXn 
das Versprechen , ihm die eingebrachte Jadensteuer 

nach Abzug der Unkosten gewissenhaft nach Frank* 
furt oderUhuy ,|Wie sein gnaden wiP zu schaffen 
und zu überantworten. 

60) — erläutert das der Stadt Nürnbergs am 23. Juni 1464, 30. Juni 
verliehene Kecht de non appellando *) dahin , dass, Nerotadt 
falls ein solcher Eid vor einer Appellation von Geist- 
lichen oder Juden gefordert werden sollte, derselbe 

von Geistlichen bei dem Pfarrer zu St. Sebald oder 

dem.zu St. Lorenz^ von Juden vor dem Rathe oder 

SKwei Verordneten aus dem Rathe abgelegt werde. 
Kidpifl doe. p. S81. Lüidg 14, 180. WfirM «.».0.8. 96. 

61) — bestätigt den Juden zu Regensburg, nachdem sie 1 464, 23. Juli 
ihm die in dem Präger Friedenssclduss ausbedungene Neurtadt 
Ehrung gezahlt hatten, ihre Freiheiten. 

Gemeiner TIT. 385 not. 715. 

62) — giebt Andreen Walßtorffer, Bürger zu Neustadt, uns, 20. Mai 
und seinen Erben das Haus daselbst in der Vorstadt, Neustadt. 

„80 von Petem Goldner von seiner Verhanndlung wegen an 
aim woilent vnserr Juden J ekl youLaibach **) ergangen". 

an den Kaiser gefallen. 
Birk a. a. O. X, 424. 

63) — bevollmächtigt den Grafen Ulrich von Win tern- Ufi5, 20. Juli 
berg, die Juden in den „Prouineien" Mainz , Trier, Neustadt. 
Salzburg und liisunz zu schützeHi aber auch in Be- 
treff im Zaune zu halten.. 

Siehe Beilage VL 



d. Ii. dait mir «a den Kaiser oder KSnig «ppellirt werden kSttne, 
wobei dann die Appellaiitea eehwfiren mOnen, dansie nioht leidit- 

sinnig- appelliren. 

Diese drei Worte sind in der Urknnde dnrcItfkritilMii nadam Bande 
corrigirt in „Jacob Pawr.« 
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1466,80. Sept. 64) Friedrich HI. gewiilirt dem Bischof Ulrich , dass 
die im Bisthum Passau ausässige JudenHchaft, so 
lauge ihr das Kocht nicht versagt wird, nur vor die 
hochstiftischeu (iericlite geladen werden kann, jedoch 
unbeschadet der dem Kaiser gebührenden goldenen 
0]jferpfenni;i;e. 

Mun. Boku. 31 b. p. 501. 

1-466, 4. Jan. ßö) — tödtet die Schuldbriefe, welche die Juden liatten, 

«als ettlich vuser vrbarleut iu vtuieriu ambt Sembriacb 
gesesflen" 

etfichen ansem Juden sohiddig geblieben, dieselben 
Schulden dann die Juden auf etlichen unsem öden 
Huben und Otttem, welche dieselben unsere Leute 
inne und darauf sie Ton uns Eaufrecht haben > mit 
Weisung und in anderen Wegen su haben meinen 
und darum von den Juden bekümmert werden, wo- 
durch die Güter yerddet und des Kaisers Eammer- 

gnt in Abnahme gebracht worden. 
Birk a. a. O. X» 489. 

1^60, 66) — erlaubt den Brüdern des Predigerordens (Domini- 

canern), die neue Kapelle in der Judenstrasse zu 
Graetz sammt dem Grunde, auf dem sie steht, zu 
übernehmen und darauf ein Kloster zu bauen. 
Caeiar AnnaL de 8^. 628. 

1466, 17. Sept. 07) — quittirt ftbr den Juden Jacob und Meindl, seinen 
Sohn, gesessen zu ludenburg über 16 Pf. 80 Pfen. 
Judensteuer für 1465. 

I46r.. iT.Sept. 68) — quittirt für die Juden insgemein zu Uarchpurg 
über 149 Pf. 6 Schill. Pfen. Judensteuer för 1466. 

i466,22.Sept 69) — beurkundet, dass Larencz Tessitsch mit der Bitte 
vor ihn gekonmien, ihm ^ige Stücke und Güter zu 
verleihen, 

„wann mscr Jnd Joseph, zu Laibach geseasen» die . . , Bar- 
baron seiner Haxisfrau, als erbio weil* Annens ettwana Hann- 

sens Liüdegkcr" 

Wittwe, in der Landschranne zu Laibat^h mit Hecht 
anbehabt u. s. w. 

Birk a. a. O. X, 434. 

1466, 26. Sept. 70) — quittirt für die Juden insgesammt zu Bakgers- 
purg über abgelieferte 67 Pf. Pfennig. 
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71) Friedrich III. quittirt für den Juden Warechn TOn 8» Oot 

Volkenmarcht über 4 Pf. Pf'en. 

72) — erlüsst ein Patent ins Keich, dass xnaa alle Juden, 1*66, 7. Not. 
welche die Rcichsuntcrthanen mit unziemlichem 
Wucher beschweren, zwingen soll, der dem Grafen 

Ulrich von Würtemberg aufgetragenen Commission 

und seinen »Sprüchen naclizufol^en. 

iiWir haben auf mauigfaltig claganlan^cMi vnd fiirbring'cn 
▼Hier Tiid dM richs lieben getrewen soüciia groben vud vn- 
nussUdien ab ruA TbemameMhalb, damit die jn^luit im 
hwUgn reich vud in aonderlidt in Menteer, Trieiw, Said- 
burf^ervnd Bisuntzer prouinczen wonende dift ^emelton vnser 
vnd des reich» vndertAnen mit ircni viileidlichen gosiirh vnd 
Wucher merklich su besweren vndersteen, dem wolgeborn 
Ulrichen granen an Virttembeig -mienn awagar T&d dea 
reich« lieben getrewen y<» •oUdun «q i«in vnd daa an wen- 
den bctiolhn , auch in so potan Sachen auf menigklichs begem 
vnd anruffen parttheyen für aich zu heischen vnd zu cruor- 
dem, die nach notturftiger verhürong mit spräche zu ent- 
•c&ddeii vnd darinne an Tnaerr «tat vnd in vuerm nanen 
an bandefai, an tun vnd an laaien inlialt vnaer kaiserlieh«! 
briefe darüber auügaugen. Wann aber als vns angelangt vnd 
wir gleublich vnderricht «ein die benant judischeit den ge- 
meltn vnnsem beaelh vud gescheffte widerzem vnd vngchor- 
■am laJgWL vnd «iah dardnreh beswot aein vonneynen. Da- 

ntmb begem wir an encb * VergL Goldast Beichs- 

aataung 8. 180 und 31. '{ und AVagenscil epistola ad Fcch- 
tium p. 103. Bei Hpiker a. a. O. S. 189 ist da^i Datom 
dieser Urkunde falsch angegeben, richtig dagegen 8. 137. 

73) — erlässt deshalb ein Mandat an die Juden, bei 1*66» 7. Nov. 
einer P<in von 40 Mark Goldes und dem Verluste ^'"^^ 
aller Privilegien dem Grafen von Würtemberg gehor- 
sam zu sein. 

74) — gestattet dem Jörg Ehinger, kaiserl. Rath und 1466. 8. Nov. 
Kanimer-Proeurator Fiscal, und seinen P>ben bis auf 

seinen uder seiner Nachfolger Widerruf die halbe 
Judensteuer und den jährlichen güldenen Opfer- 
pfennig von den Juden in den Städten Gmünden, 
Giengen, Günzburg und Leipheim einzunehmen und 
zu nutzen. Pün 40 Mark Goldes. 
76) — befiehlt der Stadt Nürnberg, die verfallene hal})e i i4.Nov. 
Judensteuer vom vei'flossonen Micheistag dem Heinrich 
70n Pappeuheinn auszuzahlen. 



Digitized by Google 



90 



IkMriilUi 



14Ü6, 11. Dec. 7G) Priedrich IH. giebt dem Juden Mosse zu V^öhrin^en 
<2:('s(\ssen und seineiii Eheweib Muiidliii uud soin< ii 
Kindern einen Freilieitsbriet nebst Bestätigung der 
früheren Privilegien. Pöu 40 Mark Goldes. 
Siehe 9«Qage yn, 

1467, 9. Jftn. 77) — gestattet sdnem Juden, dem jungen Haitt^ein 
Ton der Newnstodt (VTiener-Neustadt), in dem Hause 
an Frug^ an der Muer gelegen , das von wefl. dem 
Juden Joaolum an den Kaiser gekommen, mit Weib 
und Kindern au wohnen u. s. w., doch soll er jähr- 
lich fUr Zins, gewöhnliche Jahrsteuer u.s.w. 12GKil- 
den Ung, und Ducat in die kaiserl. Kammer ent- 
richten und damit auf nächsten Gilgentag beginnen. 
Ueberdies erweist er ihm die Gnade, 

„daz sy . . . . vnsern marschalhcn , knaben und boten .... 
wann vntl al.Hofft wir .... zu Pnigk darchraisen werden , ir 
gerechtlkhait vnd anuordrang zu geben nicht pilichtig sein"^. 
Birk a. a. O. X, 486. 

1467, 18.Mürz 78) — giebt dem Kiclas Pllug von Knothawn für seine 
Forderungen an Erzherzog Albreeht (seineu Bruder) 
die zwei Judenschulen und Synagogen in den zwei 
Städten Erfurt und Halle in Sachsen mit allen Ge- 
rechtigkeiten und Zugehörungen 

„ao TBB vnd d«n lieiligen reiche danm smteea*. — Dr^- 

liaupt ICttgdebnrg. Saal^CieyB Ht 601. 

14C7, 5. Aug. 79) — beaeugty 
KeiiAtadt. vvir angcschoa haben Mlh Iniiisk der wimtereseiu^, ao 

vnser Jud Waruch an vnsenn kais. hone an meniffern naea- 
lieh vnd schcinperlioh nu ettwelang zeit her erzaigt hat" 
und befreit ihn , sein Weib und seine Kinder hier 
von aller Steuer. Befehl deshalb auch an die Meister 
der Juden und Jüdinnen hier. 
Biric a. a. O. Z, 488. 

1467, 16. Not. 80) — quittirt fiir Sewold Mitterhnber, Bürger an March- 
Nenatadt. ^^^^^ ^^tet 416 Pf. Pfen, Tom Gerichte, daa er etliche 
Zeit inne hatte. (Uehergehen durch Husche, Juden 

au Marchpurg). 

1467, 16. Dec. 81) — erweiset seinem Juden Muschman, weil. S^hleins 
Kenitadt Juden au Judemburg Sohn, die Gnade, 

„daa wir im in «ein geltodMd, eiUien rnd g«tixdi, ao man 
im ichiildiglMldbt oder «bdel^ dammb ei geliieknidbiief hat 



Digitized by Google 



oder gewinnt oder in Judeupucbern wirdet stcon, es bqj gen 
edeln, borgem oder pawm .... nicht greififen, noch die 
atMchaffeii, «baemen oder ac|iieben avllen noeh wellen,* 
vom Datum des Briefs auf drei ganze Jahre. 
Birk s. O. X, 442. 

82) 1«.«.* m. erwebt, ' ; »«'.ir 

„als vnsor Jud Uncehmanf weilent Sekhlcins des Judtnt in 
.Tudcnhurn' sun , von cttHeher Judischait vnpinichoii vmb- 
geiurt Tnd mit dem Judisclieu pan vad in ander weeg merJi- 
Uch beswert, vmh «ein gut genott vnd gedrungen worden 
Tnd tn verderben komen,* 

demselben die Gnade , dass wer immer tob Juden su 

ihm Zoi^rfiche li&tte, 

„daz der die mit Reeht in maseen das vnser Jttdenmrieter, 
Cholman von Marchpurg, mitsambt auderr irer Judischen 
maiäterschaft gesac2st vnd uacii irem Judeurechteu geordent 
hat,« 

nach Laut des Briefes nicht anders gegen ihn vor- 
gehen ki'hmc ; 

„das aiKli kainmaistcr noch anuder Judeu kainen pan, nider- 
legung des gesangs in Iren Judensdiiillen, nodi khidnerlal 
annder twanng auf in legen tun , ansgeen lasien, ausbringen 
noob baiteB aol*, 

er sei denn zuvor, nach Inhalt der bemelten Ordnung . 
und Satzung, mit Recht vorgenommen, beklagt und 
Recht über ihn gesprochen worden, bei einer Pön 
von 10 ]\[ark löthigen Goldes, dia ganz in die kaiser- 
liche; Kammer fallen sollen. 

Birk a. a. O. X, 443. 

83) — bestimmt, dass Stephan Scliober, Richter zu Neu- 1468, 14. Juli 
Stadt, dem Hanns Haider, reitendem Boten, die Pfän- Gwoi« 
der, die er für ihn bei den Juden zu Neustadt aus- 
gelöst hat, um Pf. Pfen. nach einem früheren 

Befehle zurückgeben soll, 

84) — ertheilt dem Juden Maisterl zu Bruck an der 1468, 4. Aug. 
Mnr, dei" einen Hof zu Geissarn im Mürzthal und 

einige Gilt* r / u Mederstorf, Kaltenstaben etc. gericht- 
lich erlangt, einen Schirmbrief. 

LichuüHsky's Reg-cstpn VII, No. 1291. 

85) — befiehlt dem Hanns Nagkler, Pileger zu Halden- 14ü8, 8. Nov. 
rain, dem Salomon, Juden von Tricst, 25 Gulden 

ungr. und Ducateu auszurichten, die er weil. Ursula 
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von Stiibcnherp^, Hausfrau des Leutold von Staben- 
bcrg, k. Rathe», geliehen hat 

„ynd X denelbeu guldeu die ay im für artxloa schuldig 

worden iit." 

1409, 1. Sept 86) Friedrich m. beBtimmt; dass Aram und Muschlein, 
*^*** die Juden y von dem auf die Jüdischheit gelegten 

Anschlag, den sie emzunehmen haben, dem Baltha- 
sar Judenfeint 140 Pf. Pfen. flEir Sold geben sollen. 

14üU,23.Sept. 87) — bestimmt, dass die Jüdisehheit zu Radkorspurg 
dem Pancraz Gresseniiperger G'J Vf. Pi'en. für Sold 
und 2>! (Julden ungr. für Schäden (>;(d)en soll (furder- 
lich vnder vw aii.slaliet die iubriugt^tj ; item dass die 
Judischheit \uu Laibach dem Jobst Harrer 107 l*f. 
7 Schill, für Suid und t)5 Gulden ungr. undDucateu 
für Seliadeu und ()0 Pf. geben soll. 

1469, 2ti. Sept. 88) — quittirt dem Lengen Aron, Juden, über 43 Gulden 
ungr. Ducateri zu des Kaisers Händen 

flVou der stewr su im vou der judiscbliait inzebringa 
benolhn ist* 

1470, r>. Juni 89) — giebt der Reichsstadt Schlettstadt die Freiheit^ 
Yulkcimarkt. ^^^^ künftig nicht mehr als zwei Judenbäuser daselbst 
sein sollen. J'on 40 Mark Goldes. 

„Alao daz ay uuu hinfür in der vcrmcltu irer stat nit mer dann 
swoy hewMT adt jttden geseas oder wonang bey in zu haltn 
aehnldig nin nodi mer b«j in gelMltn werdn aollem md 
mSgeUi Mich dieselben sw^ hewser in <Icr ycozgemelten ircr 
»tat an ptiihIcii du sy das am fiif^^Üfliistu sein hcdtinckt vnd 
gefellig ist zu habn ordnen vnd fiirueracn vud dieselbn j uden 
SO bey in wonen dmnsn IwUn -vnd in gebiettn saichen zu 
tnpen, damit aj tot Tnd Tnder aandeni mensdm ftfar Juden 
erkannt werden mögen , vnd an sollchcm allem von aumand 
geirrt noch Terhindeit werden in einieb weiae." 

u70,i9.Baiit. 90) — bestimmt, dass Dietmar Bindschad von däm An- 
Graeta. schlag der Steuer zur Abfertigung der Söldner dem 

Müschl Hetsl, Juden aus Neustadt, 500 Pf. Pfen. 
ausrichten soll, die er für die Söldner dargeliehen« 
1470, 4. Oct. 91) — gestattet den Juden zu Nürnberg auf sechs Jahre 
^''^^ den Handel daselbst. Pön 100 Mark Golde«. 

SIrl.r Beila^'t; VIII. 

1471. 02) — bestimmt in dem Beiehsabscfaiede in Betreff des 

Kogeiuiburg. 
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Türkenznges, dans awAi die Juden bq cmr Bastener 
die drei Jahre hindureb angeludten werden soUen. 
98) lUedridi m. befieUt der Stadt Nürnberg, die halbe 1472, i. juni 
Jttdentteuer fiir nächsten St Michelrtag dem Hein- 
rieh von Pappenheim zu geben. 

Vergl. Würfel a. a. O. 8. 51. 

94) — erlaubt dem Herzog Ludwig von Baiern, Pfalz- 1*72, 15. Sept 
grafen bei Rhein und Grafen von Veldenz, die näch- 
sten zwei Jahre den goldenen Opferpfennig von allen 

Juden im Reiche einzunehmen, in soffm rlorsclbe 
noch nicht Anderen yerBchafft ist. Pön 100 Mark 
Goldes. 

95) — be«ßlti;^t die Uebergabe der Juden Abraham und 1^72, 17. Nov. 
Aram von Marchburg (Marburg)| welche ihre Rechte 

auf mehrere in Marchburg und anderswo gelegene 
Güter und Stücke dem Lienhard Span überliessen. 

96) — befiehlt der Stadt Regensburgy den dortigen Juden- U7M^1& 
meister Israel von Fnuin, seinen unmittelbar unter- mirnberg. 
ihSnigen Knedkt, (den der Rath auf die Ausisge , 
eines geteuften Juden, dass derselbe ihm on^ sieben- 
jährigen Christenknaben verkauft hätte , der dann 

von dem Judenmeister getödtet worden wäre) ohne 
Entgeltnii^s dessen Leibs und Guts augenblicklich 
ans dem 6< f^in^misse tu entUissen« 
Gemeiner III, 633. 

97) — weist den Rath zu Regensburg an, 4000 ET. Kriegs- 1474, 1 7. s<^pt. 
anläge gegen den Herzog von Burgund von den 

Juden in Regensburg zu erheben und die Summe 
nach Würzburg zu übennadien. 

Gemeiner III, 639 Anm. 1069. 

98) — befiehlt der Jüdischheit ZU Regensburg, die 1475, 29. Jnn. 
^ 400() Fl. als Kriegsaniage gegen Burgund alsbald zu 

bezahlen. 

Gemeiner III, 546 Anm. 1091. 

99) — quittirt, nachdem er auf die Reichsjuden zuml^?*^» 9. Aug. 
Behuf des Widerstandes gegen den Herzog von Bur- 

gund eine Steuer geschlagen Imtto, den Noerdlinger 
Juden Aron, Michel und Buunum über erlegte 
2000 Gulden rheiu. 



U iricMm. 

1475, 12. Aag. 100) PriedHoh III. schreibt an den Bischof von Reg^ens- 
t>urg, bei der ihm unterrrcbcncn Priesterscluift darauf 
zu halten, dass sie die Reo^ensburf^er Juden wie die 
Leute, welche mit diesen Handel treiben, nicht so 
hart, sondern wie es von Alters Herkommen sei, 

behandle. 

G«m«teer nZ, 658. 

1476, 10. Mai 101) — befiehlt dem Rathe zu Rogensbnrg abermals, die 
Neuatadt Avec^cn Verdachts, an der Ermordung von Christen- 

kindern Theil genommen zu haben, gefangen gehal- 
tenen Regensbnrger Juden frei zu lassen und wider 
sie ohne seinen Befehl nichts vorzunehmen. 

Gemeiner III, 676. 

1470, 14. Juli 102) — ladet die Stadt Regensburg vor, sieh wegen der 
Neuatadt. fiscalischon Tvlii^e in Betreff der Hinrichtung meh- 
rerer dortiger Juden zu verantworten. 

Gümeiner III, ö78. Yergl. Aretin Geschichte der Juden in 
Baiern S. 36. 

•1470, 12. Sept. 103) — erklärt die Stadt Regensburg wegen Hinrichtung 
Neustadt oinlircr der gefiingenen Juden des Blutbannes für 

verlust!<x. 

Gemeiner III, 578. 

1477, 14. Aug. 104) — erlässt zu GimBten des Juden David su March- 
bürg ein ^landat 

„^Vir eniplicllion pw ernstlich vnd wellen, wo ew vii8or jud 
Dauid Aruuä buu zu Marchburg oder sein anwnid weiser de» 
briefs antxeiget d* man im schuldig beleibt, darumb er brief 
▼Bd Trkvikd h«t, dM ir dann hey denselben a^nen geltem 
darob seit, daz si in solher schuld furderlich eptrichton vnd 
bezalen. Wolh alx r dariuu widci werttig sein nurden, im 
alsdann auf sein uder seius anwaldä anlanngcn gen denselben 
▼nuerzogenlich recht ergeen lassest. Darantat ir vnser emst- 
lieh auqrMnv*" Gh*»! ArehlT ArXonde Saterreidiisdiei^ 
Qeecitiehisqudlen 1849 Baad ü, 81. 

l477,i4.Ang. 105) — befiehlt dem Christoph ron Mörsperg, k« Rath 
und Burggraf auf dem Schlosse suGhratz, die Schuld- 
ner des genannten Juden David 2u Marchburg, der 
sich beschwert hatte, dass ihm die laut brieflicher 
Urkunde sustehende Forderung trotz mehri!ichen 
Anmahnens nicht bezahlt würde, Yorzufordem, zu 
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verhören, einen gütlichen Vergleich zu venradieii 
oder nach Billigkeit und Hecht BU yer&ht«ii. 

Chmel n. n. (). 1849 B. II, 81. 

106) Friedrich III. behehlt dem Juden MoBclio zu Rad- 1477, 14. Aug. 
kerspurg, Meister der Judenschaft daselbst, dem Krem«. 
Juden David zu ^Farchburg die zwölf Gulden zu 
erlassen, welche er zum Bau einer Judcnschule zu 
]Marchburg zu bezahlen verurtheiit worden war. 

«JvdL Yiw Iwt TBier jnd DmUI Anutn mm mi Marolibiirg 
MilmAliI^ wie tat mifcTiimnr jfldinliluutflii MifdAarg «ttwmfl 
irrung vnd zwitracht gehabt, darinn du daun zwiselien der- 
selben iü<li?'chh&it vnd sein ain teding vnd vertrag gemnrbt 
habst also daz er derselben jüdischhait xu paw mscrer tttat- 
iMwr XX galden vnd zu paw der judenachul daselb« XII 
gniden geben rall naeh lavtt idner sedl lo m der Juden 
tnessuer daselbs Sil llerekbarg erlegt sey, daran er dann die 
bemeltcn XX friildcn zu paw der statmiiwr ausgericht hab. 
Ein])lielben wir dir crnstHrb viul wellen, daz du bei vnserer 
jüdischhait dasolbs zu Marchburg darob seist vnd bestellest 
du sy in Tub die aandern XII gniden so er ra paw der 
jndeneehol aoU «uriebten nachdem er daeelbs snlfardtbnrg 
nicht mer wonen wil vnd wir in der von sundern gnaden 
begeben haben vnangelangt vnd vnbekumert lassen, im die 
vorgemelt zedl, bei dem Juden meaner erlegt, hinaus geben, 
vnd in deabalben mit kainem pau noch aanderm Jfldfschen 
swaang nidit drtegen vnd dn dei lelbe aneh niobft toak uoeb 
lu tun gestattest Das i«t Tttier eraatlicli majnnag.* Chmel 
a. a. O. 184U B. II, 82. 

107) — befiehlt dorn Williclm von Saurau , k. Rnth und 1478, 19. j«, 
Verweser der Hauptmannschaft in Steiermark, nach- Ontx. 
dem sein Jude Muschmaun, Sohn weiland Sekiilein 

des Juden von Judenburg, den k. Rath Bernhard 
Krabatstorffer in der Landscliranne zu Gretz recht- 
lich belangt habe, kein Verhör vorzunehmen, son- 
dern beide Theile an ihn zu verweisen, der ihnen 
einen Tag setzen werde. 
Cbmal a. a. 0. 1849 B. Up 139. 

108) — verordnet^ dass, wer die ddenHftuser in Hartberg U78, t6.Jan. 
wieder aufbauen, zurichten und an sich bringen Greta, 
werde, weder von Christen noch von Juden derselben 

Häuser wegen „angelangt nodi bekumbert werden 
Bulle.^ 

Chmel a. a. O. 1849 B. U, 147. VergL anöb Grare in Wert- 
heimers Jabrbncb, Nene Folge Y, S. 



Digitized by Google 



96 



1*7^^ Jan. 109) Friedrich m. befielilt den Juden zu Laibach, einen 
Ort an der Stadtinuiu r und den Thurm bei dem 
Wasser bauen und ausbessern zu lassen. 

nAl« durch mser ttat Laibach geordent vnd au ew begert 
wof den ial^ das orti an d«r tlatmawr am Kewnmarkht Ton 
des Tidtambs haw.s vntz an daz waaser aneh d«n tarn bey 
dem Wasser daselbs don ir iimlialit ze pawen vnd zu der 
>voer ziizerichten vnd zc pesscni luniijjt vns an, daz ir das 
bisher nit tan habt vud darin »awuiig seit, daz vus nit gevellt 
Tnd emplicIlMn 'vrir ew eniitlich vnd welleB, das ir dieselben 
ort vnd tum an der beneHen statmawer pawet Tnd peMem 
lasflct inraaxsen man die anndem enndcn pawt vnd posscrt hat 
vud darinn nit weiter sawmig' seit noch anndf^rs tnt, damit 
vns nit nott werde ew darumb ze straffen , daz ist geutzleich 
vnser emetlieb naynung.** Ckmel a. a. 0. 1849 B. II» 161. 

1478, 22.Febr. 1 10) — beftehlt der Stadt Regensburfj , die eingekerkerten 
^'**** Juden ihm binnen drei Wochen bei Verlust aller 

StadtfireOieiten unter angedroheter Acht und Ueber- 
aclit und bei einer zu zahlenden Geldstrafe von tau« 
send Mark Goldes mit Leib und Gut ausauliefi^. 
Gemeiner m, 604. 

1478, 4. HHrslll) — giebt Seinem Juden Elfel zu St. Veit inKaemthen 
^^'^ die Freiheit, dass derselbe nur vor Jacoben von Er- 

nau, Vlzdom in Kaemthen oder wem der Kaiser es 
eigens befehlen werde, belangt werden soll. 

Wolf in Steinschneiden bebr. BibBographie 1860, 74 giebt 
für diese Urkunde das Jabr 1476 an und nennt den Juden 

Kisel. 

1478, 4. Mä« 112) — kauft um KKi Fl. uni^'ariseh von .Tnorp; Knth- 
Schmied, Mitbürger zu (iraz ..gelegen hie zu (n-az 
in der Kewschen, zwiselnMi llcrni 3I;irthon, Goessler 
und Musehmann dos .Juden" Häusern. 

Huchar im Archiv für Kunde Österreich. GeschichtsqueUeu 

Band n, 473. 

1478, 3. Mai 113) — giebt dem Juden Isaac und seinem „EnenkeP 

einen eigenhändigen Quittbrief über ihre Steuer. 
1478, 18. Mai 114) — erlässt ein Rcscript an den Rath zu Regensburg, 
^^^^ tlie wegen Verdachts, eine Hostie gemartert zu 

haben, gofnngfneu Juden nebst der Jüdin weder zu 
martern noch zu t<")dten, sondern mit ihnen wie mit 
anderen gefangenen Juden zu verfahren. 
Gemdner m, 604. 
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115) Friedrich m. befiehlt der Judenschaft zu Regensburg, U78, 17. JuU 
eine Geldbuese von 10,000 Fl. dem dortigen Rathe 

für Rochnun«^ der kais. Kammer zu bezahlen und 
behält letzte rc in jedes dienliche Mittel vor, wenn die 
Juden die Zahlung verweigern würden. 

Gemeiner III, Gll. 

116) - ertheilt den Juden in Regensburg einen Schutz- ^^^^''•^"■^ 



Or. Im kttnigL b^«ndi«ii Bdebi*«ArdiiT nadi lidiniawAj*B 
B«ffesle& Tn^ No. 888. 

117) — befiehlt dem Rathe su Segensbnrg, die ge&n- J^^«^ 
genen Juden dem Georg Tymp zu übergeben, sie 

vom Rathhause zu entlassen, inihroHUuser zuweisen 
und so zu halten, dass sie innerhalb fünf Jahre sich 
erholen könnten, um dem Kaiser die auferlegte Geld- 
busse yon 10,r)(X) Fl. zu bezahlen. 

Gemeiner III, (>40. 

118) — stellt den Juden zu Kegensburg drei Urkunden ^^^^ -^^^^ 
aus. In der ersten nimmt er dieselben in seinen 

Schutz und rjehietet dem dortigen Rathe, die Juden 
die Freiheiten gemessen zu lassen, die andere in des 
Reiches Schirm stehende Juden geuics.sen und Nie- 
mandem zu gestatten, sie daran zu hindern. Der 
zweite Gnadenbrief befreit die Juden bis ]\Iiehaeli 
nächsten Jahres von allen Geldschulden und Forde- 
rungen, welche geistliche oder weltliche Personen 
an sie machen würden, so dass weder ihre Person 
noch ihre Habe bis dahin sollte irgendwie beschwert 
werden dfirfen. Die dritte Urkunde befiehlt dem 
Baihe, den Juden beizustehen und ihnen bei dem 
Stadtgeriehte gegen ihre Schuldner in Beziehung 
auf Hauptgut und Zinsen Recht zu verschaffen, wie 
auch ihnen zu erlauben, von ihrem Gielde geziemende 
Zinsen zu nehmen. 

Oemeiner IH, 649 fL Yw^ aodi Ufthnowtky*» Begasten 

Vm, No. 406. 

119) — befiehlt der Judenschaft in Regensburg, die rück- lM)ea 
ständigen Steuern und Gülten mit den Zinsen inner- 
halb lölaL^en dem Rathe der Stadt und dem Bischöfe 

zu entric hten. 

Qemeiner III, 671. 



brief. 
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1487, le.Febr. 120) Priedrioh m. ^ieht der Stadt Heilbronn das Trivilo- 
Speyer. gium, einen Jahrmarkt von 8 Tagen (zu beliel)ig;er 

Zeit") halten zu dürfen und vorordnet, dass dio dort 
wohnenden Juden keinen Wucher treiben sollen. 
Pön 40 Mark Groldes. 

Lünig 13, 891. 

1487, 2. April 121) — quittirt über das von dem Juden Levi nach k. 
Nürnberg. Befehl auf die Judenschaft im Elßass, um Saliter, 

gesehlairene und bezahlte Geld. 

1487, 24. April 122) — quittirt über ISOO Fl rhein., die Heinrich, Emst 
Kfinibcrg. ^^^j Georg Schlanderspacher, Bürger zu Gruetz. an 

den Judensteuern bezahlt liahen, welche auf St. Mar- 
tinstag 1485 ujid 8G in den Reichsstädten im Elsass 
verfallen sind und die einzunehmen den genannten 
Büi^rn befohlen worden. 
1487, 28. Mai 123) ~ quittirt über 200 Fl. als Hälfte der von derJuden- 
Nttmbfivg. Schaft zu Regensburg jährlich zu gebenden 400 Fl. 

1487, G. Aug. 124) — verleiht dem Juden Jacob Kerpf, die Judenschulo 
Nttmbarg. Bamberg mit den dazu gehörigen Häusern und 

dem Bcgrilbniss auf die nächsten zehn Julirt; frei 
von aller Steuer und Zinsen gegen Christen und 
Juden und ohne Beschwerung inne zu haben. 

1487, 7. Aug. 125) — giebt dem »Salomon Kopelmans und Jacob Lind- 
Nfiroberg; Jieim, Juden von Schweinfurt, die Freiheit, du.s.s sie 

vom Dato dieses Briefes durch zehn Juhre vou keinem 
jüdischen Hochmeister noch Meister mit dem jüdi- 
schen Banne und anderen Processen beschwert 
werden aollen. 

1487,22. Nor. 126) — nunmtdie Juden Abraham Und Sslomoni Gebrüder, 
Kiimbersr. ^^^j^ jj^^ jjy ^ Weibem, ihrem Hab und Gut in 

des Reiches Schutz und Schirm und giebt ihnen 
die Freiheit, dass sie yon den Juden nur vor Jacoben 
MargoleSy Hochmeister zu Nürnberg oder vor dem 
jfidisch^ Hochmdster zu Noerdling gerichtHch be» 
langt werden sollen. 

1187, i4.Dec.l27) — best&tigt das von Mayr Jobel, Juden Ton HVah- 

Nürnberg. y^^^^^ gemiMshte Testament 
1488, 12. April 128) — quittirt über 100 Fl. von der Judenschaft zu 

Oppenheim. yi^^^^ ^ ^j^^ Ehrung. 
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189) Madftohm. b«Btätigt einen Brief de anno 1421,l«äd.lO.Mlürs 

mit welchem der röm. König Siegmund dem Caspar 
von Waldcnfels und seinen Erben das Halsgericht zu 
der Veste Wartcnfcls bestätigt uikI die Frolheit 
g{'sr<'lK'n Iiat , das8 sie Fried, Geleit und Freiung im 
Schlos.so und an dem Berg Wartenfels geben und Juden 
aufnehmon mögen. 

130) — nimmt flon vom kni.s. Kammer- Procurator Heinrich 1490, 84.Nov. 
Martin an W illielm Hofmeister, Bürger zu Esslingen, 

für 9<)F1. rhoin. gemaehten Verkauf der Judenschule 
zu Esslingen an und giebt seine Zustimmung dazu. 

131) — erthcilt in gk-icher Form einen Brief wegen der 1490, 24. Nov. 
Judenschule zu Heilbronu mit dem Friedhofe und 

was dazu gehört, die um 250 Fl. rhein. an dieselbe 
Stadt verkauft worden war. 

132) — bevollmächtigt den röm. König Maximilian, auf 1491, flu Juni 
die Jadenschaft im Reiche eine Summe Geldes anza- 
schlagen und nch darum mit ihr suTertragen u. s.w. 

»wegen Direa achweren Derl^eu, dem Beklie ma IWden, 
im Koenigreache Hiiogani und in den keiMrliofaen Erb- 
Ittndem". 

133) — erweiset dem Sebastian Myndorfer, seinem Diener, 1491, 21. Oct 
die Gnade, dass, falls er Seldösser und andere Be- 
sitsungen durch Vermächtniss oder auf was immer für 

eine Art an sieh brächte, er sie innehaben und 
darum weder von Christon noch Juden weder mit 
£echt noch ohne Recht angegangen werden soll. 

Lichnowsky's iicgcstini VIII, No. 1037. 

134) — crtlieilt dem Judenrichter Thomas Pucher in Mar- 1492, 17. Juli 
bürg einen Hehirmbrief Lins. 

Wolf in Steiaschiieidera Ilebr. liibliographie 1860, 74. 

135) — ertlieilt dem Juden Miehel zu Noerdlingen einen 1492, 7. Öept. 
Freiheitsbrief, dass er vor keinem jüdischen Hoch- 
meister, ausser zu Kegensburg, Ulm oder JbViedberg 

zu liecht belangt werden möge. 



Aas in LudUgsrerliiDdlnir^ei n Titn in Septenber 1463. 

Item von der inHn vnd yer« harmdcl» wegn, hat vnnsor Iicrr der 
kayser nye im willen gehabt, die in da« lanndt wanbaft vnd heuslich 

7* 
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M Betm, ab« iia4di dun lo mIb k. ga. ab SomiwAar ka^aa aa aeiser 
gaoadn hoff jndn, Aaydn md aUannenikUeli aueflneht lut, vnd dan 
darin Tnd daraus hanndeln gepuert, vnd es auch mit den kristen stet, 
ob ey mit in hanndeln welln oder nichti poert aain k. gn* aolh ab vnd 
zo zeytn nicht zu wern. 

Item Ton der judn laaaen ai dgr laall^ baatan boy Tunaeta bann 
d«a k. ratt taaünatlk doch alao daa dy jndn In daa bumdft Oatandoh 
niobt gesetzt werdn aneh kajnailej banmllnng gabarta dar inn mit 
nyamants treibn. 

(Ais Cimel't Hegest» des im Kaisen frie^cii HI. n. 11, €LVU.) 



Aus in LaniltigsTerUiuigei m fladerstorf m 13. Decenber 1463. 

Itam naichdem vnnser gnädiger herre kunig iübracht loblicher ge- 
dacbtnoBi die Juden aus dem lande gethan hatt von merklicher vrsach 
vnd des lands posteii wegen daa die hinl'ür in daa Osterreich nymermer 
gesatzt noch kains handele im land geatat noch darinnen gehaltten 
werde. 

(Am CtaaU I. 0. IL CU k) 



Beilage V. 



^aifer ßxitivxA) III. btocUmad^tigt ben Markgrafen (Edrl oon fiAtttn^ hit auf 
Ue ^Am gelegte Meux im ddL Viw. VcU^e «Icnt^lftm pt rr^rbni, 
wakei tt «m aica <tH^i|lie>iro mrt<c|UI^ «ctkin fal ßJk fß^täm.' 
gen ber 9ubrn finb in Mefm jMIt ftr «ii|IUi§ triüirt jMmn ImpaM 

am 15. ■Derembfr 1463. 

^Nachdem bisher in ettlichen vfirpaii^-ncn zeitten zwischen vnser 
vnd des heiligen reichs curfürsteu tiirsteu vnd vndcrtancn swer auirure 
vnd krlegsleuffe erwachsen vnd anfarstannden, deshalb wir dann ala 
VDs symbt an hannthabnng daa rechtens vnd oberkait mser vnd daa 
heilign reichs nicht klain darlegn kost vnd zerung gelittn in merkchlich 
gpltschnld komen vnd g^euallen sein, auch vns zu ergetzlichait vnd 
aolhcr schulde zu cntladu,eiu gemaiu atewr auf die judischaitallenuthalb 
in dem heilign laidie mit namen dan aebanndmi pbaniag irar bab vnd 
gat Tod den gawondllchan galdfllnen pbaning au daban md anantoi^ 
dem vnd aufzuhaben fürgenomen haben, daz wir darumb dem hoch- 
gebornen Karlen marggrauen zu Kadon vnd grafen zu .Sjionhaira vnserm 
lieben awager vnd fürsteu beuolheu vnd vnsem gauntzen vuUen gewalt 
gegeben babn, baudban Tnd gaben im dan ancb wiasentiich in krafll 
diaaa briab, aoliob vorgamelt atawr vad goldtin pheniBg aa maair atal 
von vnacrn vnd des heiligen reichs wegen durch sich oder die seinen 
den er daa beneUien wirdet, von der gemalten jadiaduüt gamaindich 
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oAer benuider bey vnscr vnd dai heilten reichs acht aberacht verliesong 

irer gnaden vnd freyhait, so sy von vns d^ym Iieilf^i reicti ofl«'r anndern 
fürsten vnd herren haben auch verhelYtun^ nidcrleguuf;; vnd .lufflialtun^ 
irer leib geltschuld hab vud gut vnd annderu geburlicheu penen zu 
eraordern einseiMmeii, danimb nach notdniflk zu quittienni mä. vooMt 
alles das an Tnarar stat mA in Tiuem namen daiüina fttnoaemMi an 
hanndeln ze tun vnd ze lassen, das wir aelbs tun knaden aolte oder 
Tnöchtn, so lanng vnd vil biss dieselbe jndischait dem eg«nantn marg- 
grad' Karin oder den er das benelben wirdet an vnsrer stat in vusenu 
Hamm. Tmb aolk «g«melt jndenitswr vnd golden phening ain gannti 
▼olkomen b^nngn vnd «iMrichtimg getan haben.* 

(Au OmI a. a. 0. II, 401.) 



Beilage VI. 



Jkäiftv ßvithvi^ m. beQoUmäi^ti^t bm (Srafrn Vlrid) von IDürtrmbrrg , bit 
jillftnttn brn „^rouiucifn" illdnj, Syrier, Salzburg unb iBifun| ju fd)übfn, 
aktr «ud) m <3rtrf ff bf 6 löud)f ra im ^auuc ju t}dUf n , am 20. <3uU 1465. 

„Wir sein ynd werden ye zu tagen durch manigualtig clag vud 
anraffen so yva fiiilcoinen glauplidi Tndexriebt wie die jndiaeheit in dem 
heiligen reiche Tnd besonder in den proninden Meneif Trier, Saleabnig 

vnd Bisuncz wonende nach irgewondlichen hertikeit manig geistlich vnd 
weltlich vnser vnd dcsrcichs vndertan mit iren f^c?ti(:hcn vnd wuclier vn- 
czimlich vnd vnleidenlich beswern sich auch in auderwege so vnorden- 
lich vnd grob halten, daz darauf in dem reiche vnd den gemelten yn- 
dertan an Zeiten vneinigkeit kriege miaihelnng Terderblich vnd ynwider- 
pringlicher schaden audi derselben jndisoheiit beswerde fireuel vnd 
vberfal yAxgC'C'ingon werden vnd erwachsen, vnd wo wir mit notturf- 
tipcr hilfFe vnd mittel dawider nit bpf^fifrenten gro(i.«!^er vbl vnd vnrat 
erateen mochten. Wann nu die gemeit judischeit vus als Komischen 
keiser on rntttol svgehorig aUain -nisenn wd,tli«li«i gerichtawang 
▼ndertan ist mä nit simUeh tubs «ndi lüt sa gedulden ist ynd were^ 
dar sy vmb vnuordient gnade so wie in teglich beweisen vnsem vnd 
des heiligen reichs vndertan solicher ir vndankchperkeit widergelt vnd 
becxalung tun gölten vnd aber mit andern vnsem vnd des reichs ge- 
sehefften also beladen sein, daa wir nnttzemal dteen safohennaoh nottnrft 
nit aosworlten mfigen. Daramb obberttrt beswerde Tnehrigkeit krieg 
schaden frenel vnd vberfal zuuermeiden beuelhen wir geben dir auch 
hiemit ganczn vollen gewatt von Römischer keyserlicher macht ernst- 
lich vnd vesticlich gebietende, daz du nu hinfUr biz auf vaser oder 
vnserr nachkomen am reiche widerruffen oder anderr gescheffte alle 
Tad jede Juden vnd jn^ in den obgesohriben pronintBen woneade 
Ten Tnser vnd des heiligen reiehs wegen in Tnsem md dein schuta 
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scherin vnd fride eraphahost vnd aufncmest; auch sy bey irn rechten 
gerechtikeitn haiithabest vnd n.ich doincni besten vennütren bewarept 
auch die so ala obsteet vnaer vnd dos roiuhs vndertau mit gesuch 
vnd wQolier TnouaiHch vnd Tnlmdenlieli beiwert haben als oft dioli 
das setnnde Aiglioh bedmüceht -ntd dw danimb aagelaagft wirdest an 
vnsor stat vnd in vnserm nanu n für dich «morderst nach zeitlicher TAT* 
liönuif;;- vmb vorberürt ir frouel vnd beswerdo straffest zu hillichen vns 
vnd dem reiche vud wo sich das gebäret widerl&erung vud abtrag se 
tnnde balteit dich in aolheu in gerichtsfiinna oder suit urie dich radil- 
lich SU seht bednnkchet erkennest erderest vnd darftber mit deinem 
Spruch entscheidest. Was du auch also erkennest erder« \ nd 
ansuriclxst die gemcltcn Juden vnd judin boy nottdürftinfen peen 7.11 liiilten 
vnd dem nachzukomeu zwingest alle vnd ycdu abtrag peen vnd straffe 
so vnser keiserlichen camer dauon ver£allen einnemest darumb ledigest 
Tnd qnittirest, ob aneh einicher kontichaft oder geeaengnnss in den 
lachen zu uerheren begert vnd nuttiirftig sein wurde die auch rechtlieh 
vf'rhörost vnd solich porson in don s;uhen zu gcczoufjfn benennet 
die sicli in r kuutscliaft vnd fr«'z<'uniiuvis zugcbn oder zu sagen sperren 
oder widern wurden in weihem schein das beschelie bey pilliuheu vud 
simliehen penen des rechten darcs swingest rnd haltest, das ty dem 
rechten vnd der warheit zn hilf ir gesworn kuntschaft vnd gesengnnss 
darinn gebn vnd sagen als recht ist.* — Tergl.Sattlei*s Gesch. TonWflr- 
temberg IV, 61. 



IKAifer /ritbrid) III. gtebt btm ^ubrn ß^fft }u Dortfringm gcfefftn uidt fciitm 
(B^notib ;MiiibUn mit fcitint jftiiAtm (innt ^dl^titohrief iKk|l IkfUtt- 
giuij) feer frntjmn flrtDiltgicii, am 11. jkrnibrr 1466. 

, — Bekamen daa wir vmb merdicher maob willen yns darean 
bewegende Mossen Juden vnd Mundlin sein weyb vnd Ire Kinder zu 
Vcrinpcn gesessen dise nachgescliriben friifido vnd frciheit getan vnd 
gegeben haben, also daz sy vud ire erben alle vnd ygiioh geltschuldeu 
v«n den so inen sohvldig vnd zu tnnde sein oder hinlSr werden, 
sechs jare die negsten nach datum dies briefs schiristkOnftig an vnser 
vnscrcr Tiachkomen am reiche vnd meniclichs irrung versperren oder 
verhindi ntig auf vnd nach innhalt der geltbriefe wie recht ist eruordorn 
vnd einbringen sollen vnd miigen dauor vud dawider wir auch diesel- 
ben nit quittun entledigen noch freyen aollen vnd mUgeu. Were auch 
Sache, das wir vonnala oder hinfiir die vorberttrt seitt einiohen vnsem 
vnd des reichs vndertanen in was wirden stattes oder wekems die wem 
vb«^;ab beuelhe oder commlasion getan betten oder tun worden die 



(Au Climel a. a. 0. II, 431».) 
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judidcheit iu dem heili^n reiche in geniaiue oder in snudcr von vuaer 
d«s heiligvn rndu od« ir selbt w«fen ymh atawr «rtiuge gewoadlicli 
opfistpÜBmiing «ofiilag« pene betwenmg» oder aadeter Sachen halb 

wie die benennet werden möchten, anKolangeu zu eruordern vnd anzu- 
stronngen, wellen wir, duz mAkih vbeiffahe beuelh vnd cummission den 
egenanteu judeu aciu weib kiuder vnd erben habe vnd gute vnd ob aj 
aneb daaahalb auf einisb emoidnuige ioht ragaben binber godrungen 
oder angdangt weren md darmnb Terbilligun^ vnd xougea getaa hatten 
die TorberUrt zeitgancz vnschedlich vnd damit vnd darinne Tnbegfiffm, 
sonder davon gantz entledigen quittirn vnd absoliiiru. Ob auch yeniand 
die obbemelt zeit clage spriich oder vordraug ku iue oder irem gut in 
gemaine odar baMmdear batta oder gammna, waramb daa were, 
daa dann der oder dieselben danunbe tot tu« als Boemiacban 
fcaiaar vnaem nacbkoman an den enden Tod in den gerichten da ay 
pesessen sein oder weren recht von ine nenicn vnd sich des da-selb» von 
ine heutigen lassen »ollen, wurden sy aber darüber von ymaud mit 
andern gerichten vnd für einich richter in weihen wirdeu oder weseu 
die warm fUrgenomen angelanget wider sy geliebt vnd prooediret, 
bab«k wir auch von fioemischer kaiserlicher macfai -vnd rechter wiiaen 
erkannt vikI frclert, daz soHchs yctx als dann vnd dann als yetz craftlos 
abe vnd vutugUcU vnd ine vnd irem gute vuschodlich sein solle" . . . . 

(Au ilmel a. 9. Ii, m) 



Beilage VIII. 



j&Aiftr frirbridi III. grflatlrt hcn .iubrn }u Qürnberg auf fri^» J^ol^rr öcn 
i^niti Mtlb\\ Am 4. pctobrr 1470. 

„Wir Friedrich otc bekennen vnd tun kuut offculich mit disem 
briefe Menden die in sahen odw boren lesen. So wir ordnong der ding 
vnd gelegenb^t der personen betraehten, so worden wir mit bereitter 

begird zu geuelUger naeblnssung der jx ii f,'(%'('ii vuscrn vndertanen 
geneigt, besundcr iu den garh»-n da gemeiner nutz gclurdert vnrnt vnd 
vbel vermeydeu wurdet. \ ud wann wir eigenlich bericht seiu, das die 
judiaebeitft in vnsar Tnd des heiligen reiebs statt Nttrmberg wonendt vor 
laoBgaseitt die in aaensehlieikar gedeobtnnss nioht aoy dnreb vnser vor- 
uorder löblicher gcdechtnuss Römischer kcyscr vnd kunig auch durch 
vn« geduldet worden, das sy zu Nurmberg kaufleutu burgern vnd 
andern gelt gelihen vnd dauon wacher vnd gesuch, auch von wucher 
wndiar ganoman vnd desshalb Tenekreibnng vnd geding vnd Ver- 
pflichtung mit in getan vnd ao sy an aaittn Ton denselben niebt anaa- 
gericht, habn sy die darumb an vnserm vnd des reichs garlcbt daselb» 
mit recht beclagt vnd mit vrteil auf sy erlaniigt, uuff dn« sy nach laut 
der genieltn geding verschreibuug vnd Verpflichtung vmb hauptgut 
vnd gosuch von in auszgericht vnd betzalt worden sein. Wie wol auch 
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dieselbig jttdischeit von ra» in «onnderheit gefreyt, das sy in einer 
nemlielieii seit die dann noeh ntt etBoUnen wj Ton njemaat sol 
beflwart werdeni das sy nic ht ivilln babn auch nit raugen ir wesen vnd 
namng an den wnchcr furtcr merer zu Nurmberg haben. Wo nu die 
judischeitt ir wesen also zu Nurmberg nicht hettn, das dann ettlich 
kauffleut burger vnd ander sn zeittn ir erbgntter vnd varende heb ymb 
ein klein galt verlnunbem TerkAuffen veraetienf duroih ir etäiek die 
Bolich gut nicht habn, von der judisdieitt die vndtcr rnscr vnd des 
reichs furstcn vtnl stcttn vmb Nnrmberg wonend vnfl solichn wucher 
nemen, gelt enlleheut vnd dauou grossen wucher vud gesuch au^richtn 
Tud beczaln, dann sy der judi»cheiU an Nurmberg gebn, oder ob die 
eristen vndter in aelba von einander mieher nemen modita. Wann 
wir nn solich obgemelt aachn alle zu hertzn lialm genomen vnd dabey 
betracht, das gemeyner nntz der gemcltn vnser statt, die dann auf 
dürrem sanntigon vnfurchtperm erdtrich gelegen ist, an wucher vnd 
gesuch beuorau zu hanthabung irer katiffinanschafift vnd gewerbs nicht 
wol besten mng, vnd daa minder vnd ddner Tbel vnd vureoht sey, 
daa die vbung desselbu wuchers vnd gesuchs der judischeiti die annat 
AH^JS f,'-»^'meiii?*chaft"t der cristeuliclm kirchn wo aiv in irem verstoppten 
gemutte beharret verdampt ist geduldet, dann das den eristen menschen 
zu wuchern vrsach gegebn werd, vnd das auch destminder vbels vnd 
annde vnderden eriatenmenachn des gemeltnwnehera kalben Tolbracht 
werdn, ao baben^ir nach aeittigfem vorrat vnser vnd des reichs liebn 
getrewn aiiss rechter wissen vnd volkomenheit vnsers kaiserlichen 
gewaltz den fiissstapfen vnser voruordem nachgeuolget vnd solich ob- 
gemelt Wuchergesuch gericht vnd vrteil der obgenannten vrsachhalbn 
geduldet geUdten vnd naehgebn weUen die ancb also sedia jare die 
neehaten achiriatnolgcnd hinfüro vnwiderruffenliohn für vns vnd vnser 
naclikomcn nm rpit-h jrfiilLildcu leiden vnd die jiidischcit, so in vorbe- 
stymptn jaren zu Ntirmbtjrg wonen werden, weder samentlieli noch 
besunder durch vns selbs noch nyemandt anders in was stanndc wesena 
oder wirden der vnd die sein daramb nickt fttmemen reeknertigen 
nocb keinerl^ pen bnsa straff oder abtrag der sachenbalb an sy emor* 
dem noch sy snnst mit keinerloy ander Sachen beswem noch vnsern 
vnd des reichs vndcrtancn zu tun gestattn. Ob aber darüber eiuigerley 
ausä eigner beweguus.s vnd rechter wissen oder sunst von vns ausz- 
gegangen oder ymandt gegebn were oder binfttro auflzgen vnd gegebn 
wnrde, daa alles sol in keinen schaden bringen , sonder wir iroUn ay 
bey der obgemcltn vnser freyheit gncdicHch bleibn lassen , schützen 
vnd schirmen, vud wider das alles vnd yrdc^ sol nit sein aupsg-elegt 
noch verstanden werdn keinerley vnser vnd des reichs recht gesetzt 
gewonkdt vnd atattat pfinOegia gnad freybeitt od«r aodera, irie ye- 
mandt daa erden«dm oder fBnmnea kan oder mag* . . . 

(Au Anl I. a. 0. H Mi.) 
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zur Geschichte der Juden. 



n. In BaieYiL 



1) Siebe S. 2 6. 961, 9. April 

2) Colleginm noyi monasteni Wirceburgi judaeo Jacobo^ m«. 
fratri Samsonis et N^tan, confert aream qnandam et 
domnm in ea constroctam, Lucherehlergatere nimca> 
patanii cum aHa area contiguai a Tidua domini Vfie- 
manni resignatas. 

3) Herzog Heinrich von Baiem entsagt den Ansprüchen 1165, 18. JnU. 
auf 700 Pfund Begensburger Ffenn., auf welche er 

als Ersatz fGbr den durch Bisehof Albert erlittenen 
Schaden an den Juden an Regensburg ein Anrecht 
hatte. 

Bied cod. dipl. Episcop. Rat I, 479* 

4) Das Chilianstift zu AYfirzburg verleiht dem Juden 11*9. 
Walther einen Lehnbrief auf ein Haus gegen jähr- 
liche zwei Maass Korn und fünf Viertel Wein. 

Himmelstein im Archiv des histor. Vereins von Unterfranken 
B. Xn, Heft 2 and 3, S. 136 and HefiEaer die Juden in 
Franken S. 2. 

5) Heroldus Episcopus Wirceburgensis judaeo Samueli 1170. 
confert aream quandam scolae judaeorum couter- 
minHUi , ab lleinrieo diclo Kimpure, cognominato 
Sckiltknecht, resignatam. 

6) Ekdiardus Comes, filins Rillungi Sculteti, ad Colle- 1180. 
giuiu sancti Chiliani de domo delegat aream quandam 
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ex curia Billungi Sculteti ab Judaoo Samuele Biscoph 

de Rntcnburc po.sscs.sain. 
1181. 7) Das Kapitel der Kirclie des h. Kilian zu Würzl)urg 
übergiebt dorn Juden 8aiuson ein Haus zum Kigen- 
thura, wovon er jährlich zwei Malter Koru und fünf 
Viertel Wein zu entriehtr-n hatte. 

Himmelsteiu a. a. O. und lic-tiucr a. a. O. 

1188. OoUegiani saitcti Ohiliani de domo S&mueli judaeo 

confert aream qnandam in civitate Wirzburg, yersus 
oiieiitem juxta paludem Sigol, yerHuB occidentem 
juxta stratam jndaeorum sitam, per Engelhardnm de 
Bibelrieth Burggravio Bopponi, per hone Episeopo 
ReginHardo, ut ad manus Jndaei tradatur, resignatam. 

Himmelstein «. a. O. IM u. Haffiier a. a. O. geben 1180 als 

Datum an. 

1184. 9) Judaeus, nomine Vi vis , spe defensionis et gratiae 

collegio sancti Kyiiani offert domum suam in censuin. 
1184. 10) Judaeus quidam Vivis nomine eidem eollegio de 
domo in censum ofFert vineam sex jugerum iu Stein- 

bacli (agri Wirceburgensis). 
1188, 27. Mai. 11) GoteiVidus Wirct'l)ur<;{ iKsi.s minister judaeo Meyer 
possessionem areue cujusdani juxta curiam episco- 
paleui recognoscit et conlirmat. 

llb9. 12) Judaeus quidam Samuel eollegio S, Kyiiani de domo 
in censum offert domum suam acdiricatam in area 
quadatn propo curiam Heinrioi Scultcti senioris, et 
domum Vivis Judaei a Jbnderico de Kuffese com- 
paratam. 

1191. 13) Collegium S. Kyiiani in Novo Mouasterio judaeo 
cuidam Vires confert curiam liermanni canonici, ab 
Hanna judaeo in suuni favorem resignatam. 

1197. 14) Der Jude Abraham filtern immt das auf dem Juden- 
platze zu Würzbarg gelegene Haus der Jüdin 

Bechelinde. 

Himmelstein a. a. O. S. 137. 

1202. 15) Der Jude Natan in Würzburg erhält ein Haus in 
der St. 0 eorgen- Gasse , welches dem Jacob und 
seinem iSolme Natan und dem Brüderchen Vivis ver- 
pfändet war. 

Himmelstein a. a. O. 
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16) Wolfkcr, Bischof zu I'assnii, eximirt die von dem l"i04,30.Miir*. 
StadtkäTiimt rer Gottfried zu Wien ij^eweihte Oapello 

von der Pfarre zu ISt. Stephan, v. ofür Gottfried nach 
St. Stephan vier Banphitze ^?ab, links nelx ii der 
Judenschule und frülier dem Juden ScLlom gehörig. 

Hormayr Wien IX. lief;. S. 73. 

17) Sara judaea in Wireoburch doniinis de Summo otfert I2ü6. 
in censum vineas sua.s in monte Steinbach prope 
stratam lleidin^sfeld, domum, (juam inhabitat, nec 

non domum prope liii^ul , retro domos illorum, t[ui 
faciuut corium quod dicitur CV>rduan. Testes: Ger- 
lachus Praepositus. Samuel. Guuiprecht, Salemou. 
Michael. Nathan. Michael junior, judaei. 

18) siehe S. 4 M. 19, l»>7,l5.1iSn. 

19) Eberhardusy Abbas ad sanotiun Emmöramipi, Abra- 1810. 
hämo Jndaeo vendit quandam aream pro sepnltara 
jttdaeomm Ratisponae habitantium. 

Lflaiff 18 , 666. YeigL Gemeiner 1« SIS. Die Terkmift- 
urkTinde ist abg«drnckt bei Hund metKOpoUe Salisb. edit. 
Ratisp. II, 263 und als jüdische Zengen sind angeführt 
Abraham, ZacltariAj«, Abraham, Aaron, Abraham, Noe, Mojses, 
Joseph, Moyses, laaac, Naamm, Isaac, Samuel, Osuwe, 
Natan, Jaeob, Katan, MorteiUi Jnjias, Saban, Joseph ei alii 
phires. 

20) Bischof Manegold in Passau verpftndet drei Rürfi^ern 1210, 30. Not. 
daselbst die obere und untere Mauth für 400 Mark, 

damit den Jaden daselbst, welche durch gewaltsame 
Beraubung einen grossen Verlust erlitten, der Schaden 

wieder ersetzt würde. 

Mon. Boira 28b, 137. llorm.iyr Wien XL, 133. 

21) Otto, llerbipolensis Episcopus, judaeo Nathan con- 1212, 2-1. Aug. 
fert curtes quusdam et domos super Cornerium inter 
utrarnque plateam (zwischen beiden Judengassen) 

sitas, al) judaeo Biscoph nomine de Rotenburch, per 
Ludewicuin de Stoleberch et Ileinricum de Norten- 
berch resignatas. Testes: Gerhardus Comes de 
Kienueke. Billuugus Camerarius. Abraham. Bonefan. 
Liebmann. Jacob. Vives. SGdihohel, Judaei. 

22) Conventus raajoris ecclesiae WirceburgenHis Josepho 1212. 
judaeo confert domum in strata pellificum juxta 
curiam boiiae memoriae comitis Ekkehardi. 



Digitized by Google 



106 



iir MmM» lar Mn ii Mm, 



23) Otto, Novi Monasterii Praepositns et Wilhelmus 
Decaniis, Jacobo et Vischelin judaeis confcrunt 
(Miriam quandam. Testes : Natau, magister jiidaeorum. 
Habraham de Swinfurt. Jacobu» de Kotenburch. 
Bonifan. Jacobiis senex, Joseph de Augusta. Liber- 
mann, ralemann. SconemauQ. Joseph. !&üchael* 
Anselm. Vives, Judaei. 

24) Ottonis, Wircebiirgensis majorisPraepositi consensu, 
Magister Burcbardus, hospitalis sancti Egidii et sancti 
Theoderici PWcurator, judaeo Suzkint nomine vendit 
particulam nrene in tine curiae hujus hoBpitalis prope 
locuniy qui Kigol dicitury diu dilapsam, adjeeta con- 
ditione, ut judacus in loco Rigol aquaeductum sub- 
terraneum, qui Thol vocatur, sumptibus suis ad lon- 
giorem durationem debeat praeparare. Testes Judaei: 
Oaleman. T.il) ermann de Grimsveit. Bonifan. Scone- 
man. Abraham. 

1125. 35) Ottonis Wirceburgenris ecch siae majoris Praepositi 
et A... Decani interventu, Iis inter confratres hospi- 
talis Sancti Egidii et beati Theoderici et judaeum 
Suzkint, ob aquaeductum subterraneum juxta donram 
bospitalia dirimitur. 

iS87^lJlira. 26) fliehe S. 23 147. 

Yarf^. htera nooli Bnefaneir Oeseliiolite voii Biden 61. 

1S80. 27) Das Dietricher Spital in Wlirxburg Terkauft eine 

Hofstätte an die dortige Judenschaft. 
Hinunebtein a. a> O. 

iS80,ao. Jniü. 28) siehe S,6M 32. 
12HM.NOV. 29) siehe 7 M. 36. 

1236, 7. Febr. 30) Arnoldus, Decanus majoris fx-clesiae Herbipolensis, 
Michaeli judaeo di(;to Randesaeherc, vendit quandam 
aream cum muri» utrobiquc; bitam retro novam 
domum in foro. 

17. OcU 31) Ratisponense Capitulum aream intra Judaeos sitam, 
quam judaeus Haescop uxorque ejus Gerzuozel jure 
judaeorum ad vitam obtinebant, in personam judaei 
Jaechili uxorisque ejus Dobrizel commutat. Testes 
de judaeis: Aaron| Abraham| Mussei; Ysaac. 



1212. 



1218. 
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32) siehe S. 8 JSo. 42. 1247, 5. i ebr. 

33) Fratres in Schelarn Praeposito in Pihartingpn (Bey- 1^60, 10. Juli, 
haitiiig) vendiint curiam suam in Tal pro XII talentis, 

quibus wue ad praestandas ezactionis Dacis Ottonis 
de thesaiiro ecclesiae Judaeis obUgayerint. 

34) sidhe S. 8 Jlß. 40. »61, 90. Ja». 

35) Das Neustift in Freising venclireibt sich anWoelflinl8Wtl*J«br. 
den Juden um XX Pfbnd Münchner Pfennige ge^^( u 

ein Gesueh (Intresse) von eiBw halben Pfand weniger 
X Pfennige wöchentficb. 

36) Bischof Otto von Passau verspricht untor Zustim- 126^»31.Aug. 
munj^ seines Kapitels seinen Juden in Passau, zwei 

Jahre lang weder eine Steuer noch ein Darlehn von 
ihnen zu begehren, nachdem dieselben ihm eine 
Unterstützung zum Wiederkauf des Zehnten in Leis 
gewährt hatten. 

Mon. Bote* 29 b, 163. 

37) Conradin, König von Jerusalem und Sicilien, ver-1266, 3. Oct. 
spricht Hartmann, dem Bischof von Augsburg, was 

dieser von den Gläubigen oder Juden eingefordert 
oder empfangen hat, niemals auf dem Wege des 
Rechts noch sonst wie zurückzufordern, 
Mob. Boiea 80 a, M4. 

38) Derselbe ertheilt auf die Bitte der An^rsburger 1266, 30. Nor. 
Bürger den tIortitj;en zu seiner Kammer tjeliörigen 

Juden folgende Gnade: Von allen Dienstleistungen 
sollen sie für die nächsten fünf Jahre befreit sein und 
zwar dergestalt, dass sie ausser den ilim bereits be- 
zahlten dreissig Pfd. Augsburger Pfennige für die 
noch übrigen vier Jahre ihm jährlich zehn Pfund 
Augsburger Pfennige geben sollen; in Betreff fremder 
Juden, die sich in Augsburg auflialten, sollen zwei 
Bürger nebst den beiden Juden David und Lieber- 
mann bestiinuiL'n, wie viel dieselben an Abgaben 
dem Könige entrichten sollen; endlich übertrügt er 
den Schuta und die Yertheidigung der in Augsburg 
wobnend^ Juden seinem Vogte, dem Bürgermeister, 
den Rathmannen und der ganaen Stadt, denen er 



Digitized by Google 



110 



anbefiehlt, die Juden gegen jede Gewalt zu ver- 
theidigen. 

Mon. Boica 30 a, 356. 
1281, 5. Febr. 39) BertholJus , Iferbipolensis Ej)iscoj)US, universitati 
Jndaporum allevat scrvitium «xd mille tantuui lilira- 
runi llallensium in decem annos continuos, et contra 
Rudolphum, Romanorum regem, sive Roraanum Im- 
perium ullam exactionem extortunun , defeusionem 
snain spendet. 

He&er «. «. O. 8. 4. 
128S, 6. Dee. 40) siehe Note zn 8. 12 M. 75. 

1288,22.ir'ebr. 41J Conventus ecc'lesiae in Ror in honorem domiui 
Alberti, Comitis de Hals, Oemenlino, Judaeo, pro 
ccntum libris denariorum tidejussores coustituit. 

1289, 26. Nov. 42) IJniversitas Judaeomm Herbipolensium, consensu 
Manegoldi Episcopi, a Wolfelino, dicto Eufo, tre- 

centas libras Hallmsium accipit in mutuum. 

1293« 1. Nov. 43) Manegoldus, Herbipolensis Episcopus, Universitati 
Judaeorum Herbipolensium durante Adolfi ICegis 
Imperio imponit sexcentas libras Hallensium an« 
nnatim solvendas, et mortuo eo mille libras qnotannis. 

1895, 86. Jaa. 44) Vor Chol', dem Ammann zu Neuhurch, Terp&ndet 
Frau Elspeih Walther ihr auf Kiederaltaichischen 
Gründen stehendes Haus nebst Weingarten an den 
Juden Chasday zn Neneburch. 

1897, 19.0ct. 45) Bischof Conrad von Regensburg entscheidet, dass die 
dortigen Juden in Folgö der Anw^sung des Königs 
Adolph den Herzögen Otto und Stephan yon Baiem 
2000 Pfund Ffenn. gegen ein^ königlichen Frcyhell 
(Quittbrief) bezahlen sollen. Würde ein solcher aber 
nicht erlangt , so sollten die Juden diese Summe zu 
zahlen nicht genöthigt sein. 
Gemeiner I, 447. 

i897,8(».NoY« 46) Sohadlosbrief der Herzöge Ott und Stephan für 
ihren getreuen S . . . von dem Hag för das, was sie 
versetzt haben an zwei Juden in Augsburg um XV 
Mark Silber, für den Wirth zu Esslingen. 

i298,i2.JiiiiL 47) Reinboto de Swartzenburdi bona in Hertfvaigsride, 
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a dofuncta sorore sua de Plioclingen fratribus in 
8choenthal legaüi , eonlirmat , simulque cum fratre 
8UÜ, Domini Chunrade, jus fcodale in Marchantsriut 
(Marquardsried , praef. Waldmünchen) Tybesriut, 
Entzmajisriiit, Diepoltsriut, pro rodrintione piscariae 
suae in Ketitz;, Judaeis obligatae, resignat, 

Mon. Boica 20, 48. 

48) Conrad Vorchtol bekräftigt vor dem Schultheissen 1303, 7. Jan. 
und den Schotten zu Nürnberg' mit einem Eid gegen 

die dortigen Juden Bonfandt JSimelin und Jacov von 
Herriden, dasa er seine Mauer nicht weiter überbauet 
habe, als ihm erlaubt war. 
Würfel a. a. O. 8. 125. 

49) Wemhart , Bischof zu Passau, gestattet seinem 1306, I.Mai. 
Chamerer Heinrich Pöehel und dessen Bruder Otto, 

ihren Hof zu Zaizenmour und ihre übrigen Lehen 
dem Juden Zuetzlein zu vereetzen. 

Mon. Boica 30 b. 29. 

50) Echk von Lichtenberg bekennt, dass ihm sein Herr, 1306, 11. Nov. 

der Bisehof Conrad zu Regensburg, gewert hat 50 Pf. 
Regensburgcr Pfennige hintz Oärlm dem Juden um 
die Holzmül zu Sulzbach und um den Schaden, den 
er in seines Gotteshaufies Dienst nahm. 

51) siehe & 20 126. im, 7. Jnli 

52) Der Convent des Elosten Medingen bekennt, durch 1800, 35.1laL 
die Priorin Adelheit Ten Smaehingen mit 52 Ff. 

HiÜler EQ 0emimde von den Jaden, da er lange zu 
Sehaden gelegen igt, geiöset worden zu sein. 

53) siehe S. 21 M 133. IM», 28.lfai. 

54) siehe S. 21 M. 134. 1S09, 8. Juni 

:>:>) slehr S. 21 J^h. 13G. 1309, 1. Aug. 

56) siehe Ö. 22 M. 137. isio.ll.März. 

57) Albrecht und Alram, die Grafen von Hain, nGlinicn 1311, 23. Juli, 
sich vnn ihres Herrn König Ottcn in Ungarn und 
Herzogs in Baiern wegen aller Juden von Passaw 

an. und wollen, dieweil sie Pfleger zu VUshoven sind, 
beleiten von Passau hinz Straubing, wofür sie für 
einen todten Juden Va p^^sauer Pfennige und 
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1 Pfd. Pfeffer und von einem lebendigen je zu einer 
Fahrt 1 Pfd. Pfeffer erhalten. 

1312, 25. Juli« 58) Heinrich von Salhacli, Amniann zu Weizzenburg, 
die Ratgeben und die Gemain der Burger bestätigen 
don Juden in der Stadt gesessen, die Hechte mit 
denen sie gefrait sind, iiämlicli : 

Leiht ein Jude einem Christen ohne Zeugen auf ein Pfand 
und sie kämen darttber in Stroit, so mag der Jude behaben 
auf geinem Pfiuide, vm wm es üim lieht, darf aber den Chri- 
ateft nicht zur Lösung zwingen , ausser wenn dieser sie ihm 
gelobt hat; leihet der Jude oiticm Christen Mos aufBürgen, so 
soll er zu solchen nehmen einen der Benannten von der Stadt 
und einen ehrbaren eingesessenen Juden, and diesen sweien 
■oll mut glanbent fidü die Sedie streitig würde} es soll 
kein Jude Idhen auf nasses Gewand noch auf blntifes, noeii 
auf Kelche, Messgewand oder zur Kirche gehörige Kleinode 
widrigenfalls es behandelt wird wie ranbigcs oder diebiges 
Üut; man soU keinen Juden nöthen, dass er schwöre an 
seinem Feiertsge oder an einem gebundenen Tage; wenn 
> ein Jude einen Eid tfann soll, so soll er ihn sehwören in 

sdner Schule auf Herrn Mosis Buch und soll ein anderer 
ehrbarer Jude gefragt werden , ob es das rechte Bnch sei, 
darauf soll er seine Hand legen in das Buch und den Eid also 
sagen: als midi der Mann oder die Frau angesprochen hat 
nm das Pfand oder om die Pfennige, dass idi ihm oder ihr 
der nicht enschol, oder da.ss irlt unschuldig hin der Inzicht 
als man mich .sehiiUii|ift oder nüi'h an<resproc1ieT) luit, als lielf** 
mir Adonay und die E' die Gott gab Mosi auf dem Berg ze 
Sinai. 

1318, 89. Mai 59) Johannes Bohemiae et Poloniae rex de eon.silio dorn. 
Chaslaria. Pliilippi Eystetensis episeopi et nobilium vironim 

P>ert(>ldi comitis de Henenbcrg ac Philippi deFalken- 
ßtein cnnsiliariorum suorum, dominn Nicoiao Ecc. 
ratisponensis electo protonotario et Sceretario suo 
indulgct, ut crucem olim Nicolao de Turri civi pra- 
gensi cum aliis clonodiis regni obligatam, et al) hoc 
iudeis ratispon(?nsi])U8 cessam, ab eisdem iudeis — 
ne diutius per cos in subBarmationem et opprobrium 
domini Jesu Christi, cum .sit in cadem pars de ligno 
vivificae crucis recondita, retineatur — rediinat et 
suis usibus conservet. 
TergL 8. 4» No. 167. 

lsl3,26JiiiiL 60) fliehe S. 23 JI& 146. 
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61) Wulyingiit Babenbergeiuds episoq^tu ad uiBtantiamis^3,i3.Sept 
ciTium Noiimbergensiam mdiilget ut cwpella Sancti 
Mauritii Norimbcrgae in vico Judaeonim sita, in coe- 
meterium paroehialiB Ecdesiae Sancti Sebald! trans- 

feratur. 

62) Quittang Heinrich des Kuchenmeisters von Nörten- läl*t 28. Mai. 
berg an seinoi Bruder Lupolt über 192 Pfund Heller, 

deren er von etlichen Juden gewehret worden. 
68) Hiltpolt von dem Stein entsagt seinen Ansprüchen 1315, as.MSrm 
auf Ersatz des Schadens, den er wegen seiner Bürg- ^y®**** 
Schaft für Bischof Philipp von Eichstädt gegen Selicb- 
mann den Juden yon Nürnberg genommen. 

64) siehe S. 27 M. 15. i3i6,2iJiilL 

65) siehe S. 27 JVR 17. «>. Aug. 

66) Heinndi Bitter , Schenk von G-eiren, verkauft seine ^ Oet 
zwei Gut, genannt die Nonnhö^ dem Kloster S. Wal- 
burg zu Eichstädt um 61 Pfund Häller, damit ersieh 

von den Jaden löset, wann alle Tag Schaden auf ihn 

67) Berta Abbatissa conventusque superioris monasterii l^^*^» 10. Jan. 
Batisb. vendunt; propter aliqua debita quibus per 
obstagia et Judeorum usuras sunt obligatae, novem 
solidonun denariorum redditus ex oblagio^ eosque ex 

decimis Abbatissae apnd G^isdhermg recompensant. 

68) Qomputatio perceptorum in thdloneo Bacheracensii8l7,24.JniiI. 
fiusta per Hermannum de lichtenberch imperialis 

aulae canceUarium, inter participantes hujus ihelonei 
Georinm Irsutum comitem Brunshom, Engelh.. de 
Winsberdh, Abraham judeum, uniyersitatem (Baohera- 
ceasem), dorn, de Runkel et de Isenburch, comitem 
Berohioldum de Catzenelnbogen, Heinricum de Oolo- 
nia, Onnradum Vicedominum de Budinsheim. 
Rudolf, ein Marcgrave von Baden, des Weckers ^W8,28.FS8l»r. 
seligen Sun , gelobet alle Briefe , von ihm oder Frau 
Lukart seiner eheL Wirthin Christen oder Juden 
gegeben, zu ledigen und zu lösen, damit man Graven 
Niclas von Loewinstein, seinen Stiefsohn, um keiner- 
lei Schuld möchte ansprechen an geistlichen od^ 
weltlichen Gerichten. 

8 
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1321, 22. Dec 70) Liidweich der Uiltprant Hans^raf und Friedrich der 
Reicher an der Ilaide Bürger zu Rf^M iisliurf^' beken- 
nen, von der Hans wegen auf Conrad den Neunbur- 
ger von dem jnnt^cn Eysnat und dessen Hausfrau 
Michelinn, Juden zu Regen.sjjurch, zehenthalb Pfund 
Kei^ensb. Pfg, aufgenommen zu liabcn, gegen einen 
Avöehuntlichen Zins von zwei Pfennig für das Pfund. 

1322. la. Jan. 71) Heinrich der Loebel, (Vhunrad der Prunhofer, Bürger 
zn Ive^en.sburg , nehmen von Slvmlein, des Aarons 
Kidain, Juden zu Regensburg, 3 PfundRegensb. Pfge. 
auf von derHauü wcf^en für die Botschaft gen Böhmen 
und auf dieselben l'fennige geht Sehad auf von dem 
Tag der Aufnahme , zwene Pfg. auf je das Pfd. ze 
der Wochen. 

1322, 14.Fcbr. 72) Sybolt, x\1»t zn Kastel, verkauft von Schadens wegen, 
den das Kloster an Jucb n und an Cliristeu genom- 
men, zwein Leiben den Hof zu Dietolshurg, 

1322,20.Aug. 73) D'iQ Juden Jakob von Hanislinburg, jetzt in Ipliofen, 
und Abraham von Lauterbaeh verpflichten sich in 
Gegenwart Heinrichs von Reinstein, Erzpriesters und 
Landrichters, dass sie von dem Judenspital zu Würz- 
burg, gelegen „oben an den Pfrimin," nur einen ein- 
zigen Abzugökaual haben wollen. 
Yergl. Hefltaer «. ft. O. jS. 6. 

im, 18,0«t 74) siehe S. 28 M. 27. 

1322, 18. Oct. 75) Die Herzöge Heinrich, Ott und Heinrich von Baiem 
Begensbnrg. bestätigen den Juden zu Regensburg alle Briefe und 
Handvesten, welche sie von ihnen oder ihren Vor- 
fahren erwirkt haben. 
Tergl. Gemeiner I, 584. 

1322, 18. Oct 76) Dieselben sprechen die Juden zu Regensburg, welche 
Kegensbnrip. ihnen ihr lieber Herr Ludwich der hochgeborn 
Römisch Chunich für 20,000 Mark Silbers mit andern 
Pfändern versetzt hat, von aller Anforderung ein 
ganzes Jahr frei| nachdem ihnen selbe 300 Ffti. 
Regensb. Pfg. entrichtet und sich auch yon dem 
Qiunprecht ka Regensburg mittelst 400 Pfd. erledigt 
haben. 

Tergfl. Gemäuer a. a. O. 



Digitized by Google 



kr (iescUckte der JndeD io him. 



115 



77) siehe S. 29 JVSi 28. in». & Nor. 

78) siehe S. 29 Jlß^ 29. 18S8»S4.Kot. 

79) siehe S. 29 JWt 30. i888,i7.Nor. 

80) Bischof Wolfram von Würzbiirg erklärt, gleich seinen 1322, 1. Dec. 
Vorfahren Mangold, Andreas und Gottfried mit ^^""^f* 
einer jährlichen Judensteuor von 600 Pfd. Heller 
zufrieden sein und auf die 400 Pfd., welche König 
Rudolph mehrere Jahre lang von den Juden für sich 
bezogen hatte, vernchten 2U wollmi; für den Fall 

jedoch, dass das Reich ohne Oberhaupt sein würde, 
behalte er sich jene 400 Pfd. för sich und sein Stift 
fUr die folgenden zwanzig Jahre yor. Auswärtigen 
Juden, die sich in der Stadt niederlassen wollten, 
bietet er seinen Schutz und alle Begünstigungen an, 
welche die Juden im Stifte gemessen. 

stumpf Denkwürdigkeiten dar devlMiheB besonden der frSn- 

kiachen Geschichte I, 186. 

81) siehe S. 29 M. 33. »SS, 17. Jan. 

82) siehe S. 29 JKL 34 i888,ünUir>. 

83) siehe S. SO Jio. 37. 1328,85. JvU. 

84) GhTurat der Swarzenburger vergicht, daz er sohulri884» ^ 
dich worden Muschen dem Juden sechzehen pfVnt 
Regenspurger pfenning, der er ihn weren schol an 
Band Jacobstag der sohirst cLumt. Tät er das nicht, 
so ginn alle wochen auf dn iegleieh pfmt vier pfen- 
ning zu schaden als lang ez stet Dammb setzt er ihm 
ze porgen: AuctenvonETtzenreutTndhemwolfharfe^ 
den Zenger mit der beschaiden, dass swen der Jude 
nicht lenger peiten wolle, sie ihn monen, daz seinem 
havs und er (der Swarzoiburger) sie wer»i soUhaupt* 
gutz Tnd Schadens ; t&t er des nicht, so habe der Jude * 
den gewalt, die porgen ze monen vnder den zwaln 
Bwelchen er welle , der sol ihm dan ein Ros geand- 
wurten; danuush habe er den gewalt das Ros ze ver- 
ohanffen, swenn er wellet, xud schulle dann aber ainen 
monen, swelchen er weilet, der soll ihm dann aber 
ein Ros geben, ynd sehnll daz alz lang tvn, vntz daz 
er venidit vnd gewert hauptgutz Tud Schadens Tud 
Rosse. 

8* 
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1324, 12. OeL 85} Siehe S. 30 43. 

l8M,S0.Dee. 86) Gumprecht, Herrn OiÜiebGumprechtBfirgenneistors 
zu Regensburg Sun, nimmt von Wolflein , Juden xa 
Regensburg, 23 Pfd Regensb. P%e. zu leihen auf sein 
Honren Ton der Hans, darum er seine P&nd Ton der 
Micbelinne Erben die auf sein Herren stunden, von 
der Hans geldset hat 

1324. 20. Dcc. 87j Tyorolf ^^ uibeler, Eko vom Stern Bürgermeister, der 

Kat und die Bürger genuiniglich zu Wirzcburg ver- 
richten sicli mit den Juden zu AVürzburg um alle 
Ansprac'lie und Forderung an diese, inslx-soiulere 
um lauf Pfund Haller Gült, die sie alle Jahre zu 
Wachtelone vf der Turnen geben sollen, aber manig 
Jahr versessen haben. Daltir erhalten sie nun von 
den Juden hundert Pfund Hilller, fünfzig nSmlieh für 
die Zeit, wo die GiÜt nicht gezahlt worden, und fünf- 
zig damit jene die CHilt selber anlegen können. 
Stumpf Denkwflrdigkeiten 1, 188. 

1324. 21. Dec. gg) Die Juden zu Würzburg kaufen die fünf Pfd. welche 

sie jährlich für Wachtlohn der Tliürmer bezahlen 
mussten, dadurch ab , das« sie dem liathe fünfzig 
Pfd. an rüekstiindiger jährlielicr Abgabe und andere 
fünfzig Pfd. als ein zu fünf Proceut anzulegendes 
Capital bezahlen. 

Himmelstein. a. a. O. S. 189. 

1325, 25. Jan. 89) .siehe 8. 31 Xo. 46. 
1825, 85. Jan. 90) siehe S. 31 M. 47. 

1825, 5. Mär/. 91^ Heinrich y Ott und Heinrich, Herzöge TOn Baiem, 
Eegenaburg. Juden zuRegeusburg die besondere Ghmde, 

dasB sie keinen Eid vor der Herzöge Richter schwören 

sollen, als denjenigen, den sie auf ihren Büchwn 
nach alter Gewohnheit hergebracht haben; und dass 
man die Juden um Sachen nicht anders ansprechen 
soll, als vor ihrer Schule und vor ihren Bichtem^ 
die sie vorschlagen dürfen. 

YdKgl. Gemeiner I, 533 und Büchner Gesrliichte von Raiem 
y, 867 not. i, wo jedoch der Inhalt diesss li^riviiegiumB nicht 
guu richtig angegeben ist 
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92) Bischof Niclas von Ro^ronsbur'? crthcilt den Juden 1386, 19. Dec 
in Ober- und Nicdorbaicrn die Freiheit, ihre Tndten 

zollfrei anf den Friedhof zu Kegensburg zu. brktgeu. 

Ried cod. dipl. Epi.sc, Hatis. II, 809. 

93) Heinrich, Otto und Heinrich, H''rz<i(ire von Baiern, 132Ö, 18. Dec 

sagen die Gemayn der Juden zu Ivc-^'ensburg ihrer 
zweier Theil von den zweinhundcrt Pfd. Kegensb. 
Pfenuige, die sie ihnen jährlich geben sollon , h'dig 
und los von St. Marti nstnp; der dahin ist, imz aiif 
8t. Marteins Tag der schierst komt. 

94) Bischof Niclas von Regenslnn j verlangt von der 1327, lo.AprÜ 
Judongeraeinde daselbst, den Juden Isserl und dessen 
Bruder, welche einen PfatTen verfolgt hatten, anzu- 
weisen, dass sie sich dem Kechtss])ruche des Bischöfe 

unten^ erfen und drohet ihr augleich mit Entziehung 
ihrer Privilegien, wenn sie dies nicht thäte. 

Ried loc dt. II, 815. 

95) Die Herren von der Stadt Regensburg erheben von 1M8. 
den dortigen Juden ein gezwungenes Anlehen von 

500 Pf. und ertheilcn fünf Bürgern von der Judeu- 
gemeinde, dem Efferlein, Michel von Strauljing, 
Nachman von München, Miischlein Terhans »Sohn 
und Mui^ichlein von Wien Vollmacht, diese Summe 
cTitweder von ihrer Gemeine zu erheben oder aufzu- 
nehmen. 

Gemeiuer I, 538. 

96) Herzog Kudrtlph von Baiern ertheilt dem K. Ludwig 1829, 8. M*i. 
die Zusicherung, ihm gegen Christen und Juden 

in allen Stätten behilflich zu sein. 

Colner cod. dipl. Palat. 85. Vergl. Kopp Gesch. der eidgeu. 
Bttnd« y, I, 81. 

97) Coram officiali curiae herbipolensis Götze dictus 1329, 19 Juni. 
Sprüzzel (ic Isolvestat et Oerhusa uxor eins obligant 
Rechclm relictae quondam dicti Sunlin Judci tria jugera 

vineti siti in marchia villao Isolvestat in loco dicto 
unter dem Telheymerweg. 

98) Cunrad der Sterner, Tlansgraf zu Kegensburg, ver- 1329. 11. Sept. 
sicliert dem Juden Muschlein eine Schuld von 60 Pfd. 
Pfennige. 

# 
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1329, y. Aug. HD) siehe S. 32 M. '>H. 

1330,20.März. loO) siclio S. 33 JVa Gl. 

ia.jo, 8. Juui. 101) siehe S. 33 JVo. 63 u. 64. 

i38i,iiiiAprü. 102) siehe S, 34 JW. 75. 

1881, 4. Aug. 103) siehe S. 35 82 und die Note dazu. 

1881. 80. Aug. 104) siehe S. 36 JW. 85. 

1888, e. mtn 106) siehe S. 37 M 91. 

1882,29.April. iQß) Friedrich auf Tunaw, Hanspraf zti Refrenshiirf]^ und 
der Katii in der Hans geloben liai tiuaiin ileiii Cliyct- 
fraz, ]iurger zu Regensburg, die 21 Pfd. Pfennige, 
welche er ihnen gegeben, bis zum nächsten Jacobs 
Tag wieder su zahlen, widrigenfalls er befugt ist, 
dieselbe Stunme Yoa den Juden su nehmen auf ihren 
nnd der Oemain Schaden. 

1382, 88.Nov. 107) Bürgermeister , Path und Gemeine zu Regensburg 
ziehen einige dortige Bürger zur Verantwortung, auf 
denen der Verdacht ruhte , einen jüdischen Schüler 
erstochen zn haben. 
Gemeiner 1^ 569. 

i88S,ii.Dee.l08) siehe S. 37 M 93. 

id33,28.Aprn. 109) siehe S. 37 M 94. 

i:)33, 5. Mai. 110) siehe S. 37 JVo. 95. 

1333, 24. Mai. 1 11 j 8i( be 8. 38 JVo. 97 u. 98. 

1888, 2. Juni 112) Heinrieh, Ott und Heinrieh, Herzöge in Baiern 
NStnberdu erklären, dass aHe Juden zn Kegenshurg, die ihr 
Pfand sind von dorn Kcinige Ludwig, weder ihnen 
noch Jemandem von ihretwegen mehr geben sollen 
als 200 Pfund Regensburger Pfge. zu ihrer gewöhn- 
lichen Steuer auf 8t. Martinstag. 
Vcrg-l. Gemeiner I, 666. 

1888, 2. Juni 113) Dieselben erklären, dass ihr guter Wille, Wort und 
üuiist ist, dass die Bürger von Regensburg die 
Juden daselbst benöthen mit tausend Pfd. Pfennigen 
die sie dem Kaiser Ludwig nu ze Pfingsten gegeben 
haben. 

Gcmdner e. a. O. 

1888, 8. Dec 114) Konrad, Engelhard und wieder Konrad, Brflder und 
Herren zu Weinsberg) bekennen, dass ihnen von dem 
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Juden Sutzkind von Astliaffenburg tausend l'limd 
Häller Namens Balduin, des PHegera des Stifts 
Mainz, b« zulilt worden. 

115) siolie S. 38 J\io. 100. 1333, 18. Der. 

IIG) siehe S. 39 JVo. 101. 1334,30Jlärs. 

117) siehe S. 39 M, 102. 1884» 5. April. 

118) Graf Heinrich von Sehoreber«^ begiebt sich seiner 1834, 27. Nov. 
Ansprach an die Bürgor zu Re<i^ons1)iirjj:;, dass sie 

ihm nm etlic>hl:*£»nd, die er hinsAuerlein, den JudeUi 
rersetzt, Recht verzogen hfttten, 

119) BenedictuB papa praeposito novi montis prope fi\J<- 1885,1. Hin 
dam negotiom committit Ottonem episcopum Herbi- -^^«"»o*«* 
polensem propter debita personalia cnm juda< is usu- 

rariae pravitatis reis contraota ab omni solutione 
immunem declarandi , et fidelibus onmibus commu- 
nionem cum Judacis iisdemprohibendi, si huic sen- 

tentiac non acquicverint. 
Siehe S. 50 No. 176. 

120) siehe S. 39 103. 1885, 9. Juni. 

121) Ludwig von Hohenloch sagt die Stadt Rottenburg 1885, l6.Juiii. 
— Christen und Juden — der Bündnisse, Gült und 

des Dienstes, die sie ihm schuldig war von der Pfiind- 
schaft wegen, gesetzt Ton dem Reiche um 4000 Pf. 
Haller, ledig und los. 

122) siehe S. 39 106. 1M6, iT.iiai. 

123) Heinrich Herzog in Baym befiehlt seinem Viztfaumi3a6,90.Mu. 
zu Straubing, dem Juden Lesire zu Vilshofen hinz 

den Hof zu Puch kein Recht zu ihun. 

124) Wilhelms Yon Wataendorf , seiner Hausfirau und 1886, 8. Juli. 

Hartneids des Erispelstetters Schuldbrief, auf den 

Paasauer Juden Nachim, dessen Eheweib und Erben 

lautend. 

Mon. Boica 80 b, 154. 

125) siehe S. 40 JI& 110. 138«, iCNov. 

126) Johann und Eberhard Voyte, genannt von Salzberg, i886,S8.Dec. 
Gebrüder, bestätigen, dass von der j&hlichen Bet 

und Steuer der Juden zu Bisehofsheim die eine 
Httlfle dem Bisehof Ott ▼(mWüraburg und die andere 
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Hälfte solange ihnen gehöre, bis das Stift die genannte 
Stadt Ton ihnen wiedergekanft haben wird. 

1336, 28. Dec. 127) Dieselben reversircn sich gegen den Bischof Otto 

von Will zburg, diiss die Steuer der Juden zu Bischols- 
lieim zur Hälfte dem Bisthum zu Würzburg behändigt 
wcrdeu, dagegen die andere Hälfte den Vögten aus 
Gnaden bleiben soll. 

1337, 7. Jan. 128) sichc S. 40 .7\6. IM. 

1337,10April. 129) Heintz Kbcrliart, Richter zu Ünolspac h, die Schöppfen 
und der Kath erkennen dem Abt und der 8ammunge 
des Klosters zu lialsprunu das Eigenthumsroc-lit an 
den im Dorfe zu Niedornkvngshouen grlegenen fünf 
( nitein gegen den JiKkii 8alman zu ( )n<)l.spaeh. 

13d7,24.AprU. lo( I ) ( "unrad des Platners Sohn zu Cham überlässt dem 
.liub n Tocflin zu (Miam für das Geld, das er dem- 
selben schuldig wurde, sein Haus zu Cham gelegen. 

1337, 11. Nov. 131) Der alte und neue Rath zu Würzburg versjiricht, 
die Juden künftig zu schützen und alle Kinwoliner, 
die sie an Leib und Gut beschädigen würden, auf 
ewig mit Weibern und Kindern aus der ÜtAdt zu. 
verbannen. 

Stumpf a. a. O. 143. 

1888} 21. Jaa. 132) Nachmann der Jude aus dem iSpilhof zu Kegensburg, 
wi ihmd Jacobs des Juden von München Sohn, ver- 
bindet sich vor Bürgermeister und liath der Stadt 
Kegensburg, vor den nächsten Pfingsten ihr Bürger 
7Ai werden, auch mit ihren Biirgern, den Juden /ii 
Regensburg, fürbas zu steuern als andere tliun; setzt 
auch dem Rath und Bürgermeister zu Regensburg 
200 Pfd. Regensburgcr Pfennige zu Pfand und ein- 
antwortet ihnen um dieselben Pfennige die grosse 
Handveste über das Geld von Freysing auf llÄPfd. 
Pfg. lautend. Siegler: Herr Karlein der Haller^ 
Judenrichter zu Begensburg, Herr Berchtold der 
Ergoltspcch, Bürgermeister daselbst. 
Yergl. Gemein« II, 14. 

1888, 88. Jan. 133) siehe S. 42 M 121. 

l33H^^^ApriL 134) Ludwig, Herzog zn Tekke, Kaiser Ludwigs Hof- 
^ " ' ricbter, fldlt auf die Klage Johanns von Halwile, 
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Hauptmanns in Sehwaben und Elsass (süitt ckr Für- 
sten von Oesterreich), das« ilmcn in Städten und 
Vesten Juden erschlagen worden, die sie von Kaiser 
und Reich inue hatten, den Ausspruch, dass die 
Thäter und Helfer den Herzogen von Oesterreich 
mit Leib und Out verfallen sein sollen. 

135) Heinrich, Iler/ot; in Bayru, giebt seinen l^^t>en 1^^^^^ ^ct. 
Burgern zu Straubing um die That, dass sie seine 
Juden zu Straubing verbrannt und verderbt haben, 
seine und seines Landes Huld; was sie den Juden 
Geldes schuldig gewesen, dess sollen sie gar 
und gänzlich ledig sein; wer eines Juden Habe 
genommen mit Austragen oder wie sonst, heimlich 
oder öffentlich, mag sie behalten. 

13Gj Derselbe schenkt den Bürgern in Deckeudorf seine ^'^ ^^^ ^^ 
und seines Landes Huld, „darum dass sie seine Juden 
zu Deckendorf verbrannt und verderbt haben'' und 
Bichert ihn^ nodi ausserdem Alles, was sie diesen 
Juden öffentlich oder heimlicli abgenommen oder 
was sie denselben schuldig waren, als ihr Eigen- 
thum zu. 

Aretin Gtoadkieht« der Juden in Beiern 8. 99. 
1S7) Heinrich, Erzbischof zu Mainz, entledigt den Ritter 19.0ct 
Johann von Rieden und dessen Familie aller Forde- 
rung der Juden von Bischofsheim wegen der daselbst 
erschlagenen Juden, wogegen der von Rieden auch 
auf alle von dem Stift Mainz zu erwartenden Schad- 
loshaltungen verzichtet. 

138) Heinrich, Herzog in Baym, ttberläast seine Ansprüche i '^39. 21. März 
an die Juden zu Regensburg um ein Gut, das von ^'^JJ«'i«*"*'<f« 
seinen Juden, die verdorben sind, aus seinemLande 

hinz Regensburg in ihre Gewalt kommen sollte, und 
auch um etliche Hiiuser zu Kogensburg, woran etliche 
Juden in seinem Lande Thoil hatten , ze Schidung 
an seinen lieben getreuen Perclitold <lcn Ergolspechen 
Burgermeister, Gott&ied den Reichen, Bürger zu 
Regensburg. 

Gemeiner II, 16. 

139) Derselbe berichtet sich mit den Juden zu Regens- 1339,22.IDtai 
bürg, deren etliche seiner Juden Erben sind, dass ^^^S^"^^' 
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er hinz denselben ihre Gut und Gelt, das blc luiben 
in und ausserhalb der Stadt liegensburji: , keinerlei 
Ansprache noch Irrsal um die obgeschriebene Sache 
nimmermehr haben wilL 

1339, lO.Dee. 140) siehe S. 43 .TVo. 128. 
i:uo, Mai. 141) siehe S. 4.'3 M. 130. 

1340» 24. Juli. 142) LUutwein derLobel, Prolist zu Kcg^cnsburfi;, bestätigt, 
dass am oftencn ({erielit Herrn Gumprcchts II. Ort- 
licli.s des Gunibreclits Soliti Ansprücli an das Haus 
dessen Brüdens H. Ciinrad des Gunipreelits gesessen 
zu Weiehs, gegen Musehk den Payer Juden und 
H. Johann den IngoLstater zu Kecht begründet ward. 

1341, 15. Dec. 14r> ) Erzbisehof Ileinrieh von Mainz gebietet dem David, 
genannt Buch-Juden, Zöllner zu Miltenberg, jillirlich 
an Hermann Duborn drei Mark und an den Burg- 
grafen Peter zu Fürstenau fünf Pfd. Heller zu zahlen. 

1342, 'J.Febr, 144) Erzbischof Heinrich von Mainz versetzt seinem 
Seilginstadt, Juden zu Bingen, Abraham von Crucenache, den 
rheingriifliehen Zoll zu Gysinheim am Rhein, in des- 
sen Besitz er sieh wegen des Schadens, welchen ihm 
der Wihlegrave von Dune von seinem Hause Ryn- 
gravenstein täglich zufügt, gesetzt hat, um die 
Summe von 20<) Hellern. 

Wiirdtirein Subsidia dipL Y, 884. Sehaab diplom. Ctoseh. 
der Jaden m Mains S. 88. 

1342, 15. Juni 1^) Ubich, BUchof Ton Attgsbnrg, eiU&rty dass, weil 
Augsburg. Gotteshaue bei Christen und Juden sehr ver- 

schuldet sei, er sich genöthigt sehe, Esehenloch zu 
verkaufen. 

Mon. Boica. 7, 233. 

1842, 1& Juli. 146)* siehe S. 45 JI& 138. 

1848, 88.JDB. 147) Schuldbrief Sifrits Sohaumeister um 6Ffd. Heller an 
Wolflin von Babenberch nndSdmlin von Eckelsheim 
die Juden, gesessen zu flechtwanch. Steht die 
Schuld bitz Wihenacht, so werden T'/i und 

18 Haller; wenn nnch langer, so gehen zu auf das 
Pfund sunderlieh Hauptguts alle Wochen 3 Haller. 
1342, 24. Nov. 148) siehe Seite 45 M 13^>. 

1842. 149) Bbchof Otto von Wol&keel verbietet den Juden 
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zu \Vürzburg, bei Strafe von 60 Pfennigen an Fast- 
tagen Fische zu kaufen oder kaufen zu lassen. 

Himmclstein «. a. O. S. 158. 

150) Der Katli zu Regensburg lässt öffentlich in der Juden- 1^*2. 
8( liulc gebieten, dass Niemand dem Macndlein von 
Salzburg anders als auf gute Pfänder, die mau tra- 
gen und „getrcibcn" möge, Geld leihe. 

Gemeiner II, 14. 

151) Heinrich von Strutberg, Landrichter in der Grat- y. Jon. 
sehaft Ilirsperch, bekennt im Namen des Landvogtes, 

dass von der Land.seliranue dem Herrn Brun von 
Rotenvels das Recht sei zuerkannt worden, nach Be- 
lieben snr Tilgung der Forderungen sdnerOliabiger, 
sowohl Juden als Christen, Besitzungen zu Terilussem. 

152) Popp von Dyetenhofen und Agnes, seine eheliche 1343, 20. Jau. 
Wirthin, versi tzen die ersamen Leute, Herrn Ulrichn 

und H. Wyrichen von Treuchtling, an Levi den Juden 
zu Wassertruhending um fünfzehn Pfund Haller. 

153) Ulrich von Treutlingon, Ritter, verspricht , sein(.'n 1343, 25. .Jau. 
Bruder Wiridi von seiner Bürgschaft gegen mehrere 

Juden zu hisen und sagt ihn eines Theils derselben los. 

154) siehe S. 45 Xo. 142. l«48,6.Pebr. 

155) Erzbischof Heinrich von Mainz macht sich verbind- I343,l0.1filn* 
lieh, keinen Juden in dem Erzsttfte Mainz ohne Be- 
willigung des Domkapitels aufzunehmen. 

15G) Albert, JUirggraf zu ^siiniberg, verkündet seinem 1343, 10. JunL 
Oheim Chunrad von Schlüzzelljurg von Gerichts we- 
gen, dass er seine hintersässigen Juden weder hausen, 
hofen, etzzen noch trenken solle, weil sie in der 
Landgcrichtsacht wären wegen der Klage seines Bru- 
ders Grafen Johann, aus der sie noch nicht gekom- 
men sindy mit dem Bedeuten , dass wenn er wider 
dieses Gebot handelt, 'Graf Johann gegen ihn das 
nämliche Recht haben soll| das ihm gegen die geäch- 
teten Juden ansteht. 

157) siehe S. 45. M 148. 1S4S, icJanL 

158) P^rzbischof Heinrich von Mainz verleiht dem gcnann- 1343, 21 Juni, 
ten Abraham von Kreuznach (siehe JNo. 144) und 
Salmau, seiuem Juden zu Bingen, seinen Zoll allda 
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auf zwei Jahro, künftigen St. Kilianstag aufangeud^ 
jedes Jahr um 150 kleine Gulden. 

Schaal) a. a. O. 

1343,28. Juni löy) Heinri(?h, Erzbischof zu Mainz, weiset Abraliam von 
Cruccnac'ii, seinen Juden zu Bingen an, die 402 Pfd. 
Häller, welche er ihm nach gepflogener Abrechnung 
noch schuldig iat, von dem Pachte einzunehmen, den 
die Jüdiscbheit au Bynge, Odenheim, Sobernheim, 
Eltevil und anderswo dem ErzbiBohof sa geben hat. 
Sohmab «. a. O* giebt alt Datum fflr dioM Urkunde den 3. OcA, 
und die Selmld de« Enbisdiofr auf 468 Pfd. Heller an. 

1844. -' ' April 100^ Sighart Ton £glo&heim und Hemrich von Ebtutzen- 
öuuä. geloben, gewisse Briefe » die .ihnen der Bischof 

Heinrich von Begensburg g^^eben, wieder ausau- 
antworten, wenn dieser einen Brief TOtn Kaiser ge- 
winnt, dass er Herrn Hiltpolt — ausser Anderem — 
loset von den Juden au Nurenberg. 

1.344, 1.;. Mui 161^ Hdnrich, Erzbischof au Mainz , gelobt, die seinem 
Gyseuhcim. Juden Abraham von Grutenach schuldigen 400 Pfd. 

Häller inner Jahresfrist zu zahlen und vf St Michae- 
lis schierst demselben zwei grosse Tumose an dem 
Fuder Weins seines Zolles zu Ernvels und auch von 
allem Kaufnchatzc das ihm gefällt, anzuweisen« 

1344, 20. Juli. 102) siehe S. 45 M. 144. 

1344, 18. fiept. Eberhart von Rydern, Dechant und das Capitel zu 
Würzburg willigen in die von Bischof Otto dem 
Juden Jacob vonUIine undJutlien, dessen ehelichen 
Wirthin, ertheilte Bürgeraufnahme und Scliutz mit 
Vorbehalt wechselseitiger und monatlicher Aufsagung. 

1344,2ö.t3ept. Ounrad Groz, Schultheiss und die Schoppen der 
Stadt Nürnberg bestätigen , dass der feste Mann, 
Herr Albrecht von Wolfstein, von Avc^ en seiner Bürg- 
schaft für . . . von (Jainer , dem .Juden Salman des 
Losirs Sohn nicht mehr als GO Pfund Uäller schul- 
dig sei. 

I34y, ü. Febr. Heinrich, Bischof zu Augsburg verkauft , da täglich 
grosser Schaden auf sein Gotteshaus ging, an Juden 
und Cliristen von Wuchers und von Leistung wegen 
mit Zustimmung des Oapitels mehrere Grundstücke 
und andere Gegenstände. 
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16G) siehe S. 46 JVS. 145. 1345, 21. Juni. 

167) Kraft von Hohenloch und Frau Anne seine eheliche iä46, 22. JnlL 
Hausfrau vcrkatitou mit gutem Rathe ihrer Freunde 

und Diener in Folge von Schulden an Christen und 
Juden dem Bischof Otto zu Würzburg für 5800 Pfd. 
Häller ihre Burg und Dorf liigeLstat und noch Anderes. 

168) BUrgermeister, Rath und Bürger zn Rotenburg 1345, 16. Oet 
bekennen, das« das Stift m Wircebnrg von des 

Kaufs wegen um Röthigen für den edlen Herrn 
Kräfte Ton Hohenloch ihnen 6000 Pfd. Haller, die 
dieser ihnen schuldig war an Christen und an Juden, 
gänzlich gewert hat. 

169) siehe S. 46 148. 1846, 88.Mid. 

170) siehe S. 46 JI& 150. 1846, 18. Oot 

171) Heinrich von Dfirwanch^ Ritter, bekennt, We]flinis47, LFebr. 
dem Juden von Babenberch, zu Fichtwanch gesessen 
undBesslen dem Juden, dessen Swiger, 60 Pf. Häller 
Hauptguts, darauf zu jeglicher Wochen je auf zwei 

Pfund fünf gute Haller gehen, schuldig zu sdn. 

172) König Karl IV. bestätigt alle Freiheiten und Gewohn- 1S47, 24. JaH 
heiten, welche die .Tiidf nsehaft des Stiftes Bamberg VüUch. 
Ton seinen Yorfaliren besitzt mit der angeföhrten 
königlichen Gnade, dass Niemand des genannten 

Stiftes Juden vor m anderes Gericht noch Cent 
laden, sondern, falls man sie zu beanspruchen habe, 
vor dem Bischöfe oder des Stiftes Amtleuten Recht 
nehmen solle. 

Codex probatioaum diplomaticn«. Bambergae. Seetio prima 

Num. 34. 

173) Die Brüder von S. Dietrichs Hospital, dann die 1847, 6. Sept 
Juden Jos und Jeklin vergleichen sich über eine 

Hauer zwisdien dem Spital und der genannten Juden 
Häusem mit Einwilligung des Heinrich Virkom» 
Bürgers zu Würzburg, Lehenherms der Judenhäuser. 

174) Albrecht erwählter und bestätigter Bisdiof von Würz- 1347, 22. Oot 
bürg und Ludyrig von Hohenloch Gebrüder geloben, 

der Stadt und den Bürgern zu Rotenburg, Christen 
und Juden y die Freiungen, Ckiwohnheit und Recht, 
die das Gericht nicht antreffisn, zu halten und zu 
fördern. 
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1347, 81. Oct. 175) Karl , Wiinisehor König, befreit flie Bur^'p^rafon 
Nurenberg. Joliann und Albrecht zu Nürnberg von allen Juden- 
schulden. 

8pieM arohirische Nebenarbeiten 1, 120. Biedel Urk. u. Nachr. 
bcsondw» in ijkselu dfls frink. KreiM«. S. 141. Yergl. Spiker : 
Ueber die ehem. u. jeteg.Lage der Judea inDentaeU. 8.119. 

1847, 31. Oct. 176) Derselbe schreibt der Meisterschaft und der Ge- 
Nnrenberch. mein der Juden zu Nurenherg, dass er den beiden 

genannten dortigen Burggrafen alle Jahre bis auf 
Ablösung 1000 Pfd. HaUer yon den Gülten und 
Zinsen gegeben, die jene dem Beiche jährlich «u 
geben schuldig sind und gebietet ihnen, den Burg- 
grafen diese Summe jährlich zu entrichten. 
Felsel Geacfa. Karls IV, I Urkbnch Nr. CXZXL 

1.347, 2. Nov. 177) Derselbe befiehlt den Juden zu Nürnberg, von 
Nurmbergk. ihrer jährlichen Steuer 200 Pfd. Haller den dortigen 

Bürgern zum Ankaufe von Brennholz fUr die Burg 

zu entrichten. 

Würfel «. a. O. S. 128 o. Peltel a. a. 0. 1, 184. 

1848, ST.Jaa. 178) Derselbe sagt die Stadt Lindau von aller Hilfe 

ledig, welche die daselbst wohnenden Juden oder die 
dort Ton Schirms wegen sind, ihr geleistet. 

1848, 14. Hai. 179) HerBog Friedrich von Tegk gelobt der Gemeinde 
der Stadt Rotenburg, Christen und Juden, ihr Leib 
und Gut bei ihren Rechten zu sdiirmen und zu yer- 
sprechen, zu halten und au fÜrdem alle ihre Freyung 
und Gewohnheiten. 

1848, 87. Aug. 180) Nicks von Prukberk, Landrichter zu Kfimberg, 

ertheilt dem Landschreiber Friedrich Bbner einen 

Nutz- und Gewehr-Brief fiber des Kümberger Juden 

Gumprecht Hab und Gut. 
Würfel a. a. O. S. 189. 

1348, 28. Ang. 181) Markgraf Ludwig von Brandenburg bittet die Judon zu 
lugoistat. München, ihm sein daselbst seinem ^Wvth als Pfand 
gelassenes Boss auszulösen und gen Ingoistat nach- 
zuschicken. 

Abhandl. d. bair. Akad. II, 1, 199 Nr. 33 Riedel cod. dtpl. 

Brand. HI, 1, 29. 

1348, 13. Dec. 182) Bürgermeister und Rath der Stadt Eger erklären, 
dass die Juden und Jüdinueu, welche in der Stadt 
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bei ihnen wohnen, vor ihnen erschienen sind und erklärt 
haben, dass der Abt und das Kloster Waltsachsen 
alle Schuldbriefe j welche sie von den letztem hatten, 
eingelöst haben. 

Cf. Oefele I, 71 a. 

183) König Karl IV saü:t doii Bischof Markwart zu Augs- l3-i«,2l.Dec. 
burj:,' aller SclniMt ii an die Juden ledig und los. Dwiden. 

Moii. lioicu 33 b, 145. 

184) Derselbe giebtdeiiiGuttesbanse zu Augsburgmehrere I34t(, 22. Uec. 
nahmhaft jj^emachte und daselbst gesessene Juden, 

ohne Zinsen^ Beten und Steuern, zu nutzen. 
Mon. Boic. 33 b, 146. 

185) Derselbe gelobt dem Bischof Friedrich zu Bamberg i^^-i^'Jt'^ö. März 

und Albrecht dem Erwählten zu Würzburg über der ^P^y*** 

Juden Gut in ihren Stiftern ohne ihren besondem 

Rath und Willen nicht zu verfügen. 
Stumpf Denkwürdigkeiten I, 146. 

186) Derselbe bestiitict der Stadt Augsburir, dass sie von 1349, 29. März 
dem zurückgelassenen Besitzthuin der Jaileiij .sie seien ^P*7^' 
lebend oder todt, alle Geldforderungen abziehen 

dürfen, wenn auch wenig oder gar nichts sodann 
übrig bleibe und vergiebt den Bürgern alle Schuld, 
die sie an dem Tode der Juden haben sollen, die 
entleibt worden sind. 
Lünig 13, «4. 

187) Derselbe übergiebt dem Arnold von Seckendorf 1349, G. April 
die Judenliäuser zu Nürnberg mit allem Zugehür auf ^P*^*'* 
den Fall, dass di<^ Juden daselbst entleibt würden 

oder von dannen führen oder sonst dem Reiche 

heimüelen. 

Würfel a. s. O. S. 16. 

188) Derselbe giel)t den Burggrat'eii Johann und Albrecht 1-349, 28. Mai 
von Nürnberg die IMacht, Alles, was die Nürnberger 

seit ihrem Abfalle von ihm von den Juden ungebühr- 
liclier Weise eingenommen hatten, von ihnen zurück 
zu fordern und für sich zu behalten. 
Pelzel a. a. O. I, 268. 

189) Derselbe entbietet den Bürgermeistern, Rüthen und 1349, 30. Mai 
Bürgern der Stadt Augsburg allir der Juden gut, Ment». 
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die verp^angen seyn, dem edlen Friedrich, Herzog zu 
Teck, ausziiantworten. 
1849,20. Juni 190) Derselbe verjeht K(;iiien Landvöp^on in Oberschwa- 
FTMikAirt 1^^^ Virich und Virich Grafen von Helteustein, dass 

er deu Bürgern von Memmingon um die Gethat, dass 
Bie die Juden tödteten und verbrannten, gänzliche 
Sühne und Huld gegeben habe. 

1849,fi5. Juni 191) Derselbe ertheilt den beiden genannten liurp^grafen 
von Nüraberg bis auf Ablösung noch 100 Pfd. zu 
den 1000 Pfd. Heller, die sie bereits von den Juden 
zu Nürnberg jährlich zu empfangen hatten und 
bestimmt y dass sie von dieser Summe dem Ulridi 
Ton Hanau jährlich 100 Pfd. Heller abgeben sollen. 
Würden die Juden zu Nürnberg abgehen oder ver- 
trieben werden, bevor die Ablösung erfolgt wäre, so 
soUten sich die Burggrafen und der Bisohof Friedrich 
zu Bamberg und sein Gotteshaus in deren Hinter^ 
lassenschafty sie bestehe in Häusern oder in fahren- 
der Habe, gleichmässig theilen. 

Pelzel a. a. O. I, 263 und Urkundenb. No. CXXXIT. 
1849,29.Jiiid.l92) Derselbe verpfändet dem Bischof Albrecht von Würz- 
burg die Gerechtsame über die Judenschaft zu Roten- 
burg an der Tauber und zu Nürnberg für 1200 Mark 
Silber. 

Fries Chronik edit. Bonit. — Bauer I, 496. 
1349, 30. Sept. 193) DerKolbe fi^iebt dem ehrwürdigen Albrecht von Hohen- 
NQrnberg. loch, erwähltem Bischof und dem Stift zu W iirzburg 

die Judenschule in der Stadt Würzburg und auch 
in allen nudt rt'ti Städten des Bisthunis aller .luden 
da8ell)st liusgereit, Kleyuod(\ lahreude Ilaho, Schuld 
und Forderung und alle andere des lieiches Kecht 
daran. 

Stampf Denkwürdigkeiten 1, 146. 

1349, 2. Oct.194) Derselbe freiet den Rath zu Nürnberg dahin » dass, 
Nüraberff. wenn die dortigen Juden wider des Käthes Willen 
beschädigt würden, die Stadt dies nidit entgelten 
sollte. 

Würfel a. a. O. S. 92. 

1349, S. Oet.195) Der Rath der Stadt Regensburg ertheilt den dortigen 
Juden seinen Schutz und kommt mit den Besten 
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der Gemcliio übonnn, die Juden zu beschützen und 

zu beachinnen, so lange ihr Leib und Gut währe. 
Oemeinsr II, 57. - 

196) Markgraf Ludwig von Brandenburg und Herzog 1349, i. Nov. 
Stephan von Baiem beurkunden, dass sie um alle 

Hede, die von und wegen' der Juden zu Regensburg 
gehe, (dasB sie nSmlich die Pest Toranlasst hätten,) 
keine Ansprache weder an sie noch an die Stadt 
machen, sondern vielmehr dieser gönnen wollen, 
daselbst Juden zu halten oder sie fortzuschaffen; 
sollten jedoch die Juden dort bleiben, so wollten sich 
die Herzöge an ihren Rechten auf dieselben nichts 
vergeben haben. 
QenuHiwr n, 66* 

197) Herzog Cunrad von Teck gelobt der Stadt Rogon8-134», 2. Nor. 
bürg, den Brief und Schirm, den sie von der Ju L u 

wegen zu Regensburg von dem Markgrafen Ludwig 
zu- Brandenburg erhalten, an dessen Statt, ob er 
nicht zu Lande wäre, stott zu halten. 

Gemeiner II, 67. 

lUS) K()nig Karl erlaubt dem Küthe zu Nürnberg, mch- 1349, IG. Nov. 

rcre Judenwohnuiii^cn nebst der JudcuHchule daselbst ^•J* 

abzubrechen und daiuuä zwei grosse Plätze zum 

Kaufund Verkauf einzurichten; au« der Judenschule 

soll eine Kirche in St, Marien Ehre gemacht >verden. 
Wflrfala.s.0. S. 16,64 u. 188. ICitor.N<»ittibcrg. diplom. 297. 

199) Derselbe übergiebt dem Vlrich Stromeyr , Bürger 1840, 19. Nor. 
zu Nürnberg, des dortigen Juden Tsaac von Schehs- 

litz Haus mit Allem, was dazu gehört. 
Wttrfel a. a. O. S. 180. 

200) Derselbe befiehlt dem Schultheiss und Rath zuNüm-1849,19.NoT. 
borg, dem Virich Stronio^T das Judenhaas, welches 

er (der König) ihm gegeben, in seine Gtowere zu 
bringen und ihm zu übertragen. 

Würfel a. a. (). S. 130. 

201) Derselbe ertheift den beiden Burggi'aten zu Nürn- 1349, 2. Dec 
bcrg einen Freiheitsbrief über Alles, was sie bisher 

von den Juden in ihren Landen erhoben haben und 
künftig erhelu n werden. 

V. Schütii iu corpore hiätoriao Brandcnb. diplom. 4. Abtlilg. 

p. 271 und Pelsd a. 0. 1, S77. 

9 
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1849. 202) EönigKarl weist dem Kloster zuWaldUMten 6OQ11I- 
den Prager Pfennige bei den Bürgern zu Eger an Ton 
den Schulden, mit denen sie d/so. dnmak dort ermor- 
. deten Juden verpflichtet waren« 

Oefele I, 71 s. 

1350, 24. Mai 203) Derselbe erlaubt dem Bischof Markwait zu Augs- 
NUraberg. burg, Juden zu heimen und anfEimehmen und de 
in ihren Rechten zu sdhirmen. 

Mon. Boica 33 b, 171. 

1350, 28. Mai 204) Derselbe übergiebt dem Virich Stromeyr ein zweites 
Nürcnberg. j^denhaus , nämlich das des Gotschalk von Stein, 
seines Juden zu Nürnberg. 

Würfel a. a. O. B. 181. 

1350, 31. Mai 205) Bischof Marquart zu Augsburg entscheidet den Streit 
Nürnberg. zwischen dem Bischof zu Bamberg und dem Burg- 
grafen zu Nürnberg einer- und dem Rath zu Nürn- 
berg andererseits in Betreff der Judenhäuser, die 
am Platze daselbst gestanden haben, dahin , dass die 
Bürger zu Nürnberg den zuerst genannten Herren 
1600 Gulden geben, wogegen diese allen Ansprüchen 
auf den Platz entsagen .sollen. 

Würfel a. a. O. S. 137. 8. 16 ist jedoch der Montag nach 
St. ICvtinsLag ala Datom für diei« Urkunde angegeben, 
trdehcs itm 16. NoTeniber ent^fweeheB wiird«. 

1360, lO.Jitni. 206) Friedrich y Bisdiof TOn Babenberg, verkauft mit 
Gunst des Kapitels das Jadenhaus in Bamberg, das 
der Judengemain gehörte, an Oemroden, Pfarrer zu 
Herresdorf und dessen Salleuten um 40 Pfd. Hialler, 
unbeschadet der Rechtsame Dritter. 

1350, ICJuni. 207) Bestätigung des Hofgerichtes zu Prag, dass König 
Karl den Gotfried Schefeinischen Eheleuten zwei 
Judenliäuser zu Nürnberg, von denen das eine dem 
Juden Jacov, genannt von Vlmen, und das andere 
dem Juden Hosie, genannt von Frankfurt, gehört 
hatte, überlassen habe. 
Wilrftl «. s. O. 8. 145. 

iÄW),i8.8ept. 208) Vertrag mit den Burggrafen Johann und Alb recht 
TOn Nflmberg durch Vermittlung Burkhards von 
Seckendorf und des Schuliheissen Conrad Grossen, 
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naek welchem die Anfordernng wegen 18000 FfcL 
Heller, die König Karl den Bnrggrafen auf die Juden 
yerschrieben und die Bürger eingenommen halten 
sollen, nichtig sein sollte. 

Hi.Mtoria Norimbergwuis d^lonatieaS. Yergi BingoUri« 

Norimbe-g'cnsia S. 372. 

209) Karl, römischer König, befreit die Stadt Weissen- 1350, le.Oct. 
bürg von allen Schulden, zu denen sie den Juden, 

wo immer gesessen, verpflichtet ist und befiehlt dem 
Edeln Johansen, Burggrafen von Nürnberg, dem die 
Stadl zur Zeit vom H^che Terpfiüddei ist, sie des- 
halb zu beschirmen. 

210) Derselbe sagt die dfutschen Herren zu Nürnberg 1360, 8. Nov. 
von der Bezahlung aller Schulden los, welche die 

Juden, sie mögen wo immer ansässig sein, an die- 
selben zu fordern haben. 

211) übich Graf von Helfensiein und Uhricb sein Vetter ia6l,22Jebr. 
begeben sich gegen di*' Bürger zu Augsburg der 
Rechte, welche ihnen König Karl aul" sämmtliche 
Judenhäoser ux Augsburg verschrieben hat« 

212) Jutta, Gräfin von Hennenberg, abergiebt den Bürgern 1351, e.lltin 
der Stadt Münnersiadt die Jndenschnie daselbst Kobarf . 

213) König Karl erlaubt den Burggrafen Johann nndi35i, 6. Dee. 
Albrecbt von Nürnberg, diejenigen Juden, welche 

sich unter ihren Schnti hegeben wollten, anzunehmen 
und befiehlt allen Vdgten, Rittern und Amtleuten, 
solchen Juden ihren guten Witten und ihre ffilfe au 



Pelid a. a. O. I, m • 
214) VorRapot von KuUnsheim, Landrichter an Nflraherg,i3A8, «. Hai. 
yergleidien sich die Juden Rappe und laebertrawt, 
Bürger daselbst, mit den (ibrigeo Bürgern dahin, 
dass sie bei ihnen in der Stadt sitzen, von aller Bürg- 
schaft ledig und los sem, die in ihre Hand gebrachtem 
Bürgerhäuser binnen Jahresfrist auswechseln, Yon 
den Herren unbeschwert bleiben an ihrer Steuer, um 
dem Reifte desto besser su dienen und dass fremde 
das Btiigenrecht gewinnende Juden in deren Schirm 
sitaen sötten. 

9* 
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136, »1. Oct. 215) Fricdrit'li , BLscliof zu Baiilberf^, erthcilt dem anrieh 
Stroiiieyr ciiioii (^^ssions -Brief über seinen Antheil 
an dem .Ju(loiili;ui.s<i und der }Iof«tiitte, die den Juden 
( Jotselialk von Stein und Vsaak von Suheh^zii^ zu 
Nürnberg; o^ehiat liat. 
AViirft'l !i. a. O. S. 132. 

1352, 2(1. M«i21ß) König Karl giebt dem Ratbo zu Nürnberg die er- 
Pürgltius. neuerte Freiheit, Juden daselbst aufzunehmen und 

gegen Jedennan /,u schirmen und versichert zu- 
gh'ieli, die von diesen .luden falleinh' Steuer I**ieman- 
dcm zu ver[)fänd<'n oder zu verisciu'cibcn. 

Würfel a. n. O. .S. i;U. 

1352, 13. Juli. 21 7) König Knrl entledigt die Stadt Rothenburg der 
Schuld oder Inzicht erschlagener Juden Avegen, er- 
laubt die Wiedcraufnahuu' von «Juden und dass ohne 
Willen des Bürgerm«Mst(!rs und Baths kein Jude sich 
in der Stadt niederlassen soll. 

inr>3. in s, i,t.218) Derselbe überlässt den Bürgern zu Rothenburg die 
KohtmtA. Synagoge der Juden, ihr^ Kirchhof und .alle ihre 

Häuser und Ilofstätte zu Rothenburg mit f^olcher 
Macht, dass sie alle diese Gregenstiinde nach Belieben 
verkaufen, vorsetzen und verwechseln mögen. 

1354, 16. Dee. 219) Seligmann, Jude vonKoburg, bekennt, als er seiner 
Bürgerpflicht in Nürnberg entlassen werden wollte, 
in einem Aufgabe -Briefe, einen jüdischen I2id ge- 
schworen zu haben, dass er in allen Sach<m^ die er 
in Nürnberg zu fordern oder zu handeln habe, in der 
genannten Stadt Recht nehmen und sich damit be- 
gnügen wolle. 

Würfel a. m. O. 8. 48. 

1356, 8. Jan. 220) Lcupolt, Bischof von Bamberg, bestätigt dem VIrich 
Stromeyr die vom König Karl emp&ngeuen Ji^den^ 
hauser zu Nürnberg. 
Würfel a. a. O. 8. 182. 

1S5&, 5. Aprn 221) König Karl bestätigt den edlen Johans und Albrecht 
Burggrafen zu Nürnberg, Alles , was sie von den bei 
ihnen wohnenden Juden bisher genossen und ein- 
genommen haben oder furbas einnehmen mögen. ' 
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222) Köllig Karl vorf)fliehtet sich, die (Um Hiscliot'Gcrharil 1355, 5. April 
Ml Si>eyor um 52()(J Pfd. Huller verid-indot.- Stadt 

Landau mit der Mark, dnim did lOÖ Mark Sillx-r auf 
die Juden zu Speyer wit* aucli andere jenem ver- 
pfändete Ortschaften mit einander und keine dieöcr 
PfandKchaften einzeln wieder zu lösen. 

223) Derselhc sehenkt dem Friedrich »Scliojjpcr eÜiciie 1355, 6. April 
Judenhiiuscr in Nürnberjj sammt Zugeliür. Born. 

Würfel a. a. O. S. 18 §. 20. 

234) Kaiser Karl erlaubt der Stadt liutlauburj^, in An- 1^55, 13. Juli 
.scliuu«^-, (lass sie sicli um ihr eigenes Geld von dem 
Bischof Albreeht von Würzburjj^ ji^elöset hat, die 
Synagoge der Juden zu Kothenburg, ihren Kirchhof 
wad ihre Häuser und Hofstätte zu verkaufen und zu 
▼enreclifleln nach freiem Willen. 

225) Die Stadt llcgensburg scJülesst mit einigen fremden 1856, 16. äq>t. 
Juden durch Frau Chändlein, Müschen Grazzon's 
Wittwcy einen Vertrag wegen ihres Schatzgeldes. 
Gemeiner H, 79. 

22G) Kaiser Karl befreit das Kloster Waldsassen von allen js. n.,t. 
Schuldverpflichtongen gegen die Juden, welche durch ^"''^'^^'^i?' 
Gottes Yerhängniss au Nürnberg, Eger und anderswo 
erschlagen und yerd^bt worden sind. 

227) Derselbe bewilligt der Stadt Augsburg, die nächsten i'^')-^ ^- t><-< 
12 Jahre Juden aufzunehmen und auf dieselben jähr- ^"'^''^''^s* 
liehe Zinsen und Steuern setzen zu dürfen. 

Oeorgüoh Reg. dipL ad h. a. et £em. Länig 13, 96. 

228) £rzbischof Gerlach zu Mainz ertheilt dem Stadt- 1856, 12. Nov. 

rathe daselbst den Auftrag, die jährlichen schuldigen 
. 112 Mark Pfennige von der dortigen Judenschaft an 
das Kapitel des Stiftes verabfolgen zu lassen. 

229) Die Bürger der Stadt Erfurt bekennen, dass ihnen 1857, 10. Sept. 
der Erzbischof Gerlach zu Mainz die demselben 
geliehenen 4(X) Mark Silber für die nächsten vier 

Jahre an dem üim jährlich von der Juden wegen zu 
entrichtenden Zinse von K.K) Mark abgeschlagen hat. 

230) Conrad von Frankenfurt (Jommenthur und der Con- 1357, 7. Nov. 
vcnt des deTitscheti Hanses zu Mainz verkaufen an 

die Stadt Main/, 41 Schilling Heller jährlicher Gült 
auf das Judenerbe zum Uoenbette in Mainz. 
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1357, 17. Dec. 231) Karl, römischer Kaiser, nimmt die Juden zu Mainz 
als seine Kamracrkneelite in seinen Schutz. 

1358, 24. Ang. 232) Gcrlach, Erzbischof von Mainz, vcr^::;lL"icht sich mit 
Vorwissen des Kaisers undRathe.s der Stadt Franken- 
ford mit der dortigen Judenschaft um WK) Pfd, Haller- 
Geldes und verzichtet auf die früheren au dieselbe 
gehabten Ansprüche um die Summe von 7500 Fl., 
die ihm der Rath vou Frankenford giebt. 

1359, 8. Juni 233) Kaiser Karl bewil!i2;t den Biiroj-orn zu Augsburg 

30 Jahre statt der 8 Jahre, auf welche er ihnen die 
Juden zu Augsburg gefreit und verschrieben hat. 

1360, 3. Febr. 234) Friedrich der Mauttner von Purcliausen verpftlndet 

die 130 Pfund und 80 Pfennig jährlicher Gült, welche 
ihm von der Herrschaft von Baiern auf die Juden zu 
Regensburg verschrieben sind,- an die Bürger zu 
Regensburg auf 4 Jahre. 
Yergl. Gemeiner II, 118. 

1860^ 8.Fe1ir.235) Maiheis der Taafduriclier gelobt, den Bfifgem in 
Begenabui^ mit der Veste zu Aschaye in PfiuüdeB 
Weise au irarten ftlr 200 Ffiind Ffemiig, weiche die- 
selben seinem Sweher f^dreicb dem Mautner sammt 
. anderem Gelde auf die Gülten, die derselbe jKbrlieh 
von den Juden in Regensburg hat, geliehen haben» 

1860, laFebr. 236) Fridreich der Kautner und sein Bruder Stephan der 
Mautner geloben, der Stadt Regensburg binnen 

14 Tagw <ane mit Matheis des Taufchiricher Insie- 
gel versehene Handfeste zu fertigen, welche auf 
200 Pfund Pfenning auf die Jadensteuer in Begensburg 
und auf die Veste Aschave lautet. 

1360. 237) Kaiser Karl nimmt die Juden in Nürnberg als seine 
Kammerknechte sammt ihrer Habe in seinen und des 
Reiches Schutz und befiehlt dem dortigen Rathe, sie 

15 .Jahre lang zu beschirmen; von dem Nutzen, der 
von ihnen fällt, soll V» ihm selbst oud Vt dem JKathe 
zu Gute kommen. 

Singalaria Norimbergensia S. 372. 

i^i» '-Jä^Jaa. 238) Derselbe ertheilt den Juden der Stadt Augsburg 
die Freiln it, dass sie nur vor dem Keichs-Vogte da- 
selbst belangt werden können. 

Luuig 13, 97. Freiberg giebt irrig den 21. Janaar aU Datom an. 
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239) Albrecht, der getaufte Jud von Eger, schwört Ur- 1362,80. Aug. 
phcde hinsichtlich der von derStadtRegensburg wegen 

eines nicht gerechten Briefes über ihu verhängten 
Gefängnisstrafe und gelobt, nie mehr in das Bisthum 
und die 8uidt Hegensburg zu kommen. 

240) Andres Eberwin, des seligen Morder's Sohn, bekennt 136*» 7. Jan. 
dem Berthold Holzschuher, Bürger in Kotenburg, 

23 Pfd. Hdlw sdiuldig zu sein und gestattet demsel- 
ben auf seinen Schaden hin diese Summe von An- 
deren, aber niobt Ton Joden, zu entlehnen. 

241) Conrad Qrozz, Scbnlihdss nnd die Seheppfen der 1364, i. Juli. 
Stat zu Nürnberg bekamen, dass Jacob Rapp der 

JttdCi das Aygcn im Tasehendiaf gelegen ^ gen dem 
Streit über, das er von Rudiger Valtzner und Agnesen, 
dessen Hausfrau, gekauft, mit recbterSal und mitUr> 
tail in seiner dreier SaJlewt Lewpolt Schflrstabs, Peter 
Nuetzels und SeytzzHolzschnhers Hand gesetzt habe. 

Vergl. Würfel a. a. O. S. 93. 

242) Kaiser Karl bestätigt den Bürgern der St^dt Augs- 1364, 18. Juli 
bürg alle Pfandschaft, Satzungen und Rechte, welche ^'H' 
Andres, Berhtolt und Hans Gebrüder von Hoheneck 

auf die Juden in der Stadt Augsburg vom Reiche 

hatten und dieser verkauft haben. 

243) Ulrich der Schreiber, Bürger zu Purchausen bekennt, 1364, 26. Not. 
Vcrfanten dem Juden und dessen Hausfrau 14 Pfd. 

Reg. Pfennige schuldig zu sein und verheisst ilim 
wochenleichcn von einem Pfd. 3 gute Reg. Pfemüge 
ze gesuch zu geben. 

244) Friedrich, Bischof zu Bamberg, verpflichtet sich hin- 1366, 20Jfebr. 
sichtlich der mit den Juden zu Bamberg auf zehn 

Jahre getroffenen Vereinigung dem Domkapitel allen 
Schaden zu entgelten. 

245) Hans der Fraunberger von Wolfstain stellt der l367.l2JMüir«. 
Jüdin Sara und ihrem Sohne Moses einen Schuld- 
brief auf 37 Pfd. Regensb. Pfge. aus. 

246) Urbaiius papa V. Hcnrico Schezcl canonico Magun- l367.22.Miir» 
tineiisis dioec. iiijungit ut Joselinum de; Marboich 
Judacum per pracdictam diocc. moram üalientem, 

et multa usurario modo extorquentem, uti Elfricus de 
Rudisheim commendator et firatres Hospitalis Sti. 
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Johannis Frankefordensis ad notitiam sedis pertule- 
nmty compellat, qnatmiu extorta restituat, et ab neu- 
ramm exactione desistat. 
1868, 7. M3n247} Kaiser Karl privilegirt die Stadt Schweinfurt, Juden 
aufzuneLmen und dicNutzunj^ von ihnen zu erheben. 

Beck Chronik der Stadt Schweinfurt I, 34. 

23. April 248) Stephan der Aeltere, Hensog in Baicm, verschreibt 
Lancbhut. • ^^j^^j^^ ^^^^^ Stephan auf den Zoll zu Wasflerburg 

noch eine Summe, die er ihm schuldig geworden und 
darunter an des Hensogs Arzt Jacob den Juden 100 
Pfund. 

1369, 17. Sept. 249) Die Bürger des Rathes zu Nürnberg verkaufen an 
die dortige Jndcngemeinde einen Durchgang durch 
das Steinliaus und gestatten dem Juden Ysaac, von 
seiner llofstätte gen seinem Hauso durch dun Gang 
eine Thür anzulegen. 
Würfel a. a. O. S. 186. 

1369, 28. Dee. 250) Dietreich von Abensperch, Chorherr auf dem Tum 
zu Regenspurg und seine Brüder Hans und Ulteich 
von Abensperch bekennen , den Juden Aron und 
Abraham in Regenspurg 300 Ffd. Pfennig schuldig 
zu sein und verpflichten sich, im. Falle sie bis kom- 
menden Thomas Tag nicht Zahlung leisten würden, 
dann wöchentlich für jedes Pfund denselben 2 Pfennig 
fUr Schaden zu geben. 

Vcrg-l. Gemeiner II, 155. 

1870, 24. Kov. 251) Die Gebrüder Steplian d. j. und Friedrich, Herzoge 
von Baiern, verschreiben Micheln von Agabang für 
l i'C Ungar, und beheini. Guklen, wch'he dieser für 
.sie einem Juden in Augsburg bezahlt hatte, einen 
Hof und eine IMühle. 

Mon. Boica 33 b, 44ti. Frcibcrg giebt den 5. Fcbruur als 
Datum f3r diese Urkunde an. 

1871,l4.H8rz. 252) Der Jude David von Straubing, ein Regensburger 
Büi'ger, .stellt einen Hövers aus, dass er sein Kind, 
welches ihm der Ritter Baldwin derParbingcr geraubt 
hatte, weder von diesem noch von dessen Waffen- 
bruder, dem Paulstoifer, lösen wolle. 

Gemeiaer II, 166' woraus es Train in JSlgeoB Zeiteokrift Ar 
hist. Theol. B. VII, H. 3, 69 und hieraus wiederum Ha cht 
in Frankeis Monatsschrift 1861, 860 entlehnt hat 
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253) Karl, römischer Kaiser, beiiehlt den Bürgern zu iS7l,S7.1llin. 
Nürnberg, dass sie von den 4<X)0 Gulden, welche 

sie ihm von der Juden wegen auf kommenden Georgi 
Tag zu entrichten haben, 1500 Gulden ilirem Mitbür- 
ger, dem Perchtold Haller, geben sollen. , 

Vergl. Würfel a. a. O. S. 50 § 6. 

254) Der Rath zu Nürnberg erlaubt dem Juden Jacob i37l,80Ptn. 
Rapp, die Eeihe zwischen seinen beiden Hünsem zu 

überdecken und durnuf su bau^U 
Würfel a. o. O. S. 134. 

255) Kaiser Karl befiehlt den Bürgern au Nttmbergy dass i37i, i. Mai 
sie die 200 Gulden , welche sie ihm und dem Reiche ^"V®* 
jährlich am Walpurgen Tage von der Juden wegen 

zu entrichten haben, dem Feter von Wartemburg, 
Hofmeister, und dem Thimo von Coldits, Hauptmann 
zu Breslau, übergeben sollen. 
Vergl. Würfel a. a. O. S. 60 S 6. 

256) Hylpolt von Stain geloht dem vesten Ritter Stephan 1871, 15. Juni, 
von Wolfctain, der mit ihm hintz Sidmon Ingölstetter 

und Hassmann, den Juden von Kewnmarkt um 800 
Gulden Selbstschol geworden , die uÜ dem Fttrslag 
auf die nächste Oh^sten 1000 Gulden werden, der 
Bürgerschaft zu ledigen. 

257) Martciii, des Ulreich auf Tunau Probstes zu liegens- Wl»^* J'»^. 
]>urg Jinuicr, bekennt hinsichtlich des rrob.stumtes 

und Judengeriehts zu Kegeu.sburg wie hinsichtlieh • 
anderer Besitzthümcr, die sämmtlich auf seines genann- 
ten Bruders und dessen Hausfrau Leib verschrieben 
sind, dass er nur treuer Träger dieser Güter sd und 
auf die Rechte, welche sein Bruder und dessen Haus- 
frau an denselben haben, keinen Anspruch zu machen 
habe. 

258) Kaiser Karl erneu(>rt und erweitert seinen Defehl 1^*71. 
vom Jahre 13(>0 an den Rath zu Niiruln;rg in Boti'cff 

der Juden (siehe No. 237) auf 20 Jahre. 

Bingularia Noriiubergen.Hiu S. 372. 

^üü) Derselbe erthcilt der Reicliöstadt Dinkelspühel die ^^^^j^*^* 
Erlaubuiss, Juden zu halten, zu schützen und zu 
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schirmen, wie es anderen Reichsstädten gestattet ist, 
gegen Leistung von denselben zu entrichtenden 
Steuer. 

Lünig 13, 462. 

l372,28.Miin.260) Der Rath der Stadt Erfurt erklärt sich mit ihrem 
gnädigen Herrn, dem Erzbischof Johannes zu Mainz, 
gütlich dahin, dass er dem letzteren fiir die Juden 
in Erfurt dio nächsten fünf Jahre hindurch jährlich 
100 Mark löthigen Silbers bezahlen solle. 

1372i 81.llai.26l) Herzog Albrecht verschreibt seinem Küchenmeister 
Dietrich Auer den Judensins su Regensburg. 
Gcmeiocr H, 164. 

1872, 28. Oct. 262) Karl, rOmischer Kaiser, verldht dem Burggrafen 

Friedlich sn Nfimberg die Gnade, die Juden, die es 
b^;diren, in Schutz zu nehmen und denselben in 
Einfbrdemng ihrer Schulden beholfen zu sein. 

Pelzel a. a. O. IT, 866> WO jedoeb auf eine oiuiclitigttUifcaiid« 

verwie»en wird. 

1373, 20. MS« 263) DasCapitel und die Chorherren desTums zuRegens- 
Eegcuspuroli« purp: bekennen, dass ihr Herr, Bischof Ohnnrat zu 
Rcgenspurg, verderblicher Schulden we<z;en Lei Chri- 
sten und Juden, welche er ohne ihre Hilfe nicht zu tilgen 
vermöge, ihnen (dem Cap.) das Gotteshaus und Bis- 
thum mit allem Zugehöro empfohlen und übergeben 
habe auf so lange, bis sie los werden von der Schuld, 
um welche er sie Stcwzzen, dem Juden zu Wyeen, 
Guendlein und Joeslein, den Juden zu Regeuspurch 
nach ihrer Briefe Sage versetzt hat. 

1873» 13. Oct 264) Karl, römischer Kaiser u. König zu Beheim, verschreibt 
der Stadt Memmingen die dortigen Juden auf die 
nächsten 6 Jahre , um sie zu beschirmen und zu 
richten, wie andere eingesessene Bürger. 

1373, 21. Oct. 265) Derselbe erlaubt den Bürgern zu Kempten bis auf 
^Ttf^ Widerruf, zum Nutzen ihrer Stadt einen Zoll daselbst 

zu erheben und yerschreibt denselben 6 Jahre lang 
die Beschirmung ihrer Juden. 

1873, 9. Deo.266) Derselbe ertheilt dem Bischof Gerhart von Wte- 

bürg d|w Recht, die Juden zu „gemessen^. 
Situnpf Denkwiuritiglteiteik 1, 147. 
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267) Kaiser Karl befiehlt der Stadt Regensburg , seinem 1373^1». Dec 

Schwager, dem Herzog Friedrich von Baiern, der 
von den Juden zu Regensburg eine ausserordentliche 

Steuer erheben solltOi nichts in den Weg zu. leg^. 

Gemeiner II, 167. 

268) Derselbe erweist dem Bürgermeister und Rath der 1374, 9. Jao. 
Stadt Windsheim für eine ihm verbriefte Summe 

Geldes die Gnade, dass benannte Stadt die Steuer, 
welche von den Juden daselbst binnen vier Jahren 
a dato dieses Briefes fallen wird, zum Nutzen der 
Stadt -Gemeinde verwenden dürfe. 

269) Derselbe ertheiit den Bürgern der Stadt Augsburg 137^11. J«». 
die Bewilligung, sich in allen verbrieften Schuld- 

Sachen von Christen oder Juden herrührend , welche 
auf Ermahnung nicht berichtigt werden, an den Grafen 
Eberhard von Würtemberg oder andere Ritter des 
Reichs zu wenden, damit sie bezahlt werden« 

270) Abn^am VonBax, Ifilndel, Josepff, Quendel» Davitt, »7A»S-ian- 
Veivel, Sfilndel Yon LaatihiLt, JUdel, Doyiad und 
Heiuchel) Juden und Bfirger sa Regenapurg und 

die Judengemeinde daselbst yerpfli^skten sich auf den 
Versuch, welehen sie gemacht hatten, Ton der Stadt 
Regenspurg zu entweichen j die nächsten 12 Jahre 
daselbst zu Tcrbleiben, so dass nur diejenigen An- 
sprüche, wortlhersie von der Stadt Regensburg Briefe 
haben , gültig sein, alle andern von Fürsten und 
Henen ihnen ertheüten Briefe aber keine Kraft haben 
soUen. 

Die Urkunde ist mit dem Siegel der Jndengemeinde und 
dem des Bischofs Conrad und der beiden Jadeuriditer ver- 
sehen. Vergl. Gemeiner II, 168 tu 174. 

271) Friedrich, Herzog in Baiern, sagt die Bürger zu i-i74,28.Mar8 
Regensburg aller Ansprüche ledig und los, welche ^^C^^'^* 
er von wegen des Kaisers Karl an die Juden daselbst 

gehabt hat und nimmt dieselben in seinen Schirm 
und seine Gnade. 

272) Derselbe verschafft von den 4000 Gulden, welche 1374, 3. April 
ihm die Stadt Regensburg bis konmienden Jacobs 

Tag von der Juden Teiding wegen zu entrichten hat. 
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dem Ott Zeiif^yr von Swartzonek .'M l'fiind Ptciinij^, 
doni Oaincrit, seinem Wirtli , Biirgcr zu Re<^<'nf<lnirg 
23t> Pfund Pfenni}^ und Heinrich dem Zelier, Bürger 
daselbst, 151 l'fund Pfeiming. 

1374, 8. April 273) Herzog Friedrieh bekennt, von den Bürgern zu Ko- 
Begeasbiirg. j^ensburg 175 Pf. Pfg. erhalten zu Laben, welche sie 
ihm .sebuldig geweH( n sind an dem Ueherspruch von 
der Juden wegen, die Hans von Abensperg ünd der 
Gamerit, Bürger zu Kcgensburg, gesprochen haben. 

Verj:!. Goiueiucr II, 169. 
1.J74, U.April. 274) Derselbe bestimmt, dass die Bürger zu Regensburg 
üra^spaoh. Summc, welche sie ihm von der Juden Til- 

din-^ wegen schuldig sind, dem Ritter Dietrich dem 
ISatzenliover bis kommenden Jacobs Tag ö41 Pfund 
Pfenninge geben sollen. 
1374, 18. Sept. 275) Der Ötadtrath zu Regcnsburg ertlu ilt Joesleiu, dem 
Juden von Nürnberg, Schutz und Wohnung zu Re- 
gcnsburg auf fünf Jahre gegen Entrichtung von jähr- 
lich 12 Pfund Pfenning. 
i:)74, 11. i)ri-.276) Kaiser Karl vergleicht sich mit der Stadt Augsburg, 
NUiuberg. Avegon einiger mit den Juden daselbst gehabten 

Streitigkeiten in seine Ungnade gefallen war, und 
überlilsst ihr die Herrschaft über die dortigen Juden. 
^Vel8e^ Gesch. von Aug'sburg S. 123 und l'ulzel a. a. O. II, 8b5. 

1374, 13. Dcc. 277) Derselbe giebt seinem Oheim Friedrieli, Herzog 
NUrmberg. liaiern , volle Gewalt von seinrt- und des ileiehs 

wegen, die Juden, und souderiieh die in der lieichs- 
vogtei in Ob< rn S( liwnben, welche die näclistc Steuer 
versessen hal)en, darüber zurBu.sse zuziehen, wovon 
die Hiilftc? in die kaiserliche Kammer, die andere 
llillfte dem Herzog zufaHeu soll. 

1374, 21. Dei^ 278) Herzog Friedrieh von Baiem bekennt, vom Rathc 
der Stadt Augsburp; von wegen der Juden daselbst 
und weiri 11 der Forderuntr, die der Kaiser an die- 
selben gehabt hat, K^KK) Gulden erhalten zn haben. 

137Ö, 24. Jau.270) Derselbe thnt allen Juden und Jüdinnen zu München, 
sowie anderswo im Lande zu Obern Bniern die Gnade, 
dass sie zu Wasser und zu Lande , in Städten und 
Märkten, au allen Zullstätten nicht mehr Zoll geben 
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dürfen , bIs ein Christ gicbt; dietfö Gnade soll auch 
fremden Juden und Jüdinnea TheU werden, 
welche durch Buem irandeln. 

280) SmuelderJüdundlfiime, seine ehdieheWirthin/qnit- 1^75, 4. April, 
tiren den Herzogen Steffiui und SViediich jsa Baiem, 
GebrOdem, ttber Alles, was diese ihiu n achnldig waren 

nnd worüber «ie T^Fandbriefe und Bürgen von den- 
selWnhatten, es sei Ilauptgut oder Schaden. Siegler: 
ihr gnädiger Herr Bischof Burehärt zu AiigB|rargy 
bei dem sie zu diesen Zeiten zu-DiEiigen gesessen. 

281) Kaiser Karl IV. verbietet, den Bischof Bnrghart zu 1375, lo. April 
Augsburg in seinen Rechten an den Juden zu irren. ^^'^^°''^* 

]foii.Boica88b,476. 

282) Friedrich, Herzog inBaiem^ bezeügt dem-Bafhe und 1375,11. April 
den Bürgern der Stadt Regensburg, dass sie von den ^^^^^^ 
Juden daselbst nach Ausweb ihrer Vorlagen nicht 

mehr eingenommen haben, als sie ihm Übergaben 
und sagt sie deshalb aller Zusprüche und Forderun,- 
. gen von Seiten der Juden ledig und los. 
• VergU-Gemeimr H, 1741. 

28S) Albrecht, Herzog zu Oesteneieh, befreit wegen ge- 1375, 25.N0T. 
leisteter treuer Bimste sdnen Kanzler, Bischof Joeiig Pölten. 

(Georg) zu Passaw, von aller Geldschuld, welche er 
und dessen Gotteshaus Jacoben, Hendeln und Jona 
den Steussen, seinen Juden, schuldig sind, jedoch nur 
auf des Bischofes Lebtage. 

Mon. Boica 30 b, 318. 

284) Hermann Ebner kauft den jährlichen Zins aus £j- 1375, 17. Dcc. 
sonlein'a des Juden zwei in der Judengassc zu N(im- Nürnberg, 
betg gelegenen Häusern, nämlich IVi l*fund Ualler, 

zwei Weck (Stollen), zwei Lamusbaüche und zwei ' 

Fastnacht - Hcnnon. 
Würfel a. lu O. S. 93. 

285) ^Layr und Jacklein, die Juden zu Ulm, vereinen 1876, 21. Jan. 
sidi -mit Friedrichen, PfisUzgrafen bei Rhein und 
Herzogen in Baiem, wegen des Geldes, das ihnen 

Graf Heinrich von Werdenberg schuldig ist also, 
dass ihnen der Herzog gegen Ueberlassung der Hälfte 
zu diesem Gelde verhelfen soll, welche Hälfte sie ihm 
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Mgleich schuldig sind , sobald er den Krieg anliebt; 
▼erzöge sich aber der Angriff ein Vierteljahr, so sind 
»ie ihm nichts mehr schuldig; sie dürfen sich auch 
nicht mit dem Grafen ohne des Herzogs Willen ver- 
tildingen und müsson ihm in diesem Falle die Hälfte 
des Geldes sogleich auszahlen ; nähme endlich der 
Herzog die Pfandschaft ein oder würde ihnen selbst 
das Geld vergewissert, so soll ihnen derselbe ihre 
Briefe nicht abnöthigeu, bevor sie ihre Hälfte em- 
pfanden haben. 

1376, 6. Mm. 286) Friodriob Graf zu Kastel, Landrichter zu Nümbefg^ 
setzt den Juden Natan, Meisler Baroch's Bruder, mn 
300 Gulden und 100 Mark Silbers in Nutzgewer der 
Güter, welche Arnolt von Weitersdorf, Peter Kudorf- 
fer der jüngere und Kuntz von Epersdoi-f zu Aben- 
berg, Durrenmugnau , Küdorff und Megenberg 
haben. 

I37fi, 4. St'pt.287) Kaiser Karl ertheilt dem Herzog Stephan in Baiem, 
Nüiuberg. seinem und des Reichs Landvogte im Elsass, die 

* Vollmacht, von den Juden in der Stadt Strassburg 

als des Heichs Kammcrkncchten nach eigenem Er- 
messen eine Steuer zu nehmen. 

1S7G. 4. Sept. 288) Derselbe gebietet allen Fürsten , Grafen etc., dem 
Miumberg. Heraog Stephan in Baiem als Landvogt im ELsass 
gegen die Bürger Ton Strassburg beholfen zu sein, 
wenn derselbe von den Juden daselbst als kaiserlichen 
Kammerknechten eine Steuer erheben und die Bürger 
von Strassburg ihn daran hindern wollten. 
1876, 8. Sept. 289) Derselbe befiehlt dem Rath zu Regensburg, die mit 
Nttrnberg. Arrest belegten Güter der dortigen Juden Gnendei 
und Joseph denselben unyerweUt an verabfolgen. 

Gemeiner II, lÖO. 

1376, «. Sept. 290) Derselbe erweist der Stadt Dünkelsbühl die Gnade, 
NUrcmbcTtf. ^^^^ Bürger und Itath daselbst das Umr^^clt zum Nutzen 
der Stadt verwenden und Juden aufnehmen dürfen. 

1876, 20. Sept. 291) Derselbe bestätigt für sich und seinen Sohn Wencz- 
Nttremberg. lawcn den Juden zu Regensburg, seinen Kammer- 
knechten, alle Gnaden und Rechte, welche sie von 
seinen Yor£Ahren empfingen, sagt sie von allen For- 
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derungen ledig und los, indem sie seiner Oheime, 
der Herzöge von Baiem, Pfand sind; es soll sie auch 
sonst Niemand mit Diensten beschweren, noch Jemand 
sie vor ein auswärtiges Gericht vorladen, indem sie 
nur von ihrem weltlichen Richter zu Regensburg zu 
erseheinen h.aben, unbeschadet jedocli der den Her- 
zögen von Baiern schuldigen Steuer : er befiehlt end- 
lich deinRathe der Stadt Regensburg, sie zu schirmen 
und von IS'iemandem hindern oder irren zu lassen. 
OcnMiner II, 180. 

292) Der Rath und die Gememdo äor Stadt Rpr^rns- 1377, 20. Jan. 
purch koninu'n mit den Juden Joseppen Gnendlcin 

und Daviten und ihren andern Bürgern, Juden und 
Jüdinnen, überein von heute bis auf aand Georij und 
von da auf ein ganzes Jahr wegen einer Summe 
Geldes, wovon die Juden jetzt die Hälfte bezahlt 
haben, die andere Hälfte aber auf den nächsten sand 
Marteins Tag bezahlen wollen; sie nehmen zugleich 
die Juden in ihren besondern Schutz und wollen 
ihnen keinerlei Gewali mit Beschatzung oder andern 
Sachen anthun oder anthun lassen, laut des Briefes 
von Kaiser Karl; will Einer der obigen Juden aus- 
wandern, so wollen sie ihn nicht daran irren, ihm 
oder dessen Scheinboten aach 3 Monate Zeit lasseiiy 
seine rflokstindigen CMder dnsntreiben; er bat dann 
wihrend dioier Frist IViede und Oeldt» doch nur als 
Gast, darf aneh keinerlei Gewinnung daselbst treiben. 

293) Kaiser Karl IV erthcilt dem Rishof Lamprecht zu 1377, 21. M«l 
Bamberg rlie Gnade, von den Juden in seines ganzen i^^^^' 
Stiftes Städten, Märkten und Gerichten, es sei in Fran- 
ken, Kämthen oder anderswo, eine besondere Steuer 
aufnehmen zu dürfen. Sollten sich die Juden hiergegen 
auflehnen, so sollte sie kein Freiheitsbrief oder Land- 

friedc schirmen und falls der Bischof, sein Kapitel 
oder seine Vorfahren den Juden Briefe gegeben hät- 
ten, in Folge deren dieselben ausser ihrem ausbe- 
dungenen Zins keine andere Steuer zu geben brauch- 
ten, so sollen jene Briefe keine Kraft mehr haben. 
Alle Fürsten und Bewohner des Reichs sollten dem 
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genannten Bischöfe gegen alle Diejenigen behilflich 
sein, welche sich dieser Anordnung widersetzen wollen. 
Codex probationnm diploumticiu. BambergM. S«otio piim» 

Knill. 40. 

1377, 31. Mai2Ü4j Kai.ser Kai'l IV iinrl Wenczlaw, romischf-r König, thun 
Sotenbnrf. Jcckelin den Juden von Ulm aus der Acht, in Avclche 
ilni durch Klage Eberliart von Wirtenberg gebracht 
hatte. 

1377, 81. Mai 295) Wenczlaw, römischer König und König zu Beheini 
Rotenburg. quittirt den in den Städten Costencz, Ülme, Esselingen 
Bttteligeu, Wile, Rotwil, Ueberfingcn, Menuuingcn, 
Bibrach, Ravenspurg,LindouWySantgallen, Kempten, 
Konfbfirren, Lütkilch, Ysenni, Wangen nndBnodioni 
Schirm geniessenden Juden über die seitherigen 
Stenern und Leistungen. 

1377, 11. Juni. 29C) Adolf, Erzbischof 2U Mainz, verpflichtet sich, die 
Kleinodien, welche ihm das Kapitel daselbst zur Ver- 
pfändung um 1160 Ghilden an Joserlin von Würzburg 
und Isaac seinen Schwager, Juden zu Mainz^ geliehen 
hat, ohne allen Schaden wieder zu lösen. 

1377,25. Juni. 297) Sweikker d^ Tuschel und seine Hausfrau bekennen, 
dass Ufnea Meister Jacob der Jude und dessen Haus- 
frau 26 Gulden guter und gftber ungerischer und 

pechaimischer geliehen haben, wovon dem Schuldner 
je auf 4 Gulden alle Woche 3 rcgensb. Pfennige zu 
Schaden gehen, so lange die Schuld stellt. Bedürfen 
die Judenleute ihr Geld, so will ihnen der Schuldner 
gute Pfänder dafür geben, welche sie treiben und 
tragen können, um Hauptgut und Schaden duraua zu 
lösen, wie er überhaupt mit seiner ganzen Habe für 
riclitijj^c Zahlung zu haften verspricht ohne Klage, 
Krie;,^ und alles lieeliteu. 
1377,13.Aug.298) Frie<lrieh, Pfalz-raf bei Rhein und Herzog in 
Logiogen. Baiern, jirivilegirt die Stadt Biberach, dass sie Juden 
einnehmen möge. 
Lünig 13, 187. 

]378,30.M8rs.299) Gerhart, Bischof zu Wörzburg, gelobt mit Einwüfi- 
gung seines Kapitels, den Bürgern zu Ipfhoven die 
3600 Gulden zu vergüten, welche dieselben für ihn 
den Juden zu Nürnberg bezahlt haben. 
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800) Gerkeh von Hohenlocfa gelobt, dm er die an Ty- iM8,MJLpia. 
rolf Stange ▼erpftndete Veste Jagsperch nioht wieder 

lösen wolle, bevor nicht derselbe hinsiclitlich der 
1314 Gulden ledig und los sein wird, welche der 
Biaehof Gerhart zu Würaborg vier Juden zu Roten- 
bürg schuldig ist. 

301) Qerhart, Bischof zu Würzburg, gelobt, die Bürger 1879, l.Mai. 
zu Gerolahofen, welche sich für ihn den Juden zu 
Nürnberg von wegen einer Schuld von 1380 Gulden 
verbürgt haben, hinaiohtlich dieser Summe ledig zu 
raachen, 

302) Hans der Chlosnär von Haytcnchofen verpflichtet 1378, 27.bep*. 

sieh, die den Juden Jöslcin und 8maryon in Regcns- 
purg schuldigen 24Vj rtund Pfenning auf vorgän- 
gige Malinung snmmt trctfeudeii Zinsen zu bezahlen. 

303) Der Rath zu Augsburg verordnet, class die Juden, 1878. 
wenn sie an einen Verstorbenen eine Forderunsr 
gehabt, kSolehcs in dem ersten Jahre seinen Erben 
anzeigen oder der Schuld verlustig erkannt werden 
sollen. 

Stetten Qeflcli. von Augsburg I, 183. 

304) König Wenael Tcrachreibt Herzog Friedrich von 1379, & Febr. 
Baiem die Iiandvogtei in Ober- und Nieder-Schwaben, ^^b^* 
die ihm durch des Kaisers Tod ledig geworden also, 

dass er dieselbe mit den gewöhnlichen Steuern der 
Städte, Nutzen und Zinse yon den Juden und all 
anderer Rente drei Jahre inne haben mag. 

305) Adolf, Erzbischof zu Mainz, verpflichtet sich gegen ]a8O,80JLpra. 
den Domprobst Endres von Brunecke und dasDom- 

kiapitel daselbst, zu den 3 Tnmosen, welche zur 
Lösung des an Joserlin und Isack, Judenbürger zu 
Mainz, verpfändeten Kleinods auf dem Zolle zuEren- 
fels verschrieben worden sind, noch zwei nächstens 
ledig Averdende Turnosen anzuweisen. 

306) Gerichtsbrief des Dietrich von Parsperg, Schultheissen 1880, 8. Juli, 
zu Neumarkt, in Klagsache des Schweigker von 
Gundelfingen zu Erenfek wider Ingolstädter und 
Hofmann, zwei Juden, wegen 1500 Gulden, welche letz- 
tere von Wilhelm von Weydenbuch für den ►Schwcig- 

ker von Gundelfingen eingenommen haben sollen. 

10 
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1380, 18. Oct 307) Conrad Kemnater, Landrichter in der Grafschaft 
Hinsperch, vcrkändet auf des Bischofs JEUb von Eich- 
städt Vorbringen: der edle Herr Johannei ▼OiiAben- 
Bperch zu Hirzjiercli habe früher geklagt gegen des 
, Gotteshauses Güter zu Hirzperch und Peilngriezs 

wegen einer Beschädigung von 1000 Mark SilberSi 
weil der Bischof seinem Stadtrichter, Ulrich Kem- 
nater, verboten hätte, dem. von Abensperch und dem 
Geben, des Vorgenannten Pfleger von dem Altmann- 
stain und auch dessen Bürger, dem Caepellein, Recht 
zu sprechen über die zu Eichstädt in Gefangenschaft 
befindlielicn Juden, welche den Capellein gefangen, 
gebeutet und f; ernii})t haben .sollten — , dass im Land- 
gericht zu Tvt'i'lit erkannt worden, man solle in de.s 
BiHcliofs Hofe Recht durum nehmen und dass Letz- 
terer und seines Oetteshauses Güter künftig von allen 
Klagen des v. Abens])crg ledig und los sein sollen. 

1380, 13. Dec. 308) Friedrich, Herzo<^ in Baiern, bestätigt den Juden 
Lanoxhttt. geine.s Landes ihre früheren guten Rechte, gestattet 

ihnen, nur von seinem Hofmeister oder wohin er das 
Recht schafft, Recht zu nehmen, es sollen nur Zeug- 
nisse von ehrbaren Christen und Juden über sie er- 
gehen; sie dürfen mit der Stadt oder des Marktes 
Fronbüten, wo sie gesessen sind, pffinden um ihr 
Geld, auch der Pfänder in ihrer Gelter Gewalt sich 
bemächtigen, sich wehren und richten und die ersten 
Gelter sein vor allen Leuten; sie dürfen ihre Todten 
ohne Zoll zu ihren Friedhöfen in und ausser dem 
Lande führen; auch fremde Juden dürfen im Lande 
wandeln und gehen ohne Zoll , von Dem aber, was 
sie führen , dem Mautner nur geben , was Christa 
geben; giebt der Herzog Jemandem IVeibriefey so 
sollen diese den Juden meht schaden und wo sie 2U 
rechten haben yor den Richtern, da soll man ihnen 
Anweiser geben zu ihren Bechten; sie dürfen audi ihre 
Rechtssachen vor den Herzog ziehen, tlberhaupt yor 
diesem erscheinen, wann sie wollen. 

1381, 10. Juli. 30,*) Der Bürgcrraeistcr , Rath und die Gemeinde zu Re- 
gensburg bekennen hinsichtlicli der Forderungen, 
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welche d«rHeraog Friedrich inBaiem und der Land- 
graf Johann au dem Lentenberg, za der Stadt Re- 
gensburg yon wegen der Juden gehabt hdben, dass 
aie g—Mw Taiding des Hersoga Ruprecht des jüngsten 
diese Sache vor den rdmischen Kdnig zur Ent- 
scheidung bringen soUen. 
YergL Gemeiner II, 197. 

310) Gerlach von Hohenloch bekennt hinsichtlich des 1881, 8. Dae. 
Tbeiles von Kitaingen, welchen der Bischof Gerhart 
lu Würzburg von ihm pfandweise inne hat , dass er 
auf kommenden Lichtmess Tag 3000 Gulden an 
die Juden zu Rotenburg entridbiten solle. 

311} Friedrich, Herzog von Beiern , stellt dem Hadmaria82, r, i ebr* 
von Laber und dem Theseres von Frawnhofen einen 
Schadlosbrief um 2000 Gulden gegen die Küinberger 
Juden aus. 

312) König Wenzel bestätigt den Juden zu Regensburg 1382, i9.Febr. 
ihre Freiheit, dass sie nämlich niclits an das Reich ^^^^^^ 
zu bezi^en haben, so lange sie an die Hersöge Ton 

Baiem verpfändet sein werden und dass sie nur vor 
ihren Richtern belangt und von der Stadt beschützt 
werden sollon. 

Pelzet Lebtuägeschichte des Königs Weacesl&as I, 114. 

Gemeiner II, 204. 

313) Derselbe sagt die Stadt Regonsburg aller Ansprache ]88S,tl.Febr* 
und Fordenmgen ledig und los, welche iViedrichi ^"^"«'^ 
Herzog zu Baiem, und Hans, Landgraf zum Leutem- 

burg, von des R^chs wegen an die Bürger zu Regens- 
burg hinsichtlich der Juden gemacht haben. 

314) Hainrich der Syntzenbofer von Täüblitz und Eber- 1382, 13. Nor. 
hart der Syntzenhofer zu Lcngvelt bdhennen, von 

den Juden zu Regensburg die ihnen vom Herzog 
Albrecht verpfändeten und fiinf Jahre hing nicht- 
entrichteten 20 Pfund Pfennig, in Summa 100 Pfd. 
Pfennig, erhalten zu haben. 

315) König Wenzel erneuert und erweitert das den Juden 188S. 
zu Nürnberg im Jahre 1360 zu Theil gewordene 
Privilegium wie den betreffenden Befehl an den dor- 
tigen Rath (siehe No. 237) auf 19 Jahre. 

flingnlari» NorimbergensU S. 87fi. 

10* 
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1888, 9. Febr. 316) Johann Lan(l<j^raf zu dem Leuchtenborn:, Graf zu 
StTAubing. Hals und l'riom r in Niederbaicrn, verleiht im Namen 
des Herzogs Albrecht das Judengericht zu Regens- 
burg dem Probst daselbst Ulreich auf Tunau. 

Gemeiner II, 208. 

lS88,l8J^br.317) Friedrich, Stephan und Johann, Herzöge vonBaiern, 
Mlliicheii. thun durch ihren Hauptmann und Pfleger in der 

Stadt Donanwoerth, Marschalk von Pappenheim, 
kund, dass Bürger und Rath alle Juden, welche in 
dieser Stadt sind oder hinkommen, als Bürger auf- 
nehmen sollen, in der Art dass diese gleiche Rechte 
und Freiheiten mit drn andern haben und auch ihre 
Nachkommen und Erben durch keinen Pfleger darin 
^ beschwert werden sollen , wogegen die Juden den 

Herzügen jährlich auf St. ]\Iartin eine Summe Geldes 
und Schankung zu geben haben , dann aber aller 
Steuer, Forderung und Bete los bleiben. Sollten aber 
die Herzöge oder ihre Nachkommen für gut findeUi 
obiges Bürgerrecht der Juden aufzuheben, so bleibe 
jedoch von dem Tage des An&agehriefes an 
ganzes Jahr nodi jenes Bürgerrecht Dir die ansässigen 
Juden, ihre Gehörigen und Güter gütig und tmyer- 
rückt 

1383, 19-Jum. 31b) Scliuldverschreibung Ulrich's von Hohenloch, Pfle- 
gers des Bisthums zu Speyer, an Gottschalk den 
Juden über 490 Gulden unter Bürgschaft zweier 
N ürnberger Bürger. 

i884,16.Apr9.319) Fridericus Abbas, Eyringus prior et conventus monsr 
sterii in Langheim iinacum visitatore suo Ottnne ab- 
bate monasterii Ebracensis Iiamperto episcopo Baben« 
bergensi pro 8000 libris hallens., quas ludaeisin Beyer- 
reut et Kulmnach debitas pro se persolvi^ proprietatem 
monasterii Langheiraensis cum nonnullis yilHs et 
molendinis venduuL 

1384, 89.Mai.d20) Ghiendl und sein SohnChahnan, Juden suRegensburg, 
einantworten demStadtrathe daselbst zurVerbürgong 
ihrer Kichtentweichung aUe Kleinodien, welche sie 
vom Domkapitel und alle Briefe und P&ndsohafken, 
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welche de Ton Gamerit und denen Bruder Joerg dem 
Wilden, Bürger in Rcgensburg, inne haben« 

321) Sadian der Jude au Regensbnrg und Disslaba seine l^^M'lfi^; 
Ehefintu einantworten demselben zu gleichem Zweoke 

alle ihnen von dem Domherrn zu Regensburg versetz- 
tea Briefe und Kleinodien und ein^ Brief TOn der 
Stadt Regensburg. 

322) Gbendl, Jude zu Regensburg und Chahnan sein 19. Juli. 
Sohn vereinigen sich mit dem Stadtrathe daselbst 
hinsichdich ihres Entweichungsversuches dahin, dass 

sie auf alle Forderungen an die Stadt Regensburg 
Verzicht leisten und geloben, die nächsten vier Jahre 
in Regensburg zu verbleiben und die Judensteuer 
zu entrichten. 

Siegle; Obeqgeuaiite Jaden und Andere. Gemeiner 818. 

323) Chunrat von Freiberch und Chbr seine Hausfrau 1884, ao.Jidi. 
verkaufen an die Stadt Regensbtirg den Bri^, inhalt- 
lich dessen Kaiser Ludwig die sidi auf jährlich 133 

Pfund und 80 Pfennig behiufende Judengfilt zu 
Begenspurg au Friedrich den alten Mauttner, der 
obengenannten Klara Aimherm um lOCM) Pfd, Pfennig 
vcrpfand(?t hat. 
Gemeiner U, 812. 

324) Acht Bürger zu Nürnberg bekennen, dass sie die 1384, 17. Dec. 
6000 Gulden Leibgedings vom Bischof Lamprecht zu 
Babenberg auf Geheiss des Landgrafen Joliann zu 

dem Leutenberg, Pflegc'r.s des Stiftes Babenberg, 
gekauft und dem Juden Aleycr zu Nürnberg an der 
iSumme bezaldt Iiaben, welche demselben das Kloster 
Lankhabn schuldig ist. 

335) König Wenzlaw ermahnt die Bfirger zu Regensbuzg, I88r>, 1 1. .Tan. 
sich wegen ihrer Handlungen gegen die Juden daselbst 
mit dem Herzog Albrocht in Baiem, dessen Pfand 
diese Juden sind, gütlicli zu vereinigen. 

Pelzcl (Gesell, des Königs WaomI I, 161. YergL G«m«mer 

II, 217. 

326) Derselbe vcrheisst den Bürgern zu Dinkelspühel hin-lSö^i ll.Jan. 
sidbtUch der Gült, welche sie ihm von den ingeses- 
senen Juden daselbst zu entrichten haben , dass sie 
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an ihren erworbenen Reefaten gegen erwähnte Juden 
nnvei^ünst bleiben soHen. 
1B8&, i6.J«B. 327) Gewaltbrief des römischen Königs Wenzel für Land- 
gi*af Johann von Leuchtenberg unter Anderem auch 
von wegen der Juden, des Reichs Kamraerknechtcn. 

1386, 22. Jan. ;J2?S} Albrceht Herzog in Baiem bekennt, das« er an die 
Bürger zu Rogensburg hinsichtlich ihrer Beschwerung 
der Juden daselbst keine Ford(n'ung zu machen habe 
und erlässt den Juden daselbst den 1 lieil der Gült, 
welchen sie ihm noch zu entrichten hätten. 
Gemeiner H, 817. 

1886, 83. Jan. 329) Die Stadt Regensbnrg verspricht die 5800 Golden, 
welche sie dem Landgrafen Johann au dem Leut^- 
berg anstatt des Herzogs Albreoht Yon wegen der 
Juden zuBegensburgau entrichten hat, bis kommen- 
den Sonntag ludica zu bezahlen. 
Gemeiner II, 817, 

1886,88Jlpf0.33O) Die Bürger der Stedt Ypphofen versprechen dem 
Bischöfe Gerhart zu Würzburg mit 4000 Gulden von 
dessen Schuldnern, dem Juden Mejr Yon £rfur^ 
gesessen zu NUimbei^ und Abraham Sptinczen von 
Regensburg, zu helfen, doch von 10 Gld. nur einen 
zu bezahlen und 2000 Gld. auf den nächsten, die 
andern 2000 Gulden auf den darauf folgenden sant 
Mertins Tag zu erlegen, wofür der Bischof in den 
n&chsten zwei Jahren nach der Bezahlung weder 
Bete noch Steuer zu erheben verspricht. 

1385, 10. Juni. 331) Der Rath zu Nürnberg beschliesst, keine Juden, die 
anderwärts Bürger sind, bei sich einzunehmen. 
Wfirfel n. A. O. S. 98. 

1885, 13. Jon! 332) Landgraf Hans zu Lühtenbcrg und Graf zu Halse, 
und Berchtold Pfintzing, Bürger zu Nürnberg, geben 
gemäss der von Ersterem, Friedrich Herzog in Baiem, 
Nidaus Bischof zu Costenz, endlich Heinrich von 
der Tuben und Ulrich von Hohenloch aus Auftrag 
des -ramischen Königs mit den Bundesstädten in 
Schwaben und Franken wegen der darin ansässigen 
Juden getroffenen Uebereinkunft, in Folge welcher 
vier von beiden Theilen gesetzte Männer über das 
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Geld «btpreoh«!! tollen, welches jede Stadt den 
Juden Bchuldig ist, fbr den Fall, dass sich die Vier 
nicht yereinen könnten, denStftdtenAugspurg, Nüm- 
berg, Ulme, Rotenburg uff der Tuber, Wintzham 
und Wissenburg au einem gemeinen Manne Hansen 
von Stainach, zu diesen Zeiten Bflrgermeirter zu 
Begenspurg; dann der Stadt Basel und allen anderen 
Stidten unter der Albe, an dem Sew und in dem 
Algoew zu einem gemeinen Manne Henggin Hump« 
pis, Bürger zu Rayenspurg. 

938) KOnig Wenzlaw befiehlt den schwäbischen Reichs- 1385, o. JuU 
Städten,, dass sie Ton den 40,000 Qulden, welche sie ^«'«^«i»"- 
ihm Ton der Juden wegen zu entrichten haben, 
3000 Ghxlden seinem Rathe Elanns dem ältern, Land- 
grafen zu Luthemberg, bezahlen sollen. 

334) Derselbe befiehlt den schwäbischen Reichsstädten, 18^5, 9. JuH 
dass sie von den 40,000 Ghilden, welche sie ihm von 

der Juden w^en zu entrichten haben, 4000 Oulden 
dem Lutz von Landaw oder anstatt desselben dem 
Burghard von Freyberg geben sollen. 

335) Derselbe befiehlt den schwäbischen R^chstädten, i»85, i6. JoU 
dass sie von den 40,000 Ghilden, welche sie ihm von ^^^«^ 
der Juden wegen zu entrichten haben, 1100 Schock 

grosser Prager Münze seinem Rathe Hansen, dem 
jungen Landgrafen von Luthemberg, bezahlen soUen. 

336) Derselbe befiehlt den schwäbischen Reichsstädten, i385,i7Jnii 
dass sie von den 40,000 Ghilden, welche sie ihm von 

der Juden wegen zu entrichten haben, 3000 Guldra 
seinen Räthen Nidaus Bischof zu Oostenz, Johann 
Landgrafen vom Leutenberge und Heinrichen von der 
Düben bezahlen sollen. 

337) Derselbe bewilligt den Reichsstädten, dass vonDem, 1M6- 
was innerhalb einer Jahresfrist von den Juden gelie- 
hen worden, das Gesuch (die Zinsen) gänzlich ab 

i^m und den Juden nur das Hauptgut bezahlt werden 
solle; bei Dem aber, was länger angestanden, soll 
Hauptsnmme und Gesuch zusammengerechnet wwden, 
den Juden der vierte Theil abgehen und ihm (dem 
KiSnige) allein */« bezahlt werden. Doeh sollen die 



Digitized by Google 



152 Ut ÜMfkit iulei ii Baien. 

Schuldner diesen Theil den Stftdton, in welchen. 
Jaden gesessen sind, versichem. 
Wülfel a. «. O. 8. 98. 

1M5. a38) Die auf kaiserlichen Befehl sn ülm gehaltene Zu- 
sammenkunft der schwftbisehen Reichsstädte ver- 
ordnet, dass Jeder, der einem Juden schuldig wäre, 
innerhalb drei Monaten mit ihm abrechnen und ihm 
alsdann nur V4 der Schuld, jedoch mit gleichmlssigem 
Abzüge der Zinsen, beaahlen soUe. 

Stetten a. a. O. I, 128. 

lS86,24.Febr.330) Johann L:uK];Lcraf zumLutcmbcrg und Gnü' zu Halse 
der ältere bekennt, von den Bürgern zu Rotenburg 
an der Tauber 5Ü()0 rheinische Gulden anstatt jener 
löf M) Schock grosser Prn<,^er ^lünze erhalten zu haben, 
■wclclic K<lnig Woiizlaw von den Städten des sehwä- 
blsehen I^iiiides an den 40,0(X) Gulden . welche sie 
- ihm von der Juden wegen schuldig geblieben sind, 

gefordert liat. 

1887,30.Aug.^0j Ktinig Wenzlaw verpfändet seine jährliclien Steuern 
snm Betler ^^^^^ Judenzinsen samnit dem Stadt- Tind I^andgerichte 
zu Rotenburg uf der Taul)er an Juluinn Landgrafen 
zum Lutliemberg und desselben Sühne Johans und 
Sigost um SCKX) Gulden. 
1387, 14. Oct. 341) Derselbe bewilligt dem Landgrafen Johann vom 
mmKarlsteiii* Lutenl)erg und dessen Srdmen Johann und Sigost, 
die von ihm an dieselben um 8000 Gulden verpfän- 
deten Steuern und Judenzinsen sammt dem Gerichte 
zu Rotenburg an der Tauber um die nämliche Summe 
an die Bürger daselbst zu yersetzen. 
1888, 81 Ji8n 342) Leo, der Jude, Terkauft Mosse, dem Juden von 
Nürnberg. Gunzhawssen, mit Vorwissen des Eigenheim sdn 
Haus im Taschenthal gelegen zunächst an liGchd- 
trawt dem Juden gegenüber GFerson dem Juden« 
Würfel a. a. 0. 146. 

i888,20.Ha{.34d) Henreich von der Cappeln bekennt fOr sich und 
seinen Bruder Ott, dass der Burggraf Friedrich zu 
Nfirnberg dem Juden Hedynin ZU der Wcyden 100 P£d. 
HeUer für sie bezahlt habe. 
1389, S.Mai 344) König Wenzeslaus gebietet den Bürgern zu Regens- 
'"""^ll.*^"^*" bürg, seinen Pflegern Borziboyen von Swynars zu 
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Awerbach und Ulrichen von Wolfsberg zu dem Roten- 
berg, welchem er die Juden zu Regensburg, seine 
Kammerkneehte, empfohlen hat, beiständig und be- 
hulfeu zu sein. 

Pelid Lebenagemdiiebte das Königs Weneeakiu 1^ S17 mud 

Ctomdner 864. 

345) Albrechty Herzog in Baieni) vereinigt sich mit den^^^» ^- 
Bürgern zu Begensburg hineiclitlidi der Juden 
daaelbsl^ welche ilun vom Beiche verpflüidet worden 

Bind und verspricht genannten Bfirgem seinen Bei- 
stand, im Falle sie von der Juden wegen beschwert 
würden. 

Qemekier n, 86&. 

346) Gnendel und sein Sohn Chalmaii, Juden xa Begens-^^^i^^^^l^* 
burgy bekennen, dass d^ vom Herzog Friedrich, Jo- 
hann von Abensperch und von der Stadt Landshut 

ihnen ausgestellte und auf 7100 Gulden lautende 
Brief des Sadian's Juden zu Regensburg und seiner 
Haus£rau Dysslaba sei und dass sie darauf keinen 
Anspruch mehr haben sollen. 

347) Dieselben bekennen, dass die Stadt Begensburg den ia89,87.Aiig. 
Brief vom Herzog Friedrich, von Johann von Aben- 
sperch und von der Stadt T^andshut, welcher mit 

7100 Gulden auf sie und ihre Erben lautet, mit ihrer 
Einwilligung inne habe und verzichte deshalb auf 
alle Forderung. 
Gemeiner II, 265. 

348) Der genannte Gnendel bekennt, dass er hinsichtlich 1389, l2.Sept 
des Briefes, welchen er vom Herzog Albrecht dem 
Jüngern inne hat, nicht mehr als noch 2275 Gulden 

und hinsichtlich des Briefes , welchen .er und Jäkel, 
des Davids Eidam, von Hans dem Auer zu Prenneberg 
inno haben, niuMiocli lOS'/^ Guldon zu fordern habe. 

349) Gnendel, Sadian, Davit und die Gemeinde der Juden 1389rt7.Seßt. 
zu Regensburt!; a i rpiüchteu sich, dem Stadtratlie da- 
selbst bis kommendeu alier Heiligen Tag 4000 Gul- 
den zu bezahlen. 

Gemeiner II, 265. 

350) Ulrich der Liechtenekker , Pfleger zu Ingolstadt, 1890, 28. Jia. 
veiBprioht seinem Schwager Dietrich dem Muracher 
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zu Flügel.sberg, den er Jiulkuu dem Juden, g-csessen 
zu Kelheim, um 91 Gulden als Bürgen gesetzt, bal- 
dige Lösung. 

1390, 6. Febr. 35t) König Wmsel erthdlt aeinem Bathe Bonsiwoy von 

Swinar einen Vottmachtobrief, mit den Regensbnrger 

Juden als kais. Eammerknecbten zu verfahren. 
Pelsel ft. a. 0. 1, 227. 

1890 im Febr. 362) Derselbe erlSsst an den Bath und an die Juden- 
schaft zu Regensburgeine Citation, in Folge deren von 
jedem Theil zwei Personen vor dem königlichen 
Hofgerichte zu Prag zu erscheinen befi^üigt waren. 

Gern ein/ M- TT, 272. 

iduü,8i. Juli.353^ Derselbe erlässt ein zweites Kescript, in welchem er 

zwei vom Rathe und zwei von der Judengemeine zu 
Regonsburg mit unbeschränkter Vollmacht nach Nfixn- 
berg bescheidet. 

Geuieincr a. a. O. — Pelzel a. a. O. I, 220 lAast diese Cita- 

tion ein Jahr früher erfolgen. 

*^2»^Ö.Se})t ;354^ Derselbe erlaubt den Bürgern zu Kotcmburg, Juden 
die zu ihnen ziehen wollen aufzunehmen und zu 
beschirmen, so dass von jeder erwachsenen Juden- 
person daselbst jährlich ein Gulden zur kaiserlidhen 
Kammer entrichtet und dass die Habe eines jeden 
aus genannter Stadt ohne Bewilligung abziehenden 
Juden verkauft werden und der Erlös hiervon halb 
der kaiserlichen Kammer und halb der Stadt Boten- 
burg zu&llen solle* 

i39o,i6.Sept.355) Derselbe freiet den Rath zu Nürnberg dahin: 1) dass 
^ von den JudengofdUen daselbst dieHülfte dem Bathe 

gehören^ die andere Hälfte dagegen in die königliche 
Kammer geliefert werden soll; 2) dass der Bath die 
Macht haben soll, zu den Juden, die schon in Nürn- 
berg wohnen, noch mehrere in seinen Schutz zuneh- 
men; 3) ein jeder Jude oder Jttdin soll, sobald sie zu 
ihren Jahren gekommen sind, jährlich am Oberst- 
tage (ß Januar) einen Gulden Opferpfonning in die 
königliche Kammer geben , wogegen der Rath von 
den 400 Gulden befreit sein soll, die er jährlich ZU 
zahlen hat ; 4) was die Juden Erb und Eigenes zu 
Nürnberg haben, soll künftighin Niemandem ver- 
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schrieben oder vergeben werden; 5) wenn unter 
den Jaden ein Sterbe&U vorkärac oder sie sonst 
abgingen y so soll , was sie dann £rb oder Eigenes 
haben, durch zwei Männer, von denen der eine durch 
den rJmiiHchpn Knisor und der andere durch den 
Rath n-naunt worden .soll , }>innen Jahresfrist einem 
Bürger verkauft wri doM und derErhis halb der könig- 
lichen Kninmer und lialh dem Ratbe auheimfallen. 

Würfel a, a. O. -S. 7 u. 53 §. 9. 

356) König Wenzel verordnet in Anbetraclit des durch 1390, 16. Sept. 
Wucher der Juden entstandenen Schadens, dass die ^^^^^If* 
Städte Nürnberg, Kotenburg, Sohweinfurt, Winsheini 
und Weissenburg aller Schulden an Juden ledig sein, 
dass von letzteren alle diesfallsigen Plaudcr zurück- 
gegeben und dass diejenigen, welche den Juden gegen 
diese Bestimmungen Beistand leisten würden, als 
Itänber behandelt werden sollen. 

Yergl. Ottfeie I, 8S7 a. WUrföl a. a. O. 8. 94. Spien Arebi. 

vische Nebenarbeiten I, 181. HaebetUn tenlMb«! Beiehs- 

geschichte 8, 986 «. Spiker a. «. O. S. 181. 

ä57) Den Abgeordneten aus Regensburg (siehe No. 353) 1390, iG.Sopt. 
wird eröfibet, es habe der König zu Grünsten der < 
durch den unmäesigen „Ocsuch" der Juden gedrück- 
ten Fürsten und Stände des Reichs beschlossen, 
Jedermann, der einem Juden mit Schulden verhaftet 
sei, diese Schuld, es sei Hauptgut oder Zinsen, zu 
erhiRsen und keine Forderung, die ein Jude an einen 
Christen machen könnte, gelten zu lassen. Nur 
Kauf und Verkauf z^vi sehen Juden und Christen 
sollte bestehen und gelten. 

Gemeiaer n, 272 und daraus bei Train ia Illgeu's Zeit: 

•obrift für lustor. Tbeologie B. VU, H. 3, 78. 

358) König Wenzel spricht auch Bürgenneister , Rath 1390, 16. 8ept. 
und die Bürger in Regensburg vr)n allen Schulden Bettlern« 
und Vcrschreibungen an die Juden ledig und los 
und bt;riehlt den dortigen Juden, alle Scliuldbriefe 
und handhabenden Prändcr, sie mögen dem gemeinen 
Wesen oder einzelneu Bürgern geluiren, unentgeltlich 
zurückzugeben und gegen diese lieichs/satzung nicht 
zu haudeiu. 
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Gemeiner a. o. 0. und daxaiis bei Train a. a. O. Die»« Ur- 
kund« iit tum K. Wvnid selbst aasgeätcllt , der sich dameb 
in Bettlern anihieUf trtitrend die vier Torhergdiimden Ton 

den damals in Nürnberg- versammelten ReichsstKnden und 
königlichen Riitlum nnd Abgesandten im Namen und mit 
Vollmacht <lt .s Königs ausgefertigt wurden. 

1891,34. April 359) Bonifacius papa comniittit episcopo Augustano con- 
furmationem vcnditionis castri in Teispach a capitulo 
Balasbcm. dud Friderico Bavariae ad recupeninda 
mobilia et immobilia ludaeis oppignorata, hctae, 

vm, 1. Il«i360) König Wenzel quittirt der Stadt Begcnsburg über 
^ 15,000 Goldgnlden, welche ihm zu 15 Procent von 
den erlassenen Judenschulden bezahlt werden mussten. 

Peliel a. a. O. I, 241. 

i;}i)i, 5. TunißGl) Herzog Stephan in Baiem versclireibt für sich und 
mt iLu. £^ seine Brüder Friedrich undJoha im Albrecht dem 
Juden für 300 ungr. und pechaim. Goldgulden seine 
zwei Höfe zu dem kleinem Wytenhausen, die auf 

seinen Kästen zu Newnburg gehören. 

^^Betfl' ^'^^^^^^) ^''liig Wenzel beurkundet, dass die Juden zu Regens- 
burg mehr gefreit seien als in anderen Städten und 
dass die den Stünden des Reichs in Ansehung der 
Judenscliait erwiesene (rnadc den Juden zu Kegens- 
burg an deren Privilegien für die Zukunft ohne 
Nachtheil sein solle. 
Gemeiner II, 275. 

1881, 16. Sept. 363) Derselbe erklärt den St&nden in Baiern (von denen 
Nfimberg. einige geweigert hatten, die 15 Procent von den 

Judenschulden in seine Schatzkammer zu zi^en), 
dass, wer seine Procente an den Judenschulden nicht 
bezahlen wolle und sich dagegen setze, seine königf- 
liche Gnade und Ledigung weder gemessen noch 
ihrer theilhaÜdg werden, sondern gegen die Juden zur 
Bezahlung seiner Schuld verbunden bleiben solle. 
Gemeiner n, 277. — Pelzel a. a. 0. I, 237 giebt fBr diese 
Urkunde unrichtig den 17 Januar als Datum an. 
1391, 13. Nov. 364) Messt! der Jude von Guntzenhawsen verkauft dem 
Nfinbeig. Goldschniicd Fritz Vinke sein im l^ascheuthal gele- 
genes Haus. 

Würfel a. a. O. S. 147. 

1392, 365) König Wenzel lasst die Uess-Güter der Eaufleute 
FrUluahr. ^ Augsburg mit Beschlag belegen , weil die Stadt 
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seine Verordnung, dass die Edellcutc den Juden 
nichts, die Anderen ihnen aber nur die Hälfte ihrer 
Schuldfordomngeu bezahlen solltea, nicht befolgt 
hatte. 

Stetten a. a. O. I, ISS. 

366) König Wenzel verleiht der Stadt Augsburg das 1392,1 LAng. 
Recht, .Fiulcn zwölf Jahre lang in der Stadt zu haben. 

Stetten a. a. O. 1, 133. 

367) Sapsa der Jude von Pappenheim quittirt über alle For-l8»3,Sl. Juli, 
derangen an die Christen zu Regensburg gemainleich 

und 8underleich| auf alle dies&lUige Ansprüche 

verzichtend. 

Siej^lcr: Hans der lugolstetter, Judenriclitcr zu Begensburgf "* 
und Herr Ulreich auf Tunaw, Probst und Judenrichter 
daselbst. * 

368) Abt Nic'las zu Aldersbach bestätigt den vor seinem 1394, 8. Febr. 
Amtmaniie an olletH r Schranne zu Krems gefällten 

8prueli auf die rfuudklaLr«' Amrams des Juden um 
einen Weingarten geg(!n iviiiau, Pfarrer zu iSt, Egid 
an der Passauer Brücke. 
If OB. Bote* 80 b, 483. 

369} Herzog Stephan gestattet den Bürgern der Stadt 1394, 5. Oct. 
'ium 8tain, Juden zu Mitbürgern aufzunelunen. Ingolstadt. 

370) König Wenzel ladet die Vorsteher und die Juden- 1394, lo. Nor. 

gemeinde zu Rogensburg nach Prag, um sich zu ^"ff* 

verantworten, weshalb sie den goldenen Pfennig, 
den sie jährlich dem Könige und Reiche zu zahlen 
verpflichtet waren, verweigerten. 

Gemeiner II, 318. Vcrgl. Tekel a. a. 0. I, 296. 

371) Georg Bischof zu Passau, der dem Pfarrer m Stocke- 12.Mäns 
rau, Otto von Weisseneck, 45 Pfd AV. Pfge. fiir ein 
Darlehen und 109 Pfd. Pfg. für die Ablösung eines 
Geldbriefes von David dem Juden und dessen Bru- 
ders jyiuschens S(")linen von Neunbiirg im hoch stift- 
lichen Interesse selnddig g(^worden ist, verschreibt 
hiefür aus derMauth zuPassaii vier Pfund jährlichen 
Gelds in die domcapitlischf ( )blay zu einem Jahrtag 
und Gottesdien.st in der Douikirche zuni Seelenheü 
des genannten Pfarrers. 
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1396,27.MHra372) Wcuzlaw, römischer König, befiehlt den deutschen 
Frage« Reichsstädten, dafür zu sorgen, dass den Burggrafen 

zu Nurcmberg ihre Pfänder und Briefe von den 
Juden zurückgegeben werden, indem er dicbelben 
ebenso wie andere Fürsten und Unterthaneu von 
aller Judenschuld befreit habe. 

1896, 18. Mai 373) Derselbe befiehlt den Bürgern zu Rotenburg, 
die ihm uuf künftigen Michels Tag zu entrichtende 
halbe Judensteuer und den guideinen Pfennig von 
den Juden Perchtold dem Pfinzing zu geben. 

139C, 18. Oct.374) Bokko, Herzog zu Sh'sie, Hofrichter des rumischen 
^*** und belieim. Königs Wenzel, beurkundet, dass der 

" König die Ladung von wegen des Edlen Borsivoyen 

von Swinar auf die Bürger und die Juden der Stadt 
Regensburg für das Keichshoigericht gänzlich abge- 
than und aus des Hofgerichts Registern zu tilgen 
geheissen habe, was denn auch geschehen. 

I39«,3l. OctS75) Alb recht der Stawffer, Chorherr auf dem Tum su 

Regensburg und zur Zeit seines Herrn von Regens- 
burg Vicari, dann Heinrich von Veltchirchen, eben- 
falls Cliorheri- da.^elbst, beurkunden, dass ihnen der 
Rath der iStadt Kegensburg die 20 Pfd. Regensb. 
Pfg., welche ihr Herr der Bischof jährlich hat aus 
der Judensteuer, für das künftige Jahr vorausbezahlt 
habe. 

1396. 376) König Wenzel beauftragt , wie in den beiden TOr- 
angehenden Jahren, den Berthold Pfinzing, von der 
Judonsteuer zu Nürnberg, Rotenburg und Windsheim 
3000 Guldf n für seine Bestallung einzunehmen. 

Würfel a. a. O. S. 61. 

1397, 4. Febr. 377) Die Gebrüder Stephan und Johann, Herzöge in 
Baiern, gebieten, dass künftighin Niemand mehr 
Gulden wecliseln soll, als die geschworenen Wechs- 
ler oder ]\Iiiiizmeistcr ; wer ausser ihnen weehsolt, er 
sei Christ oder Jude, verfiillt in Strafe, so dass jed- 
welcher Theil je den vierten Pfennig zu büsscn hat. 

n^i, ir>. .Tuli378) Stephan, Herzog in Baiern, f;i<^t der Stadt Ingolstadt 
MumciitD. Judenschule und den Judenhof , die ihm wegen 
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Entweicliiing der Juden yerfallen sind, 211 rechtem 
Aigen, eine Capelle darauB sa bauen in unser Frauen 
Ehr. 

Hübner Merkwürdigkeiten you Ingolatadt S. ISO c£. Cop. B. 

XXVI, 328. 

379) Die Herzüge Wilhelm und Albreclit von Oesterreich l397,27.Sept. 
verkünden den in Streitsachen zwischen dem Bischof 

Geurg von Passau und dem Juden Jändlein gefällten 
Spruch. 

Mon. Boica 30 b. 465. 

380) P^fFerl der Jude, Sohn des Arams zu Krems, ver- 1398, lO.Pebr. 
kauft einen Weingarten zu Weinzical bei Krems au 
Stephan, Pfarrer bei St. Egid zu Passau. 

Motu Boic« 80 b, 471. 

381) Wenzlaw, römischer Kdnig^ gebietet den Bürgern 1898, 24. Jnli 
zu Niiremberg, Rotenburg und Winiheim, die gewöhn- ^^"^^^* 
liehe halbe Judensteuer und den Gulden Opfern 
pfennig, welche die in diesen Städten gesessenen 

Juden jährlich su entrichtai haben, biia kommod w 
Hichels Tag dem Berchtold Pfintzing, Bfirger in 
Nuiremberg, zu bezahlen. 

382) Derselbe gebietet den Bürgern in d«i genannten 1398, 84. Dec 
Städten ) dasselbe fiir künftiges Jahr demselben zu ^**^ 
entrichten. 

383) Schultheiss und Schöffen zu Nürnberg erklären, dass i400,15.Sept 
laut eidlicher Versicherung zweier Zeugen Scclin, ^^^^^''f' 
die Jüdin von Speyer, den H. Ebner und S. Vorchtel 

der Bürgschaft entlassen, die sie ihr ftr den Ritter 
Ounrad von S. um SS6 Gulden geleistet hatten. 
Wfirfel a. s. O. 8. 188. 

384) Dieselben eiklären, dass laut eidlicher Versiehemng lo.Sopt. 
zweier Zeugen SekHn die Jüdin &r sich und ihren ^^""^»'S- 
Eidam Simon d^n H. Ebner und 0. Laagroann der 
Btirgscfaaft entlassen habe, die sie för Jacob Schopper 

um 40 Guldoi geleistet hatten. 

Würfel a. «. O. S. 189. 

385) Ruprecht, römischer König , ertheilt dem Rath der 1401, 6. Jan. 

Stadt Nuremberg das Privilegium, dass dieser zu den 
bereits eingesessenen Juden alle Juden und Jüdinneu, 
welche nach Nuremberg ziehen wollen, au&ehmen 
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und von Reichs wegen schützen möge; der Genius- 
hievon soll zur Hälfte in die königliche Kammer 
fliesseu. zur Hälfte aber dem Rathe und der Stadt 
verbloibeii, dem die Aiigalx; ohne Eid zu glauben 
ist; Abgabe von 1 fi., "vvclche jeder .lüde und jede 
Jüdin, die zu ihren Jahren gckoninien sind, jährheli 
zu entrichten hat, wird, wie in vorigen Zeiten, an die 
kfiniglieiie Kammer bezahlt; Erbe und Eigen der 
Juden, sowie den in die königl. Kammer fliessenden 
Grenuss versjn'iclit der König an Niemand Andern 
zu verschreiben oder zu vergeben; im Falle des 
Wegzieheus soll deren Eigen und Erbe in der Stadt 
binnen JafareBfiiBt an Bürger d^elben verkauft und 
der Erlös zwischen der königlichen Eanuner und der 

Stadt in gleiche Thdle geiheilt werden. 
Yergl. oben S. 63 JKl 4. 

1401, 6. J«i.386) siehe S. 64 JWi ö. 

1401, ii.ww.387) siehe S. 54 JW. 11. 

Abge^ckt in Codex probatioiiiim diplomatieiu. BambergM. 
Seetk» prima. Hain. 46. 

1401,84. JiiIL33S) Bischof Johann, Niklas von Malkos, Dechaat und das 

Capitel des Stiftes zu Würzhurg verkünden, dass sie 
sich mit ihren Käthen, Mannen, Dienern und Unter- 
thanen vereinigt haben, eine von all^ Unterthanen 
des Stiftes, Christen und Juden, zu Torabreichende 
Tetz auf 5 Jahre von St. Michelstag an cinzuheben. 

1401, 1. Aug. 389) Lodwig und Hans, Herzöge in Baiem, beschliessen 
Heidelberg. nach Anordnung ihres Herrn Vaters, des römischen 
Krmigs Ihiprecht, dass sie in keinem ihrer Schlösser 
den .Juden oder Jüdinnen einen Aufenthalt gestatten 
wollen und dass auch ihre Untergebenen keine Juden 
aufnehmen sollen. 

1401. 10. Augr.390) siehe S. 56 JVi. 20 und 22. 

1401, 30. Aug. 391) giehe S. 56 JW. 25. 

Re ' ' Lb^^^ König Ruprecht bestätigt alle von seinen Vorfahren im 
egeus g. £ejche den Juden zu Regensburg, seinen Kammer- 
knechten, verliehenen Ghiaden und Rechte und sagt sie 
aller Dienste und Reichnisse gegen ihn und das Reich 
ledig, so lange sie in der Herzöge von Baiem P&nd 
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sind. Auch soH man nm Soknld und Schaden gegen 
rie nur ror den Gichten der Stadt Regensbnrg 
Recht nehmen y jedoch unschttdUch den F&ndiechten 
der bainBchen Herzöge. 

TergL S. 67 A6l 27 und weit« unten Nr. 479. 

393) Ludwig Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baiemi40i, 5. Oct, 
erthcilt dem Bürgermeister, Rathc und den Bürgern J*ürnberg. 
der Stadt Wind-sheim die Versicliorun^' , bei seinem 

Vater, dem römiselirn König Riipreeht, auswirken zu 
wollen , dass derselbe ihre Privilegien wegen des 
Schutzes, Schirmes und Genusses der Juden und 
Jüdinnen zu Windsiieini bestätige, wie er dies vor- 
läufig als ein Vicar des Reicks bewillige und bestätige. 

394) siehe S. n? .^Vo, 29. i40i, 30. Oct. 

395) König Ruprecht bestätigt der Stadt Rotenburg an deri4ül, 30. Oct. 
Tauber die ihm und dem Reiche daselbst zustehenden 

Zinse, Gilten und Judenzinse. 

Vergl. S. 58 M,. 30. 

396) Ludewig, Herzog in Baiem, befiehlt den Bürgern zu 1401, 19. Dec. 
Augspurg, die halbe Judensteuer und den Gulden ^^•^'»«ff» 
Opferpfennig, die jährlich von den Juden zu entrichten 

gind, für diraee Jahr seinem Hejnielichen und seines 
Vaters Hofschreiber Johannes Kircheim zu besahlen. 

397) siehe S. 58 JI& 32. tm, 7. MiJ. 

398) Sachs der Jud zu Regcnspurg bekennt, dass ihmi408,2ftJniiL 
Johann, der Landgraf von Lewtenberg G^raf zu HaLs, 

an seiner Schuld 600 Gulden, abbezahlt habe. 

399) Wilhelm Mautter.von Katzenperg, des Gotteshauses 140S, 6. D«e. 
zu Passau Marschalk , Heinrich von Puchperg, Jörg 
Aheimer oberster Kammermeister, Pilgreim Rottawer 

und Hans Spet, des Bischofs von Passau Räthe, ent- 
sdieiden , dass Reiker der Sigcnheimer hinsichtlich 
seiner Forderung an den Bischof Jörg in Passau 
wegen einer silbernen Kette, welche dieser von einer 
Jüdin in seine Gewalt gebracht hat, mit dieser Jüdin 
abraitten soll. 

400) siehe S. 58 M. 3v3. 1402, 18. Nor. 

401) siehe S. 58 JVS. 34. U02, i3. Dec 

402) Johann Rischof zu Regensburg bekennt, für heuer 1403, 7. Jan. 
die 20 Pfund Pfenning erhalten zu haben, welche ihm 

11 
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jährlich von den Stadt Regensburg von vdgen der 
Juden daselbst zu entrichten sind. 
1403, 14. Jan. 403) Fürstbischof Johann I. von Egloffstcin erklärt, dasB 
alle Juden, todt oder lebendig, für ihre Person zoll- 
frei und ungehindert im Hochstifte Würzbarg sän 
sollen, wenn sie sein Geleit erworben hätten. 

Heffaer die Juden in Franken Bcilajje A. 
1403, 2. Juli.404) Magdalon, Ilorzogiu in Bayern, vcrpfilndot dem Juden 
Veifel zu liegensburg um ÜU i'fuud Pfennig ein gui- 
dein Häftel nn*t zwain Eritreln dreAVzelien Lot, einen 
guidein Ilir.ss zelieu Lot, ein guldeiu Cliron fünfzehn 
Lot, ein Puch sil)en ]\Iarkcli und zwai Lot, zwo Ker- 
'zenstal vierdhalb i^Iaikch und zwai Lot und ein 
silbrein übergoltz Pekch ayndlef Markch und vier 
Lot schwer. 

140.S, 4. Juli. 405) Johannes, Bischof zu Regensburg und Hadmar von 
Laber entscheiden hinsichtlich der Zweyungen zwi- 
schen dem Blscliof Fridrieh zu Ev.stet und Chunrut 
dem Kamera wer unter Anderem, das» letzterer auf die 
Pfänder, welche er an des genannten Bischofs Juden 
versetzt hat, keinen Anspruch mehr zu machen habe. 

1403, 17. Juli. 4U(>) Cliunrat Kamerauer zu Viehausen verspricht, die 
95 Gulden, welche er dem Sachsen, Juden in Regens- 
burg, schuldig ist, bis kommenden Michels Tag zu 
bezahlen und verpfändet demselben hiefür einen gui- 
dein Bing mit amem Saphir/ drei goldein Ryng, aynen 
silbrain Chopf mit ainem silbrein Ueberlyd , drei dl- 
brein Pecber, fünf Ryng mitPerleyn und ain sflbrain 
vergfütz Gürttel mit Glokken. 

1408, S8.Sei>t 407) Magdalene^ Herzogin in Bayern, verpflbidet an den 
VeyfelvonEger, Juden zu Begensburg, um 128 Gulden 
drey Strawssen Air, von denen eins tLbei^inlt ist und 
acht Ifliurk minner drei Lot, das andere silberein ist 
und neunthalb Maricob und ein Quintein, das drittauch 
silbrein ist und Siben Markch mynner zwei Lot wiegt 

3403, 16. D«e. 408) Dieselbe verp^det an die Veiflin, Jüdin zu Regens- 
burg, um 100 ungrische Gulden ayndlef Silbrein 
Schüssel, die habent an der Wag zwo und swaazikch 
Markch Silbers. 
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409) Fürstbigehof Johann I. von Würzburf< befreit den Mei- 24. De«, 
ster Susnlcin nebst seiner Familie auf die nächsten sechs 

Jahre von allenAbgaben ; er darf Schüler annehmen, die 
freies Geleit haben sollen und seinen Glaubcnsge- 
no.sseu Recht sprechen , sie vor sich laden und mit 
dem Banne beleihen. 

Heffner a. a. 0. Beilage B. 

410) siehe S. ) ,:Vo. 44. 1404, »0, Jan. 
' 411) ^lar^daleii , Herzogin in IJaycrn, übersendet dem ^^^4, 4. J«1L 

Sitauer in Kegensburg ein guldeins giirtl mit funfzikch 
Adamant, damit derselbe es an die Veiflin die Jüdin 
oder einen andern Juden versetze und den Woller 
wegen des sohnldigm Tuches besahle. 

412) Jörg der Zenger zum Tannstein verpflichtet sich, ^^P^ 
Conrat den Eameraner zu Viehausen, welcher sich 

für ihn dem Sachsen and dem VeUant, Juden In 
Regensburg, um 26 Golden verbürgt hat, hinsicht- 
lich dieser Bürgschaft getreulich zu lösen. 

413) siehe S. 61. JI& 55. 1404, 8. Dee. 

414) Der Rath zu Augsburg verbietet den dortigen Juden, 1404. 
den Unterkaüllem auf ihre verkattflichen Waaren 

OtM zu leihen. 

Stetten a. a. O. I, 140. 

415) siehe S. 62. M. 61. 1405, 5. Deo. 

416) Fürstbischof Johann I. von Würzburg quittirt den 1406, io.Jiui. 
in seinen Landen gesessenen Juden den Empfang der 
Abgaben für das laufende wie für frühere Jaliro. 

HeflTner a. a. O. Beilage C, woselbst jedoch der oberste Tag 
irrig a\a Ostertag gedeutet wird. 

417) Schöffen, Rath und Alte zu Nürnberg bestimmen, 1406, i. Sept. 
dass femer keine Judenschule daselbst bestehen solle 

bei einer Strafe von 10 Gulden wöchentlich; nur die 
Juden, welche in Nürnberg Bürger sind, dürfen femer, 
wie es von Alters her üblich ist, ihre Kinder und 
zwar ein jeder in seinem Hause unterrichten lassen. 
Würfel o. «. O. S. 189. 

418) siehe S. 63 M. 65. 1406, 4. Sept. 

419) Martein Satclbogor, Vizedom in Niederbaiern , ver- i406,i7.Rept. 
langt von den Juden in Regensburg die Einsicht der 

ihnen von der Herrschaft ausgefertigten Briefe über 
das Judengericht. 

11* 
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U06,29.Moy.420) fliehe S. 64 68. 

1406, S6. Deo. 421) fliehe S. 64 JW. 70. 

1407, 27. Jan. 422) siehe S. 65 JVo. 72. 

1407, ö.Febr.423) Georius cpiscopus Pataviensiß, cui per raagistros 
fat'ultatis mcdicinae universitatis Wieiinonsis expo- 
situm fuit, quomodo aH(]iii nides et ydiutt' ymmo 
interdiim mulieres indocte et quod despectabilius est, 
Judaoi, qui noc niorbospersonarum nee causas eorun- 
dannn sciunt cogiioscere, se de medicinae practica 
praosumptis ausibiis intromittiint, snb poena cxeom- 
municntionis inbibot, ut deinceps aliqua persoua se 
de iiu'diciiuK! practica intromittat et diocesin pata- 
vieiiseni practicandi gratia iutrare praesumat, nisi 
per doctorcs et magistros dictae facnltatis a])pr(»bata 
et eidem facultati mediciiiae juxta formam statutorum 
ejus incorporata fuerit. 

Mon. Boica Sl b, 69. Heffiier a. a. O. S. 18 datiii diese Ur- 
kunde ixng Tom Jahre 1401. 

1407,16 Jfirs. 424) Bischof Johann L von Wflrzbiirg nimmt den Juden 
Seligmann ansMo'genäLeim zu seinem LeibanEte und 
befreit ihn nebst seiner Frau, seinen -Kindern und 
seinem Gesinde von jeglicher Abgabe, 
HeAier a. a. O. Beilage D* 

1407. «5. Nov. 425) siehe S. 66 JVa 81. 

1408, 1. Febr. 42«)) siehe S. 66 JVo. 83. 

1408, 4. April. 427) Die Bürger zu Lindau versprechen dem römischen 
Könige Ruprecht, für ihn dem in Lindau ansässigen 
Juden Samuel, genannt der Ry che Samuel, auf näch- 
ste riingsten 6.50 Gulden und auf nächsten Gallen 
Tag wieder OöO Gulden zu bezahlen. 

1408, 1. Juni 428) Erzbischof Johann von Würzburg ertheilt seinen 
Wuraburg. Juden einen Freiheitsbrief auf zwei Jahre, während 
welcher er ihnen bei Streitigkeiten mit Christen kein 
Unrecht geschehen lassen will und ihre Schulen, 
Friedhöfe und die dazu gehörigen Häuser von Ab* 
gaben befreit. 

Heffncr a. a. O. Beilage H. 

1408, ü. JUDL429) siehe S. 67 JVo. 86. 
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490) Schreibeiis-Aufsatz TOm Rate der Stadt Regensburg 1406, 7. Aug* 
an Herzog Heinrich in Betreff eines Chopfe^ den 
Veiflyn dy Jüdyn in Versatz haben aoll. 

4SI) siehe S. 67 M 89. 1406, 86. Oet 

432) siehe S. 67 .^o 91. 1409,22.März. 

433) siehe S. 67 M 92. i409,iiAprU. 
4S4) siehe S. 67 93. i406,is.April. 

435) Lasarus der Jud verpflichtet sich, den Bürgern zu i409,25.JiiiiL 
Kempten, welche ihn mit Weib und Kind als Bürger 
aufgenommen haben, jähriich 10 rheinische Gulden 

als Steuer zu entrichten, dann Hamasch, unzerbrO" 
chen kelch, nass Hut und plutig Häss weder zu 
kaufen noch als Pfand zu nehm^, femer den Bor- 
gern zu Kempten das Pfund Heller um wöchentlich 
2 Heller und den rheinischen Gulden um 3 Heller 
zu leihen. 

436) siehe S. 68 JI6l 94. i409,S3.S<itrt. 

437) Mandel, Ju<l zu Ilolnnvart, der von «einer gnädigen 1^09, 1. Nov. 
Frauen Herzegin Eiysjabethen wegen in» Gelangnies 

zu !Müiu In 11 gekoninien war, sehwört einen Eid in 
Herr Moysi liiu h, als ( in Jud dann .seinvüren soll, dass 
er liintur in allrii Lauden seines gnädigen Herrn mit 
xsiemand etwas zu ücliatfen haben wolle ohne ein Recht 
und soll aucli das fordern an Stätten, wo er es billig 
thun soll. Siegelzeugen : Leo der Jud und Sälikman 
und Joseph die Juden. 

438) siehe S. 68 JVa 95. tm, 8. Dee. 
4'.V.\) 8iohe S. 08 M 90. U09, 20. Dcc. 

440) Tyebott Lawtenbeckch , des Herzogs Heinrich in ^^^^jj*^^* 
Baiem Marschalk , ersucht den Camerer und Rath 

der Stadt Regensburg, Joesnel dem Juden, welcher 
der Herzöge Ernst und Wilhelm Jud geworden ist, 
Geleit zur Einbringung einer Geldschuld in Regensburg 
zu geben. 

441) Derselbe ersucht Bürgermeister und Kath di r Stadt 1410, lö. Jan. 
Regensburg, dem Chtilman Juden von Peranthawscn, 

welcher der Herzöge Emst und Wilchelm Bürger 
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zu Ilmberg geworden, für aemen Leib und sein 
Out Urlaub zu geben. 

1410,81. Jan. 442) Siehe S. 68. 98. 

1410, 29. Jan. 44^) Balthasar Murhär zu FlüjL^elspr rt'li bekennt .Josmann 
und Josepp <leu Juden 24 rlicinische Gulden zu 
schulden und von einem Ouhh'n wcielientlieh einen 
Regensl)nr^er Pfenning Zins bezahlen zu wollen. 

UIO, 9.Mär%444) Gesuch des Bischofs Ulreich zu Lavent an den Rath 
Saltibnrg. Stadt Kejz;ens})urg um sicheres Geleit und Schutz 

für Lazar seinen Juden , der zu Regensburg eine 
Geldschuld einbringen will. 

1410. in ApriI445) Jobans Grave zu Wertheini, römischer Reichsbof- 
Nürnbcrg. rfcbter, iiumittirt den Rath der Stadt Nürnberg auf 
erhobene Forderungsklage von 2000 ^lark ( loldes in 
das Vermögen der Jutta Jüdin, weiland Jacob Judens 
genannt Rappe von Nürnberg Eheweib und deren 
Kinder, welches ue an Häusern, Urkunden, Scbuld- 
briefen etc. besessen haben mögen. 

Histori.i Norirnberpcnsis diplomatica S. 528. Tergl. S. 68 
Au. OS und weiter unten zu 1417, 18 Febr. 

U10,18.Ai>ril.44(ij .siehe S. 68 M. 'JiK 

l4io,i9.Apiil.447) siehe S. 69 JVa 100. 

1410,2a.April.448) Jobans, Abt zu Gotsezcell und der ganze Convent 
daselbst versetzen dem Abte Nyklas und dessen Con- 
vente zu Windberg für IG Pfd. guter Reg. Pfg., wo- 
fiir sie ihnen von ihrem Abtes-Stabc die Krümme 
des oberen Theiles von den Juden ^u Stravbing 
lösten, diese Krümme bis zur Tilgung obiger Schuld. 

1410, i6.Mai.44U) Herzog Heinrich bekennt, dass er, als die Juden- 
gasse zu T.nndshnt auf seinen Befelil abgebrochen 
wurde, auf die Bitte der Juden ihre Synagoge, 
Truckchhaus und Backhaus stehen gelassen habe, 
welches alles die Juden umfriedigen und fortan ohne 
Störung besitzen sollen. 

1410, 3. Juni. 450) SmnyoU der Jud, Sletleins des Juden Sohn zu Tulln 
und Bcra seine Hausfrau verkaufen ihren Mairhof 
unterhalb der Stadt Trebensce sammt etlichen Aeckem 
und Wiesen, woraus den Klosterfrauen zu Tulln 
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juhrlich 12 Schilling Pfenniiig zu entriditen siud, an 
die Gemeinde der Bürger su Trebenaee nm 60 Pfd. 

Pfennig. 

Unter den Siegiem war iMnmM der Heg, Judenriohler sa 

TuUe. 

451) Jolianu, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baicru, UIO, 3. Nov. 
V( r;^^l( irlit sicli mit Rath seiner Vettern, derHer/ji;;o 

Ludwig und Heinrich, mit der Stadt Kegensburg ülit-r 
• die dortigen vom Reich ihm verpfändeten Juden 

dahin, das» diese in den nächsten fünfzehn Jahren, 
wenn die l'fand.scliaft so lange dauert, ihm jälirHch 
200 riiaid Pfenning und der Stadt für ihre Srhatz- 
steuer und Bürgerrecht jährlich 00 Pfenning reichen 
Böllen. 

Yergl. Oemeämm H, 89S. 

452) Der Rath der Stadt llegensburg, welcher rieh mit UIO, 8. Nor. 
den Juden daselbst auf eine jährliche Schatzsteuer 

von 60 Ffd. Pfg., abgesehen yon der an Herzog 
Johann in Baiem als P£uidinhaber zu bezahlenden 
200 Pfund Judensteuer jährlich, verglichen ha^ yer- 
spricht dagegen seinen Schatz und Schirm allen 
Juden in der Stadt. 
Yer^ Gemeiner a. 0* 

463) PCgdzgnif Ludwig verleiht dem Priester Otten Slickem 1410, 9. Not. 
unser EVauen Altar in derfVauen-EIapelle zu Amberg, 
welche einst eine Jadenschule war und giebt ihm 
dazu das gegenüber liegende Eckhaus, worin yor 
Zeiten Symond der Jude sass. 
YergL Seite 68 JI6l 96. 

454) Die Oemain der Juden zu Hegensburg eines Theilsi^iii S6.MaL 
und Särl die Veyslin mit ihren fünf Söhnen anderen 
Theils yergleichen sich auf drei Jahre dahin, dass 
jeder Theil alle Sach und Steuer gleich halb aus- 
richten, für die nächsten drei Jahre yon liechtmess 
schirist dritihalb hundert Pfund Eegensb, Pfenning 
zahlen und an dem Wegzug yon Juden aus Begens- 
burg oder Hinzag gleiches IGdeiden oder Reichen 
Vortheil haben soll. 

Sicglcr: der Judemicthter Chmmd GrsMBrswter* TogL 

Gemeiaer H, 899. 
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1411, 31. Aug. 455) Der römische König Sigmund gebietet den Bürger- 
■ndcrBnige. meistern, Rathen nnfl Bürgern aller Reichsstädte in 
Swahcn, Franken, Bayern, Elsass, an dem Rine nnd 
in der Wederaw (Wetterau), die halbe Judoiisteuer, 
welche die »Städte oder die darin wohnonrlon Juden 
vonReiehs weo^on jährlich zu p-( hcii liahrn und dazu 
derselben Juden und Jüdinnen guidein Opferpfenning, 
die auf sant Martinstag und auf Weihnachten fällig 
sind, an Friedrich, Burggrafen zu Nürnberg, seinen 
Oheim, der seines königlichen Hofes Nothdurft in 
den deutscheu Landen zu bestellen hat, zu entrichten. 

1411, 2. Oct.45G) Erzbischof Johann von Würzburg erneuert seinen 

Juden auf Bitten Leo Kölners die ihnen früher ge- 
gebenen Freiheiten auf drei Jahre. 
Heflfher a. a. O. Beflage J. 

25. Jau.457^ Frit.di it^.]! ^ Burggraf zu Nürn1)erg, quittirt den 
' Burgoruicistcrn und Rathen der Stadt Nürnberg über 
die gewühuliclie halbe Judensteuer, welche sie an 
den zwei jüngstvergangenen sanct IMichelstagen dem 
römischen Küiiige zu t ntricliten schuldig waren. 

29. Jan. 45^5^ König Siegmund weist seinem Verweser, dem Burg- 
grafen Friedrich von Nürnberg, auf unbestiiuiute 
Zeit unter Anderem die halbe Judeusteuer in !Nüni- 
berg an. 

Jung Miscellanea II, 31 angetiUirt bei Aäclibach Qefldl. 
Kaiser Siegmnnds I, 398. 

1412, G. Febr. 459) Bischof Johann H. erthcilt als Erwählter des Stiftes 

Würzburg seinen Juden den ersten Freibrief und 
verspricht sUmmtlichen in der Stadt und dem Stifte 
Würzburg wohnenden oder sjjäter dahin ziehenden 
Juden nebst Weibern, Kindern und Allen, die in 
ihrem Brote stehen, auf drei Jahre Schutz filr ilire 
Person und Habe unter der Bedingung, dass sie die 
ibnen auferlegte Steuer zahlen würden. Ton den 
Juden, die später in sein Oebiet sich begeben würden^ 
soll ihm Das werden, worüber er ndt ihaea überein 
gekommen; dagegen will er keinem fremden Juden 
wider seiner Juden Gewohnheit und deren jüdisches 
Becht sein Geleite geben, au<sh nicht den Juden, die 
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froher aus seinem Gebiete weggezogen sind. Ausser 
dem bisherigen jährlichen Zins will er seine Jud^ 
mit keiner neuen Abgabe belasten und Niemandem 
gestatten, sie auf irgend eine Weise zu beschwere. 
Gerichtlicli belangt können die Juden nur werden, 
wenn zwei fromme Christen und zwei unbescholtene 
Juden, die nicht ihre Feinde sind , mit ihren Eiden 
öffentlich gegen sie zeugen. Auch dürfen die Juden 
leihen auf allerlei Pfänder bei Tag und bei Nacht, 
nur nicht auf solche , die zur Messe gehören , wie 
Kelche, MessgewUnder und Ilostienbüchsen und nnch 
nicht auf nasse Gewänder, in denen Leute ermordet 
worden sind. Zu Recht stehen sollen die Juden und 
deren Kinder weder vor Pfaffen noch vor Laien, son- 
dern nur vor ihrer Schule in Würzburg, wo man 
einen Christen und einen Juden niedersetzen soll, 
die über Das, wörum jene angesprochen werden, 
richten sollen und bei Angelegenheiten, welche Juden 
unter einander auszumachen h ilx u, will er sie bei 
ihren jüdischen Rechten verbleibt n lassen. Sollte 
sie Jemand vor ein fremdes Gerieht laden wollen, so 
will er sie nach Kräften davor schützen und falls ein 
Mord, ein Diebstahl oder ein sonstiges Verbrechen* 
an ihnen begangen würde, sollten seine Amtleute und 
SdraltheiBsen die UebeUliäter bestrafen. Wurden 
Juden aus seinem Gebiete sieben wollen, so will er 
sie nnb'elästigt an Leib imd Gut ziehen lassen und, 
so weit sein Geleit geht, siebeleiten, ihnen auch seinen 
Frieden und sein Geleite angedeihen lassen, so lange 
sie dessen bedürfen und sollen ihnen seine Amtleute 
xuvor bei der Einforderung ihrer Sdiulden bdiilflich 
sein; den yersessenen Zins von demselben Jahre 
müssten sie jedoch Yorher entrichten. Weder er noch 
seine Bürger zu Würzburg wollen gegen die Juden 
neue Verordnungen erlassen, sondern es soll bei dem 
alten Herkommen yerbleiben. Vieh dürfen sie schlach- 
ten lassen und an dem Einkaufe von Fleisch sollen 
die Fleisdihauer zu Würzburg sie nicht hindern. 
Bei der Einforderung ihrer Schulden will er ihnen 
nach bestem Vermögen behiliHcfa sein. Auswürtige 
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Judeiii die sich unter ihm niederlassen wollen, sollen 

mit den soinigen gleiche Rechte haben, nur sollen 
die ausserhalb Würzhiirgs wohnenden in dei^enigen 
Städten zu Rechte stehen, in denen sie gesessen sind. 
Sollte er während der drei Jahre mit Tode abgelien, 
80 sollen seine Nachfolger die genannten Juden in 
gleicher Weise wie er, so lange er lebe, zu schützen 
verpflichtet sein. Er liohaltc sich aber vor, 80 viele 
Juden einzunehmen, als er immer wolle. 

Heffner a. a. O. Beilag^e L. 
1412, 6. Febr. 460) Bischof Jobann II. ertheilt Salomen mit zweien seiner 
Söhne und Selickmann zu Melerstat (Meirichstadt) 
einen Freibrief, nimmt sie auf drei Jahre gegi'U eine 
jährliche Abgabe von 20 ( Julden in seinen Schutz 
und gewiilirt ihnen diesell)en Freiheiten, die seine 
Juden zu Würzburg haben. 
Heflfner a. a. O. Beilage M. 

1412,16.Febr. 4(31^ Dcrgelbe ertlieilt wiederholt den Juden seines Stiftes 
WUrtspurg. j^.^ nilclisten Mitfasten sicheres Geleite und 

gestattet ihnen, auf Pfimder zu leihen und Zinsen 
zu nehmen in derselben Weise, wie sie bisher gethan. 
He&er a. a. O. Beilage K. 

lil2,26.Febn4^^ Salomen, Jude yon Regensburg, bekennt, dass ihn 
der Bischof Joerg zu Passau als seinen Juden auf- 
genommen habe, sodasserdien&chsten 2 Jahre unter 
demselben in der Freiung bei dem Niedern Haus zu 
Passau bei andern s^en Juden sitzen und blei< 
ben soll. 

1412, 4. März. 40>ij Dauid und Ileya, die Juden zu Tjnndzhut, verkaufen 
das Ilaus, welches sie vom Herzog Heinrich gekauft 
liatten und das früher des Guglär gewesen war, an 
einen Schuster und Bürger daselbst. 

1^2,^i2^'^iuul 4(>4j l-Vietlrich, BurG^-o-raf zu Nürnberg, quittirt austritt 
des rörai.sclicn Königs Siegmund, dass ihm die Bürger 
zu Memmingen die halbe Judensteuer für die nächsten 
zwei vergangenen versessenen Jahre bezahlt haben. 

l4l2,29.April. 465) Derselbe quittirt der Stadt Lindau für die empfan- 
gene Roidissteuer der letzten 2 Jahre, nämlich für 
700 Pfd. Heller und für die halbe Judensteuer, welche 
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Summen sie ihm auf Jkfehl des röm. Königs Sieg^ 
mnnd zu entrichten hatten. 

466) Siegmund, römischer König, gebietet allen Juden undl^i^i !>• Jan* 
Jüdinnen in den Städten Halle und Rotemburg, ^denia 
seinen und des Reichs Kammericnechten, die- an ver- Friaiil. 
gangenen Weihnachten fidlig gewesenen Ofilt und 
Opferpfennige ohne Verzufij und Widerspruch an 
seinen T^rotonotar und Hofsclireiber Johannes Kirch 
durch dessen Boten su ttberschicken. 

4G7) Emfridus, abbas in Conberg, ordinis S. Benedicti l^IS, 6. Kai 
Herbipolensis diocesis, auctoritate apostolica ^r^umhnrg.^ 
bullam Jobannis pupae XXUI in hac parte sibi com- 
missa, eonsules et oppidanos opidi Rotemburg peti- 
tione eomm ezaminata et yera et justa inventa, ab 
Omnibus censuris ac sententiis eedesiasticis et ab 
aliis poenis quibuscunquc , ni quas occasione syna> 
gogae Judaeorum et capellae beatae Mariae Tirginia 
coUocationis ac fundationis incurreruut, absolvit et - 
fnndationem dictae capellae confirmat. 

4G8) Herzog'' Heinrich vcrürdnct hinsichtlich der Juden 1^18i 19« Aug. 
zu ijiiud.Nliut und wo sie in seinem Lande presossen 
sind, dass sie von Weihnaehten nächsthiu drei Jahre 
nach einander keine grössere Steuer zahlen sollen, 
als die Zettel ausweisen, welche sie mit ihrer Unter- 
schrift dem Herzoge gegeben und die auf 218 Qulden 
lauten, dass die Steuer der Juden, die aus dem Lande 
führen, von genannter Summe abgehen soll und dass 
die neu einwandernden Juden mit dem Herzog 
wegen der Steuer übereinkommen sollen. 

469) Graf llerrnuinii von Cili und in dem Softer tritlt l 8. Sept. 
zwischen dem Bischof Herrmann zu Freysinj^ und 

dem Capitel daselbst die Entscheidung^', dans der 
Bischof unter Anderem keinem Juden t rhiuben soll, 
seine Wohnung oder Aufenthalt in Frey sing zu 
haben. 

470) Bischof Albreclit zu Bamberg ertheilt einer in Vor- 
cheini wohnenden Jadeniamilie Gössen einen tSchuta- 
und iSchirmbriefl 
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Sie mögen leihen, nur nicht auf geweihte Kelch und blatig 
Oewk&d, da Leut darin ermordet werden , auch niclit h5li«r 
ab den Gvlden fOr BW«i Pfeiuii(|»e und sollen aneeer ihrer 

Schul Niemand vor Becbt sein, do soll ninn setzen einen 
• Christen und einen Juden. - — tSu^ho Aufsess Anzeiger BOT 

Kunde des deiitschon Mittrlaltcrs I, 71. 

1413. 471) K(inig Si(>p;inun(l privilcjL:ii-t die Juden zu Nürnberg 
daliiii , dass sie ausser dem gewülinlichen üpfer- 
j)txjnnig mit keiner weiteren Auflage sollten 
beschwert werden. 

Würfel a. a. O. S. 50 §, 4. 

1414) 8. J«i.472) Herzog Johann in Baiern verleiht Peter dem MäUer, 
Bürger zu L'egeiisburg, das herzogliche Judengcriclit 
daselbst mit dem Auftrage, die dortigen Juden in 
ihren Handlungen zu unterstützen und sie mit des 
hersoglichen VisedomB Hilfe bei ihren Rechten zu 
schirmen. 

Gemehier II, 410. 

1414, 18. Jan. 473^ Herzog Heinrich von Bayern nimmt den Juden 
Sidikchmann sammt Weib und Kindern fCir sechzehn 
Ghtlden und vier Gulden zu Opfergelt von Liecht- 
messen schirst über ein ganzes Jahr als seine Juden 
au^ so dass sie sich in der Stadt Landshut oder anders- 
• wo im Lande setzen mögen, auch gegen Entrichtung 
weiterer zwanzig Guldra ein Jahr länger bleiben 
dürfen, nach dessen Verlauf ihnen aber aufgesagt 
werden kann. 

1414^ 96. Jaa.474) Peter Maller, Schultheiss zu Regensburg, entnimmt 
von der Jüdin Yeflinn 282 neue ungerisdie Gulden 
als unverzinsliches Dar leh^ bis auf den nächsten 
weissen Sonntag, dass aber nach dieser Zeit obige 
Summe nach Begensb. Pfennigen berechnet, mit 
2Regensb. Pfennigen für dasPfimd verzinst und, so- 
bald es verlangt wird, zurückbezahlt werden soll und 
verp&ndet der Jüdin zwei vergoldete silbame Käpfe 
mit einem Gewicht von 10 Mark Silber. 

1414, 86.Jaii.47&) Bischof Johann n. zu Würzburg bekennt, dass er den 
Juden Meyer, dessen Weib, Kinder und Brodgesinde 
gegen eine jährliche Abgabe von zehn Gidden auf 
sechs Jahre in seinen Schutz genommen habe und 
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verspricht, ihnen bei ihren Schulden mit seinen 
GericlUen behilflich zu sein. Niemand soll sie be- 
schädigen noch vor Gericht laden, sondern, wenn 
Jemand gegen sie eine Klage hätte, sollte er vor dem ^ 
Rathe zu Schwarzach Recht von ihnen nehmen. 
Auch soll sie Isiemand zu einem anderen Eide drän- 
gen, als zu dem, den seine Juden bisher zu AVürz- 
burg vor der Judenschule geschworen haben und 
können sie nur durch die Aussage zweier Juden und 
zweier Christen , die nicht ihre Feinde und fromm 
uud unbescholten sind, verurtheilt werden. Er ver- 
spricht ihnen seinen Beistand, damit sie alle Frei- 
heiten, welche die Amtleute zu Schwarzach ihnen 
verschrieben, behalten und keine Ladung ihnen 
Schaden bringe und sollen sie mit den Übrigen Juden 
des Stifts gleiche Rechte haben. Wollten sie nicht 
Iftnger in Schwarsach wohnen, so könnten sie ohne 
Urüttb wegziehen und wer sie einnimmt, handele 
nicht gegen des Bischofs Willen; auch soUen sie als- 
dann, bis sie ihre Schulden eingenommen, ein siche- 
res Geleite nach dem Stifte und aus demselben haben. 
HoAur a. a. O. Beilage P. 

* 

476) Hainrich Frawnhofer stellt dem Sucssel, Juden in 1414, ISJPebr. 
Landshut, über eine Schuld von 20 Gulden als Bür- 
gen Harprecht den Harschircher zu Zangberg. 

477) Bischof Johann II. von Würzburg erklärt, da8s,UM,l4. JulL 

nachdem er mit Wissen und Willen des Domprobstes, 
Dechants und Kapitels seines Stiiltes den in seinem 
Lande gesessenen Juden, die mit ihm einig geworden, 
auf die nächsten acht Jahre seine „Freiung" gegeb^, 
er mit den genannten Juden dahin übereingekommen 
sei, dass, wenn sicli zwischen jetzt und nächstem 
St, Mar<^arethcntag andere Juden in seinem Gebiete 
nicdcrlasson , von Dem, was diese ihm f)der seinen 
Kaehkommen ausser dem gewöhnlichen Zins im Vor- 
aus schenken, die eine Hälfte ihm zu Theil werden, 
die andere Hälfte aber der Jiulenschaft als Steuer zu 
der Summe zufallen soll, welche dieselbe ihm bereits 
bezahlt hat. Sollten aber Einige aus der JudeuBchait 
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mit ihm über die Frciung, die er ihr auf 8 Jahre ver- 
liehen, nicht einig werden, so will er dieselben beur- 
lauben, 816 iu äeinem Gebiete nicht wohnen und sie 
seine Freiung nicht genieBsen lassen. Ihren jähr- 
lichen Zins soll die Jadenschaft ihm jedesmal am 
St llargarethentag entrichten. 
HefiiMr a- a. O. B«Q«(e N. 

1414,14. JnlL 478) Bischof Johann n, benachiidhtigt den Bfirgermeister, 
Bath und die Borger zu Würzhurg yon dem Inhalte des 
mit der Judenschaft so eben abgeschlossenen Ver- 
trages und bezeugt, dass er seinem Kapitel von diesem 
Briefe einen BeTers gegeben imd dazu einen Bei- 
brief , kraft dessen dasselbe die Macht haben sollte, 
wenn innerhalb der ausbedungenen acht Jahre die 
erwähnten Freiheiten von seiner Seite verletzt wür- 
den, dagegen einzuschreiten und den Juden Gerech- 
tigkeit zu verschaffen. 

Heffner a. a. O. Beilage O. 

14)4. :;o. juU479) Der römische König Siegmund bestätigt die von 
.spi j er, frühern Kaisem und Königen den Juden in Regensburg 

gegebenen Privilegien, wonach sie um Schuld, Geld 
und Schäden nur zu Regen sburg vor ihren Richtern 
bel.'uip-t werden dürfen, docli unbescliadet der Rechte 
der Herzöge von Baiern als zeitlichen l'fandherren 
an ihrer gewöhnlichen Steuer. 

Yergl. Gemeiner II, 407 und oben Seite f»? M. 27. 

14U, 1. Oct480) Derselbe quittirt der Jüdischheit zuNüremberg über 
Nnremberg. (JQOO (Julden rlin., welche sie als Abschlat!:-<z;i]ilnng 
an den 12000 Gulden Steuer, die zur Ausriehtuug der 
Reiehsnothdurft von ihr gefordert wurde, gleieliwio 
von der Jüdisehheit im ganzen Reiche eine Steuer 
verlangt worden ist, erlegt hat. 

i*14, 2. Oct.481) Derselbe quittirt der Jüdischheit zuNüremberg übe* 
6000 (jlulden rhn., welche sie als Best an der Steuer 
von 12,000 fl., die zur Ausrichtung der Reiehsnoth- 
durft von ihr gefordert wurde , erlegt hat. 

^^^^^J^-^^^^- ^) Derselbe gebietet den Btirgermeistem und dem Bath 
uremberg. Stadt Nürnberg, die jährliche Judensteuer von 

200 Gulden dem Tldme Ton Ooldytz zu bezahlen. 
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483) König Siegmund bescheinigt den Bürgennoistc i n mul 
Rüthen der »Stadt Rotenburg vf der Tauber dun Eni})t'ang 
der auf sein Geheiss an Kiclaus Burgmann, Dechant 
zu Spire und Peter von Wissenloch, Vicarier daselbst, 
bezahlten Judensteuer von 2000 FI. 

484) Dergolbo gebietet allen Fürsten u. s. w. Rathen und 
Gemeinden aller und joL^Hclier Stildte, dass Niemand 
die Bür^T rmcistfr dir Stadt Rotemburg uf <lr>r 
Tauber Nvr;x''u der von seiner und des Reichs wegen 
erhobenen .ludensteuer furbas belangen, bekümmern 
oder anfeinden dürfe. 

485) Herzog Heinrich in Baiern bestätigt die von seinem 
sei. Vater oder andern seinen Vordem den Juden 
ge<:;<'])(>n»'n Briefe und Rechte und versichert ihnen 
seinen (Schutz und Schirm. 

486) Herzog Johann in Baiern quittirt als Pfandherr der 
Juden zu Regensburg über die von denselben für 
das Jahr 1414 erhaltene Judensteuer zu 200 Pfund 
Pfenning. 

487) König Siegmund belegt zur Bestreitung sein(u- Kesten 
auf der Kirchenversammlung zu Costnitz die Juden 
zu Regensburg, Straubing, Tckkendorf, Vilshofen, 
Schärding, Landau, DingelfingeBundsämmtlicher Ort- 
schaffen in Nicderbaiem mit einer besondem Steu^. 

flcitH'iner II, 414. 

48ö) Johanns Lantgraue zum Leuehteniberg gebietet 
den Bürgermeistern, Rathen und Bürgern der Stadt 
Nureniberg, die halbe Judenstcucr, die am nächst- 
vergangeuen saiid Miehelstag fällig gewesen, dem 
V'lricli Scharrer zu geben. 

489) Siegmund, römiselier K<'>nig, quittirt den Bürgermei- 
stern und dem Rathe der Stadt Nürnl)erg über diejeni- 
gen 500 Gulden, welche sie von den bei ihnen w(duien- 
den Juden, seinen Kammerkneehten, voiinals durch 
den Juden Judel empfangen haben. 

490) Derselbe erlaubt der Stadt Ougspurg, zwölf Jahre 
naeli einander Juden und Jüdinnen bei sich aufzu- 
nehmen und denselben Steuern und Abgaben nach 
eigenem Ermessen aufzulegen. Auch soll sonst 



1414, 8. Oct. 
Botenbnrg yf 
d«r Tottb«r. 



1414, 16 Oct. 
Heilbrun. 



1414, 31. Oct. 
Landsbut. 



1414, 22. Der 
•StraubLug. 



1415, 7. Jan. 
Conatauz. 



1415, 6. Febr. 
Constens. 



1416,15.Milrz 
Conateni. 



1416,11. Juli 
Colifteiis. 
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Nicniaiid mit den Juden ehvas zu schaffen haben und 
eine schon gescheliene oder später erfolgende Ver- 
plandung silmmllit'lu r oder einzelner Juden zuOugs- 
purg während der zwölf Jahre kraftlos sein. 
Stetten Gesch. der Stadt Augsburg^ I, 145. 

1415, 17. Joli 491) Hanns Loterpeek, Landrichter in der Grafschaft zu 
zudemStain. Hirsperch, spricht Cliunradcn Wyiner, Klagführer 
"Wigles vom Wolfritaiu, das Recht zu, dass er wegen 
einer Forderung von KKI .Mark Silbers , um welche 
Summe er fiir Anna die Schockinn gegen den Juden 
Mair zu Kietenburg als Bürge eingestanden hat, der 
erste Wehrer sein sollte. 

1415, 22. ()ct.492) Klisabefh von Cleve und von der Manch, vcrwitt- 
Newburg. wete Herzogin in Baiem, bekennt, dass ihr Sohn, 

Herzog Ludwig, ihren schwarzen Perlenrock, welcher 
an die Juden zu Regensburg verpfändet war, um 
180 rheinische Gulden ausgelöst habe. 

1415. 493) Fürstbischof Johann IL von Wfirzburg verleiht dem 
Juden Paulus einen Spielplatz in Franken, dass er 
d^iselben ein ganzes Jahr lang innehaben, gemessen 
und gebrauchen soll, wie das ein altes Heikommen sei. 
Heffiier a. a. O. 8. 78. 

1416, 22. Jan. 494) Hauus LotoTpeck, Landrichter in der Grafschaft zu 
^^^bn['* Hirsperdi, spricht zu Recht, dassWigelas vom Wolf- 
stain Gewalt haben soll auf dasEigenihnm der Anna 
Muraeherinn, Walthesar Murachers Wirthin in der 
Grafschaft Hirsperch, wegen einer noch nicht abge- 
lösten Summe von 180 Mark Silbers , mit welcher 
er für selbe gegen einen Juden zu Rietenburch Bürge 
geworden ist. 

I4l6^ijffoz.495) Die Bürgermeister, der Rath und die Bürger der 
Stadt Rotemburg vf der Tawber machen sich ver- 
bindlich, den mit Peter Wiczig, Caplan der aus der 
alten Judenschule in der Stadt Rotemburg erbauten 
Kapelle abgeschlossisnen Vertrag über das in dieser 
Kapelle fallende Opfer getreulich halten zu wollen. 

1416,89.MSn496) Die Herzöge Ernst und Wilhchn geben den Juden 
Mtincheiu München auf ihre Bitte und gegen Entrichtung 
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-von '4 vigeriaohen Ghddfib jahrUdiea' ZSisaea zu Mar- 
ÜbI» Wflloker Zhis avcli nicht eriiöht werden soll, 
einiges Erdreich an einem Friedhofe hei dism Berge 
tfwisdien Moeach nnd dem Rennwege. ' ^ 

Mön. Boia. Mb, 376. 

497) Siegmund, römischer König, ertheilt den Juden ini4l^4. Aprü 
den Reichsstädten Nurembei^, Noerdlingen, Winds- 
heim nnd Weisscnburg, seinen Kammerkneehten, 
ans .besonderer Gnade und zum Schutz vor ihren 
Leidigem folgende Freiheiten und Rechte; Niemand, 
weder er seihst noch ein Anderer, soll von ihnen, 
ausser der gewöhnlichen jährlichen Judensteuer, 
eine Bet oder Steuer ohne ihren guten Willen 
nehmen oder heischen; Niemcand darf ihnen ihre 

. Schuldner entrücken, dieselben ledig sagen oder der- 
f!^Ieiehen Satzungen machen; nur vor den Gerichten 
der »Städte und Orte, in welchen sie sitzen und die 
ihnen ohne Verzug Recht zu thun haben, kann man 
sie belangen, aber nicht vor des Iveiehs Hof- und Land- 
gerichte laden; von ihren zollbaren W'aaren soll man 
an Stätten wo Zölle sind, die vom Reiche herrühren, 
nicht mehr Zoll nehmen, als von Waaren der Christen, 
von ihrem Leibe aber keinen Zoll; (jeleite darf ihnen 
nicht aufgedrungen und nicht mehr dafür als von Chri- 
Bten verlangt werden ; werden .^it; in Kriegen zwischen 
Herren und Stildtx n gefangen, so sollen sie als in diu 
königliche Kammer gehörig nicht für dieselben Pfand 
sein und selbst der König und das Reich werden sie im 
Falle eines Angriffs nicht als Pfand hingeben; die 

■ von ihnen m die Herrschaften und Städte, in welchen 
iie Httsen, jShrEcb ahznreichendenZinse dürfen nicht er- 
höhet werden nnd bezüglich derAusleihungihresQeldes 
hat es heim alten Herkommen sein Verbleiben, Nie- 
mand darf ihnen deshalb eine neue Satzung machen; 
Sdchsförsten und Städte, welche die eingesessenen 
Juden zum Nachiheüe der königlichen Kammer vw* 
trieben haben, sollen und mögen sie wieder aufiieh- 
men nach ahem Herkommen; Briefe, weldie von ihm, 

' dem Könige, Jemandem über einen oder mehrere 
Juden- oder-deren Habe gegeben worden wären oder 

12 
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gegeben würden, sollen kraftlos sein, ausgenommen 
Pas, was sie ihm von des Reichs wegen zu thun 
pflichtig sind ; Judenkinder, die noch zu jung sind, um 
zu wissen, was gut oder böse, dürfen nicht mit Ge- 
^ walt zu Christen gemacht werden; zur Handhabung 
und Schirmung dieser Freiheiten, Rechte und Gnaden 
' wolle er der Jüdischheit in allen Städten, Märkten 
und Orten, wo sie es begehre, eigene Richter setzen, 
die nach des Reichs Hofgerichts - Recht zu richten 
haben, gleichwie er bei einer Tön von 50 Mark löthi- 
gen Goldes in die königliche Kammer allen Fürsten, 
Herren, Städten, Amtleuten und Untertbanen gebiete, 
die JndfiBy leine EAmmetAmAohto) bei den ertheOten 
Freiheiten und Ghiaden nageiirt za belassen und su 
sehirmen; dagegen soUen binflbo slle und jegliche 
Juden und JudinseUidie ihr eigenes Gewerb und Ge- 
messen haben, tou idler ihrer fidirenden Habe, ihre 
Kleidungsstücke, Leibessierden und HausgeriUhe ' 
ausgenommen, bei Verlust aller Jvüir IVeiheiten, 
Kechte und Gnaden, jährlich den sehnten Pfenning 
in die könif^ehe Kammer su entriditen pflichtig 
son, halb an S. Walpurgis- halb an S. Ifichds-Tag. 
Die Kraft dieses Briefes erstreckt sich TOn data des- 
selben an auf drei Jahre. 
141S,S0Jl]»ril.4d8) Conrad, Herr zu Winsperg, Reicheerbkammermeister, 
schickt der Stadt B^^sburg die Abschrift seines an 
die Stadt Koelln wegen Begünstigung zweier an dem 
Merde einer Frau und eines Kindes schuldigen dor- 
tigen Juden ergangenen Feindschafts- und Absage- 
briefs mit dem Ersuchen, dass die Regensburger 
allen Verkehr und Gemeinschaft mit den Koellnem 
einstweilen aussetzen möchten. 

Vergl. Gemeiner II, 419, wo jedooh dominicft Judica als 

Datum angegebtti iit. 

ut6,S8. April 499) Bie HersSge Emst und Wilhelm erlauben Joseppen, 
Hindi«». ^ Juden Selikmanns Sohn, mit seinem Brotgesinde 
in Ifunch^ zu sitsen und su wohnen gegen jährlidi 
au entrichtende ftinf ungarische Gulden. 
1416, 26. April 500) Herzog Johann Von Baien eridlrt, daas tr vat An- 
Xtttticli. Budien des Königs Siegmond seine Einwilligung 
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d&zu gegeben habe, die den Juden xa RagMMborg 
abverlangte Steuer 2U ftrhftü m n. 
Gemeiner II, 418. 

501) Herzog Johann in Baiem bewilligt, dass von den l^i^t^'J^uü. 
Juden in Regensburg, die sein Satz sind, der römische 
König, seinem Ansuchen ^omäss, eine vSteiter nehme. 
Nach GeiiieiiiPT II, 4J8 stellte der Herzog- zwei Urkundea 
aua, am Sauiat-ag nach Georgi und Sonnt^p vor Johannis. 

Ö02) Hanns Loterpeck, Landrichter in der (irat'schaft zu 1^16> 22. Juni 
Hirsperch, o^iebt Wigolas von Wolfstain Gewalt auf^*'*'**'*''*™' 
das Hab und Gut der Anna Murachcrinn wegen 
einer Summe von 200 Mark Silbers Hauptgut und 
Schadens, von welcher Summe er mit 180 Mark 
Silber obige Muracherinn nach Ausweis seiner Briefe 
von einem Juden zu Kietenburg gelöst hat. 

Ö03) jEUisabeth von Cleve und von der March, Herzogin ^^^^i 21. Juli, 
in Baiem, verspricht, dass sie ihrem kSohne, Herzog 
Ludwig, allen Schaden an Christen oder Juden , mit 
Botenlohn oder Zehning, getreulich zu ersetzen ge- 
halten sein solle. 

Ö04) Der römische König Siegmund, welcher durch seinen **^*'« 7. Jan. 
Rath und Reiobskammenneister, Conrat, Herrn zu 
Weiiub^fg, eine Steuer von der Judenschaft zu Re- 
gensburg mit Einstimmung des Herzogs Johann in 
Baiern als zeitlichen Pfandherrn s (sichö Nr. 501) er- 
beben liesp, erklärt, dass hierdurch den von Kaisem 
und Königen bisher erlanj^^tcn Freiheiten der Regens- 
burger Juden keine Verkümmerung zugehen soll. 

505) HerzogHeinrich in Baiem bestätigt einen Privilegien- 1417, 8. Jn. 
Brief seines Vaters, Herzogs Friedrich, für die Juden I******»«! 
im Lande, nach welchem sie vor Niemand Recht thun 
sollen als vor dem herzoglichen Hofineister oder wo • ' 

der Herzog das Recht liinschaltt; auch soll kein 
Zeugnis« über einen Juden ergehen, als von ehrbaren • 
Chri sten oder Juden. Sie mögen, wo sie gesessen 
sind, mit der Stadt oder mit des Markts Fronboten wohl 
pfänden um ihr Gold, ihre Todten zu ihren Friedhöfen 
in oder ausser Landes wohl führen ohne Zoll, und 
aucb fremde Juden mögen wohl wandeln und iahren 

12» 
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durch das Land ohne Zoll, es wäre flenn, dass sie 
Güter zu führen haben, dann soll kein Mauthner 
mehr von ihnen nehmen als von einem Christen. 
Wenn sie zu rechten haben vor den herzoglichen 
Richtern, soll man ihnen An weiser (jeben zu ihren 
Rechten und ob sie vor den herzoglichen Kichtcni 
iehtö vt rliuiuleln, das miigen sie wohl für den Herzog 
ziehen, und was ein Jude zu rechten hat, darum 
mag er wohl für des Herzogs gcnad waygem, er hab 
Dincldaftt oder nidht. Es mögen auch alle Juden 
Wold aum Heraog und von ihm fahren , wenn sie 
wollen und daran soll sie Niemand irren. 
1417,3. Febr.5(X)) Schreiben Oonrad's,' Herrn au Weinsperg, ßrhkam- 
Coatoni. merraeisters, an den Kämmerer und Rath der Stadt 
Hegcnspurg über die Sendung des kÖnigL Oaplana 
Conrad Rede dahin, aar Besprechung über die noch 
bestehenden und einzubringenden Rückstände an 
der Judensteuer des dritten Pfennings. 

14l7,18.Febr.507) Günther, Graue von Swartzburg und Herre zu 
Ranis, des römischen Kihiigs Sigmund Hofrichter, 
bestätigt den Brief des königl. Hofrichters Johannes, 
Grafen zu Werthheim, vom 16. April 1410, kraft 
dessen der Rath der Stadt Nürnberg . in Folge erho- 
bener Forderungskkge auf 2000 WA Goldes auf das 
Vermdgen der Jutta Jüdin, weiland Jacob Judens, 
genannt Rappe, von Nürnberg Eheweib, Hendelinn 
Jüdin, ihrer Tochter, Michel, Laaarus und Mosse, 
des genannten Jacobs Söhne, welches sie an Häusern, 
Urkunden und Schuldbriefen etc. besitaen, bis cur 
Abtragung der genannten Summe eingesetzt wird. 
Siehe oben No. 446. 

1417. 506) Pabst Martin V. erdieilt einigen Juden in Schwein- 
furt das Privilegium, von anderen Juden Schatsang 
zu empfangen. 

Beek*« Cauronik von Sdiwainfiirk TV, Sfi. 

141S, 7. Jn.509) Peter Mallftr, Schultheiss zu Regenspurg, leiht von 
dem Juden Schahnon Ulreich des PüdemstorffBra 
silbernen Gürtel, der 5 Mark und 3 Lodi wiegt, sammt 
dem daao gdkörigen Riemen und verbürgt sich, den- 
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selbem bis auf den nSidisten weissen Sonntag dem 
Juden wieder zurfickzustelien. 

510) König Siegmnnd TerscIiTeibt seinem Bathe Wygleys, 1418,9. F^. 
Schenken von Geyern, auf Lebenszeit die HäLfite der 
Jndensteuer zu NOmberg und befiehlt dem Bürger- 
meister und Bafhe daselbst , demselben die halbe 
Jadenstener jährlich zu entrichten. 

WBiM a. a. O. 8. IM. Lndewi^ reliq. maniucr. XU, 575. 

511) Pabst Martin V. bestätigt auf die Bitte des Ednig8Ui8,i2.Fcbr. 

Siegraund alle Privilegien, welche seine Vorgänger 

den Juden in Deutschland gewährt haben. 
Vergl. Heffiier a. a. O. S. 20. 

512) Thomas de Berengeriis, legum doctor, Canonicus U18,23.Felir. 
CauK racensis, Papae INIartini capellanus, Hildpoldum 

de Frawenberg do Vnm armigerum Ratisponensis 
diocesls, qui Albertum opiscopum Ratisponensem 
ratiüne tidejussiunis pro dicto FraAvenberg Jiidaeo 
cuidam Josman vocato pro 138 florcnis praestitae, 
non solum non liberavit sed (j^uinquies in Judicium 
Yocatus non comparuit excommunicat. 

513) öiegmund, römischer König, gebietet allen Fürsten, l4l8,26.Febr. 
Rathen , Knechten , Vögten, Amtleuten, Bürgermei- 

stem und Rcichsuntcrthanen, die Jüdiscliheit, welche 
in seine Kammer gehört, bei den Gnaden und Frei- 
heiten, die ihr Fabst Martin V. bestätigt hat, bleiben 
zu lassen. 

514) Derselbe bevollmächtigt den Burggrafen Johann zu 1418, 2. Oot. 
Nürnberg zur Abschliessung eines Vergleichs niitg^^g^^^^ 
den Juden in Ansehung der kaiserlichen Juden- 

OefilHe. 

Sple«s AnsUrtoehe NebeiiarlMite& und Nadurlditeii I, IfiS. ^ 

Vergl. Spiker a. a. O. S.'lSl Note 67*11. S. 173 Note 69. 
Ölö) Derselbe erlaubt Herrn Härtung von Eglofstain, zu 1418» 
Henfenfeld in der Nähe vonHerspruck Juden einzu- 
nehmen und zu schütze 

Würfel a. a. O. S. 3. 

516) Derselbe will von der Judenschaft im Reiche eine 1416. 
feste Steuer erheben, findet jedoch bei den Beichs- 
ständen grosse Widerrede. 

^ Spiess a. a. O. 1, 114 uud Varnhageu Waldek. Gesch. Urk. 
147 not 
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1419, 2. M»L517) Krzhischof Johann II von Würzburg ertheilt der 
Juden-Aerztin Sara die Erlaubnisse ihre Kunst in 
seinem Bistluune firei ausüben zu dürfen gegen eine 
jähriiche Steuer von zehn Gulden und gegen Zah- 
lung Ton swei Gulden statt des goldenen Opfer- 
pfennigs. 

Heffner a. m. O. Beilag^e £. 

1419, 8f.M«i,öl8) Reinhart von Masspaoh, Domherr zu Würzburg, 
erklärt, dass die f^^rnannte Juden-Aerztin Sara zu 
Würzburg in alle Güter Friedrichs von Riedem ein- 
gesetzt worden ist. 

Heilner «. «. O. BeUage F. 

1419, 6. Juni. 519) Peter Vorster, Richter zu Dietfurt, schreibt an Rei- 
chart Hersdorffer, Landschreiber in der Grafschaft 
Hirsperg, dass er die Klage des genannten Mersdorf- 
fer von wegen eines Juden zu Regensburg an d^ 
Vitztum und den Landsclirciber in Niederbaiem 
gebracht und der Jude sich erklärt habe, er wolle 
gern mit obigem Hersdorffer zu einem Tag gen Re- 
gensburg vor den Notangst und andere piderbere 
Leute kommen. 

1419, 7. Aog.520) Haus Loterpeck, Landrichter in der Grafschaft Hirs- 

perk, bestätigt dem Reichart Merstorffer, Landschrei- 
ber zu Peylngries, dass derselbe auf des Kiedeilanda 
Straubing Güter, die in der Grafschaft Hirsperg ge- 
legen sind, 1000 Mark Goldes Beschädigung mit den 
Rechten behabt hat, darum dass die zu Straubing 
einen Juden von Regensburg, genannt Michel, einge- 
nommen haben und denselben gegen seine behabten 
Rechte und Briefe mit Gewalt zurückhalten. 
1419, 87. Aug. 521) Hintschikch Pfiueg zu der Swartzenbuig verpflichtet 
sich, den Ritter Hanns von Degenberg, welchen er 
• den Juden Lesar^ Josepp, Joppel und Eysakch in 
Straubing wegen einer Schuld von 177 Pfund Pfg. 
als Bürgen gestellt hat, hinsichtlich dieser Schuld 
£]i:anzlich zu lösen. 

1420, 8. Jan. 522) Hanns Loterpeck , Landrichter in der Grafschaft 
Eum Stoui. Hirsperg, bestätigt dem Reichart Merstorffer^ 

Landschreiber daselbst , dass derselbe darum dass 
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■ie zu Strawbingen einen Juden Michell eingenom- 
men, 1000 Mark Goldes Schaden und Beschädigung 
auf das Niederland Strawbingen erklagt habe und 
erkennt, dass genannter Merstorffer sidi der erklagten 
Habe und Gut wokl unterwinden und nntenielien 
möge. 

523) Gumprecht Jud von Pingen, welcher von Laichen« ****i**^P**'« 
und Ansetzen« wegen in des Raths der Stadt Begens- 

hurg Yankchnuss gekommen war, reversirt nach 
geschehener Leistung eines gelernten £ids auf die 
fünf Bücher Moysy, sich hierüber nimmermehr zu 
rächen und solches zu äfcm, auch lebenslang swanaig 
Meilen Wegs von der Stadt zu bleiben. 

Siegler: der Judenrichter Peter der MHller Schultheiss. 

524) Claws der Fleyschacker , Bürger zu Hegensburg, 14S0, SO. JalL 
erhält von den Juden zu Regenaburg eine von den 

obern FIciclibänken daselbst bis auf nächsten sand 
Jacobstag gegen einen Zins von 12 Schilling Begens- 
burger Pfenningen. 

Siegler: Peter der Malier, Schulthaizz und derzeit Juden- 

ridtter m B/egmahvarg, 

525) König Siegmund erlaubt der Stadt Schweinfurt, 1420, 3. Nov. 
nachdem sie sich mit 30,000 Fl. wieder zum Reich 

gelöst hatte, Juden aufzunehmen und zu der Stadt 
Nutzen gleich Nürnberg zu gebrauclien , doch ohne 
Nachtheil für die Kammergefälle, welche die k. Maje- 
stät von den Juden hat. ' ' . 

Am Ohm«rs lOltlieik nm den B. B^gistr. Bttehm in WUn 
axtgetühri bei A«dAadkt QmtUA»» Ejdocr Siegmimd« m, 
4S5 und Hefiher a. a. O.B«ilife |L Tsrgl* Bsdk duonlk 
von Schweinfurt IV, 25. 

5^) Derselbe verfügt auf VorbringMi des Bürgermeisters 1*20, 4. Nor. 
und Raths der Stadt Niiremberg, wie der Bischof zu^^^^ämT 
Würzburg auf eine von dem Juden Golner bei ihmG^nttenberg-.) 
angebrachte Klage, die Juden zu Nilremberg wollten 
erwirken, dass gedachter Colner vom Leben zum 
Tode gebracht werde, sich um Gericht über die zu 
Ktlremberg gesessenen Juden an sie gewendet habe: 
dass sie recht gethan, die Sache an ihn zu bringen, 
da die Juden au Kuremberg, als der Jude 
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Collier seine Kaniinerknochto seien und Letzterer 
sein vinvcrroclincter Aintinaun; glaube der Hischof 
zu Würssburg, an die Juden zu Nürnberg eine An- 
Bpr.n he zu haben, so solle er sieh an ihn wenden; 
uaehdem aber die .Juden zu Xiiromberg guten Leu- 
munds seien und mau so etwas nicht von ihnen 
gehört, so mögen sie dem Bischof von Würzburg 
hiemit ein Begnügen tliun. 

Ans Chmelft Mittheilungen angef. y. AsohlMwli a. «. O. III, 486» 

^Wflribi^^* ^^^^ Bischof Johann II. bestimmt in Anbetracht der Z wistig^ 
keiten , die bereits mehrmahls zwischen Christeii 
und Juden in seinem Lande vorgekommen sind, in- 
dem die Juden den Christen ihr Geld zu leihen und 
auch zu Zeiten seine Cicrichte der .Tudenschaft um ihr 
. Geld und ihre Schulden zum Hechte zu verhelfen 
Anstand genommen hätten, dass die Schuldbriefe der 
Juden nunmehr mit einem besondern bischöflichen 
Siegel belegt und diesen dann ohne weitere Verhand- 
lung, sobald sie solche besiegelte Schuldbriefe vor- 
zeigen, ihre Seliulden bezahlt werden sollen, wobei 
ihnen der Seliultheiss zu Würaburg behiÜ'lich sein solL 
Hefiner a. a. 0. Beilage 

US0,20.Dee.528) Caspar und Hadmar za Laber groben, ihren Vetter 
Jobat, Herrn zu Abensperg, welchen sie dem IkHchel 
Juden zu Straubing, dem Smoel Jossei und dem 
Ei sack der Veiflin Erben, Juden zu Begenspurg und 
dem Juden Synay, des vorgenannten Michel Juden 
Swager wegen einer Schuld von 760 Gulden als 
Bürgen gestellt haben, hinnohtHch dieser Bürgschaft 
gänzlich zu lösen. 

1481| 1. Jko. 529) Pabst Martin V. setzt fest, dass künftighin kein Jude 
beiderlei Geschlechts unter 12 Jahren durch einen 
katholischen Geistlichen in den Kirchenverband auf- 
genommra oder zum Empfangm der Taufe gezwungen 
werden dürfe. 

Heflber «.».0.8. 20. 

1421, 6. Febr. 530) Siegmund, römischer König, erthcilt der Judischheit 
'^'^'^ "ZU Nuremberg, seinen und des Reichs Kammer- 
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knechten, einen Froibrief auf die Dauer von 10 Jahren, 
l)innci> welcher sie mit keinen Aulagen beschwert 
werden sollen — doch unbeschadet seiner jährlichen 
Zinse und d«>r Rechte der Stadt Nurember^, insbe- 
sondere des Kcchts Juden zu empfahen oder zu 
beurlauben, be8tltti«;t ihnen zugleich ihre übrigen 
Freiheiten und i^ebietet, dass Niemand sie vor des 
Kciclis llo^ericlit oder ein anderes Goricht laden 
solle, indem sie nur vor dem Katlie zu Nureniberg, 
dem Reichsrichter oder dum Judenrathe daselbst be- 
langt werden können und unkräftig wäre; was da- 
wider geschähe. 

531) Partzifal Zexmger znm Sneberg rechnet mit Smael| l4Sl>lO*ApifL 
dem Juden su Rcgcnspurg, denuassen ab, dass die 
HauptBumme von 100 rheinischen Qulden, wofür 
dem Juden 2 silberne Köpfe, wovon einer vergoldet, 
mit silbernen Ueberliedem und andere goldene in 
einem Tüchlein versiegelte Kleinodien Terpfiindet 
wurden, sammt dem bis Datum des Briefes laufenden 
Judenschaden 148 rheinische. Gulden ausmachen, 
bis SU nächster Sonnwende unverzinslich bleiben, 
von da aber nach fiegensburger Pfunden berechnet, 
je ein Pfund mit 2 Regensburger Pfennigen in jeder 
Woche verzinst werden soll. Auch wiQ er die ganze 
Summe, wenn sie nach der nächsikommenden Sonn- 
wende zuriickveriangt wird, sogleich bezahlen. 

682) Ludwig Pfalczgraue hy Rine und Herczog in Baiem 14Sl,98JkpriL 
stiftet zwischen Lanigranen Lewpolt vom Leu- 
temberg und Caspam HauAzendoifer einen Vergleich, 
nach welchem der Lantgreue unter Anderem den 
Juden 160 Gulden, woftir er als Btiigo eingestanden, 
bezahlen soll. 

533) Johann Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Baiem, Graf 1421, 27. Juni 
von Hengau, Holland und Seeland, beurkundet, wie ^'^^^w"^* 
er über eine besondere Hilfe und Steuer von den 

Juden in der Stadt Re «;:;(' nsburg, die sein Pfand sind, 
mit dem Käthe und der Bürgerschaft daselbst über- 
eingekommen ist. 

534) Der Rath der Stadt RegeuHbur^ bestimmt, dass die li21,28.Jttm. 
Juden daselbst von den ÖOOO ungerisohen Gulden, 
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welclie sie zur Hälfte dem Rathe und zur Hälfte dem 
Herzog Johannsen in Niedorbaiem schulden, 2000 
Guldon bis nächsten sand Bartholomeustag, 4(XX) Gul- 
den auf künftig:o Licchtmese und 2000 Gulden bi» 
Liechtmess iiher ein Jahr bezahlen sollen. 
Vergl. Qemeiner II, 441. 

1421, 29. Juni. 535) Der Rath und die Gemain der Stadt zu Regensburg 

versprechen den Juden daselbst, dasR sio vier Jahre 
lanf]^ über ihre g-ewöhnliche Steuer nicht beschwert 
und übernommen werden sollen, jedoch mit Aus- 
nahme der 8000 ungerischen Gulden, welche die 
Juden ihnen und Herzogen Johannsen in Nieder- 
baiem schuldig; sind; ferner erlassen sie denselben 
4 Jahre lang 60 Pfund Regensburger Pfennige an 
der jährlichen Gült. 

1421. 10. Oct 536) Wy geleis Schenck zu Geyrn qnittirt den Bürger- 

meiBtem und dem Bathe der Stadt Nuremberg über 
die am yei^gangenen St. ^lichelstag verfallene lialbe 
Judenateuer von 200 Fi, welche ihm König Siegmnnd 

überwiesen hat. 
VergL JVa 510. 

1421. 11. Dec, 537) Siegmund, römischer König, gebietet dem Bürger- 

meister nnd Rath der Stadt Nurembergi den Kammer- 
Pfenning y der ihm von den dort angesestenen Juden 
am Yergaagensii St. Martinstag fallig, an seinen 
Kammenneltter und Rath Albreeht von Coldiis ni 
bezahlen. 

1421. 12. Dec, 538) Derselbe gebietet dem Bürgermeister und lUth der 
Ygiaw. Stadt Nuremberg, die halbe Judeosteuer nämlich 

200 Fl^ die ihm von den dort angesessenen Juden am 
vergangenen St. Michelstag fiUligy an Albreeht von 

Colditz zu bezahlen. 

1421, 18. Dm. 539) Bischof Johann II. von WOrsburg dehnt die Juden- 
freiheit auf weitere fünf Jahre aus und verfügt aus- 
drücklich, dass die Häuser und Höfe der Juden , wo 
sie auch gelegen , SO wie ihr Begräbnissplatz und 
ihre Schulen von allen anderen Lasten bis anf die 
jährliche Judensteuer befirett sein sollen. 
Hefinw a. a. 0. 8. 68. 
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540) Johanns, Herzog in Beyern, 8on in Hennigau, Hol-Hss, i.Febr. 
land und Seeland, bekennt, dau seine Amtleute in i^^{f*'"^P^&' 
Beyern von den 8000 ungenschen Gulden , die ihm 
die Juden zu Regensbui^ laut des Hauptbriefes, den 
hierüber der Rath daselbst besitzt, als Steuer zu 
geben schuldig sind, die auf Lichtmess fiÜligen 
4000 uugerischen Gulden erhalten haben. 

Gemeiner II. 441. 

Albrecht, Herre «u Colditz, Hauptnian zu Pre8«lawi*22,i8J6lMP. 
und zur Schweidnitz quittirt den Burgenneüteni und 
dem Rathe der Stadt Nüremberg über die am vergan- 
genen St. Michelatag yerfallene halbe Jadeiutener 
von 200 Fl. 

Pabst Martin V. mmmt naeh dam Beiapiale feiner i4SS,mJ'«br. 
Yorfiihren die Juden gegen ihre Veifelger und IBe- 
drücker in Schutz. 
Heffiier a. «. O. 8. 21. 

543) Johanns , Hersog in Bajem, Son ron Hennigau, 1422, 28.Apifl 
Holland und Seelandy nimmt den Juden Michel und ^^*'^^* 
dessen Angehörige in seinw Schuta, eilaubt densdr 
ben, in der Stadt Straubing au wohnen und ertheilt 
ihnen dieselben Beehte wie den andern Juden in 
Straubing, wogegen sie ihm jshrlieh auf St. Jorgen- 
tag 16 Gulden ungerisch, der Stadt Straubing aber 
8 Gulden ungerisch entriditen, weiter aber, durch 
keine Lasten iiescbwert werden, uhd, wenn sie buss- 
' fiüfig werdaa, als h$<^te Busse ein Pfhnd Begensb. 
Pfennige nach Verlauf eines Monats, später nichts 
mehr, bezahlen sollen. Wenn sie von Straubing 
wegziehen wollen, soll ihnen das unverwehrt sein 
und auf 8 Meilen um Straubing Geleit gegeben und 
zur Einkassirung allenfallsiger Guthaben Beistand 
geleistet werden. Femer soll man gegen, dieselben 

^ ^ jeder Zeit mit 2 unpartheiischen Christen und awd 
Juden acj^gcn, obgenannte Juden aber mit den andern 
.Juden zu Straubing in Bezug auf Schankungen und 
dergleichen Sachen nichts zu schaffen haben, diese 
dagegen, was ihre Schule, Cultus und Geldangelegen- 
heiten betiifik, nur gemeiusdiaftUch nach dem Bathe 
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und Willen clor erstem handeln. Auch soll der Judo 
Michel volJc Befugniss haben», zu Dingen, die die 
Juden angehen, ebenso viel beizutrag-en als derjenige 
unter denselben, welcher den höchsten Beitrag liefert. 

1422, 14. Aug. 544) JohaneB TOnLüpffen, des römischeiL Kölligs Siegmund 
Nüremberg. HofHchtep, bestätigt am Hofgericht in der Vcste zu 
Nttremberg eine Urkunde vom 20. Aug. 1420, kraft 
deren Conrat Truchsess von Bomersfelden , Land- 
richter zu Nüremberg, Arnolten von Seckendorff, von 
Windspach genannt, in Nutz und Gewähr der Be- 
hausimg Kunnburg, welche Heinrich und Wilhelm 
von Abspcrg ist, und in alle Güter und Hechte, die 
Williclm Schenk von Stoflenberg zu StofFenberg und 
Bonst wo eingesetzt hat, weil sie ihn mehr als um 
' bOÜ Fl. an die Juden versetzt und nicht von der 
Bürgschaft ledigen wollen. 

1422, i4.Ang.545) Siegmuld, römischer König, gebietet dem Bfirger- 
Nuremberg. meäster, Rath und den Bürgern der Stadt Rotem- 
• bnrg auf der Tawber, den Anschlag von der Jüdisch- 
heit bei ihnen, seinen und des Rdchs Kammer- 
knechten, welchen Jjphann, Ffalzgraf bcy Hin und 
Herzog in Bayerü zu einem Zuge wider die Ketzer 
zu Bchem und deren Helfer erheben wird, zu leiden, 
zu entrichten und zu bezahlen. 

1422, iLSept. 546) Derselbe erlaubt dem Bürgermeister, Radi und der 
Nflnmberg. Stadt Nüremberg, Juden und Jüdinnen, so oft sie 
düä gut dünken wird, aufzunehmen und wieder zu 
beurlauben, befiehlt ihnen, dieselben seinet- und des 
Beich^ wegen zu sdiütaen und zu schirme und 
will diese fürbas imders Niemandem befehlen oder 
verschreiben, und, £Uls es geschehen oder noch ge- 
schehen würde, soll es unkrft^g sein; doch haben 
die Bürger von Nüremberg die Hälfte des Genusses 
von den Juden in die königliche Kammer zu reichen 
und dazu von jedem Juden oder Judin, die zu ihren 
Jahren gekommen, jährlich 1 Fl. Opferpfenninjg. 

1422, 26.8ei)t, 547) Derselbe erklärt, dass er über seine Ansprüche an 
B«g«iisbiirg. j.^ Juden in Regensburg und an die des Herzogs 
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Johann in Baiern vorerst mit letzterem sich vertragen 
wolle, bevor er eine Forderung machen werde. 
Ctemeiner II, 445. 

54S) König Sicgmund befreit die Juden Yon Schweinfort 

von auswärtigen Gerichten. 

Beck Chronik der Stadt Schweinfort IV, 26. 

649) Derselbe privilegirt die Städte Heidingsfeld und 1423, 25. April 
Mainbemheim, seine böhmischen Besitzungen, ftlr 
die treuen Dienste, die sie ihm geleistet haben^ 
dass in Zukunft Niemand Juden dorthin setzen solle 

und dass sie deren keine aufnehmen, hausen noch 
hofen sollen, es sei denn auf sein königliches Geheiss. 
Heffher a. a. O. Beilage T. Vergl. jedoch M. 569. 

ÖÖO) Herzog Hans von Baiern fordert dem Rathe zu 
Schweinfurt die Hälfte der Habe der Juden fUr den 
Kaiser ab. 

Beck a. a. O. IV, 26. 

ÖÖl) Bischof Johann H. von Würzburg schliesst mit 1426, »1. Jan. 
Johann^ Grafen zuWertheim, einen Vertrag, dass sie. 
keinen bei ihnen ansässigen Juden oder deren 
Familien ohne iUcbterspruch laden, bannen, ächten 
oder vertreiben und auch anderen Fürsten |iicht 
erlauben wollen, Juden zu hängen oder sie aonst 
auf irgend eine Art zu beschädigen. 
Heflfner a. a. 0^ Beilage V. 

ÖÖ2) König Siegmund befiehlt dem Juden Hajra von 1*26, lo. Nov. 
Landshut, drei Jndenmeister in Deutsohiand zu^" er Lippe, 
setzen. 

Aus Chmels Mittheilongen bei Ascbbach a. a. O. HI, 460. 

653) Derselbe giebt dem Wigleis, Schenk von Geyern 1420, si. Dee. 
drei Anweisungen auf die Judenpteuer in Nüniberg. ^'^^o'"**^'- 
Aua Clmela Mittheilangea bei Aachbacb a. a. 0. III, 461. 

554) Bischof Johann zu y^VanhoTg schliesst mit derSta^ 
Scliweinfiirt einen Yerts^y die Juden weder an sein 

geistliches noch an sein weltUches Gericht sn ziehen. 
Beck a. a. 0. IV, S6. 

555) Derselbe ertheilt der Stadt Hassfurt das Beoht,. 1^27. 
Juden nach Gefallen einnehmen zu dürfen. 

Heilher a. a. O. S. 22. 
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14S8. ÖÖ6) König Siegmund begnadigt die Juden zu Nürnberg 
wiederholt dahin, diuss sie ausser dem gewöhnlichen 
Opferpfennig mit keiner weiteres Auflage sollten 
beschwert verdm. 

WfirÜDl «. a. O. S. 60. Biali« No. 471. 

1429, T.April 557) Derselbe erlaubt der Stadt Schweinfurt, ihre Juden- 
Fkenbwf. .schaft zu besteuern und zu bestrafen, doch dergesUilt, 
düiiii diese Steuer zum Nutzen der Stadt verwendet 
werde, damit letstere aus den Schulden komme. 
Beek a. a. 0. 17, S6 und HelfiMr a. a. O. Beilage S, doeh 
lalklt bei diesem die Angabe des Jahres. 

1429,21. April 558) Derselbe verp&ndet dem Sebald Pfinzig zu Ntlraberg 
PreMbarg. Stadt-Willirttiig und Terschreibt sie auf 

die Juden daselbat und su Werde unweit Kfimberg. 
Wflxfbl a. a. O. 8. 61* 

I4t9, 1. JiiU.569) Herzog Ludwig in Baiem trifil mit dem Utiih» zu 
Regenaburg eine Verdnbarung in Betreff der dort 
ansAssigen und ihm zugefallenen Juden. 

Gemeiner II, 471. 

1429, 4. Aug. 560) Derselbe schützt die Stadt Schweinfurt bei ihrem 
Pressburg. Privilegium (siehe No. 554) und vergönnt ihr, dasB 
sie 20 Jahre lang Juden und Jüdinnen bei sich be- 
halten und sie j^geniessen'' möge und dass dieselben 
nirgends als vor dem Rathe der Stadt verklagt und 
gerechtfertigt werden sollen. 

Beck a. a. O. und Hefiher Beilage S| jedoch iriederom ohne 
Angabe des Jahres. 

1429, 25.Sept, 561) Derselbe üb crlässt, jedoch auf Widerruf, dem Haupt 
Ftldkiteh. Pappenlieim zur Belohnung für seine treuen 

Dienste die halbe Judensteuer und den Gulden- 
Opferpfennig, den die Juden zu Augsburg ihm jähr- 
lich zu geben hatten. 
Stetten a. a. O. I, 154. 

14»,27.Sept. 562) Die Juden zu Augsburg vergleichen sich mit Haupt 
von Pappenheim dahin, dass sie ihm jährlich für 
die halbe Judensteuer und den Gulden- Opferpfennig 
200 Fl. rheinisch zu geben versprechen. 
Stettens. «.0.1,164. 

1429. 663) Der Rath au Sofaweinfurt verOittdigt die in ma&m 
Scfautae befindlichen und „yon wiigenXSrldngen Ton 
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Seinsheim dazumal angetasteten" Juden „stattlich" 
und appellirt, nachdem er durch den geistlichen 
Richter zu Würzhurg verurtheilt worden war, an 
den Stuhl zu Mainz als Oberrichter, der ihn, bis 

nach erfolgtem Spruche^ von dem Banne absolvirt. 
Ooebelt U. Cliroiilk bd Beek a. a. O. 

564) König Siegmund erlässt ein Mandat an sämmtliche 1^*30, 4. Jao. 
Reichsstände, die Stadt Schweinfurt in ihren in Bo- 
treff der Juden erlanp^ten Privilegien ungeirrt und 
die Juden bei des Kaths Gerichtsbarkeit üher sie 
ungetrübt bleiben zu lassen. 
B«dc a. a. O. 

Ö65) Citation wegen des Judenzinses in Regensburg an 1*80, 22. Mai. 
Herzog Ludwig in Baiem von Seiten der römischen 
Curie, an welche sieb der Bischof von Begensburg 
gewandt hatte. 
Gemeiner HI, 18. 

566) König Siegmund wiederholt seine den Juden inNüm- 1^0. 
' berg bereits mehrmals ertheiite Begnadigung. Siehe 

No. 471 und 556. 

Würfel a. a. O. 8. 60. 

567) Derselbe befiehlt dem Bischof Conrad von Regens- 87. Juni 
bürg, der Jüdischheit in seinem Stift, die sich nicht 
ausweisen könne, dass sie unter Fürsten, Herren, 

Städten und Märkten sitze, weil sie einer königlichen 
Vorladung nach Nürnberg *) keine Folge gegeben, 
des Reichs Acht und den obersten Bann zu ver- 
künden. 

Gemeiner IH, 24. Aichbach a. a. 0. IQ, 488 giabt den In» 
halt dieser Urkimde nidit geaaa wieder. 

568) DoTBelbe sohxeibt dem Grafen von Pappenlieim 1481,98. Sept. 
einen Sehnldbrief fOter SOOO Qeldipilden, irelche die- 

ser ihm auf die halbe Jndenstener und den Gulden- 
Opferpfennig in Augsburg vorgeBtreckt hat, 

SIetlMi a. a. O. I, IM. AscUmek a. «. O.H^ 488gielrtdieM 

Urkttide «beaftlb wngmmm ivisder. 



K. fiKegutmd wollte nkmlich damals die Reichsritterschaft und 
andere Oüterbesitzer ron aller Zm^hinn£«wAyhin<^^^h^yt die 
Juden fireiaprechen. 
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1431. 569) König Sicgmund gestattet den Städten Hcidingsfcld 
und Mainbernheim, Juden und Jüdinnen aufzunehmen 
und bei sich wolmcn zu lansen und sollen diese Juden 
gleiche Gnaden und Freiheit mit ihren Glaubens- 
genossen in anderen königlichen und Keichs-Städten 
gemessen. 

HefRier a. O. Bdkife U. VergL JKL 640. 

1431. 570) Derselbe behelilt der Stadt Nürnberg, dem Conrad 
von Weinsberg den ihm fiir 1400 Gulden verpfän- 
deten Zins der dortigen Juden zu entrichten. 
Ludetvig nliq. auuntser. Zn, 670. 

14Ä1. 571^ Rechtserkenntniss der fünf über die Kiniocunj; der 

Ritterschaft zu Franken geordneten Adligen wegen 

des Zwistes Erkiugcr's Ton Seinsheim mit dem Rathe 

zu Schweinfurt y insbesondere die Juden betreffSmd. 
Beek a. a. O. TergL JKi 668. 

1432, 9. Febr. 572) Niclus vüuKedwiz, des Königs Rath, bescheinigt, 
es greife nach eingeholten Erfahrugen eine Be- 
Bchatzung der Regensburgcr Juden im Namen des 
Königs nicht Platz. 
Gemeiiier HI, 90, 

14tt»- fl. BTov. 573) Die Söhne und Töchter des Sebald PHnziug über- 
lassen dem Rathe zu Nürnberg den Versatzungsbrief 
des Königs Siegmund über den goldenen Opferpfennig 

der Jnde^' in. Kümberg mid Webrde bei Nünibei^. 
Würfel a. a. O. 8. 140. 

1488. 574) Herzog Ernst gicbt Natun Peudit Eysack und einer 
Wittv. e, genannt Tirtz, Juden zu Rietenburg, einen 
Gnadenbrief, dass, wofern man sie Rechts «nklage, 
sie Tor den Hersog kommeii soQen. Desgleichen 
giebt er dem Abraham, Juden von Toeltz, einen 
ähnlichen Brief. 
Oefttto H, 819. «. 

1488. 575) KOnig Siegmund willigt in den zwischen Conrad von 
Weinsberg undWigleis, Schenken yoxi Geiern, zu 
Stonde gekommenen Tausch mit dem Judensins zu 
Nürnberg und dem in der Liadvogtet Yon Nieder- 
tehwaben. 

Ludewiff reL nuuniMv. XU, 678. 
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576) Der Herr von Weinsberg fordert und empfängt im 1^3. 

Nairipn dos ELaisors eine Steuer von den Juden zu 

Schweinflirt. 
Beck. a. O, 

577) Der Rath zu Augsburg verbietet den dortigen Judw, 
in Zukunft irgend einen fremden Juden auf ihrem 
Begräbnissplatze zu begraben, wenn sie nicht vorher 
dem Rathe dafür einen rheinischen Goldgulden be- 
zahlt haben. 

Stetten a. a. 0. I, 159. 

578) Kaiser Siegniund befiehlt der Stadt liegensbnrf^, dem 1434, 23. April 
Erbkammermeister des Reichs, Conrad Herrn zu Basel, 
Weinsberg, die dortige Gemeinde wie alle übrigen 

Juden in des mit der Acht belegten Herzogs Ludwig 
Lande zu übergeben, damit er sie als dem Reiche, 
heimgefallen zu Händen nehmen könne. 

Gemeiner IIT, 42. 

579) Des Kaisers IlutVicliter , Graf Johann von Lu2)fen, 1434,26. Juni, 
erlässt an die Stadt Regeusburg ein Mandat, iVlban 
Klosnern, der wegen 2(>0() ]\Iark Goldes gegen Her- 
zog Ludwig Klage erhoben, boliilflich zu sein, dass er 

die durch Urtheil und Recht auf die Juden erlangte 
Anweisung geniesse. 
Gemdnw HE, 66. 

580) Kaiser Siegmund bestätigt den Regensburger Juden 1434, lö.Sept, 
nach Empfang des goldenen Opferpfennigs ihre 
Privilegien. 

581) Derselbe bestimmt, dass , wenn einer der Herzog I4a4, i6.Sept. 
vonBaiem wider seine Slntscheidung handle, derselbe ^^^^^^'S' 
die Gerechtigkeit auf die P&ndscbaft der Juden zu 
Begensburg verlieren solle und dass es dann ihm, 

dem Elaiser, zieme, die Juden wiederum an sich zu 
nehmen. 

Mos. Boioa 14, 890. 

582) Derselbe erlässt ein Mandat an den Baih zu Augs- 1434, 23.Sept. 
bürg, die dortigen Juden anzuhalten, dass sie gelbe ^'^^s^^^ff* 
Ringe als Abzeidien zum Unterschiede von den 
Christen tragen. 

Lfinig 18, 108. Stetten a. s. 0. 1, 169. 
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1434, 1. Oct. 5g3) Kaiser Siegmund verpfändet mit Einwilligung des 
Regensburg. Cluirfürstcn von IMainz dem Caspar Schlick die halbe 
Judenstt'ucr in Nürnberg. 

Siehe oben Ö. 79 No. 13 und Würfel a. a. O. 8. 51. 

l436,80Jfebr.584) Erkinger von Schwarzenberg und Seinsheixn giebt 
die Stadt Schweinfurt „wegen des Judenopferpfeil- 
ning»" und freien Diensthaber's gen Ebenbaosen 
quitt und los. 
Beck a. a. O. 

1436, 28.Febr. 585) Das Basier Ooncil fordert den Rath zu Regensburg 
auf, zu veranlassen, dass die dortigen Juden dem 
(rratcn von Weinsberg in Allem Zahlung leisten, 
worin sie dem Kaiser unterworfen sind. 

(iemeincr III, 67. 

1486, 7. Sept. 586) Ulrich Graf von Cilli erlässt ein Mandat an die 
Stadt Regensburg, dem Ulrich Camerauer behilflich 
zu sein, dass er alle die Rechte, die Herzog Ludwig 
an den dortigen Juden hat, erlange, nachdem er um 
sie Avegen 20^K) Mark Goldes bei dorn Hofgericht 
geklagt und sie erlangt hat. 
Gemeiner IH, 66. 

1436, 27.Febr. 587) Der Katli zu Augsburg erlässt eine vom Kaiser 
bestätigte Verordnung, dass die Juden, welche bis- 
her, wenn ein Christ gegen einen Juden eine Klage 
hatte , in ihrer Synagoge vor so viel jüdischen als 
christlichen Biehtem beLaagt werden miusten, m 
Zukunft, gleich anderen Einwohnern, vor dem Stadt* 
Gericht Recht nehmen und geben sollen. 
Stetten «. 0. 1, 160. 

1487. 588) Die Juden zu ScHweinfbrt geben ihre Steuer wegen 
des deutsdien Hauskauis. 
Beek s. s. O. 

1488, 10. Mai 589) Kdmg Albrecht U. besdieidet die Juden am Reiche 
nach Nfimberg, um dieselben nach dem Beispiele 
seiner Vor&hren mit einer Beschatzung zu belegen, 
die er theils zur königlichen Krönung in Achen, 
theils zu anderer Nothdurft des Reichs gebrauchen wilL 
Waiekeri appar. et imrtmct. ArcMToram pag. 887. nol M 
Spiess a. a. O. I, llß. Würfel a. a. 0. S. 95. und Spiker a. 
a. O. S. 227. Vergl. auch Hutor. Norimberg. diplom. S. 616. 
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590) Gebhard Judmaim, der Probst Mart. auf Tunau und 1438, 11. Aug. 
Hans Hubers erlassen einen Spruchbrief in der Juden- 
sache zwischen der Stadt Regensburg, dem Albert 
Elosner und Ulrich Kamerauer. 

Oemeiiier m, 88. 

591) König Albrecht n. quittirt der Stadt Nürnberg die 1438,23. Aug. 
halbe Judensteuer, die sie dem Heupt von Bappen-"^^^^J,°' 
heim, des heil. Reichs Erbmarschall, geben soll. 

Lichnowsky Rcgeston V. No. 4004. 

598) Derselbe befiehlt der Stadt Nürnberg, seinem Kanzler 1438> 21. Sept. 
Kaspar Schlick jene 200 Gulden Landeswährung von 
der halben Judensteucr, die ihm König Siegmund 
verschrieben und die auf Michelstag fiUHg ist, zu 
bezahlen. 

lichuowskj a. a. O. y. No. 4014. 

593) Conrad Herr an Weinaberg, Erbkftmmerer des i^^» 7. April, 
römischen Beichs, quittirt der Stadt Schweinfart Über 

1800 Fl., welche sie dem römischen Könige zur 
Strafe geben musstO; weil sie die dortigen Juden ge- 
lingen, geschätzt und ihnen eine Summe Qeldos ab-; 
gwiomraen hatte, 
Beck a.a.O. 

594) König Albrecht quittirt der Stadt Nürnberg fiber die 

halbe auf künftigen Michaelstag £ülige Judenatetier zu ^* 
Händen des Erbmarschalls Haupt von'Paj>penhoim. 
liohnowsky a, s. O. Y. No. 4874. . 

595) Albrecht, Bischof von EicLstiidt, macht der Juden 1439, 12. Aug. 
wegen mit der Stadt Augsburg und den Marschalken 

von Pappenheim einen Vergleich, nach welchem jene 
diesen 1400 Gulden giebt, wogegen letztere der Stadt 
alle ihre Ansprüche auf die Judenschaft fiberlassen. 
Stfltton a. a. 0. 1, 1A8. 



596) König Albrecht wpisf t seinem Kanzler Kasper Schlick 1439, 7. Sept. 

im Fdd bei 
Slankemttnd, 



2000 Fl, die er iluii geliehen, auf der ihm seine Leb- 



tage verpfändeten halben Judensteuer zu Nürnberg 
an, so dassnach seinem Tode seine Erben dieselbe um 
obige Summe besitzen sollen, 
licthnowiky a. a. O. No. 4494. 

IS* 
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1439, 22. Sept. 597) Kfinig Albredit befiehlt der Stadt Nürnberg, seinem 
Sla^emimd. Kanzler Kasper Schlick die halbe Judenstener da- 
selbst fortan jährlich zu entrichten. 

Lichnowsky a. a. O. No. 4475. 

1439. 598^ D('rK(>lbe erlaubt dem Rathe zu Augsburg, die Juden 

nach (Jofallen auszuschaffen. " 

Stetten n, a. O. I, 163. 
1440,29. April. 599) siehe S. 78 .^a 1. 

i440,i4.Sept.600) siehe S. 78 M 3. 

1440. 601) Der Raih zu Augsburg befiehlt den J uden, ihre Häuser 

zu verkaufen und innerhalb zwei Jahre aus der 
Stadt zu ziehen. 

Stetten a. a. O. I, 163. 

1441,17 JLpril. 602) Conrad und Heinrich von Pappenheim stellen dem 
Rathe zu Augsburg einen Verziohtbrief auf die dor- 
tigen Juden aus. 

Stetten 8. a. O. I, 163. 
1441,28.JulL603) siehe S. 78 Aa 5. 
1441, 14. Nov. 604) siehe S. 78 M, 6. 

1441. 605) Jakob y Jude von Citadell, thnt Urfehde, nachdem 

er ins Gefilngniss gekommen war und die dem König 
Friedrich versprochene Ehrung, die er zuerst ver- 
weigert hatte, hatte zahlen müssen. 

Würfel «. a. O. S. 49 %, S. 

1442, s& Juli 606) siehe S. 79 M. 9. 
1442, M.Jidi. 607) siehe S. 79 M 10. 

1442,10.Aug.G08) .siehe S. 79 M 13. 

1442, 14. Sept. gOÜ) Herzog Albreclit von Baiern schenkt das in der 
Judengasso zu Münelien gelegene Haus, in welchem 
vormals die Judeuschule war, seinem Leibarzte 
Hartlieb. 

Oofele II, 231. 

1442, ii.OH.r,10) siehe S. 80 M. 17. 

1443, 1. Sept.üll) siehe S. 81 JVS. 19. 

1443, 24. Sept. 612) Bischof Leonhart von Passau schliesst mit den der- 
tigen Bürgern in Beziehung: auf die Juden folgenden 
Vertrag: Wenn sich Juden dort niederlassen würden, 
so sollten dieselben die nämlichen Rechte haben, 
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welche die anderen schon früher daselb.st wohnliaften 
Juden hätten; sollten aber in den neuen Bau oder 
unten, wo die Juden jetzt wohnon, Kaufleute, Bürger 
oder Arbeiter ziehen, so sollen sie dort in denselben 
Rechten ritseiir welche diejenigen hatten, die vormals 
dort gesessen waren und oben sitaen, wie dies von 
Alters Herkommen ist 
llon.B«lm29l>,Ml. 

613) siehe S. 81 21. 1448, SS. Oei. 

614) Bisehof Gottfiied von Wfiraburg ertheilt den Joden i444,«5Jlpra. 
in der Stadt Würahuig und im Frankenlande seinen 

Schutz und Schirm nnd privilegirt sie dahin, dass 
sie Niemand vor 6in anderes Gericht, es sei geistlich 
oder weltlich , laden solle , sondern wer sie in An- 
Spruch zu nehmen habe, dem sollen sie vor ihr^ 
Schule zu Hechte stehen, wie dies von Alters Her- 
kommen sei; würden sie aber vor ein anderes Gericht 
geladen, so soll man sie vor ihre Schule weisen nnd 
kein Urtheil über sie füllen, widi iL'^r ufalls das gegen 
sie gesprodiene Urtheil ihnen durchaus nnschäd- 
. lieh sein sollte. Ihre Habe dürfen sie verwenden 
nach ihrem Nutzen , dürfen kaufen , verkaufen und 
leihen nach ihrer Nothdurft, jedoch sollen sie einem 
cinL^csosscnen Bür<(pr und Geistlichen zu Würzburg 
einen (iulden gegen drei Heller und « in I^fund gegen 
einen Heller die Woche, den Auswärtigen aber, je 
niu lulf')!! sie mit ihm eins werden . leihen. Wer 
aber uielir Zinsen nimmt und durch Zeu<;en überführt 
wird, nius.s dieselben zurückgeben, wenn nämlich 
zwei rechtliche Christon und zwei gut beleumundete 
Juden, die nicht ihre Feinde sind, vor ihrer Schule 
und dem (lerichte gegen sie auftreten. Würde ein 
Jude von dem (ierichte strafljar befunden, so sollte 
die höchste Russe zehn (jiulden betragen und dürfen 
die Hussgelder nicht angesammelt werden ; bei einer 
Sache aber, die L(;ib und Leben betrifft, soll nach 
dem Rechte gerichtet werden, ohne dass den anderen 
Juden daraus ein Nachtheil erwachsen darf. Sie 
dürfen auch ausleihen zu jeder Zeit und auf allerlei 
P^dcr, ausgenoramen auf zerbrochene Kelche, auf 
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blutige Gewänder und nasse Häute. Mit den Metz- 
gern will der Bischof übereinkoninien , dass sie den 
Juden gleicli andern Bürgern Fleisch, das ihnen zu- 
steht, für ihr Geld verkaufen sollen. Aueii gestattet 
er ihnen, in Würzburg einen Hochmeister (Rabbiner) 
m haben, der zinsfrei sein soll, nach seinem Belieben 
Schüler halten und andere Juden sowohl in Würz- 
burg als auch anaserhalb der Stadt vor sich for- 
dern, in den Bann thun und nach ihrem jüdischen 
Rechte Becht über sie sprechen darf und feUs Einer 
sich dessen Entscheidung nicht ftigen würde, will der 
Bischof dem Hochmeister behilflich sein, bis der 
Ungehorsame zum Rechte gebracht worden ist; solche 
E^e jedoch, in denen der Hochmeister den Bann 
länger als auf dreissig Tage verhängt, soll derselbe 
stets yor den Bischof bringen, dem es dann zustehen 
soll, Busse und Strafe zu verhängen. Gleichzeitig 
befreit letzterer die Schule und den Friedhof^ 
den die Juden jetzt haben oder später erwerben 
möchten, nebst dem dazu nöthigen Dienstpersonal 
nach altem Herkommen wie auch ihre Höfe und 
Häuser, in denen sie jetzt wohnen oder später wohnen 
würden, von aller Bet und Steuer, ausgenommoi 
wenn etwa das Land durch aUgemeino Taxen und 
Hilfe in Anspruch genommen werden sollte. Femer 
verspricht der Bis( liof , den Juden zur Einbringung 
ihror Schulden und dessen, was sie bei des Stifts 
Gerichten erlangen, behilflich zu sein und Kiemanden 
heim zu weisen, den die Juden vor sein Gericht 
laden würden. Auch soll den Juden von keinem 
seiner Gerichte eine Schätzung zugestellt werden, 
um sie wider ihren Willen zu zwingen , die Bezah- 
lung ihrer Schuldforderungen anders als in Gold, 
Geld oder Silber anzunehmen, wie sie auch nicht 
zum Ausleihen von Gcldeim gezwungen werden sollen. 
Zu jeder Zeit soll ihnen mit und ohne Urlaub ge- 
stattet sein, mit ihrer Habe fortzuzielion. nur müssen 
sie zuvor den naeli dem Uebereinkf^nmien versessenen 
Zins entrichten und sollen die Wegziehenden ein 
Vierteljahr Friede und Geleit haben für sich und 
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ihre Boten , um ihre Schulden einzubringen , wobei 
er und seine Amtleute, wenn die Forderungen zuge- 
standen werden, ihnen behilflich sein sollen und, 
falls die P\>rderungen ihnen nicht zugestanden wer- 
den, will er ihnen zu ihrem Kechte verhelfen, mit 
welchem sie sich genügen lassen sollen. Würden 
dieselben aber mit seinen anderen Juden etwas zu 
thun bekommen und die Sache vor ihn bringen, so 
will er sie an das jüdische Gericht in Würzburg 
weisen. Der Bischof verspricht zum Schlüsse, gegen 
diesen Vertrag niemals jeu handeln und in gleicher 
'Wmm dies kdnem Andoren jni gestatten und endlich 
bekennt auch der Dechant tind das Kapital , das» 
obige Vereinbarung mit ihrem Wissm nnd Willen 
atattgefbnden habe und ▼erpflichten rieh, de nach 
bestem Vermdgen unverbrCIdilich zu halten« 

Hefiiflr «. s. O. Beilage W, wo jedodi am Sehliute 1415 ala 

Datum angegeben ist 

615) siehe S. 81 M 22. 1444,80.Aiig. 

616) Bischof Gottfried von Würzburg nimmt den Juden 1444, 28. Aug. 
Feyfus von Amstet, in Schmalkalden gesessen, sammt 

seinem Weibe und seinem Gute auf ein Jahr in .seinen 
Schutz, gebietet seinen Untergebenen, dieselben un- 
gehindert hin und her wandern und ihnen auf 
ihr Anrufen ihre Hilfe angedeihen sn lassen wie auch 
dem Feyfus gegen seine Schuldner lum Rechte zu 
verhelfoi. 

Hdber a. a. O. Beilage 3L 

617) siehe S. 81 M. 23. 1444, 8. Sept 

618) siehe S. 81 M 24. i444,id.Sept 

619) siehe S. 81 26. 1444,».Sept. 

620) siehe S. 82 27, (wo unrichtig 1444 gedruckt ist.) 1446, 11. Se^ 

621) Bischof Gottfried von Würzburg nimmt den Juden 1446, 12. Nor. 

David in seinen Schutz und erweist ihm die Gnade, 
ihn in seiner Stadt Ebern ein Jahr lang zinsfrei sitzen 
und eine mit seinen andern Juden gleiche Freiheit 
geniessen zu lassen. 

Heffnor a. a. O. Beilage Y. 
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1447, 17* Jto. 622) Bischof Crottfried von Würzbiir<j^ nimmt den Juden 
Josep nebst seinem VV'eihe und seiner Habe auf ein 
Jahr gegen einen Zins von zehn Gulden in seinen 
Schirm und Verapruch. 
lUAkar a. a. O. Beflag« Z. 

I447,iij'elir.628) Derselbe macht bei dem Juden SflBskint eine An- 
leihe von 50 Fl., von denen letzterer jährlich 20 Fl. 
versitEen und von der Summe abrechnen soll, bis 
diese gjiaizlich Yersessen ist Sollte aber der Jude 
firtther von WürEburg wegziehen wollen, so soll ihm 
der Bischof ohne Verzug entrichten, was er noch zu 
bekommen hat 

Hefiiier a. a. O. Beilage AA. 

1447, 26. Aug. 624) Derselbe stellt den Juden ihren Begräbnissplatz 
wieder zurück, wie er dies in der Judeufreiheit zu 
thun versprochen hatte, 

lleffner a. a. O. S. 21. 
1447,28. Ang^. 625) Derselbe nimmt den Juden David zum Rabbiner in 
Würzburo: auf und ertheüt ihm sannnt seinem Weil)e, 
seinen Kindern und seiner Habe Schutjs und Schirm. 
Heffiier a. a. O. Beilage BB., wo jedoch unrichtig der 26. An- 
gUBt ab Datam di«er Urkoade angaben ist 
1460, 5. Oct. 626) Herzog Ludwig in Baiem lässt sämmtliche Juden in 
seinem Lande &ngen und sie alsdann vertreiben. 
■ Oefele II, 766 und Arotin Gesob. der Jiidan in Baiern, & SS. 

1461, 20. Mai. 627) Nicolaus de Cusa, CSardinallegat, bestimmt, dass die 
auf der Dioce8aiis;jmode zu Bambeig erlassene Ver- 
ordnung, nach welcher alle Gemeinden und Pfisrreien 
mit dem Banne und dem Interdicte bedroht wurden, 
wenn sie femer gestatteten, dass die Juden Wucher 
trieben oder ohne Abzeichen [erschienen , auch auf 
die Würzburger Diöcese ausgedehnt werden soll. 
Stumpf Denkwürdigkeiten I, 131 nnd Beilage XU and 
Heffiier a. a. O. S. 26. 
1452, 24. Aug. t>28j Herzog Ludwig in Baiern beauftragt den Ivath zu 
Burkhaosen. Rpgensburg, darauf zu halten, dass die dortigen 
Juden Abzeichen trugen. 
Gemeiner HI, 800. 

1 ir>2, 4. Dec. 629) Herzog Albrecht in Baiern macht bekannt| dass die 
Land«berff. Juden in Regensburg nur vor ihrem weltlichen 
Richter verklagt werden dürf«! und dass die Schuld- 
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fordeningen derselben, welche von einzelnen Klägern 
in Verbot gele^ worden waren, wieder mtUsig and . 

ledig jremacht werden sollen. 

Gemeiner III, 206. 

€30) Bischof Gottfried von Würzburg crliisst eine neue 14^3. 
^Ordnung und Satzung mit den Juden," nach Avelcher 
die Juden im Stifte nach acht Tagen von Eröflnung 
dieser Ordnung bei Verlust des Hauptgelde.s den 
übrigen Unterthanen kein Gold mehr auf Zinsen 
ausleihen sollen. Tn Wür/.burij und jeder anderen * 
Stadt, wit! auch in den Dörfern, wo Juden wohnen, 
will der Bisehof drei Personen ernennen, an welche 
die Juden bis zum 15. Juli ein Verzeicliniss aller 
ihrer Schuldner und Schulden, von welcher Art diese 
aucli sein mögen, zu bringen und vor denen inner- 
halb der nächsten 14 Tage BänuntUelie Sduilchier auf 
eigene Kosten zu erscheinen hätten. Hierauf soUten - * 
die Judenschaft wie ,die Schuldner besonders yer> 
nommen werden, ob man sich beiderseits zu der 
Schuld bekenne, wie lange letztere gestanden und 
wieviel das Hauptgeld betragen habe, ob Abrech- 
nungen inzwischen stattgefunden hätten, ob Zinsen 
auf Zinsen gesdilagen word^ wären und welche Be- ^ ' 
wandniss es überhaupt mit den Zinsen und der 
Schuld habe und sollen jene drei Personen die Macht 
hab^, in Betreff der Zinsen tind deiii' Haup%nte8 
nach' Befbotdaa, nach Gjelegenheit' nnd Herkommen ^ 
zu verfugen. Alsdann sollte ffir die festgestellte 
Summe eine Frist gesetzt nnd falls früher dagewesene 
Bärgen odr i* sonstige SicherheitsbjBstellungen nicht 
mehr vorhanden Wären , neue bestellt werden; diese 
Frist sollte, aber nach Gelegenheit der Person und 
der Sachen u^d längstens bis zum nächsten Drei- 
könig^ta^ Innausgeschoben werden. Die festgesetzte 
Summe soll sodann von beiden Theilen in das Brucken - 
gerichtsbttch (Hypothekenbuch) eingetragen werden 
und wenn Juden über ihre Schuld Schuldbriefe 
hätten, so sollen sie dieselben sofort den drei Herren 
einhändigen, welche sie zum Nutzen der Juden so 
lange behalten, bis diese ihre Schulden als in des 
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Gerichtes Buch eingetragen vorzeigen würden, nach 
Bezalilung der Schuld aber die Briefe tödten und den 
Juden nicht wieder herausgebe sollten. In gleicher 
Weise soll es auch in anderen Städten des Stiftes 
gehalten werden und in solchen Städten , in denen 
kein Scliultheiss wäre, will der Bischof zu drii zwei 
Gericlitssehöffen noch einen andern Hon-n aus dem 
Käthe ernennen, die zusammen vorgeschrieben or 
Massen handeln sollen. Die drei Personen sollten 
aber zuvor zu den Heilig'cn schwören, dass sie bei 
dieser Angelegenheit nach ihrer besten Einsieht und 
nach Vcrständniss, Niemandem zum Yortheile oder 
zum Nachtheile, weder durch Geschenk noch durch 
Gabe veranlasst, verfahren wollen. Die Juden da- 
gegen sollten sammt und sonders für sieh und ihre 
Erben dem Bischof , Kapitel und allen ihren Unter- 
thanen redlich über alle Forderunf^cn quittiren, die 
sie an jenen ausser den im Gcriclitsbuche angege- 
benen haben möchten, wie ihnen denn auch ihre 
Schulden bis zu dem festgesetzten Termine entrichtet 
werden und, falls dies nicht geschähe, SchultheSsa, 
Richter und Schöffen gehalten aon sollten, ihnen 
starengstena Recht zn verschaffen nnd zu ihren For> 
derungen zu verhelfen. Alsdann aber sollten die J nden 
ihre Häuser und ihr Erbe bis zum nächsten 18. Januar 
verkaufen und spätestens 14 Tage darauf mit ihrer 
Habe aus dem Stifte mit des Bischofs Geleit weg- 
ziehen, da dieser in seinem Stifte keine Juden mehr 
leiden wolle. Auf nächsten Freitag sollen sämmt- 
Hebe Juden auf das Rathhau« oder sonst an emen 
gelegenen Ort bestellt und ihnen dieser Befehl bekannt 
gemacht werden, worauf sie einen Eid zu leisten hätten, 
demselben nachzukommen und innerhalb dreier Tage 
die Schuldbriefe dem Schuliheissen und den beiden 
Schöffen auszuliefern wie auch die erwähnten Quit- 
tungen bis auf den 25. Juli einzuliefern und sich mit 
den Briefen, Pfändern und ihrer Habe nicht eher fort- 
begeben zu wollen, als bis dem Befehle ein Genüge 
geschehen sei, über welche Eide eine Urkunde aufzu- 
nehmen sei. Eine Abschrifib dieses Befehles soll nach 
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Botingeiif Iphofeiii Schwaraach, Oerolzhofen, Hass- 
fiirt, Ebron und SesBlaoh geaduekt werden, damit 
man auch mit don dort wolmendw Juden an demsd- 
ben Tage anf gleiche Weise verfialire. Der Bischof 

will auch an die Grafen, Herren, Ritter, Knechte und 
Reichsßtädto im Stifte schreiben, dass sie es mit ihror 
Judenschaft auf dieselbe Art halten sollen, damit er 
sich nicht genöthigt sehe^ sie mit dem geistlichen 
Banne au belegen und die Juden von ihnen zu ver- 
treiben, da er keine Juden mehr im Stifte haben 
will 

Heffner a. a. O. Beilage CC. 

631) siehe S. 84 40. 1454» S6. Oet 

632) Natan, Jude an Schweinfurt, führt mit Karl von Thün- 1464. 
gen einen Rechtsstreit. 

Beck e. a. O. rr, 87. 

633) siehe S. 84 42. 1466, 80. Auf. 

Ö34) Bischof Johann III von Würzburg nimmt den Juden- 1466, 24. Mau 
arzt Hcvlmann in seinen Schutz, erhiubt ihm inner- 
halb der Grenzen seines Iloehstifts die freie Praxis 
und schärft den Amtleuten ein, Bck'idi^uiigou und An- 
griffe auf seine Person streng zu bestrafen. 
Heffner a, a. O. Beilage G. 

635) Herzog Ludwig in Baiem beklagt sieh hei den 1466, 80. Oct. 
Kamcrauern in K» g( iisburg, dass ihm daselbst bereits 
19 Jahre lang die Judensteuer wider alles Hecht 
vorenthalten sei. 
Gemeiner III, 253. 

63Gj Kaiser l"'i ie(lricli III. crthcilt der Stadt Augsburg 1456, 6. Nov. 
Absolution und Quittung iil)er (finpfungene 13,000 N**«'*»****' 
Gulden als Strafe für die Ausschafiüng der Juden. 

.Stetten a. a. O. I, 178. 

637) Derselbe ertheilt der Stadt Augsburg die Freiheit, 1466, 5. Nov. 
Juden :(uf/nnchmen und auszuschaffen. Neuenitatt. 
. Stetten H. a. (). I, 178. — Die.se beiden Urkandeu sind oben 
S. 84 nach Nu. 42 nachzutragen. 

r>38) siehe S. 84 M. 43. 1466, 1, I>ec 

639) siehe S. 85 JI& 44. im. 
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14ö6,13.MSrs. 640) Bischof Johann III. von Würzbur^ befit^hlt dem 
Juden Jacob zu Rotenburg, da au^enbHckHch kein 
Rabbiner in Würz])urg vorhanden sei, das Amt eines 
solchen so zu verwalten, als ob er in Würzburg sess- 
haft wäre. 

Ileffuor a. a. (). S. 78. 

1462. G41) siehe S. 86 .TVo. 54. 

1463. 642) siehe S. 87 JVi 58. 
l464,30.Juni643) siehe S. 87 M. 60. 
i464,ss.Jii]L644) siehe S. 87 M 61. 
i4«^80.S8pt645) siehe S. 88. M, 64. 

1466, 11. Nov. 646} Herzog Ludwig in Baiem erneuert den Juden zu 
Regensburg den gewöhnlichen Schutzbrief wiederum 
auf acht Jahre. 

Gemeiner in, 416. 

1466. 14. Not. 647) siehe S. 89 M 75. 

1466. Q^S) Der Rath zu Ivegensburg erlässt auf Veranlassung 
des Rischofs Heinrich eine Verordnung, die den Juden 
untersagt , sich Kelche , Messbücher , Sacraments- 
büchsen und andere Kirchengeräthschaften zum Unter- 
pfimde bestellen zu lassen und Geld darauf zu leihen. 
Gemeiner m, 414. 

1470, 4.0ei 649) siehe S. 92 91. 
1472, 1. Jtml. 650) siehe S. 93 .^o. 93. 

1472. 15. Sept. 651) siehe 8. 93 M. 94. 

1473, 15. Oct. 652) Der Judcmnoistcr Leb in Rcgonsburg schwört eine 
Urfehde, nachdem er wegen unl)ilIi;L:( r Ncucrunn:, <lio 
er dem Rathe der Stadt und der Jüdisciiheit aufae- 
tragen und gethan hatte, in Verhaft gekommen war. 

Gemeiner III, 528. 

1473. 653) Der Rath ZU Nürnberg versucht, es beim Kaiser zu er- 
langen, dass er die in .Nürnberg angesessenen Juden 

aussclinffen dürfe. 

Würfel a. a. O. S. 83. 

1473. ti54j Frcihissung rnchrorer .Inden in Regensburir. welelie 
thoils wegen ihrer Weigerung, die Rcichsanlagcn zu 
bezahlen, theils well sie viele fremde und vorzüglich 
böhmische Juden ohne N'orwisscn dos Raths unter sich 
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aufgenommen hatten, in strenge Haft gekommen 
und längere Zeit darin geblieben waren , nachdem 
ein jeder derselben mit 200 Fl. Bürgschaft bestellt 

hatte. 

Gemeiner III, 528. Vielleicht gehörte zu den damals Ver- 
hafteten auch R. Israel aus Brünn, der iu seinem Rabbinats- 
gutachten §. 268 sagt, dass er 13 Tage lang im Gefdngnuse 
geseaeen habe und ent, naehdem erBtfrgtoliaft fOrLeib oad 
Gut gestellt hatte, am demselben entUwen worden 



605) siehe 8,93M 96. i%.^i6Miu 

656) SchreibendesKönigsWladiskius vonBoehmenan den i^^MS M^rz 
• Rath zu Regenshurg als Fürsprache für den einge* °'prag. 

kerkerten R. Israd von Brünn, seinen S^ammer- 
knecht. 

Gemeiner III, 532, woraus es Train a. a. O. S. 100 und 
hieraus nebst vielen anderen R. Isratl aus Brünn betreffundon 
Angaben wiederum Carmoly in Steins Freitagabend 1859, 
146 entlebnt hat. 

657) Herzog Ludwig in Baiem beauftragt den Bischof 1474) 4: Api^ 
Heinrich zu Regensburg, die dortigen Juden ansu- - 
halten, dass sie die Predigten des Bruders Peter ' 
Schwarz vom Predigerorden anhören. 

Gemeiner Ol, 6S1. Tergl. Arelin a. s. O. S. 80. 

t' 

658) Der seiner Ge&ngenschaft entlassene Judenmeister i474,i^JLprii. 
Israel von Brünn au Regensburg stdlt dem dortigen - 

Raihe eine Urfehde aus. wegen erlittener Haft. 

Gemeiner III, f>M. Diese Entla.ssung muss von der Arülier 
erwähnten (siehe No. 65 iAum.) versehieden 8ein,weil R.Israelin 
dem dort erwähnten RGA sagt .dass er am Sabbath Toldoth 
■einer JSaft enflaasen i«orden ^Ml , welche Angabe mit dem 
19. Apcfl nioht stimmt 

659) sidie S. 93 Jli 97. . i474,i7.Sept. 

660) Der Judenschaft zu Regensburg wird wie das ganze 1474. 
folgende Jahr hindurch ELausarrest Torkündet und ' 

die Judenstadt gesperrt, weil sie die Reichsanlage 
zur Bestreitung der Kriegskosten gegen den Herzog 
von Burgund zu bezahlen sich weigerte. 

Gemeiner III. 528, Aam. 1046. 
G61) siehe S. 93 M. 08. 1476, 29. Jan. 

662) sieh« & 94 100. 1476, 19. Ang. 

663) Die Judenschaft in Regensburg macht dem Statt* 1476, 8. Not. 
halter des dortigen Bischofs eine VorsteUnng, dass 
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sie die vom Kaiser von ihr als Kriegsanlage gefor- 
derte Summe von 4000 Gulden nicht zu zahlen im 

Stande sei. 

GemeiruT TTT, 547. 

1476. 664) Bisehof Philipp zu Bamberg vertreibt die Juden aus 

Bamberg, 

Beck a. a. O. FV^ 97. 

1476, 10. Mai. 065) siehe S. 94 .^o. 101. 
1476, 14. Juli. 6(56) siehe S. 94 M. 102. 
1476, 12. Sept. 667) siehe S. 54 M 103. 

1477. QQS) Die Regensburger Juden suchen beim Kaiser Fried- 

rich m. in Linz zu beweisen, dass bereits in vor- 
christlicher Zeit Juden in Regensburg ansässig ge- 
wesen. 

Hoflnanm Tnei d« Batisboaui aMtropoU Bojotiiae et m- 
"hittt ibidem Jndaeoraai praeaeriptione. Yei^L jedoeh Aretin 

a. a. O. S. 7. 

U78,28J'elir.669) Sebastian v. d. Albin, Ritter und Marschalk zu 

Passau, richtet an den Schultheissen zu Regensburg 
ein Schreil)en wegen des dortigen Juden Suttel, der 
im Verdachte stand, ein geraubtes Sacrament gekauft 

zu haben. 

Gtnneinor lU, G03. Yergl. Aretin a. a. O. 8. 38. 
1478, 22.Fcbr. 670) siehe S. 9(; JVa 110. 
1478, 18. Mai. 671) siehe S. 9G J\o. 114. 
U78,l7.JuU.672) siehe S. 97 M. 115, 

1478. 673) Die Juden zu Nürnberg müssen auf dem Spital- 

Kirchhofe die Predigten des Prediger-Mönches 
Schwarz anhören. 

Würfel a. a. O. S. 96. 

l480,l7.JunL674) siehe 8. 97 JVo. 116. 
1480, 17. Juli. 675) siehe S. 97 M. 117. 

1480, 4» 8ept676) Die ihrer Haft entlassenen 17 Juden xu Begensbnrg 
fertigen eine Urfehde aus, ihre Haft nicht zu rächen, 
desgleichen eine Verschreibnng , dass sie dem der 
Stadt Regensburg im Namen des Kaisers gethanen 
Gelübde nachkommen und vor Bezahlung der 
10,000 Fl. sich mit ihrem Leibe und Gute aus der 
Stadt nicht entfernen wollen. 
Gemeiner m, 641. 
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677) Die Nürnberger Juden weigern sich , die neue Be- In- 
formation der Stadt Nürnberg anaanehmen. 

Würfel a. a. O. S. 33 und 96. 

678) fliehe S. 97 JKk 116. 1481,16. JvlL 

679) siehe S. 97 JKi 119. 1484»15.I>m. 

680) Der Rath toxi KOmberg UUst die dortigen Juden, i486, 
welche es unterlassen hatten, bei der Anwesenheit des 
Kaisers die Betten fOx den Hof nach der Beiohshurg 

BU liefern, wissen, dass, wenn sie die Reiehsburg 
nicht mit Bett-Gewand nothdürftig versehen würden, 
er die Betten kaufen und die Erstattung der Kosten 
sogleich von den Juden einfordern lassen wttrde. 

WaxCel «. «. O. 8. 52 §. 7. 

681) Herasog Albrecht von Baiem erklärt bei den Unter- 1488. 
handlungen mit dem Rathe zu Kegensburg, dass er 
nichts dagegen habe, wie hoch jener auch die Juden 
besteure, „damit man die desteher vertreiben möchl^ 

OemaiiMr HI, 784. 

682) siehe S. 96 JI& 123. 1487, S8.HaL 

683) siehe 8. 99 M. 124. 1487, o. Aug. 

684) siehe S. 99 M. 125. * 1487, 7. Aug. 

685) siehe S. 99 JVo. 126. 1487,22.Not. 

686) siehe S. 99 127. 1497, 14. Dm. 

687) Die neun in Hammelberg wohnhaften Juden be- 1487. 
ginnen den Bau einer Synagoge. 

Be«lc a. a. O. nr, 87. 

688) Die Juden in Regensburg werden verpflichtet, bei 1490. 

ausbrechendem Feuer 20 Hann und 20 Spritsen snm 

Feuer zu schicken. 
Gemoiner in, 781. 

Bisdiof Heinrich TSL von Bamberg verfügt in einer 1491, 19. iiai. 
SU Bamberg gehaltenen Synode, dass die Juden sidi 
durch gewisse Abzeichen von den Christen unter- 
scheiden soUen, keine ehrisdichen Dienstboten halten 
und nichts vornehmen dürfen, was sie aus Gering- 
schätzung gegen die Christen unternehmen könnten. 
Ussenaami eplMcpatiu BambergieiiaiB sab ted« «|KMtoIiea 
p. 811. 
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1491, 4. Aug. 690) König Maximilian T. beurkundet, dn8H die Juden 



Nflrnbeig. 



Schaft zu Rotenbur«;- an flor Tauber an den auf dem 



Kürnljerger Koichstage gemachten Aufschlag 200 FL 
rheiu. ontriclitet liat. 

Lichnowsky Reg. VIII, No. 1599. 

1402, 2. Juli. 691) Herzogliche Abgeordnote befrcliren in Regensburg, 

das aus fürstlicher 01)rigkeit fliossonde Geleitsrecht 

gegen Christen und Juden zu liandhabcu. 
Ctoineiner m, T97. 

1*^*^* J«'iG92) König Maximilian 1 ertheilt den Regensburger Juden 
ein Irnvilegium. 
Oemeiner IIL 860. 



1497, B. OcLgg3^ Derselbe erlässt an die Hochmeister und G-emeinden 
i>Bpnigg, Jüdischheit in den Städten Regensburg, Worms, 

Nürnberg, Prankfurt, Ulm, Rotenburg an der Tauber 
und in mehreren anderen Reichsstädten ein Aus- 
schreiben zur Zahlung des gemeinen Pfennigs. 
GemcJner IV, 15. 

1498, 5. TniiQ94\ derselbe gebietet auf Ansuchen desRathes inNüm- 
Friflsgaw. berg den dortigen Juden, aus d^ Stadt und deren 

Gebiete auf Zeit und Ziel, die ihnen der Rath bestim- 
men würde, mit ihrer £Eihr6nden Habe zu ziehen. 

Fuggcr Spiegel der Ehren des Erzhause» Oesterreich 8. 
1180 und Wagonseil de civitatc Norimbergensi p. 69. 

1498, Tt. .JuU69Ö) Derselbe theilt dorn Schultheissen von NiirnltorG: den 
^^^^^^"^ an die dortiLj-en Juden erlas.sencn Px t^liI mit und 
])(^auftraL;t ihn, die Häuser, die Synagoge und andere 
liegenden Güter der .Juden wie auch deren Leichen- 
hof als kiiniglichc Kummergüter in seinem Kamen 
anzunehmen. 

Wiirfd a. a. O. 8. M9. 

l4Uä, 7. .JuiiGUü) Derselbe befiehlt dem Rathe zu Nürnberg, dem dor- 
^rlnginr!'* tigen Schultheissen bei der Annahme der Häuser, 
der Synagoge und des Leichenhofes der Juden Beistand 
S5U leisten, falls derselbe Inerbei von irgend Jemandem 
geirrt oder verhindert werden sollte. 
Würfel «. ft. 0. 8. 161. 

1498, 81. JnU697) Derselbe befiehlt dem Rathe zu Nürnberg, die dor- 
^^brialgAw!^ Judenschaft, wdl sich dieselbe über die Anzahl, 

auf weiche die Stadt gefreit worden sei, bedeutend 
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Termehrt, die Bürger durch daran wucherliche Händel 
und betrfigliehe Venchreibungen in Schulden ge- 
nthen seien nnd, wenn hierin keine Aendenuig ge- 
schehe , noch mehr herabkommen würden und weil * 
mehrere verlaufene Personen in ihrer Bosheit von 
den Juden bestärkt worden seien, wodurch Diebstähle 
und andere böse Händel erfolgt wären, mit ihrer 
fahrenden Habe innerhalb einer zu bestimmenden 
Frist aus der Stadt zu treiben und die Häuser der 
Juden nebst ihrer Syna^;o<^e und anderen liegenden 
Gründen wie auch iliron T.fiehenhof dem Schultlioissen 
zu Nürnberi^ zu übergeben. Zugleich verfügt der 
König, dam die Stadt in Zukunft nicht schuldij:^ sein ' 
und weder von ihm nocli von seinen Nacliknminen 
angehalten werden sollte, bei sieh oder in ihn in Ge- 
biete Juden aufzunehmen, und da insbesondere die 
Handwerker in der Stadt ohne Darlehn von Anderen 
nicht gut bestehen könnten, so gebe er, damit in Zu- 
kunft die wucherliehen Handel vermieden würden, 
ihr die Gnade, Weehselbänke in Nürnberg errichten, 
dieselbe mit Anitlt'uten und .*^ehreibeni besetzen 
und den Bürgern auf Pfand, Ijürgschaft und Ver- 
sicherung gegen einen billigen Zins Geld leihen 
zu dürfen, dessen Ueberschuss nach Bezahlung der 
Amdeute sum Nutzen der Stadt rerwendet werden 
sollte. Alle Privilegien, welche die Jndoi Ton seinen 
Vor&hren oder ihm erhalten hätten, sich in Nürnberg 
aufhalten zu dürfen, sollten hiermit aufgehoben sein 
und solhe die Stadt von Niemandem wegen Vertreib 
bung der Juden bei einer Pdn von 40 Mark löthigen 
Goldes bekümmert werden dürfen. 

WfirM a. 0. 8. US. WagoMdl a. O. gMit fUMliUdi 

16. Juli ala Datnm f&r diese Urkunde «a. 

698) König Maximilian erklärt, dass, nachdem er dem Ra&e l'^S^i ^C- Juli 
zu Nürnberg die Ausschalfung der dortigen Juden au- ^prf^^lpJi^ 
befohlen und letztere sich darin gehorsam erwiesen, 
dass sie deren Häuser, Synagoge und sonstigen liegen- 
den Gbrttnde dem dortigen Schultheissen überliefert 
hätten, er alle diese Güter dem Rathe für 8000 Gul- 
den rheinisdi käuflich überlassen habe und, nachdem 

14 
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er diese Summe von letzterem erhalten, sollte derselbe 
mit jenen Gütern wie mit seinem Eigenthume ver- 
fahren und wolle der König ihn schadlos halten, falls 
er von Jemandem deshalb in Anspruch genommen 
werden sollte. 

Würiel a. a. O. S. 149. 

1498, 26. Juli 699) König Maximilian I. befiehlt dem Schultheissen zu 
^PrtMgOTr" Nürnberg, dem dortigen Rathe die angenommenen 
Judengüter auszuliefern, da er sie diesem verkauft und 

die dafür festgesetzte Summe bereits empfangen habe. 
W&rfel a. «. O. 8. 160. 

14M| 1. K0V..70O) Die Schöffen der Stadt Nürnberg begeben sich in 
die Synagoge, wo die Juden schwören müssen, dass 
sie innerhalb dreier Monate die Stadt räumen wollen. 
Würfel a. a. S. 96. 

1498, 6. Not. 701) Diesen Tag setzt der Radi su Nümberg Anfangs 

zum Auszüge der Juden fest, prolongirt d^ Termin 
jedoch auf Bitten der Juden bis zum 2. Febr. und als- 
dann noch bis zum 10. Wkn 1499. 
WfirM a. a. 0. 8. 84 §. 6. 

1496. 702) Der Vorstand der jüdischen Gemeinde zu Regens- 
burg fährt vor dem dortigen Rafhe Beschwerde, dass 
Geistliche und Weltliche das Volk gegen die Juden- 
Schaft aufrege und dass der Domprediger sich in der 
Predigt dahin ausgesprochen habe , dass man die 
Juden aus Regensburg Tcrtreiben solle. 

Gemeiner IV, 27. 

1499, l8.Febr. 703) Die Juden in RegensbuTg reichen auf das Verbot 

des dortigen Kämmerers, am Sonntag eine Leiche 
zu bestatten, eine Bittschrift ein. 

Gemeiner IV, 34. 

1499, 2. Märs. 704) Der Rath zu Nürnberg bekennt, dass ein dortiger 
Bürger von ihm das Haus, welches bisher dem Juden 
Seligmann Sark gehört hatte, nebst Zubehör gekauft 
habe. 

Würfel a. a, ü. 8. 148. 
1499, 9. Dec.705) Herzog Georg in Bajcrn beschwert sich bei dem 
Landdiat. Rathe zu Regensburg über die schlechte Behandlung, 
die man den dortigen Juden angedeihen lasse und 
spricht die Befürchtung aus, dass man durch ein 
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■olches Verfidiren die Juden nu der Stadt YerdriUigen 
und ihn um seinen ZinB und raine Gült bzingen wolle. 

Gemeiner IV, 35. 

706) König Maximilian verordnet, dass die beiden Häuser l&OO, 27. Aug. 
und Gärtchon zu Schweinfurt, was man die Juden- 
schule und den Judenkirchhof nannte, der Stadt, der 
sie jederzeit gehörten, sein und bleiben sollen, dass 
dies Jnnehabcn dorsclben von Seiten der Juden ihr 
unschädlich sein und, wofern die Juden über kurz 
oder lang aus der Stadt ziehen würden, die Siadt 
befugt sein solle, dieselben wieder in Besitz und Ge- 
walt zu nehmen und zu gebrauchen. 
Beek «. 0. IV, 27. 



Kaohträge. 

d6a) Die Bürger sa Würzburg versprechen in dem Ver- IMI, 7. Oet 
gleiche mit dem Bischof Jxing, sich fortan in die 
Verhandlungen swisohen dem Bischöfe und den Juden 
durchaus nicht zu mischen. 

Jseger Oeschlelite Fhttkenlandfl m, 425. 
38 a) Bischof Hartman n zu Au^^sburg überlässt dem dor- 1870. 

tigen Rathe den Judenschutz käuflich. 

Stetten Gesch. von Augsburg I, 76. 
38b) Wernher, Abt des Klostors St. Emmeram zu Regens- Um 1279. 
bürg, verkauft den dortigen Juden für 100 Pfd. Regens- 
burger Münze, mit denen er den verpfändeten Zehn- 
ten zu Affliausen wieder einlöste, ein Stück Land 
zum Begräbnissplatze. 

0«fSBle I, 560. Vergl. jedoch S. 107 Ho. 19. 

39a) Ednig Rudolph I erwirht von dem Bistfaume Würz- iS8i,ift.Aiif. 
borg die beiden Schlösser Loewenstein und Wolfsül- 
den nebst der SchutzTogtei über die Abtei Hurrhard 
um 11,300 Pfd. Heller, Ton denen der Bischof 10,000 
bei des Königs Juden in Würzburg erheben solL 

Stiilin Wirtemberg. Geiobidkt« II, 871k Amn. 4. 

39 b) siehe S. 24 JVo. 150. - lS81,16.Avff. 
39 c) Den Juden zu Augsburg wird eine neue Eidesformel, 

wie solche damals im Würzburgischen gebrttuchlich 

war, vollgeschrieben. 
Stettaa s. a. O. I, 80. 

U* 
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1890, 6. Dec. 42a) Der Rath zu Augslmr«^ o^estattet den Juden daselbst, 

ein bci^ondores Badehaus für sich allein zu bauen, 
Stetten a. a. O. I, 81. 

lS08,S8.Attg.47a) Die Juden in Augsburg erbieten sich aus freien 
Stücken, für den Schutz, den ihnen der dortige Rath 
während der durch Rindtieisch veranLissten Unruhen 
geleistet hatte, innerhalb 4 Jalire auf ihre Kosten 
eine Mauer von ihrem Kirchhofe bis an den Stadt- 
graben in der Höhe und Dicke, wie ihnen selbige von 
den beiden StAdtpflegern angezeigt werden würdei 
zu bauen und kommen diesem Anerbieten nach. 
Adelzreutter P. I. L. XXV. n. 17. Stetten a. a. O. I, 85. 

^^P*' Öl a) Dieselben versprechen dem dortigen Rathe wegen 
des guten Schutzes , den sie unter ihm geniessen, 
aus Erkenntlichkeit 500 Pfd. Augsburg. Pfeun. in 
zwei Terminen zu verekren. 

Stetten a. a. O. I. 89. 

1337, S.Jan. X28a) Die kaiserlichen Oommissarien verpflichten sich 
gegen die Stadt Augsburg, die Jud^ welche sie auf 
kaiserlichen Befehl gefangen genommen, (siehe S. 40 
J\l& III) nicht eher loszulassen, bis dieselben der Stadt 
ihre sogenannten Tro.stbriefe heiauBgegeben oäßp 
andere Sicherheit verschafft haben. 
Stetten a. a. O. I, 93. 

1840, 16. Juki. 189a) Ulrich, Schenk yon Hochstetten stellt, nachdem 
ihm Yon dem Rathe zu Augsburg Zahlung geleistet 
worden war, einen Verzichtbrief auf 200 Mark Silben 
. aus , die er auf der dort getödteten Juden Chit yon 
dem Kaiser zu fordern hatte. 

Stetten a. a. 0. I, 103. 

1865. 227 a) Ffalzgraf Ruprecht der Aeltere giebt allen Juden, 
„von weihen landen oder gegindcn die sint,** die 
sich in seinem baicrischen Gebiete aufhalten wollen, 
Schutz, Schirm und Handelsfreiheit wie anderen 
JudenbiiTgem, nur dürfen sie kein Geld leihen „uf 
dliein blutig gewant, uf dhein naz gewant, noch uf 
dliein messegewant vnd alle ander gesnge, die sa 
der heiligen messe gehören." 
Mone Zeitecbrift 9, 277, 
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238 a) Pfalzgraf Ruprecht der Aeltere erklärt, dass er den 1362, 27. April 

Juden Godliep wegen der Dienste, die derselbe seinem ^J^/^J 
Hofgesinde geleistet hat und auch ferner leisten wird, »n der 
in seinen Schirm und zum Arzte aufgenommen hat ^^^'^P^*^**) 
und ertheilt ihm die Freiheit, für die Geldgeschäfte, die 
er neben seiner Praxis macht, so lange er unter dem 
PfaLzgrafen wohnt, von jedem Schoss befreit zu sein* 

Mone Zeitschrift 12, 180. 

240a) Peters von Hoheneck Söhne verkaufen mit Ein- i364,2ö.April. 
wiiligung des Kaisers Karl die von K. Ludwig ihrem 
Vater versetzte Judengült und Schätzung zu Augs- 
burg (siehe S. 33 .^Vo. 63 und 64) an den Kath daselbst 
um ÖOO Pfd. Heller. 
Stetten m. a. 0. 1, 107. 

292a) Erzbischof Adolf zu Mainz, Bischof zu Speyer, er- 1377, 8. April 
klärt, dass er, das Kapitel oder wer nach ihnen das ^^^^^f*^' 
Erzstift inne habe, dem Grafen Jobann von Schwars- 
berg, seinem lieben Neffen und Helfer gegen Ludwig 
Markgrafen zu Meissen, 3600 guter Qnlden bezahlen 
solle, wovon ihm bereits 1500 Golden an den Juden 
MoUer von Erfurt, gesessen zu Wfinsburg, abgethaa 
seien. 

Ifiehdien in der ZeilMshrift des Yereiae fBr tillliiiigiiehe G(e- 

schichte B. IV, 325. 

331a) Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog in Bai em| 1386, IS. Juni. 
Nidaus, Bischof zu Constanz, Joliaim^ Landgraf zum 
Leuchtenberg und Graf zu Hals, Heinrich von der 
Tuben und Ulrich von Hohenloh , von K. Wenzel 
beauftragt, mit den Städten Basel, Augsburg u. s. w. 
von der Juden wegen zu tädingen, verkünden die 
Uebereinkunft , welche sie mit denselben getroffen: 
die Städte entrichten dem König oder wem er es 
verschafft bis zum 2. Febr. 1388 40,000 Fl. rhein. 
Verschafft der König das Gold irgend einem Fürsten, 
Grafen, Herrn oder sonst Jemandem, so sollen die 
Städte, in welchen dieselben Juden Schulden haben, 
von diesen gleich so viel austilgen, als die Summe 
beträgt, welche sie nach dem Ansätze der Städte 
an die 40,000 Fl. zu zahlen haben. Verschafft 
es der König Niemandem, so sollen sie ihm gleich 
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von dem ersten baaren Gelde, das ihnen von den 
Juden eingeht, an die 40,000 Fl. zu bezahlen an- 
fangen. Ausserdem werden in Betreff der Juden- 
scluilden folgende Anordnungen gotrotien: die Sum- 
men, welche die Juden innerhall) Jahresfrist ausge- 
liehen haben, erhalten sie ohne Zinsen zuriickbezahlt, 
bei alteren Schvilden (Lii^ej^n u werden Hauptgut und 
ausstehende Zinsen zusammengerechnet und nach 
Abzug eines Viertels der sich ergebenden Summe 
über die anderen drei Viertel als über ein neues Haupt- 
gut sichere Pfänder ausgestellt. Zur Berichtigung 
dieser Angelegenheit werden jeweilen vier Männer nie- 
dergesetzt, wovon zwei der Schuldner, zwei die betref- 
fende Stadt stellt; wenn nöthig, nehmen diese noch einen 
gemeinen Mann; können sie sieh über einen solchen 
nicht vereinigen, so geben Landgraf Hans zum Leuch- 
tenberg und Berchtold Pfinzing, Bürger zu Nürnberg, 
einen im Kamen der Stfldte. Diese Vereinigung soU 
geschehen bis snm 24. Aug. 1385, zum Zahlen haben 
die Schuldner Frist bis snm 2. Febr. 1388, so dAss 
sie jährlich 10 PMcent Zins zahlen; die R&ihe der 
Stadt können ihren Bürgern auch über die bestimmte 
Zeit hinaus Frist geben. Wer sich gegen diese 
Thilding setzt, gegei^ den dürfen die Stftdte einander 
beholfen sein, auch haben sie das Redit, wenn nach 
dem gesetzten Ziel die Schulden nicht bezahlt werden, 
die Pfänder anzugreifen. Ausgenommen von dieser 
Uebereinkunft sind die von Dinkelsbnhl, welche bei 
derjenigen bleiben, die sie früher für ihre Juden mit 
dem Könige getro£Pen. — üeber diese Uebereinkunflb 
soll mit den Worten, in welchen sie getroffen worden, 
der König den Städten einen mit seinem Mlljestftts- 
insiegel versehenen Brief geben, überdies hat er ihnen 
noch zwei andere auszustellen, deren Wortlaut ange- 
geben wird. Im ersten entsagt er den Städten ge- 
genüber jeglichem Zuspruch um alle das, dessen sie 
von den Juden bisher genossen haben oder bis zum 
2. Febr. 1388 von des Geldes wegen, das sie ihm ver- 
sprochen haben, genieasen werden und verordnet, dass 
Judm, welche aus den Städten entweichen, ehe diese das 
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versprochene Geld ganz entrichtet haben, von den Für- 
sten oder anderen Städten, zu welchen sie geflüchtet, 
sollen ausgeliofort werden. Im zweiten ertheilt er den 
Städten die Freiheit, fürbass mehr Juden in ihre Städte 
aufzunehmen , also dass sie von dem , was sie vom 
2. Febr. an von denselben geuiessen, ihm und 

dem Keichc das Halbe geben, doch unschädlich den 
Städten, welche vormals Freiheiten der Juden halben 
empfangen haben, und den Juden, die vom Reiche 
versetzt sind. Solche Städte treten dann nach Ab- 
lauf ihrer älteren Freiheiten in den Genuss der in 
diesem Briefe enthaltenen, wenn sie es nicht vor« 
ndieiiy dieselben Bchon firtlker anscmieluiaen, 

Viadier in Fondraagcn snr Denttehni CkteUohte II, 154. 

332a) K. Wenzel verkündet den Städten Augsburg, Nürn- 1385, 2. Juli 
berg, Ulm, Constanz, Esslingen, Reutlingen, Rot weil, ^^^'rk i^^!^ 
Weil, Ueberlingen, Memmingen, Biberach. Ravens- 
burg, Lindau, St. Gallen, PfuUendorf, Mühlhausen, 
Kempten , Kaufbeuren , Leutkireh , Isny , Wangen, 
Noerdlingen, Rotenburg a, d. Tauber, Gmünd, Hall, 
Heilbroiin, Dinkelsbühl, Windsheim, Weissenburg, 
Wimpfen, Weinsberg, Giengen, Aalen, B(»ptingen, 
Wyl im Thurgau, Buchhorn und Buchau die der 
Juden halber getroffene Uebereinkunft. 
Viseber n. a. O. H, IM. 

335a) Derselbe ertheilt den Städten Constanz, Augsburg, 1385, IG. Juli 
Basel, Ulm, Esslingen, Reutlingen, Rotweil, Weil, ^"ö'^'^«""»- 
Ueberlingen, Meramingen , Biberach, Ravensburg, 
Lindau, St. Gallen, PfuUendorf, Mühlhausen, Kemp- 
ten , Kaufbeuren , Leutkireh , Isny , Wangen , Noerd- 
lingen, Rotenburg a. d. Tauber, Gmünd, Hall, Heil- 
bronn, Dinkelsbühl, Weissenburg, Wimpfen, Weins- 
berg, Giengen, Aalen, Bopfingen, Wyl im Thurgau, 
Buchhorn und Buchau den in der Uebereinkunft 
von 12. Juni er\i'ähnten lirief, seinen Verzicht auf 
alle Ansprachen der Juden wegen u. s. w. enthaltend. 
Yifeher a. a. O. II, 156. 

385b) Derselbe ertheilt denselben Städten nebst Kürn- 1^585, 10. Juli 
berg und Windsheim den in der Uebereiukunft vom Pnr ^lL« . 
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12. Juni erwähnten Brief, die fernere Aufnahme von 
Jaden betreffend, 
yiidwr s. «. O. 

1886, 16. 0«t.d36a) K. Wenzel weist die in den beiden letzten Nununem 
Buigieiiis. genannten Städte (nur Rotweil fehlt) an, dem edlen 
Geilach von Hohenloh yon den 40,000 der Jnden 
wegen Tersproohenen Onlden 4900 einzuhttndigeny 
woranf er ihnen eine Q9ittang anastdlen werde. 

Yigcber a. a. O. n, US. 

^ K"* h ^^^^) Herzog Ludwig, BeichsTerweser seines Vaters, des 
Königs Ruprecht, gestattet der Reichsstadt Winds- 
heim, alle Juden, die sich dort niederlassen wollen, 
unter folgenden Bedingungen aufzunehmen: 1} Jeder 
Jude oder jede Jüdin , die zu ihren Tagen kommen 
(14 resp. 12 Jahre alt werden) müssen jährlich am 
G.Januar 1 Fl. in die krmin^l. Kammer bezahlen, wie 
vor Alters. 2) Dos Eifj^onthum, Avelrhes die Juden in 
Windsheim erwerben und die Steuereinkünfte von 
denselben will der König Niemandem verschreiben 
oder verpfändeiL 3) Stirbt ein Jude oder zieht er 
weg, so wird sein Grundvermögen von einem königl. 
und stiidtisehen Comraissär abgeschätzt und binnen 
Jahresfrist an einen "Bürger von Windsheim verkauft 
und der Erlös dem Juden oder seinen Erben zuge- 
stellt. Andere Besch^wrerden will der König ihnen 
nicht auferlegen. 

PflÜBer Copialbudi ia Carlsrahe Fol. 9S nach eliur ICttlieio 
lug von Mone. — T«rgl* 8. 67 No. S9. 

^KiLbe^''^ 393b) Derselbe erklärt: König Wenzlaw habe die Reich»- 
steonr, den Judenzins, das Stadt- und Landgericht za 
Rothenburg a. d. Tauber den Landgrafen von Leuch- 
tenbei^ftraOOOFl. und diese der Stadt Boihenburg 
um diesdbe Summe verpfändet. Da die Stadt an der 
Pfiindsumvie dem Herzog Ludwig 3000 FI. nachlless, 
so bestätigt er ihr die Rciehspfandschaft von öOOO FL 
mit der Bedingung, dass sie die jährliche Reichssteuer 
von 400 FL fortbezahle und dem König zum Voraus 
der goldene Opferpfennig der Juden entrichtet werde. 

Pfälzer Cofu B. No. 149, b. Fol. 79 nach einer Mittheilang von 

Mone. 
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REGESTEN 

zur Gescliiclite der Juden. 



in. ünter der fiexxBchaft des Hauses Habsbuig 

m km RegiernjigsMtritite Rudolphs I bis im Tode Priedrieb III, 

m im— im 

Ueber König Rudolph L stehe oben Seite 9 — 14, wo noch 
(siehe auch S. 211 M. 39a) auf S. 11 nach Jl& 67 hinznzu- 

fllgen ist: 

1) König Rudolph I, belobt das von dem Ersbiscfaof It88,im8ept 
Wernher zu Mainz in Betreff der zu Mainz wegen 
Verdachts, ein Christenkind getödtet zu haben, ver- 
brannten und beraubten Juden erlassene Urtheil und 
befiehlt, Alles, was man von den Gütern der Juden 
geraubt hätte, ohne Verzug in die Hände des kÖnigL 
Fiscalprocurators abzuliefern. 

TritheJm in Annal. Hinaug. H, 46 and detitsdi fa«i SdiMb, 
diplomatische Q«schichte der Jnden in Mainz >S. 56. 

2) Herzog Rudolphs , des Sohnes des Königs, Schied- 1 7. Aug. 
Spruch zwischen dem Abt Wilhelm von den Schotten ^^"^^ 

und dessen Convent einer- und Kiklas Colyn von 
Hoya, Bürger zu Wien und dessen Gattin Gertrud 
andererseits wegen einer Bürgschaft bei den Juden 
zu St. Poelten für Capital und Zinsen unter Verpfän- 
dung von Weinbergen zu Debling, Nussdoxf und 
Neuburg. 



Digitized by Google 



218 hr MicUi iar hkt wter d«r lameUl in hmtt HaMvf. 



1292, 16. Sept. 

WiMB. 



lS96,lUebr. 



Homayr Geschichte von Wien IX. Reg. 86. — Lichnowsky 
f&hrt diese Urkunde in seiner Geschichte des Hauses Uabs- 
borg n S. CCLXXVI unter den nraifBihftften an, da ifitenog 
Rudolph, Sohn dei KSnigi Budolpb, damals nidht mehr lebte. 

3) Nachdem Herzog Albrecht dem Juden Ißaac von 
Wien einen Weingarten zu Heckinge und einen 
Gschritzpaum (sie) in Gegenwart mancher ehr- 
barer Männer gegeben und derselbe ihn drei 
Jahre unversprochenlich inne gehabt, verzichtet 
Albrecht von 8t. Petronellc zu (J misten des Juden 
auf das Anrecht, Mclchea er au den Gschritzpaum 
vielleicht haben könnte. 

Notisenblett snm IrehiT für Kunde gitemichieebe r Oe- 
sdhiobtaquellen 1861, 816. 

4) Herzog Albrecht bestätigt den Wienern (vergl. S. 10 
JVo. 60), dass die Juden von der Verwaltung von 
Aemtern in Wien ausgeschlossen bleiben sollen. 

„Dann dus wir erroUen dew teil obristenliebee ftueatentnmes 
getriwelioh. So TertreibMi wir di Jnden Ton der pflegenusse 
der Ampt ze Wienne , danuibe , das sie vnder den cren der 
herschfifte oder des offene amptos die Christon nicht be- 
swären." Kurz , Oesterreich unter Ottocar und Albrecht L, 
Tb. II. 35 Anm. 

6) Leutold von Chunring, Schenk in Oesterreich, ver- 
spricht seinem Herni , dem Herzog Albrecht , seine 
Juden schadlos zu halten und ihnen zu bezahlen, 
was er ihnen genommen, nach rechtem Ti-tlieile. 

„Ich 8ol ovch minem hcrrcn sein .Jvden vnschadhaft machen 
vnd sol in gelten swaz ich in genomcn han viid swes ich in 
•ehTlffik beleibe ndtrditer raitvnge halbes van aaad Hertdne 
tak der schierst chvmet vber ein iar vnd balbes dar nach von 
der selben ceit vbftr cm ifir wer aber daz die sclbn Jvden 
mir zestrenge weiten sein an miner raitvngc so sol min herrc 
einen gemainen man dar sve senden daz mir vnd in reht 
raitvnge geacheli vnd awa ich die iudeu Tuchlagaft mach des 
•ol mir min hene gywaua.* Liehnowsky a. a. O. n 
8.CCXZXIZ. 

Ueber König Albrecht I. siehe oben Seite 17 — ^20, wo 
noch anf S. 17 nach M. 107 hinzuzufügen ist: 

1298, 18. Sept. 6) König Albrecht I. verpflichtet sich, den Erzbischof 
Yon Mainz als Reichsvicecanzler die von den Juden 



1296, 26. Juni 
Wienne. 
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zu entrichtenden Abgaben mit sich gem^nsobaftlich 

beziehen zu lassen. 

Chiden cod. dipl. I, 905 and Schaab &. a. O. S. 66. 

7) Herzog Rudolph von Oesterreich bestätigt, dass niitl^V28j^J"»» 
aeiner Einwilligung Lebmann der Jude und seine 
Hausfrau Weisel dem Alber von Ruhenstein Getreide- 
gülten zu Wolfpcizziiig, die jährlich 40 Muth Weizen 

und 13 Muth Hafer betragen und die sie von Chalhoh 
V. Ebcr.'^dorf als Satz und Pfand hahen, für 300 Pfd. 
Wiener IMcnnige auf zwoi Jahre versetzt haben; 
sollte Lehmann sie dann nicht einlösen können, so 
sollen von jeder Seite zwei befreundete Scliiedsrichter 
mit einem fünften als Obmann entscheiden; Chalhoh 
V. Eberndorf könne sie aber jederzeit um anderes 
Gut von gleichem Werthe einlösen. 

Nach dem Notizenblatte zum Arcliiv für Kunde österreicb. 

Gcsehichttqn^eB 1851, 9. 

8) Heraog BViedrich yon Oetterreicb erklärt, dasa Leb- ^^^y^^^* 
mann der Jude nnd seine Fnu und Kinder mit Er- 
lanbniss ihres Schutzberm, des Challioh von Eber- 
storf, dessen Sobne Rudolpb von Eberstorf für 300 Pfd. 

Wiener Pfenn. den ^^anzen Zebrat, den grossoi wie 
den kleinen, zu Püicbdorf, Wentlingen und Perwolf- 
dorf verkauft haben und verleibt demselben Rudolpb 
von Ebcrstorff den von den Juden aufgegebenen 
Zehent zu Kaheleinstorf. 

Nach dem genannton Notis«nblatte «. «. O, 

9) siebe & 27 M, 18. 1816, 84. Nov 

10) siebe S. 47 M 158. isie, 7. Junt 

11) siebe S. 48 160. ISlTobneTag. 

12) siehe S. 48 JI6l 162. 1818, 7. Oct. 

13) siehe S. 48 M. 163. 1320, 20. Mai. 

14) sielie S. 48 M. 164. 1328, ii.Mai. 

15) Graf Kon r. v. SchowenberL: gelobt dem Herzog; Otto 1328, 10. Juni 

ABl 

von Oesterreieh , der ihn um 1( MK) i^fd. Plenn. und 
den Schaden, der darauf gegangen, von den Juden 
lösen soll, wenn dies geschehen, die darüber ausge- 
stellte Handfeste zurückzustellen. 

16) siebe S. 43 70 und 71. 1880, 6. Aug. 
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*^3M6^Ainf. 17) Herzog Otto bezeugt für sich und seinen Bruder 
Albrecht, flass sie Johann dem Truchsess von Dies- 
senhofen 400 Mark Silber schuldig sind, geben ihm 
auf diese Summe Pfand und versprechen ihm dazu 
jährlich 20 Mnrk Gelta auf der Juden- oder Christen- 
Steuer zu Schaft'hausen. 

a !SSifh'>fyj fi' Derselbe verpfändet für sich und seinen Bruder 
Albrecht dem Johann, Trochsessen von Diessenbofen^ 
jährlich 20 Mark Geldes von der Judenstener su 
Schaffhausen. 

wsi, 4. M«L 19) siehe 8. UM. 71, 

^^lbal%^^^ 20) Die Hersöge Alhrecht und Otto rerpfilnden dem 
Ulrich T. Walsee, Hauptmann in Steyer, fär 500 Hark 
Silber um seine Dienste die nächste Judensteuer auf 
der Steyermark und was fehlen sollte, auf das Ge- 
richt imd die Vogtoi au Wildony. 

1881, 18. Sept. 21) Dieselben Terspreohen, den Brief des Heinrieh von 
Chnoobberg, den er d^m J.de» H<»cUem gd>, mit 
den 50 Mark Silber, die sie ihm für seine Dienste 
schuldig sind, lösen zu wollen. 

1S31, 13. Sept. 22) Dieselben versprechen, dei^Heinrich von Pemharts- 
ohne Ort. ^ seiner Heirath mit der Jungfrau der Nutz« 

dorferin mit 200 Pfd. von den Juden zu lösen. 

1831, 13. Sept. 23) Dieselben versprechen, den Stephan von Meissau 
ohne Ort ^^^^ Bruder von wegen der 900 Pfd. W. Pf., 

die sie ihnen filr ihre Dienste schuldig sind, nächsten 
Georgentag sie und ihre Diener von den Juden zu 
lösen. 

1881,öhneTag 24) Dieselben weisen Ulrich dt n Lazbers:, Scliützen- 
nnd Ort. 

meister, für den Dienst, den er gegen Baiern thun 
soll, mit 70 Pfd. W. Pfenn. auf die Jüdin Gutenmann 
und den Juden Jeremias an. 

1831,olineTag 25) Dieselben weisen Kourad von Pottendorf und Ulrich 
nnd Ort. Tursen von Ohrumpach für ein Koss und Hengst 

um 10() Mark Silber an Herzog Otto, auf die nächste 

Judensteuer an. 

1331,olmeT«g 26) Dieselben weisen den Friedrich den Houzzeu, Buri;- 
gra£ßn zu Mediich , um seinen Dienst, den er gegen 
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Baiern mit 3 Helmen thun soll, für 60 Pfd. Wiener 

Pfenn. auf den Wiener Juden Zathreiser nächste 
Michaelis auf Abschlag der Judenstcuer an; zahlt er 
nicht, so möge or sich an dessen Gut ZU Gumpoltz- 
kirchen und Mediich halten. 

Die Herzöge Albrecht und Otto yerpfänden dem ^331 ohne 
Heinrich von Puchaim um den Dienst, den er mit ""^ 
10 Helmen gegen Baiem thun soll, fiir löO Pfd. 
Wien. Pfenn. die nächste Judensteuer. 

28) Dieselben bekennen, Jansen dem Tursen T. Bau- 1S35, 24. Aug; 
cheneck 3(XJ Pfd. Wiener Pfenn. schuldig zu sein, ^'^^"^ 
wofür sie demselben zwei Briefe, einen über 260 und 

den andern über 40 Pfd. von Pluemen, der Jüdin stt 
Neunburg, bis künftigen Perhtag (£piphania) zu 
lösen versprechen. 

29) Herzog Otto erlässt der Stadt Graz alle Steuern auf 1336, 14. Juni 
drei Jahre unter der Bedingung, dass h'w im ersten 

Jahre 120 und im dritten Jahre 60 Mark Silber zur 
Besserung beim Bau der Stadt verwenden solle und 
befiehlt, dass dazu alle Edlen und Unedlen wie auch 
die Juden beitragen sollen. 
Wartinger Graz S. 4. 

30) Die Herzöge Albreelit und Otto bekennen, "Rein- 1336, 15. Nor. 
preehten von l^llterstorf , obersten Kämmerer in 
Oesterreich, 500 Pfd. Wiener I*t'enn. schuldig zu sein 

und soll er sich von der nächsten Judensteuer diesen 

Betrag nehmen. 

(„wäer aber das im daz mit cbaiueu sacbeu vou vnsem wegen 
Torasogea trard, ro sol er ytmm Jaden, d«r pestMi sebeii, 
dar vmb ndten vnd vahen* bis li« flun diese Simuiie und 
allen Schaden beriehtift haben.) 

31) siehe S. 120 134 issa^nj^irii. 

32) Juden-Ordnung der Herzdge Albrecht und Otto. 188M0^J«ni 

Baach script. nit 34 adt dem anrichtigen Dalinn des 11» JvnL 

Vergl. Kurz Albrecht IV, II, 193. In Hormayrs Wien in, 181 
ist Manches hierüber unrichtig angegeben. Siehe auch Wolf 
in Steinschneiders hebr. Bibliographie 1860, 18 aud äl, wo» 
selbst der hebrlUsobe T«t dieser Urkude rom 19. Juni 
(d. i. am Nenmonditsge des Tamna MIM, da der 80. Jnni da- 
mals anf einen Sabbath Hei) mitgethcilt ist. In derselben 
erklSren die Wienw Jaden, data eie freiwillig and in 
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Anerkenuuag der Gnade , die ihnen die angesehenen Bttfgw 
in Wien in ihrer Bedringnias erwieaen, wie im Yertnam 
auf deren fetnare Qnade, aich erbieten, den Wiener BUrgarn, 

reichen wie armen , das Pfund Wiener Denare pcgen einen 
Zins von drei Denaren die Woche zu leihen. Im Jahre 1337 
wurden nämlich die Jaden in Wien und in Netutadt durch 
Herzog Albreoht und die Ghroaien gwrefetot. Biel» Kwsi 
Albradit der Lahme 16S. 
l888,S9.Anff. 33) siehe S. 50 177. 

i83S,i4.Sept 34) Herzog Albrecht verordneti ditss über die zu Juden- 
biirg angesessenen Juden der dortige Stadtrichter 
richten soll. 

Bd Licbnowsky III Reg. No. 1169 fehlt das Wort Juden, 
das nach dem Te.xte III, 342 zn suppliren ist 

1339, 29. Mai 35) Derselbe bewilligt der Jüdin Trebel 28 Pfd. Gelts 
auf dem Urfar zn Nnssdorf an don Wiener Bürger 
Konrad den VViltwercher zu verkaufen. 

1389, 24.Dec. 36) Derselbe erklärt alle Schuldbriefe, die Plume die 
Jüdin wider Eberhart und Heinrich v. Walsee ZU 
Drosendorf vorbrinp^on könnte, für nichtig, da sie 
sich mit donsolbon um alle Gült, die sie und Konrad 
V. Word ihr schuldeten, frof^cn Erlegung von 800 Pfd. 
Wiener Pfennigen ausgeglichen. 

1340, 21. Dec. 37) Derselbe ledigt Reiuprechten von Eberstorf, Käm- 
merer in Oesterreich, und seinen Sohn Chadolt von 
allen jenen Gülten, die sie Moerlin der Jüdin für die 
jungen Stubenberger zu ledigen verheissen haben. 

1341, 15. März 33) Abt Otto von Zwettel hczcw^t für sich und seinen 
Convent, dass Herzog Albreclit um 100 Pfd. sie von 
dem Jud<>n Aron in Wien geledigt, ferner um 60 Pfd. 
Wiener Pfcnn. von ebendemselben und dazu um 
40 Pfd. Pfenn., um die er sie ebenfalls von Aron 
gelöst. 

1348, 10. Jan. 39) Graf Johann von Hals bczeuj^'^t, dass Herzog Albrecht 
ihn aller Gült ledig gelassen, die er des Herzogs 
Juden schuldig gewesen. 

1343, 18. Jnni 40) Herzog Albrecht bestätigt dem Stift Zwettl die Güter 
in Friedreichs, welche dasselbe von den Juden mit 
Bewilligung Bruno Sazzers, der sie diesen verpfän- 
dete, eingelöst hatte. 

link Abb. CL TaU. I, 7S8. 
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41) Herz o fr Albrechts Schirm- und Gewährbrief auf 1847, 19JFebr. 
seinen Forstmeister Wernher als Käufer von 17 Kimcr 

und V4 Wein Bergrechts zu Paumgarten und 18 Schil- 
ling Pfenn. Gelts weniger 3 Pfenn. von dem Juden 
Marusch, Merleins Sohn. 

42) siehe S. 47 M. 154. 1347, 9. Juni. 

43) König Karl IV. erlaubt ^ dass die Juden beiderlei 1348, 8. MSn 
Geschlechts in der neuem Stadt zu Prag für eich 
Wohnungen bauen mögen und nimmt sie in seinen 

königlichen Schutz. 

Pelzel Gesch. Karls IV. I, 202. 

44) Derselbe ertheilt den neuen Einwohnern von Prag, 1348, 8. Mä« 
Christen und Juden, einen Gnadenbrief und spricht ^^^e*^- 
sie auf 12 Jahre von allen Abgaben und Steuern frei. 

Pelzel a. a. O. 

46) Derselbe bestätigt dem Herzog Albrecht von 0( stor- 1348, 26. Mai 
reich und seinen Söhnen Rudolph und Friedrich alle 
Reclite, Gnaden und Freiheiten, die ihre Städte und 
Gerichte haben, auch in Betreff der Juden. 

Schroetter Abhandluugen II, 2G1. VergL Wolf a. a. O. 

1860» 78. 

46) Derselbe bestätigt demselben und dessen genannten 1348, S6. Ifii 
Söhnen alle ihre Rechte und SVöheiten^ auch in Be- B'*^ 
treff der Juden. 

Du Hont T. L P. n'p* M7. Btejrarar. eom. add. 148. Kars, 
Oafteneiok «nter Albreoht d«n LaliiiMn 8. 864. 

47) Derselbe veipftadet demselben die Stüdte und 1348, 26. Mai 
Festungen Breisach, Neuburg, Schaffliausen und 
Rheinfelden nebst GtUten und Judensteuem. 

Kurz a. a. O. S* 861. 

48) Derselbe verbietet den Ulmer Juden, die auf den 1348, 1. Aa^. 
österreichisclien Herrschaften Scheichingen und 
Ehingen wohnha£ton Juden au schfttsen und au 
besteuern. 

49) Hersog Albrecht gelobt den durch seine Schwester i^^^, 3. Aug. 
Agnes, weil. Königin von Hungam, awischai guu^^^^^^^^* 
und den Bürgern yon Schaffhausen gefiülten Spruch 

wegen des Gutes, das die Juden in letiterer Stadt 
hinter sich gelassen, stet zu haben. 
SehweiMriMliar G«KUehtafonelMr VI, 84. 
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1861, 2. Mai 50) König Kail T^^ oiklärt dem Herzog Albreclit, dass 
Budweis. ^j2^ seine Edelleute, Bürger u. s. w. in Schwaben, im 

Elsass und Sundgau aller Geldschuld ledig sein sollen, 
die sie seinen und des Reichs Juden schulden. 

1352, 21. Jan. 51) Herzog Aibrecht beschirmt Otto von Meissau wegen 
einiger von David <h'm Stenz, Juden zu Wien, er- 
kauften Güter zu Nussdorf, die letzterem von Kuni- 
gunden, der Wittwe Ottens von Wulczendorf, verfal- 
len waren. 

1352, 1. Sept. 52) Rudolf Brun, Ritter, Bürgermeister, Rath und Bürger 
der Stadt Zürch bezeugon , dass Markgraf Ludwig 
von Brandenburg sie mit Herzog Albrecht um alU-n 
Krieg und alle Anläufe u. s. w. freundlich vereint 
habe und geloben unter Anderem, auch die Schulden 
an Juden und Gowertschen zu berielitigcm. 

Tschudi 1, 416. Die gleicbon Verschreibungcn der StadtLucem 
— derar Ton Uli, Schwita nnd üiit«irwald«ii — dann Zng und 
Glunu d. «od. dat. brt Taehudi 1, 417. anfefttlvi NaehLldi- 
nowsky HI Beg. 15M yeii^idieii mit Test S. M6. 

1S56, 19.N0T. Herzog Albrecht bezeugt , dass sein Kämmerer An- 
dreas vom Juden Stewzzlain und Heinrich dorn Schuch« 

1er von Haimburg mit seinem Willen um 250 Pfd. 

Wiener Pfcnn. die verpfibideten jährlichen 25 Ffd. 

abgelöst habe. 

Diplom. Alb. U, p. 104. 

l.3r)7 , 2. Mai 54) Die Brüder Ulrich v. Walseei Hauptmann in Steyer, 
ohne Ort. Friedrich nehmen von Herzog Albrecht und 

seinen Söhnen „Geschäft wegen" Häslein, Velchlein, 
Yzzerlein nud Freudmann Gebrüder, die Juden, mit 
Verwandten und Gesinde in ihren Schutz, ohne sie 
zu etwas Anderem zu nöthigen, als zu den 50 Gulden, 
die alle Juden in Steyer zahlen ; was sie an» Tmchsess« 
Amt geben müssen, ist besonders. 

1858 , 6. Mai 55) Herzog Albrecht verpfändet den Getreide-Zehent zu 
Schönstein und zu Lichtenwart, den Meister Muschen 
und Judmann, der Wiener Jude, von Rewltz Haun- 
velder hatte und der nun gelöst ist, von Neuem um 
120 Pfd. Wiener Pfenn. an Michael den EaufinanUi 
Bürger zu Feldsperg, 
bipL Alb. II, p. 140. 
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60) HenogAIbrochtoSprachbrief swifehenHdiihard und iS68^i^ Juni 
Heinrich, Grafen von Goers, an einem und dem 
Jaden Häslein von Judenlmrg am andern Theil 
wegen 1800 Mark AgL Pfenn. 

57) Herzog Rudolph yerspricht, die Grafen Meinhard ^^^^^^^^ff* 
und Heinrich von Qoerz unter Anderem au lösen 

von Isserlein y seinem Juden au Marcfaburg, um sie- 
henihalbhundert Pfd. Wiener Pfenn. bis kOnftigen 
Michaelis. 

58) Derselbe befreit die Bürger der Stadt Enns von dem ^^^^j^^Jj^"** 
Ueberzins und Bürgerrecht, die sie an Auswärtige 

oder an Juden zu entrichten haben. 

Kttn Oettorreidi unter Heno|r Kadolpli 8. 847. 

59) Kaiser Karl IV. belehnt Herzog Rudolph und seine ^^JJ» *J' 
Brüder mit dem Rechte, in ihren Ländern, in Schwaben 

und im Elsass Juden haben zu dürfen. 

CRafegr aiwedote 494. TorgL 8ehro«ttw AUiaadL 17, 1S8 
nole. Stiliii Wirt GmqIu 8» S71 und Wolf a.a.O. 1890,74. 

60) Derselbe erklärt als König yon Böhmen, ohne Ein- 1360, 18. D«e. 
willigung Herzog Rudolphs und sfuner Brüder die 

aus ihren LSadem nach Böhmen siehenden Juden 
nicht aufnehmen au wollen. 

Btajmr Com. pfo Uit Albor. add. 814. OUtüj BiglUmtL 484. 

Bdnoettar a. a. 0. 17, 146 not e. und Wolf a. a. O. 

61) Herzog Rudolph gelobt für sich und seine Bradenano, De«, 
dem Kaiser Karl IV. und dessen Bruder, Markgrafen ^^^«'ff- 
Johann von MSbren, keinen Juden aus ihren Ländern 

ohne derselben Einwilligung au&unehmen und zu 
schirmen. 

AtcUt für Cksefalehto Z« 884. 

62) Kaiser Karl IV. bestätigt den Städten und Gerichten iseo, n, De«. 

der gedachten Herzöge wie auch den Juden derselben 

die alt hergebrachten Freiheiten. 
GlafiBj aaeedot p. 801. 

6B) Herzog Rudolph bestimmt für die Stadt Wien wegen IMI. »>. JnU 
Aufhebung der Steuerbefireiungen und aller Gerichts- 
barkeiten mit Ausnahme des Hof-, Stadt-, Mflnz- und 
Jndengeriohts. 

Kon Bndolph 17, 869. Honaayr, Wim 7 Urkb. 88. 

16 
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öraf l'lricli von Schowenberg quittirt fiir sich und 
seinen Bruder, den Grafen Heinrich, dem Hervog 
Rudolph und dessen Bruder die Dionstfordorungen 
bis auf 4400 Pfd. Wien. Pfenn. und 1200 Pfd. Wien. 
Pfenn., um welche letztere Summe sie der Herzog 
von i\Tu8ch, dem Juden in Berchtolsdorf, lösen soll. 

Kurz Kudolph IV, 146 Extr. 

^^Wi«B^*"* 65) Herzug liudolph gelobt, Jans von Smyda, welcher 
von dem Juden Steuzzen von Wien einen von den 
Stoytzendorfer diesem verstandenen Hof zu obem 
Grabarn gekauft, bei diesem Kaufe zu schützen. 

^^Vk 6G) Derselbe spricht Anna, Peters von Liebenberg Wittwe, 
' und ihre Sohne wie ihre Bürgen von einer Schuld 

von 450 Gulden los, tlie sie Hesloin dem Juden von 
Friesach sehuhlig, dessen Gut, da er ohne des Her- 
zogs Willen von ihm gefahren, demselben verfallen. 

*^Wieaf^' 67) Derselbe beurkundet, dass das Geld, welches Graf 
Meinhard von Gocrz oder etwa Graf Heinrich, dessen 
Bruder, Heslein dem Juden schuldig sind (der ohne 
des Herzogs Wissen und Willen hinter den Erz- 
bischof von Salzburg gefahren ,,vnd darumb vns 
alle sein hab v. ruallen") gänzlich absein und alle 
Briefe hierüber todt sein sollen. 

1S62, 21. Mai 68) Derselbe sagt Niklas, Grafen von Halbenrayn, welcher 
^***"* der Jüdin Golda 360 Gulden schuldig, dieser Schuld 

ledig und los, „wand er sich darumb mit vns bericht'^ 
und tödtet die diesfälligen Briefe. 
1362, 3, Juli 69) Erzherzog Kudolph verleiht den Brüdern Ulrich und 
Preaburg. Herrman , Grafen von Cily, für ihre treuen Dienste 
den Juden Hatschym mit Frau und Sohn» so lange 
diese leben. 

1868, 7. Juni 70) Lehenrevers Graf Niklasens von Marteinsdorf auf 
Herzog Rudolph um die Veste Gnandorf, da ihm der 
Herzog behilflich gewesen , sie von den Juden zu 
lösen, nachdem sie ihm von seinem Ohm Niklas von 
Keyow erblich zugefallen. 

1364, 12. Jan. 71) Kathrey von Böhmen , Herzogin von Oesterreich, 
schreibt an den Grafen Meinhard von Goerz, der 
Jüdin Minczen, Tochter Scharlantens von Sibetant, 
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SQT Embringung ihrdr SohuMen su lielfen and ilir 
Semen Geleitsbrief zn geben. 

72) Herzog Rudolph entscheidet nach Bslh der jadischen 1S64, 12.10» 
Heister in dem Streit der beiden Juden Möschen 
Isserleins Hinkel vonlfarchbnrg und dessen Schwager 
Hakkym von 6kaz wegen der Erbschaft Isserleins. 

73) Derselbe bewilligt, dass Ulrich Sohink von SebamlM4, 98. Mai 
vom Juden Strozzel das demselbw Ton Albrecht dem 
Hohensteiner yerpftndete Haus Sebam Idse. 

74) Bruder Stephan, Meister und die Sammung des 1364, 6. JvU 
Hauses zum h. Geist in Wien, welches Herzog Ra- 

dolph Ton einer Jadenschuld von 140 Pfd. VPlener 
Ffenn. «iJedigtey gdoben eine jährliche Gabe nach 
St. Stephan und dem EEerzog einen Jahrestag zu 
begdhoi. 

75) Herzog Budolpb bestätigt dem Stifte Elostemeuburgises» 19. Jan. 
den Kauf dnes Hofes zu FIrwem von Heblein dem 

Juden von Lengenpach, dem er Ton Ulrich dem 

Kewnhofer „yerstanden.^ 
Fischer, Kloatemenbwrg 890. 

7QFriedr. WoUsauer verheisst dem Herzog Rudolph 1365, 8. April 

und dessen Brödem in den nächaten Kriegen zu 

dienen, weil ihn der Herzog mit 600 Gulden von 

Müschen dem Juden, Izzerleina Enkel von March* 

bürg, gelöst 

77) Kaiser Karl IV. ertheilt wiederiiolt den Herzögen iSM, S-ibi 
Albrecht und Leupolt von Oesteiroch das Bacht über 

die Juden in ihren Landen. 

8iiluo«tter Abbaadfaukgan 1, 170 und 17, 137. 

78) Die Herzöge Albrecht und LeupoU Terpftnden Leu-.isee, 25. JudI 
told von Stadegg, Landmarschalien in Oesterreich, 

den Markt zu Vellenpach um 700 Pfd. Wien. Ffenn., 
die er ihretwegen Muschen von Marchburg, Katschims 
Bruder, und Mändlnn Yon Ghnaz, den Juden, ffir die 
Schänken von Osterwitz gegeben. 

79) Herzog Albrecht bewilligt den Juden Jona und i867, 3. Febr. 
Isseotl Ton Neunburg, sich aDea Gula der ft&chtigen 

Juden Müsch von Marchburg und seines Brudera 
Chatsim zu unterziehen. 
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1867.11. Felir. 80) Hennaaii Schänk von Osterwicz qnittirt für sich 
* * und seinen Bruder Niklas den Herzögen Albrecht und 

Leupolt über 2983 Gl. an der Schuld von ÖOOO Gl., 
um welchen Betrag sie Herzog Rudolph wegen der 
von ihnen gefangenen Venezianer von den Juden zu 
lösen yersprochen. 
1867, 9. Aprfl 81) Herzog Albrecht fällt den Spruch, dasB es wegen 
der Geldschuld der flüchtigen Juden Chatschym und 
Muschen bei der Entscheidung des Grafen Ulrich 
von Oily und Isserleins Ton Komeuburg zu ver- 
bleiben habe. 

1867, 20. Mai 82) Derselbe yemicbtet den Schuldbrief des Otto Oibler 
Yon Marchpurg auf den flüchtigen Judw Muschen 
um 13 Gl. und Vs Pfd. Wiener Pfenn. 

1867, 16. .Toni 83) Die Herzöge Albrecht und Leupold einigen sich mit 
ihrem Judenmeister Bameh zu Wien und anderen 
Juden über die Bürgsohafk Ton 20,000 Gulden , die 
letztere für die flüchtigen Juden Muschen und Chat- 
schim geleistet 

1867, 23. JnU 84) Herzog Albrecht spricht Friedrich v. Topplach sammt 
^'*** seinen Bürgen von aller Geldschuld an die flüchtigra. 

Juden Müsch und Chadgim von Cilj los, da Haug 
von Tybein ihn für Friedrich seinen Diener bezahlt 

1867. 12. Oet 85) Derselbe erklArt in seinem und seines Bruders Leu- 

pold Namen, dass er dem Abt Konrad zu St Paul 
versprochen habe, den Schaden zu übernehmen, den 
derselbe bei Entiehnung des Geldes von Juden behufs 
der Einlösung der ihm verliehenen, von den Her- 
zögen verp&ndeten Veste Mährenberg erleiden werde. 
1868,l2.FelHr. 86) Die Herzöge Albrecht und Leupolt von Oesterreich 
schliessen mit Ludwig, Bischof von Bamberg, einen 
Vertrag, nach welchem ihr Landeshauptmann zu 
Kaem^en des Bischoft und seines Gotteshauses 
Leuten^ sie mögen Christen oder Juden sein, bei- 
stehen soll, dass sie von ihren Schuldnern befriedigt 
werden. 

Kurz, Albrecht III. Th. I, 211. 
1368, i2.M8ri 87) Herzog Albrecht befiehlt, dass weder ein Wiener 
Wien. Bürger noch ein Fremder oder Jude Gold oder Silber 
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kaufen oder verwechseln f^oll, sondern einzig der 
herzogl. Käuimerer und die llausgenosfien. 

Bauch III, 101. Clunel Qeschiditsfoncher I, 473. Vergl. Kurz, 

Albraeht IV. Th. II, 194. 

88) Herzog Albrecht verheisst, Johann den Tursen zu 1368, lö. April 
Rauheneck bis nächste Weihnachten von der Geld- 
schuld von 125 rtd. Wiener Pfenn. an den Juden 
Laubujann von der Neustadt zu ledigen. 

89) Die Herzöge Albrecht und Leupolt bekennen, dass 1368,22, April 
sie KudoI])hen von Wallsee von Enns 200 Pfd. geben ^'•"* 
sollen, wofür sie ihn mit seinen Genossen Simon dem 

Kenken und Otakar von Wolfstein von dem Juden 
iiaruch zu Linz um 210 Pfd. geledigt 

Notisenblott mm Aidbitr fBr Knude Stterr« CtaMMdln^iulItK 

1861, SM. 

90) ScHuldbrief derselben an des Juden Hennlein» Sohn 1M8,M-Apta 
▼on Neuenborg für 3000 Gl. in yiererlei Münze» 

Ungar., böhmisch, Judenburger und Ducaten und 
700 Pfd. Wiener Pfenn. binnen Jahresfrist zu zahlen 
mit Bürgschaft 

91) Fritzel liangesburg und Nödas Gailenberg 1888, 6. Bept. 
geben den genannten Herzögen die MauÜh in meh- 

reren Ortschafteui da die Herzöge Fritzel um 200 M. 
Schilling Pfenn. yon einigen ihrer Juden und Niklas 
um 1700 Gulden vonChadgim und Husch, den Juden 
Ton Gili, geledigl 

92) Herzog Albrecht tödtet den Schuldbrief Johannes 1M8, is. Oet 
des Tursen von Rauheneck für den Juden Leubmann 

von Neustadt über 126 Pfd. Wiener Pfenn. 

Ö3) Derselbe tödtet fünf 8chuldbriefe seines Hofmarseballs 1369, 18. Jan. 

T Win. 
Hanns Kneusser, zusammen über 490 Pfd. Wiener 

Pfenn, auf diu Juden Müsch von Berchtoldsdorf und 

Judmann zu ^Vien, da er ihn für seine treuen Dienste 

darum geledigt. 

94) Derselbe bewilligt, dass Friedrich von Walsee von 1S70, 21, Juni 
Drosendorf alle seine Uüter an Heinrich von Walsee Wien, 
und seine Brüder und seinen Vetter Ulrich verkaufe, 
um durch die Kaufsumme seiner Schulden gegen die 
Juden entledigt zu werden. 



280 Iv MM Mn ntef 4« Inmbft 4» Im IMbs. 

viftL*'* Herzöge Albrecht und Leupold zählen Katharina 

V. Lit litciistoin von der für Chol v. Seidenhofen gegen 
die Juden flusch und Chadgim von Cili verhürgten 
Schuld von 2800 Gl. los, worüber Herzog Albrecht 
weiland Cliols lirief getödtet. 

1370. 90) Dieselben lassen nach geheimer Verabredung sämmt- 
lic)io Juden in Oesterreich fangen und ihrer ge- 
sammten Habe berauben. 

Pec II, 383. Vcrgl. mein Emck habbacha Anm. 210. Kurz, 
Albrecht III, I, 69 und Lichnowsky IV, 188. 

1371, I.Jan. 97^ Herzog Albrecht bewilligt dem Juden Isserlein zu 
Neuenburg das Haus der Juden, Brüder Müsch und 
Katsehim zu Wien, einzunehmen. 
1371,22.AprU 98) Derselbe verbietet auf Bitte der Bürgerschaft den 
Juden zu Stcier, mit ^Vc^n und Getreide Handel zu 
treiben, auch sollen sie nur in dem früher von ihnen 
besessenen Hause wolnu ii. \\';irr; ihnen dies zu klein, 
sosollen sie ein anderes daran oder nahe dabei kaufen, 
doch nicht mitten in drr Stadt, damit die Büi'ger sie 
im Nüthlalle schützen könnten. 

Preucnhuber 58. 

1371,25. Juni 99^ David der Stewzz, der Jud zu Wien, Haennleins Sun 
von Newnburch, verkauft an Herrn Reynhardt von 
Wehingen , Hofmeister des Herzogs Leu])olt von 
Oest(irreich, die Veste zu Tulbingcn neljst den Dör- 
fern Lützel werde und Nutzingen um 130U Pid. Wien. 
Pfennige. 

1371, 11. Aug. 100) IL rzog Albreeht belehnt die Brüder Wolfgang, Ulrich 
und Hans v. Dachsberg mit verschiedenen Gütern, 
die Wolfgang und Hans Gebrüder die Strewn und 
^ der Jude David Steuzz an die; Dachsberger verkauft. 

1372, 20. Juni 101) Derselbe nimmt das Gut Ratschach, welches die 
Brüder Heinrich und Leupolt die Gonnowitzer von 
dem Juden Mosch, Izzericins Enkel von Marburg, 
erkauft haben, in seinen Schutz. 

1372. 102) Herzog Leopold giebt eine Verordnung über die 
Juden in Graz. 

Polsterer: Graz und seine Umgebung'en S. 80 f. «ngsltthlt 
von Grave in Wertheimers Jahrbuch 5. 
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103) Herzog Albreclit bestimmt, dass seine Juden , „die I37*»27.öept. 
mit aigem Rukch ze wienne sezzhaft sind," weder 
von dem von ihnen angebauten noch von dem von 
ihnen als Schuld anf>;enommenen Weine zu bezaJblen 
brauchen, wohl ahcr andere Juden. 

Hormayr, Gesch. vou Wien Vlil Urkb. ,S. 196. Vcrgl. Wolf 
«. 0. 1860« 81. 

104t) Kaiser Karl IV. schreibt an die Stadt Basel, von den 
dortigen Juden keine Geldsteuer zu fordern, weil er 
sie dem Herzog Leopold yon Oesterreich, Landrogten 
im Oberelsass, überlassen habe. 
Pflliel G«aeh. Karl« IV« II, 884. 

105} Jörg der Hänsler und Harichart sein Sohn erklären 1S75, i i. Ju. 
„▼or rechter Ehafter not von der G-eltschuld wegen, ^^^^^ 
darinne wier haft sein gewesen hintz Christen vnd 
Juden" und von der sie sich nur durch den Verkauf 
ihres Erbes iTiSfii konnten, mit ihres Lehenherm, 
des Herzogs, Hand ihren Antheil an der Veste „ze 
Pürchstid^ und an dem Markte daselbst, dann ihre 
Eigen und ihre Lehen vom Gotteshause Passau um 
VMO Pfd. Pfenn. dem Herrn Heinrich von Wallsee, 
Hauptmann ob der Enns, Terkauft zu haben. 

Notizenblatt 1851, 372. 

lOG) siehe S. 141 M. 283. 1375,25.Nov. 

107) Herzog Albrechts Schuldbrief auf David Steuzzen, 1376, f.. Dec. 
seinen Juden zu Wien, um 850 Pfd. Wiener Pfenn., 

von denen dieser ihm 500 Pfd. zur Eeise nach 
Schwa])r'n zu seinem Bruder Leupold geliehen und 
350 Pfd. als Kaufsumme für das Haus zu Wien, 
worin jetzt die herzogliche Kanzlei und welches von 
weil. Bischof Johann v, Brixcn , herzogl. Kanzler, 
des Juden Pfand g(nvesen, und verspricht, von Weih- 
nachten über ein Jahr zu zahlen. 

108) Derselbe bewilligt Izzerlein, seinem Juden von Ncu-i376, U. Juli 
bürg, zwischen seinem und Kolman des Vnder- Wien. 
scheufFcl Hause eine Küche über die Strasse bauen 

zu dürfen, doch so „daz er si in der Hoche pawe 
vnd mache , daz ain geladner wagen dardurch gen 
muge^ uud beiiehlt der Stadt Wien, denselben daran 
nicht zu irren. 
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1377,22.Jam. 109) Die Herzöge Albrecht und Leupold versprechen den 
Wiener Bürgern, dass sie durch die den Juden gege- 
benen Handfeste und Privileg;ien , welche diese mit 
unterschrieben haben, nicht zu «Schaden k:ommen 
sollen. 

Wolf«, s. 0. 1860, 81. 

1877,84. Jon! 110) DieselbeiL ertheüen den Jaden in Steuer and E&m- 
then eine Handfeste Uber ihre Bechte, Freiheiten und 
Gnftden. 

Folg» «US No* 148. 

1377, 29. Juni III) Herzog Albrecht etklürt alle Urknnden ÜGbr ver- 
Markthaibeii. nichtet, die mit dem Yom Hauptmann ob der Enna, 
Heinrich y. Walsee ^ verlorenen und hierauf mit 
herzogL Briefen in der Landschranne und den Juden- 
schalen yerrofenen Insiegel Heinrichs vorkommen 
könnten. 

»78^^^Jii]ii 112) Derselbe bescheidet die Linser, gleich den Frei- 
Städtern, vor sich wegen ihres Streites in Betreff des 
kl. Salzes und Judenfleisches. 
Km Handel 8. 46& 

i378^29^^g. 113) Die Brader Honsel und Wölfel v. Stein verkaufen 
^ ^ dem Herzog Leupolt ihre Veste Stein, bei welcher 

GMegenheit der Herzog verspricht, sie ihrer Schulden 
an Juden und Christen zu entledigen. 

lW9j^tt^lIai 114) Herzog Albrecht sichert dem Rudolph v. Walsee zu, 
dass während seines Dienstes, den er dem Herzog 
dieses Jahr als Hilfe für König Ludwig von Hungarn 
gegen die Venetianer leistet, kein Schaden von des 
Herzogs Juden ihm und seinen Brftdem aufgerechnet 
werden soll. 

1380, 19. März 115) Herzog Leupolt verspricht Otto von Stubenberg, ver- 
schiedene namhaft gemachte Mimnt r und die Bürger 
zu Neustadt, welche sich für ihn bei dem Neustädter 
Juden Ejsack Svn verbürgt haben, für die Teiding, 
die er seit etlichen Jahren mit ihm gethan, schadlos 
zu halten. 

1880,26. Nov. 110) Herzos: Albrecht ertheilt d< m Juden Izzerlein von 
Kl. Neuburg und anderen soinen Juden in Wien die 
Gnade, dass daa in die Judenstadt in die Gasse, wo 
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Izzerk'in wohnt, führende Thor zunilehst Jakob des 
Kettner und Stephans sei. mit der Pilichmeuz Hau- • 
Sern ewig so vermauert zu bleiben habe, wie es jetzt 
ist und dass ihnen davon keine Ueberlast geschehen 
soll. Befelil an die Stadt Wien, sie dabei zu belassen. 

Vergl. Wolf a. a. O. 1860, 31. 

117) Die Herzö|j;o Albrecht und Leupolt schirmen des 
Juden Izzerk'ins von Marchburg nachgelassene Fami- 
lie, so dass sie überall frei sich aufhalten und nicht 
mehr steuern dürfen als 2(X) gute Gl. zu Martini. 

Senckenberg SelecU lY, 184. Vergl. Kurz Albrecht lY, 
Tkn, 199. 

118) Dieselben schenken dem Wilhelm von Scherflfenberg, ^^^D^m 
der iich dadurch verengen, dass er den Juden Mosch^ nnd ort. 
Itserleina Enkel Ton Ifarchpurg, gegen der Herxöge 
Erlaubnis bei sich aufgenommen hatte, ihre Gnade 

wieder. 

Smekenberg loo. ctt. IV, 188. 

119) Dieselben weisen die Juden in Oesterreich, die ihnen ^ 379— so 
10,000 Pfd. Wiener Pfenn. dargeliehen, anfalle Juden* ^ q^'^ 
Stenern der anderen Ftbrstenthtlmer an. 

Senckenberg 1. c IV, 195. Vergl. Kon, Albreeht IH Tb. I, 

71 und Albrecht IV Th. U, 197. 

120) Herzog Albrecht bestätigt den TOdtbrief Herzog 1379—80 
Rudolphs über den Schuld!. ri. f von 100 Pfd. Wiener ''^^^^ 
Pfenn. des Berchtold von Ponhalm fUr swei Juden 

in Steyer. 

Senckenberg L e. IV, 887. 

121) Derselbe erweitert ftr einige Juden bei ihrer Auf- 1370 m 
nähme ihre Rechte. "^^^^^ 

Senckenberg 1. c. IV, 246. VergL Em, Albrecht III Th. I, 

72 und Albrecht IV Th. U, 200. 

122) Derselbe nimmt den Juden Voglusoh mit Familie 1379—80 
in seinem Lande auf gegen Entrichtung von 40 QL ^nd Ort. 

jährlich zu Martini. 

Senckenberg I. c. IV. 271. 

123) Derselbe bewilligt, dass die Brüder Swandegger die 

30 Pfd. Gelts herzogl. Pfand auf dem Gericht su „nd Ort. 
Tuln dem Juden David Steuzz versetzen« 
Senckenberg 1. c IV, 879. 
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h^^D~t^ 124) Herzog Albrecht bewilligt dem Albrecht dem Hun- 
imd Ort, guelen liir seinen Scluiden auf der Fahrt nach Triest 

und zurück, dass durch zwei Jahre seine jüdischen 
Gläubiger ihn nicht belangen dürfen. 
SmclMnbeig L o. IT, 282. 
obnJ D^tu ^^^^ Derselbe befreit das Hans des Juden EoLman des 
und Ort!'" Unterkeuflers zu Wien von allem „Fettleben.^*) 

Senckenberg L e. IV, 292. Sduroettar AMidL IV, 148. 
1 379^80 126) Derselbe (?) bevollmächtigt den Ludwig von Hornstein, 
*^imd Ort Stadt und Herrschaft Burgau für 3000 Gl. oder mehr 
gegen jedesmalige Einlösung zu verpftnden, um die 
Juden zu Ulm zu befriedigen. 

Senckenborg 1. c. IV, 308. 

^d^'l^^ 127) Heinrich und Rudolph von Andcia und Rudolph von 
Andela, der Kleine, T\ittor,(]uittir('n dcmHerzogLoupolt 
über 100 Gl. auf Absclilag der (5( Kj Gl. wegen Gefangen- 
schaft des Juden Vinelmann von mindern Basel. 

13ö2, 29. April 128) Heinrich, Rudolph genannt Schwarte, Rudolph und 
klein Rudolph von Andela quittiren dem Herzog 
Rudolph über 150 Gl. auf Abschlag derüOO Gl. wegen 
des Juden Vinehnann. 

1882, 16.0ct. 129) Herzog Albrecht erbietet sich, damit die Stadt Wien 
ihrer Schulden gegen die Juden erledigt werde, 
dieselben zu iibern{>hnien. l in dir.se jcdocli au.s/u- 
gleiclicn, sollen die Steuern der inländischen und 
ausländischen Kaufleute erhöht werden. 
Wolf«.«.0. 1860,82. 

1884, 28. Juni ISO) Graf Rudolph von Hohenberg verspricht dem Herzog 
Ergüw^ Leupolt die ihm Tertragsmässig wieder eingeräumte 
Herrschaft zu Hohenberg, deren Städte, Märkte, 
Dörfer, Kloster, Pfaffen und* Juden, die jetzo darin 
sind, oder sonst Jemand, ohne der Herzöge von 
Oesterreich Einwilligung nicht zu schützen. 

Gr. im königl. Archive zu Stuttgart, 
1384, 14. Sept. 131) Herzog Leupolt verpfändet dem Vogt zu SchafFhausen 
liruck 1. A. seil uldige 600 GL unter Anderem die Judensteuer 

daselbst. 



*) Die Jndem nmartm nlhnlicli unter Anderem an Tend^ledenen 
Orten auch die Betten für den Hof liefeni. YgL 6. 307. JK168O and 

weiter nuten No. 249. Senckoiberg L e. 1)687. Glafcy anecdota 259 
und Oiilenechlagexe ErlKatenang sur goldenen Bnlle Urk. S. 86. 
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132) Könij> Wenzel bestätigt dem Herzog Albreclit alle 1386, 22. Mai 

friihereu Privilegien, auch die in Betreff der Juden. ^'^^^^ 

Dumoutll,!, 202. Lünig 6, 19. Fuggera üUirenspiegel S.378. 
Behroetter Abh. I, 178. 

133) Schirmhrief Herzog Albreeht8 für das Stift Kl. Nouburg l38ü,U.Sept. 
über jene (üiltcn, die dasselbe von dem Wiener Juden W**"* 
Hirss von Lengpach , au den sie durch Kauf von 
Heinrich dem Atzenprukkcr von Tuuttendorf gekom- 
men, gekauft. 

Fischer Kl. KeiAiirg II, 420. 

134) Derselbe begnadigt seinen Wiener Juden Steuzzens 1-^88, 24. Juni 
Sohn, dass er nur von ihm selbst belaugt werden 

dürfe. 

\cTgl Wolf a. a. O. 1860, 82. 

135) Dcrsellx' botioldt allen Juden in Oesterreich, die aufl-^ö^i J»"« 
vergangene Weihnachten f^illig gewesene Juden- 
steuer den von ihm dazu Ijcstelitcn Juden Hanko von 
Wcikorsdorf, Aaron von Bercht()ld.s(h)rf , Joseph 

"Walch von Wien, Scluilam Lcni von Krems und Slom- 

lein Heinpus von Wien zu bczalden. 
Sehlager, Wiener Skizzen II, 916. 

130) Desselben Clclcitsbrief für seine Juden AbrahanU3bU, 29. Juni 
Treuer, Abraham von Landshut und Elias Walich, die Wien, 
um Aepfel (Paradiesäpfel?) hereinzubringen | in die 
welschen Lande ziehen. 
Sehlager a. a. O. II, 214. 

137) Derselbe nimmt das von Hendloin und Jonan . den 1391, 3. Nov. 
Kindern des Judrii Steuzz, von i^ssi rl von Keuberg Wien. 

in Wien in der Judengasse gekaufte Haus in seinen 
Schutz. 

138) Derselbe verkauft Keinbarten von Friesingen das 1894, 6. Febr. 
wegen der Flucht seines Besitzers ihm verfallene 

Haus Mendlein des Juden zu Wien auf der Hocb- 
Strasse um 72 Pfd. Wiener Pfenn. 

Sehlager a. a. O. I, Gl. 

139) Herzog Leupolt macht eine Ordnung zwischen Rath l«^94» u.Sopt. 
und Gemeinde von Freiburg im Breisgau und den ^' 
Juden daselbst 

Schreiber Urkb. II, I, 96. 
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1B06, 81. Jan. 140) Die Herzöge Willielm und Albrecht geben ihre 
Wien. Einwilligung, dass die Steussen, ihre Juden zu Wien, 

Ulrichen von Walsee, Herzog Wilhelms Hofmeister, 
der Bürgschaft ledig lassen, in welcher er gegen die 
Herzöge von der von Vettaw wegen gestanden und 
die auf ihn von weiL seinem Vetter, Wolfgaug von 
Walsee, gefiülen und boititigt den Losiprechungs- 
hnef der Juden. 

18M,17.HI» 141) Herzog Wilhelm beatfttigt die Bechte der Stadlrichter 
von Bottenmann und diws die Juden alle ihre Güter 
wie die Christen yerstenem oder hinnen Jahresfmt 
an Christen yerkaufen sollen. 

I896,%.8ept 142) Hersog Albrecht Terhietet den Juden zu lins, mit 
den dortigen Bfirgem irgend welche kaufmännische 
Geschäfte su treiben. 

Kim Handel 89 Anm. 1. 

1Ä96, 23. Oct. 143) Herzog Wilhelm bestätigt für sich, seine Brüder 
und seinen Vetter („nach , , . Bäte vnser herren vnd 
Bete, die daczemal bey vns waren") den Juden in 
Steyer und Kaemthen die 1377 am 24, Juni zu Wien 
von den Herzögen Albrecht und Leupolt ertheilte 
(nicht inserirte) Handfeste über ihre Rechte, Freihei- 
ten , Gnaden und gute Gewohnheit. Befehl des- 
halb an die Hauptleute in Steyer und Kaemthen, alle 
Liandherren n. s. w. 

Von Wolf mitgetheilt im Wanderer und daraus in d^ Zeitung 
des Jndenthnms 1860 , 242. 

1396 i44j Derselbe verordnet, dass für Graz und Lenlxn die 
Judensehulden von dem Stadtriehter und Judenrieli- 
ter gemeinschaftlich behandelt und die Judengeltbriefo 
von beiden besiegelt werden sollen. 
Grave in W«rfh«imen Jahcbuoli Y, Sw 
i897,S7.Sept. 145) siehe S. 169 879. 

1401, im Mai 146) Schreiben der Stadt Freiburg im Breisgau an Her- 
ohne Ort Leupolt um gänzliche Entfernunf( der Juden Jis 

derbelbeuj deren einige jetzt „gestellet hant nach en- 
stanblut ein cristanen knaben ze ertötende, vnd von 
böser lümben wegen , das dieselben Juden geseit vnd 
verjehen hant, das alle Juden ze fristung irs libes 
cristanhtut haben mHasent Tnd darnadi stellent, vnd 
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ouch g^edenkent cristenheit ze demment mit ver- 
giflftende den lufi't" etc. 
Schreiber Urkb. IL I, 172. 

147) Herzog Leupolt an die Stadt Freiburg im Br. , ihr l« Jani 
Schreiben wegen der Juden habe er erhalten, bereits 

früher sei sein Landvogt, der von Lupfen , und auch 
jetzt sein Vogt zu Badenweiler, Wolflin vom Stein, 
und Werner der Hadsmausdorf in dieser Angelegen- 
heit beauftragt worden. 
Schreiber a. a. O II. I, 173. 

148) Derselbe an die Stadt Freiburg im Br. , dass in 1401, 6. Juni 
Betreffd er daselbst gefangenenJuden Hans von Lupfen, ^'•■P'™*^ 
Friedrich von Hadstat, Werner der HadmansdorfFer \ 
und Wölflin zum Stein, Vögte zu Ensisheim und 
Badenweüer, nebst seinem Schreiber Ernst Auer der> 

selben seine Mönung erOffiiem würden. 
Sehniber a. a. O. ü, 1, 178. 

149) Hans von Lupfen, Friedr. von Hadstat und Wölflin 1401, 4. Joli 
Tom Stein nebst dem herzog Schreiber Ernst Auer ^^rd^f 
eröflnen der Stadt Freiburg im Br. den Willen ihres 

Herrn y Herzogs Leupolt , dass binfittr nie mehr ein 
Jude daselbst sein solle. 
Selmiber «. a. O. n, 1, 17^ 

150) siebe S. 65 JUi 17. i40i,i4.Aaf. 

151) siebe S. 60 45. i404,i6.Febr. 

152) Ilerzo«^' Aibrecht tödtet auf Ansuchen Friedrichs von 1404, 17. März 
Walsee, Landmarschalls in Oesterreich, einen Geld- 
brief, den weil. Heinrich von Walsee von Eferlein 

dem Juden zu Neustadt um 2CX)0 Gl., die ihm weil. 
Hans von Nicolsburg, der alte Hofmeister, schuldig 
war, gelöset, da dieser Brief verloren gegangen. 

153) Herzog Friedrich bestätigt den Juden, die sein Hof- 1404, 29. Aug. 
meister, Graf Rudolph von Hohemberg, in die Stadt 
Rotemburg gesetzt, die von demselben urkundlich 
ertheilten Gnaden, Freiheiten und Aufsatzung von 

Zinsen. 

154) Herzog Wilhelm und Markgraf Jost kommen in einem 1406, 19.Febr. 
Friedensschlüsse überein , dass sieh ihre Räthe in 

Laa versammein, die Forderungen der österreichischen 
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Herren, Ritter und Juden, welche dieselben an die 
Mährer zu machen befugt sind, im Raths vernehmen, 
unter ihnen in Güte einen Vorgleich stiften oder 
durch oincn liechtsspruch die Entschädigungen be- 
stimmen sollen. 

Kurz Oesterreich unter K. Albreclit II, Th. I, 9. 

i406j^^ebr. 155^ Herzog Wilhelm gelobt für sich und seinen Vetter 
Albert Zachreis den Hadrer, der seines im Dienste 
der Herzoge zu Laa und Drosendorf erlittenen 
Schadens wegen Schuldner der Juden geworden und 
seine von Herzog Albrecht ihm auf seine Lebenszeit 
versprochene jährliche Gülte von 100 Pfd. Wiener 
Pfenn. auch sclion lange nicht erhalten , dafür von 
allen Judensehulden selbst zu ledigen und hintüro 
jährlich seine Gülte, so lange er l(;bt, zu erfolgen. 

^^^^^®P*- 156) Die üsterreicliiselicu Laiul.stiinde erklären, dass der 
Vormund für den jungen Herzog Albrecht die Amt- 
leute, unter denen auch die Judenriehter zu verstehen 
sind, zu ernennen habe und verpflichten den Vormund, 
die Juden hei ihren althergebrachten Rechten zu 
schfitsen und ihnen beizustehen, dais ne von ihren 
SchuldnemordentUch bezahlt worden. Letztere dürfen 
nicht femer yon der Zahlung gegen den Willen der 
Gl&ubiger losgesprochen und die Juden ohne Wissen 
und Zustimmung des herzoglichen Badies mit keiner 
ungewöhnlichen Steuer oder Forderung bdegt werden. 
Kvmt K. Albrecht n, Th. I, 36 fl 

l407,SSJ'ebr. 157) Graf Hermann von Cilly bestimmt als Schiedsrichter 
zwischen den Herzögen Leopold und Emst, das« 
sich dieselben die Verlassenschaft der Juden zu 

Neukirchen unter einander iheilen sollen. 
Ks» a. ft. 0. 1, 78. 

Wfam!^*"* Herzog Albrecht ernennt mehrere Juden zu seinen 
Mnnehmem der Judenstcner in Oesterreich. 
Knrz a. a. O. I, 196 u. 308. Wolf a.a. 0. 1860, 32. 

1417, 26. Jan. 159) Derselbe bewilligt einigen seiner Juden, die ihm 
Wien. jetzt OCXK) Gl. Anlehen entrichtet, diese Summe sammt 

Schaden und Zehrung auf die Gemeinschaft der 
Juden in Oesterreich und ob der Enns zu schlagen 
und ernennt dazu als „Absamer*^ die Juden Michel 
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Trawtens Schawln, Meister Abrahams Sohn, Jona, 
Meister Sclialams Sohn zu Wien, Smoyeln, Josephs 
Sohn von Krems. Josephen von Ybs, Raehymen von 
Dreskirclu II und Maisterlein von Berchtoldfidorf. 

Vergl. Wolf a. a, O. 

160) Cliristoph der Grafemverder comproni. seiner For- ^^l'^f öct. 
derungen an die hinterlasscnen Kinder weil. Burkart 

des Truchsessen wegen , der ihn vor Zeiten gegen 
Eislein von der Neustadt und Schawln, Meister 
Abrahams Sohn von Wien, den Juden aU Bürgen 
versetzt, auf Herzog Albrechts Ausspruch. 

161) Herzog Ernst bestimmt, wie es zu halten, wenn 
Juden den Christen oder Christen den Juden Geld 
schulden. 

Grave in Wortheimers Jahrbuch V, 6. 

162) Herzog Albrecht bestätigt einen Spruch seines Hof- 
meisters und Hauptmanns ob der Enns, Reinbrechts 
von Wallsee) zwischen Wülfing dem Veyrtager und 
des Herzogs Juden „Merchlein . . . su Herczogen- 
burg^ wegen des Hofes zu Togel| Termöge dessen 
dieser den Hof gegen den £r]ag von 55 Pfd. Ffenn. 
ausauliefern hat. 

Stülz im Noüzenblatte 1852, 309. 

163) Derselbe befiehlt, dass alle Juden in Oesterreich ge-l4S0, 28. Mai. 
fangen werden sollen. 

Kurz Albrecht IV, Th. II, 207, der iedoch wie in seinem K. 
Albrecht II, Th. II, 32 den 24 Mai als Datum angiebt. Vergl. 
sndi Therummath haddeschea KGA. 241 , wo der 10 Siwan 
takgegehtn ist, der möh dsaialt anf einen Donnetttag fiel, 
entsprechend dem pbiiwtag in der No« 165 sa erwUmenden 
Urknnde« 

164) Derselbe schenkt Peter dem Stamph ein Judenhaus U20, so. Sept 
inLeuts. 

Kurs K. Alteedit nTh.II, S6$. 

165) Derselbe befiehlt, die Juden in seinen Landen allent- 1421,1 SJCin. 
halben zu Terbrennen, weil sie das von der Messnerin 

zu Enns emp&ngene Saorament geschSndet 

Der Befehl ist abgedruckt in Kaltenbaecks österr. Zeitschrift 
für Geschichts- und Staatenkundo I. No. 7. S. 28. Vergl. auch 
Kurs Albrecht lY Th. II, 438 und K. Albreeht II, Th. II, 33 ; 
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Udmoirakj Y, fl9; ThtranmuA haddctdMii m. a. O. (wo 

auch der 9 Siwan 6181 d. i. der 12 Manl421 Ug«cebeii ifk) «nd 
mein £mek habbacha Anm. 219. 

U2i,24.MäTsl66) König Siegmund bestätigt dem Herzog Albrecht alle 
Seefeld. ßechtOi Freiheiten ii. s. w., die er und seine Vortlrrn 

an ihren Landen hergebrachti auch die in Betreff der 
Juden. 

1421, 6. JttU 167) Leupolty Herzog zu Oestorreich, bestimmt, dass kdn 
^'^'^ Jude einen Unterkaof treiben soll, auMcar mit Beinen 

Pfändern. 

Chmel östf rrcu h. Geschichtsforscher I, 476. YergL Kons K. 
Albrecht U Th. I, 144. 

1421, 6. Aug. 168) Herzog Albrecht schenkt das Haus in Wien , das 
früher Eschlein dem Juden aus Tiaiskirchen gehörte, 
aammt der Ziegelei dem Hannsen von Puchain. 
Wolf a.a.O. 1860,62. 

1421, 9. Aug. 169) Derselbe schenkt das Haus sammt Garten , die 

früher dem Juden Jona dem Russen gehörten, dem 
Bürgermeister Hannsen Muatrer. 

Wolf a. a. O* 8. 68. wo jodoeh statt tob St TjrVertrtar rot 

2U lesen ist. 

1421.18. AQg>170) Edict über die durch Herzog AlbrecHt von Oester- 

reich befohlene Hinrichtung der gewesenen Measnerin 
sn Enns als (angebliel>er) Helferin der Juden. 

Kaltenbaeck a. a. O. Vergl. Lychnowsky V, 212, wo jedoch 
wie bei Kurz K. Albrecht II, Th« U, 33 der 16 April als 
Datum angegeben ist. 

1422, 7. Jan. 171) Herzog Albreeht verkauft Hansen dem Hawer, Bürger 

SU Lewbsy sein Hans zu Krems in der Jadengasse, 
das Tormals Wawchs des Ghiller des Juden gewesen 
und von ihm an den Herzog gekommen, um 200 Pfd. 
Wiener Pfenn. 

1^2, 2. April. 172) Desselben Brief, dass man aUe Judenhäuser mit dem 
Stadtsiegel fertigen soll. 
Wolf a. a. O. S. 68. 

1422, 18. Mai 173) Derselbe schenkt dem Probste und OonToite zu 
Wien. Dorothea in Wien die Judenschule zu Tulhu 

Eirchl. Topogv. X7, 178. 

1422. 19. Oet 174) Bruder Hans , Abt und der Convent zu Heiligen 

Kreuz verzichten auf den für die nächsten 19 Jahre 
entfallenden Betrag zur Zahlung ihrer Schuld von 
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645 Pfd. Wiener Pfenn. an den Herzog, der sie darum 
▼on den Juden geledigt 

175) Herzog Albrccht fordert die Juden auf, dass sie die U23, 28. Oot 
Schulden bis zu Lichtmess geltend machen sollen. Wien. 

Wolf a. ft. O. S. 68. Yergl. No. 177. 

176) Des-selbcn Uebereinkommcn mit Herzog Ernst wogen 1423, 28. Oct. 
Krlasscs der Geldschuld, die sein Vater Leopold an W**"** 
den Juden iStcuzz zu fordern lüittc und wegen Zah- 
lung der von Albrechts Unterthanen den Juden und 
Jüdinnen Emsts schuldigen Summen. 

Kun K. Albrecht n, Th. H, 66 f. 

177) Die Herzöge Albrecht und Emst beschliessen , dass 1**3, M. Oct 
die Juden oder Jüdinnen ein genaues Verzeiolmiss 

aller Geldschulden der österreichischen Unterthanen 
dem Herzog Ernst längstens bis künftigen Lichtmess- 
tag vorlegen sollen, der eine Abschrift davon dem 
H. Albrecht mittlieüen wird, worauf dieser seine Un« 
terthanen anhalten wird^ richtig befundene Schulden 
den Judcai auszuzahlen. Sollten letzte unbillige 
und zu hohe Zinsen verlangen, so soll H. Emst ein- 
greifen und den Schuldnern beistehen. Schulden, 
welche bis zum Liditmesstage nicht angezeigt werden, 
sollen die Christen zu bezahlen nicht schuldig sein. 
Kurs K. Allureelit n Th. n, 68. VorgL No. 176. 

178) Herzog Albrecht verkauft das Haus des Steinmetzen US6f i9.1faL 
Engelbrechty welches er in Folge der Judenscbulden 

«rhielt, an Hannsen den Ottmaier. 
Wolf «. «. O. 

179) Herzog Friedrich giebt dem Marburger Juden LoeselU87,80.llin. 
einen Schirmbrief in Betreff der auf den Pfimdgüton 

der Gebrüder Heinrich und Albrecht Wilthauss ihm 
versicherten G^dsumme. 

Chmel GeBobidite Kaiser Friedriclis IT, TIi. 1, 184. 

180) Derselbe bestätigt der Stadt Keunburg im Br., die sein U89, 19. Jan. 
Satz ist vom römischen Reiche, alle Freiheiten u. s. w. ^unabmck. 
worunter, dass sie nicht zur Judenaufniahme ge- 
zwungen werden solle. 

181) Ohisan der Jude und Haim, seine Hausfrau, geloben 1481, 16. Jan. 
Herzog Friedrich , sich aus der Kenstadt und dem ^«^^^^ 

16 
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herzoglichen Gebiete nicht zu entfernen, bis sie wegen 
der von Jocrg dem Stuchsen herrührenden Geld- 
ßcluikl mit dem Herzog verrichtet sein werden. 

1481, 16. April 182) Herzog Friedrich verleiht dem Joerg Jostel zwei 
Höfe, die weiland Leutold Sefner zu Schutzlelin von 
dem Herzoge gehabt und den Juden und Anderen 
versetzt hatte, v^on denen Jostel sie einlöste. 

Chmcl GeschicLte des Kaiaere Friedrich IV Th. I, 479. 

J431, 1. Mai 183) Derselbe nimmt Menndlein, Simon und Rubens, die 
Juden, mit AW'ibern und Hausgesinde von künftigen 
Pfingsten auf f) Jahre auf, so dass sie zu Bötzen oder 
wo sie son.st in der Grafschaft Tirol und einer Stadt 
wollen, (lesueh und Gewerb mit Kaut'iii;uin.scliaft und 
Ausleihen treiben Uiögen. Von einem Landmanne 
sollen sie für 1 Pfd. wöchentlich nicht mehr als 3 Berner 
nehmen, von einem Gast, so viel sie mit ihm ausmachen 
u. 8. w. ; ein P£uid, das raelir als ein Jahr steht, soll 
ihr Eigen sein. Würde ein Jude mit einet Christin 
I begriffen in Wahrheit, soll er der Hft. 50 Pfd. Bemer 
verfallen sein u. s. w. 

^Ita^'b* ^j^**^^) J*''"f4' 1^'i'ii'rer zu Graz, dem Herzog Friedrich das vor- 
mals ZU seiner Pfarre gehörige Badhaus zu Graz an 
der Murbrücke, welches Herzog Ernst von den Juden 
gelöst, wieder ledig gelassen, gelobt, den Herzögen, 
wenn sie daselbst baden , einmal wöchentlich ein 
Salzburger Viertel Wein und um 2 Pfenn. Birnen 
oder anderes Obst zu geben. 
Ohmel IfsterisUea I» 1 Reg. 81. 

1482, 31. Jan. 185) Herzog Friedrich nimmt den Juden-Meister Rubein, 
* . genannt der Arzt, sammt seinem Hausgesinde »zu 
Brczuey** auf und bewilligt, dass er Steuer- und zoll- 
frei in Tirol sitzen soll 

«wan Er «ich seiner Arbail mit Eremey emeret und dbrnSiieii 
Gesuch nicht treibet" 

1432, ic ScpL 186) Herzog Albrecht befiehlt den Einnehmern der Juden- 
*^"* Steuer in Ober- und Niederliesing, einige namentlich 

aufgezählte Juden nicht zur Zahlung ihrer Schuld zu 
nöthigen und aus dem Judenbuch zu thun, da sie die- 
selbe zum Bau einer Kapelle daselbst entrichten sollen. 
Kirch!. Topogr. XV, 183. 
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187) Herzog Albrecht giebt das Haus in der Judengassezul^r'^ö.Juiii. 
Wien, genannt die Cantorey, welches nach der Juden 
Gefilngniss an ihn gekommen ist, demBürger Heinrich 

Mosmann. 

Wolf n. a. O. 8. 63. 

188) Jvcvcrs Kaiser Siegmunds auf Herzog Friedricli den 1435,3. Febr. 
Jüngern und Albrecht, Herzog zu Oesterreich, dass 

die ihm aus j^aitcm VV^iUen für ihre Judenschaft ge- 
machte Krönungschrung den Österreichischen Pri- 
vilegien nicht nachtlieilig sein solle. 
Chmel Materialien I, 22. 

189) Herzog Friedricli der jüngere bestätigt dem Balthas. 14a&,U.Sept. 
Welzer einige Gerichtsbriefe , die ihm Juden von Ö**"» 
Graz, Judenburg und Voitsberg nligetreten. 

VergL Chmel Geschichte de» Kaisers Friedrich IV Th. I, 264. 

190) Derselbe ertheilt dem Juden Joseph von Hintperg 1436, 7. Jan. 
und seiner Hausfrau so wie ihren leiblichen Kindern N®""**^** 
Schutz- und S( liirmbriefe. 

Chmel Gesch. des Kaisers Friednch IV Tb. I, 264. 

191) Derselbe schliesst mit dem RiHchof Anton von Bam- 143G, h. Febr. 
berg ein Bündnisa , nach welchem der Landeshaupt- 

mann in Kaernthen auch auf Verlangen bambergischer 
Unterthanen, Christen und Juden, ihnen behilflich 
sein soll, von den landesfürstliehen Leuten Schulden 
nach Kecht und Gewissheit einankassiren. 

Chmel a. a. O. I, 247. 

192) Derselbe verspricht für sich und für Herzog Albrecht i^.ifi, 1 5. Juni 
dem Juden Joseph aus Hintperg die zur Bezahlung 

der Nürnberger und Oöllner Kaufleute vorgestreckten 
750 Ducaten den nächsten Faacfahig su erstatten. 

198) Derselbe giebt «einem Jnden Meisterlein zu Neustadt i-^se, 7. Aug. 
einen Schuldbrief Aber 175 Pfd. Pfenn., die er ihm ^"'^ 
in zwei Monaten nach seiner Bftckkunft vom h. Gbabe 
bezahlen will. 

Chmel a. a. O. I, 278. 
194) Derselbe begünstigt den Judenburger Juden Sekchel, 14.38, n.Jan. 
dass er durch vier Jahre zur geAvohnlichen Steuer 
nur 12 Pfd. Pfeun. juhrlich zu geben habe. 
V«rgL Clmiel «. a. O. I, 891. 

16* 



1438, 2. Jl»i.l95) König Albrecht U. schreibt an die Stadt Tressburg, 
Sabnan Me rtlein des Juden Sohn, der Christ werden 
will, gegen den dortigen Judenriehter Kaspar den 
Veutur zu schützen und h'tztern zur Herausgabe von 
Salmans Habe zu verhalten. 
Ür. im Presaburger Stadtarchiv. 

1438, 10. Mai. 196) siehe S. 194 JVo. 589. 

1488, 26. Mai 197) König Albreclit bestätigt die vom König Siegmiiiid 
Wien. ^^j^ Juden Jacob in Ofen und Jacob in Pressburg 

gegebenen Freiheiten. 
Kdtoiia XU, 840. 

1438, 24. Juni 198) Derselbe giebt als König von Böhmen und Kurfürst 
^**'* seine Einwilligung zu der von weiland König Sieg- 

mund beineui Trotonotar Herm. Hecht geschehenen 
Verpfändung der halben Judensteuer und des gol- 
denen Opferpfennigs der Juden im Konstanzer Bis- 
thum, die er selbst als römischer König bestätigt. 

1438, 11. Juli 199) Derselbe erlaubt der Stadt Jauer, die wüste Juden- 

schule in eine Klirche umzuwandeln. 
Boimii«nberg III, 100. 

1438, 17. Juli 200) Derselbe erweiset dem Jud^ genannt Isserlein die 
Gnade, 

,(ab Ton solcher T«rdaehtniiM md inedoht wiHen danunb 
dann die Juden in Osleirrieh geaeuen Tonnals geetntfb 

wnrden seyn"), 

dass er bei allem Verdachte und Inzicht gänzlich 
unschuldig gewesen, weshalb er ihm in allen sduien 
Landen sicheres Qeleit giebt , dass er sicher ziehen 

und bleiben mag, wo er will. 

1438, 26. Juli 201) Derselbe bestätigt seinem Protonotar Herm. Hecht 
die ihm von König Siegmund gemachte Verpfiindiing 
der jährlichen halben Judensteuer und des goldenen 
Opferpfennigs von den Juden im Bisthuine Constanz 
für ^00 rheinische Gulden. 

1438, 2:^. Aug. 202} siehe S. lUr. Xo. 591. 

1438, 21. Sept. 203) siehe S. 19.") M 592. 

1438, 2. Nov. 204) Kr» nie: Albi f cht bevollmächtigt den Konrad von 
Chterlite. ^ r< o 

W einsberg, alle versessenen Renten, Nutzen, Steuern, 

Zehenten und Opferpfennige der Judenschaft im 
römischen Reiche einzubringen. 
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206) König Albrecht bestätigt dem Ritter Mathes Sügkl««i23.Noy. 
den vom König Siegmund am 8. Oct. 1436 erhaltenen 
Brief über die Judensteiier in Erfurt. 

Yergl. Michelsen in der Z ei t. schritt des VereioB für thürin^che 

Geschichte B. IV, 328 Aum. 

206) Derselbe befiehlt den Juden im Konstanzer Bis-l*3öi &• Jan. 
thume , seinen Kammerknechten , die halbe Juden- 

Bteuer und den goldenen Opferpfennig seinem Proto- 
notar Herrn. Hecht, dem sie verpföndet ist, z\i ent- 
richten, Ins der König diese Gefalle wieder an sicli löst. 

207) Herzog Friedrich der jüngere verkauft seinem Wund- 1'!«^^. 29. Jan. 
arzt, Meister Niclas Vnger, das Haus in der Juden- 
gasse und den Keller daran zu Graz, vormals Ylias 

deb Juden, nun dem Herzog gehörig, um 45 Pfd. 
Wiener Pfenn. 

y«rgL Clim«1 A. a. O. I, 887. 

208) Derselbe verkauft ein anderes Haus in der Juden- ^^^^^J^Jj^ 
gasse zu Graz dem Wolfgang Ursperger und seinen 

Erben um 90 Pfd. Pfenn. 

VevgL Chmel 4. 0. ' 

209) Derselbe yersetet ein drittes Haus in der Judengaaflel4S9,i9.Febr. 
zn Gbaz, das TOn Werochen, dem Juden Ton March- ^^^'^^^ 
hmgf an Um als LandesfiOrsten gekommen ist, an 

den dortigen Bttrger Ulrich Biemer, dessen Frau und 
ihre £rben fOr ^ehene 72 Pfd. 63 Wien. Pfenn. 
TargL Chnwl «. a. 0. 

210) Ednig Albreoht befiehlt Konrad Herrn zu Weins- I439,i 9. Febr. 
berg, Reichserbkämmerer y dem Erbmarschall des ^'^'^^ 
Reichs, Heubten von Bappenheim; 1000 rhein. Gl. 

seines Jahrsoldes von dem Judengelde im römischen 
Reiche sn entrichtsu. 

211) Derselbe schreibt an Reinhard Ton 'Talwigi dassH39,i6.Aprfl 
Rath und Bürgerschaft au Erfurt durch ihre Ge- ^^^"^ 
sandten sidi liber ihn bei ihm, dem Könige, besdnrert 

hätten y dass er sie sämmtlich und einige sonderlich, 
auch die Juden zu Erfurt, unbillig vor die heimlichen 
Gerichte und Freistühle, besonders vor den Freistuhl 
zu Fryhenhain und Manegold, Freigrafen daselbst, 
fordere und dabei insonderheit die Erfurter beschul- 
digt habe, die Juden, „unser und des Reiches 
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Kammerknechte" nicht auf des FrcirrrafVn Gebot 
ausgetrieben zu haben und verbietet ihm , die Ein- 
wohner von Erfurt, Ohiisten und Juden, weiter zu. 
belästigen bei Vermei<Iung königlicher Ungnade und 
schwerer Pein. Zugleich zeigt er ihm an, dass Graf 
von Schwarz])urg beauftragt sei , bei Wiederholung 
der Klage die Sache an des Königs Statt zu unter- 
suchen und zu entscheiden. 
Michelsen a. a. O. IV, 327. 

1439, IJ.April 212) König Albrecht trägt dem Grafen Heinrich zu 
Wien. Schwarzburg nach ausführlicher Erw iUinung der vor- 

gemeldeten Sache an seiner Statt als Commissarius 
die Untersuchung und Entscheidung dieser Angele- 
genheit auf. 

lUoIiela«!! a. «. O. 

1489,i7.Aprü213) Derselbe richtet an Mangold, Freigraftn su Frylieii- 
hajiiy ein. Schreiben gleicben Inbalts mit dem an 
Reinbard Ton Talwig. 
lOohelaen a. a. O. 

1439, 1. Mai 214) Derselbe ertbeiltdemEoniady. Weinsberg VoUmaebty 
Freubnrg. ^ seiner Statt mit den Juden, seinen Eammerknecbten 
im heiligen römiscben Belebe, wegen des dritten Pfen- 
nigs, der ihm nach Empfabnng der römischen könig^ 
liehen Wflrde gebührt, zu unterhandeln und ihn ein- 
zusammeln 

(„Als wir jetzt allen Juden einen Tag bertfanmt einem Thafl 
auf Jacobi nach Nürnberg, dem aaden «of BartfaoL gttgen 

Mainz.") Vcrgl. S. 194 No. 689. 

1439, 2. Mai. 215) siehe S. 195 M. 594. 

1439, 29. Mai 216) König Albrecht hevollmäclitigt Johann de Eych, den 
dritten Theil aller Güter der Judenschaft in Italien 
nach altem Herkommen einzutreiben. 

1439, 7. Sept. 217) siehe S. 195 M. 596. 
1489»88.8ept.2X8) siehe S. 196 M. 597. 
1439. 219) siehe S. 196 JWl 598. *) 



*) Die Begesten unter K. fViedrioli HI sind oben Toa 8. 78—100 
und S. 808 JKL 680 und 687 naehsnleaeii. Im Folgenden werden 

nur noch diejenigen vei-zcichnet werden» wolohe %n den bereite 
angeführten hinausofügen »ind. 
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220) Herzotj AlLreclit bestätigt der Jüdischhcit im Elsass, 14^6, iO.Oot, 
Simdgau, Breisgau, Thurgau, Ergau und in Schwa- 
ben die von weiland Herzog Leupolt erthcilten Frei* 

heiteu. 

«Als wir in Am tümt» Ob«ilaaiide ab gewaltiger regirender 
laimdiflinte komen smu md darlnn nach alt«r gewonheit 
Huldi^^ung^ vnd Gehrnmu rafgenominen.* — Or. im )imslNr. 

Gubcra. Arch. 

221) Derselbe verkauft seinem Kanzler Johann ein ihm i'*^^» 22. Aug. 
zugefallenes Judenhaus in Viilingeu. "«i^ • 

Muue Zeitschrift 9» 4^1. 

222) K. Friedrich III. meldet den Eijurtern, daas er dlel^S^JL^prU 
gewöhnliche Judenstener erhelten woUe und trägt ^ 
ihnen anf , das Vermdgen der Juden in Erfurt und 
anderen Orten des thflringischen Landes cu erkunden 

und an ihn au heriditen, hefiehlt aher dahei| diesen 
Auftrag Yor den Juden geheim zu halten. 

llidiclteii a. a. O. IVf 888. 

223) König Ladislaus von Böhmen schenkt den Fleisohern 1^54, i. Juni 
zu Briinn^ die ihr Schlachthaus zum Bau eines Fran- 
ziskanerklosters hergegeheUy einen Theil der vormap 

Ilgen Juden-Synagoge, wo sie IBleisch aushauen sollen. 
Elrert Gestellte tob Br&im 140. 

224) Derselbe entledigt die Bürger zu Olmütz von allen SS* Jvli 
daselbst ansässigen Juden und Jüdinnen, die zwischen 

jetzt und künftigen Martinstag wegziehen sollen, 

eignet der Stadt alle Judenhäuser, die Synagoge und 
den Friedhof, doch soll die Stadt dafür den bisher 
von den Juden in die Kammer bezahlten jährliehen 
Zins von 40 Schock Groschen nebst dem Zins , den 
die Juden aus dem Neustädte! , genannt Wniezow, 
den Juden zu Olmütz entrichtet, fernerhin bezahlen. 
Fischer Gaichichte von Olm&to I, IHO. 

225) Derselbe verordnet , dass zwischen jetzt und künf- 1*^*» 
tigcn Martinstag alle Juden die Stadt Brünn verlassen ^^^'f* 
sollen, ihre Häuser, die Synagoge und den Friedhof 
schenkt er der Stadt, doch soll sie den Judenzins 

von jährlich (>0 Scliock Grosehen statt dcrsflben an 
die Kammer zahlen, auch sollen die Bürger den 
Juden alle Schulden entrichten. 
Elvert Geschichte von Brünu 143. 
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1464, 18. D«c 226) Die medicinische Fakultät der Wiener Universität 
macht dem König LadiBlaus Vorstelhingen gegen 
einen zu Wien prakticirenden Juden, dem er einen 
Oeleitsbrief gegeben hatte. 

Ealtembaaeks tfitflcr. Zeltaobxift für Gcschiekt»- und Staati- 

kunde II, 878. 

1455, 30. Jan. 227) König Ladislaus gebietet (le rn Rath zu Breslau, 

keinem Juden zu gestatten, daselbst zu wohnen. 

(Kinsp) G< <^o]>i( hte von Bredau II, 491. Lfinig 18, 266. 

Wcinyarrf'ii Viiid. Jufl. 833. 

1455,22.Mär2 228j Derselbe betreit die lUirp^er von Brfinn von Zahlung 
^*"* aller rückständigen Schulden an die Juden. 

Elvert a, a. O. 113. 

1450, 20. Dec. 229) K. Friedrich III. verweist den Erfurtern, dass sie 
Mevstadt. Juden wider des Reichs und ihre Freilicit auf 

mancherlei Art drückten und legt ihnen auf, in 
Zeit von 6 Wochen und 3 Tagen nacli Empfange 
dieses Briefes diese Besehwerde abzustellen oder, 
wofern die.s uiclit gesehUhc und sie einige rechtliche 
Einwendung dagegen zu haben vermeinten, sich dar- 
über in einer Frist von 30 Tagen nach Ablauf der 
Yorervähuten Zeit vor seinem Hofgerichte zu ver- 
antworten, bei Vermeidung einer Strafe von 100 Mark 
löthigen Goldes. 
Ifichelteik a. a. O. 

1457, 15. Juli 230) Erzherzog Albrecht willigt ein, dass Hans von Stein 
von Ronsperg, dem die Stadt Günzburg nebst anderen 
Stttoken verp&ndet ist, Heinrichen von Stein, seines 
Bruders Sohn, unter Anderem auch die halbe Juden- 
steuer zu Günzburg aus obiger Pfandschaflk fUr 
3500 FL rhein. weiter verpfände. 
Cr. im Kispnik. 6. Areh. 

1469, 14. Dee. 231) E. Friedrich JH. spricht auf Fürbitte des Erzbischo£s 
Diiherich von Mainz die EMurter frei von aller Klage 
und Strafe, welche ihnen wegen der Händel mit den 
Juden auferlegt worden so« 
Michelsen a. a. O. 

1467, 4. Sopt.232) Die Stadt Zürich beurkundet, dass sie vom Herzog 
ohne Ort. Siegmund wegen des Juden Salamon, ihres Bürgers, 

2000 rhein. Fl. zu bezahlen habe j die sie dem Herzog 
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schuldig gewesen und gelobt, falls sie es nicht tliRte, 
dem Herzoge allen daraus euteteheuden Schaden zu 

vergüten. 

233) Pabst Pauls II. Bulle, die Klagen unter Christen und 1469, 31. ilai 
Juden betreffend, auf Bitten Kaiser Friedrichs. ' 

Chmel Materialien II, 30«. 

234) K. Friedrich III. befiehlt, dass die Bürger von Bruck 147Ö, im Jan. 
an der ISfur, welche sich beklagt hatten, dass mehrere 

von ihnen wegen Geldschulden und anderer Angele- 
genheiten vor Landschrannen und Judengerichten 
beklagt werden, was gegen ihre Freiheit sei und 
ihnen Unkosten verursache, vor ihrem Gerichte zu 
Bruck beklagt werden sollen. 

Ohmel im Notisedblfttto mm ArdÜT für Kimde Sitemidi. 

OeiehicbtsqiidleB 185S, 48. 
2d5) Derselbe befiehlt dem Magistrat von Bruck (an der U78, im Jan. 
Mur?), das Haus des weiland D. Meisterl, Juden, 
„auf das tewrisf " zu Terkaufen und ihm das Geld 
zuzusenden. 

Chmel a. a. O. 

236) Derselbe ertheiit dem Wundarzt Juden Michel einen im Jan. 

Gnadenbrief. 

„Bekennen, daz wir angesehen haben den vUn« so Michel 
Jude Wundarcst zu erledigung vnsrer iaaudicwt so von den 
Tareken geftanfem mi gm CoiwtMiliiiopel g«fart worden 
•ein gehabt hat vnd haben im dadufieh fnd Ton mmdeni 
gnaden erlawbt vnd vergunt wissentlich mit dem brieflf daz 
er sich in vnseni Landen Steir Kernden vnd Krain in vnsrer 
Stet aine darin Juden wonhaüt vnd gesessen sein wo Im das 
flieg Mteen md darin wonen mag. Wir ton aneh Im vnd 
meerm Juden Moeche Prewndele seinem Tettem die amder 
gnad daz Sy mit vnsern Juden in denselben vnsem landen 
noch in den Steten da Sy sich nidcrlassen md setzen werden 
in stewr noch in ander weg kaiuerlay mitleidung tun vnd 
bflbcn annder gancs frey daselbs sicaen vnd von Irm leib an 
vnsem Ifowtsletn kain Mawt gehen snllen Tngeuerleieh. 
Dauon gepieten wir allen vnsern Haubticwten vnd besvnder 
der Jadiscliait vnd N. irer Mni?terschafft in denselben vnsern 
landöu Steir Kernden vnd Krniu ernstlich vnd wellen, daz »y 
die benannten Michel und Moscbe bey soihem vnaerm ver- 
gimen vnd gnaden bernbleioh beleihen lassen Ti|d In daran 
kain iimuig noch Uadenuiss ton noch des jemanden aandero 

ze tan gestatten in dhain weis, daz mainen wir ernstleich. ^ 




Mit vrkond des briefs. Geben." — Chmel a. a. O. S. 120. 
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1478, im Jan. 237) K. Friedricha III. Schreiben an Ha&nB Walkershofer, 
Judenrichter zu Radkerspurk. 

„Qetrewer. Vnser getrower Jörg Nemegern zu Sicding bat 
VM «nbringen iMsen, wie du auf anlauugen tümib Jnäim. 
^ des Judel ra Badkenpurk von eins Silberpeeher wegen 
daranf er ainem hindergoABen , so demselben Juden admldig 
sein sol, vier phunt phenning gelihon hab, vber vnsprs ge- 
treten lieben Wilbelmen von äawraw vnaers Rates vud vor- 
weser vDBerrHaubtmaniuchaflftmStdrMslifeiben vnd beaelhen, 
dir deshalben besehelien, wider in Reeht ergeen Iiabat lassen, 
das yns nicht geuellt. Ist vnser maynung emplidhen dir 
anch ernstlifh, das du bry dem bonanten vnserm .JuJon von 
vnsem wepcii daroti seist vnd in darczu halltest, daz lir dem 
bemelteu Jürgen das berürt erlaungt vnd behabt Xleciit zu 
seinen liannden anneraiclken iMraus gebe vnd antwnrt vnd in 
der8eli»en Sachen halben foran vnangelangt Tnd ▼nbekomert 
lasse. Daran tust du vnser emstlich maynung. Coaunissio 
per d. Heinricum Vogft," — Clunel a. a. O. S. 1.39. 

U78, im Jan. 238) Desselben Schreiben an Christoph von Mörsperg, 
k« Rath und Buro^o;rafon zu OrHtz. 

^Vtis hat die Krbcr Kathrey wcilent Anndroa Lcrochfii im 
Mos Wittib aubringeu laMeu, wie vusvr Jud der Poszekl 
▼on ains gelltibrief wegen so von Ir ausganngen s«n snl vnd 
Tnser getrewer Marchs Petterdorfer Tuser Jndemiehter hie 
berigelt hab das an im willen vnd wissen beschehen sey fiir> 
zenehmen maino, des Sy sich beswert bodnnkht." Tag 
setzen , gütlich vereinen oder rechtlich entscheiden „vnd in 
alleweg darob (seyn) daaH dieselb Wittib Ton dem benanten 
Tnsenn Jndot in ▼npUUek weeg nidit gedrungen noch beswert 
wetde.* (Tisunu) Cfamel a. a. 0. 8. 142. 

1478, im Jan. 239) Desselben Schreiben an denselben. 

»Vns haben vnser getrewen Hann.s Leroch zu Orosseding 
vnd Christan Mullner an der Kaynacli hcy Moskirchen ge- 
sessen anbringen las.sen wie zwischen Ir aius vnd vnsers 
Juden n. des Judel zu Badkerspurg von aiuer bebabnuss 
w^en so er wider lanndsgewonheit vnd vber ynsecs getrewen 
lieben Wilhelmen von Sawraw Tusecs Bat vnd rerweser 
vnserr haubtmanscbafft in Steir schreiben vnd beuelhen wider 
Sy erlanngt hab ettwas zwittracht sein." Tag setzen, gütlich 
vereinen oder reehtlicli entscheiden. (Visum). — Chmel a. a. O. 

1478, 5. Febr. 240j Desselben Schreiben an Aram Juden, Seidmanns 
des Juden zu Marchburg Sohn. 

nJud. Ynser getrewer Acbatz Mutmanstorffcr hat vns anbracht, 
wie er dir ain Summ gdlls sehnldlg bdiben oey vnd beaallt 
hab, darauf hundert vnd ▼ierlaig phunt phennlng gesaeh 
gaangen sein. Emphelhen wir dir emsUidi vnd wdlen, daa 
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du den benannten Matmannstorfer vmb denselben gesnech 
vnangelanngt lassest. Daran tust du vus gut geuallen vnd 
vnser erustlich maynong. Oebea au Grete." (Yisam). — 
CbiK«! a. «. O. S. 17A. 

241) K. Friedricbs HL Schreiben an Christoph von Moers- l^?^ 
perg, 1k. Ratii und Burggrafen zn Graeta. 

nAlg die Erber Yerooica vnscrs gctrcwen Micheln Strobel 
vnsers Burger hiezu Gretz hansfruw Valentin Murer vnser 
Bürgel- zu Kntitlfeld vnd vneer Jud Jacob des Keners Juden 
Aidem su Judemburg zu dem bawg, ao ettweun Nidaien 
DnnMch gmeten iat, gelegen sn IpiflilMd g»reebti]nit 
▼ermsllien ze haben als wir vernemen." Tag setzen, gSlüeh 
vereinen oder mit Recht entscheiden soll er. Per d. EraMPTini 
Lueger. (Yisimi). — Cbmel a. a. O. S. 185. 

242) Desselben Schreiben an Willielm von Sawraw, k. U78, Febr. 
Rath und Verweser der Hauptmannschaft in Steier- 
mark. 

„Ak wir dir nagst der beswerung halben , so sich di Erber 
Gibvrg ytuun g ttn m n Ulreioiien Mollprein hantum m rop- 
mala Paulen GKunpendl auch elieh gehabt hat, vber vnsem 
Juden Lachman zu Marchburg beklagt gcscliriben vnd 
beuolhen haben In darunib tag fiir dich zu setzen, sy genein- 
annder zu hörn vnd darin nach lautt vnsers brifs darumb 
aoBganngen sn haanJeln hat vna dieidb Gibnrg anbracfati 
-wi« da Ir -md demselbfii Juden danmf tag ittr didi gctetat 
Tnd benennt habst, da aber dcrselb Jud nicht komen aey, 
sunder sy für vnd für dring vnd geuerlich vmbfiire , des sy 
sich b es wert bedunkht." Soll ihnen noch einmal einen Tag 
seteen, nm sie gütiieh n Tereinen oder »Isdanii „an 
•ehvb" mit Bedit sa «nlMheiden. (^om). — Chmel «.8.0. 
S. 341. 

243) Desselben Schreiben an Andreas Gramer, Richter 1478, Febr. 
zu Neustadt. 

„Getrewer. Als sich vnser Juden Joseph Yosell viul Salomen 
sein Aidem mit Irm leib vnd gut an vnaor erlauben aus der 
Newnatat gen Odemburg in den verganngen kriegalewffen 
■ogen haben als wir Teraemen. Emphelhen wir dir ernstlich 
und wellen, das du didl derselben Juden Gelltschuld so man 
In schuldig' beleibt vnd irer jiücher wo du die daselbs zu der 
Newnstat ankombst vud erfragest zu vnscru liannden vnder- 
wixidt'st vnd inneme6t,vnd vncz auf vuaer verrer geachefft 
vnd benelhen Tnnemikht beyeinannder halltest Daran tust 
dn Tuer emstUeh maywuig. Geben an Greta an." — „Per 
d. S. dn Nidertor." (Visum). — Chmel a. a. S. 381. 

244) Derselbe befiehlt dem Rathe zu Erfurt, die Bücher, 1483, 25. Juli 
welche sie von den Juden zurückbehalten haben 
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BoUten, dem Vorzeiger, Juden Levi, um einen ziem- 
lichen (billigen) Preis zu verkaufen. 

Michclscn a. a. O. S. 330. 
1489,6. Ifai 245) König ^Maximilian i. schreibt an den Grafen Leon- 
hard von Goerz, wie ihm Bischof Heinrich von Bam- 
berg habe vorbringen lassen, dass einige Juden einen 
Schuldbrief der Stadt Villach auf weiland Grafen 
Heinrich, seinen Vater, lautend ihm (Leonhard) 
übergeben und er diese Solmld von der Stadt gefor- 
dert u. 8. w. 

1490, 8. Aug. 246) iPemhart Weybhawser^sReverSy dem Kaiser Friedrich 
^ sein Amt genannt „das Judlambt** bis auf Widerruf 

zu verwesen befohlen. 
1490, 5. Sept. 247) Kdnig Maximilian bestätigt dem Juden Leui, Leben 
jUo8ternea> Judou Sohn ZU. Voelkormarkt, den Kaiser Fried- 

hurg, rieh »von seiner kynssf wegen zum Meister der 

Judenschaft geordnet und etliche Freiheiten ttber die 
Fremden nach Nttmberg kommenden Juden gegeboi, 
die hierflber ausgestellten drei Urkunden (nicht 
inserirt). 

1490, 4. Dec. 248) Derselbe beurkundet, dass der Hochmeister und die 
^ bQ^!'^^ Judenschaft der Beidisstadt Frai^furt am Main fiir 
etliche Forderungen „yon wegen des pettgewandts, 

Pergamens vnd kuchengeschier," so sie ihm und 
seinem Vater in die Hofkanzlei und Kflche zu geben 
schuldig, wenn sie dahin kommen und was sie ihm 
und seinem Vater bisher vorenthalten, 300 Gulden 
rhein. entrichtet und ledigt sie deshalb Ton Ungnade 
und Strafe. 
1481, i. An«. 249) siehe S. 208 JI& 691. 
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ITaehträge und Beilehtlfiiiigeii. 

S. 3 JVa IIa) Heinrich V. bestätigt den Juden zu Worms 11^2, IT^Ifer. 
das von seinem Vater ihnen in Betreff der Zollfrei- f^^^ 
heit an allen nauiliaft gemachten königlichen Zoil- 
stätten, denen er noch Nürnberg hinzufügt, ertheilte 
Privilegium (siehe S. 2 JVa 6). 

UstorU Kofliinbergeniif diplomatiea p. 899. Bingnlarift No- 
rimbergenaiA (NflmbMg 1789) S. 366. 

S. 6 JISl 27&) Friedrich II. spricht die Hagenauer Juden 1236 
von dem Verdachte, mehrere Christenknahen ermordet 
zu haben, frei. 

Boehmer Fontes III, 59 u. 109. Vergl. Z n n z synag-. Poesie S.29. 
S. 27 J\a 17a) Ludwig dor Baier befreit die Bürt^rcr von 1316, 27. Oct. 
Esslingen zur üntscliädigunj]^ für die Einbusse , die 
sie für ihn und das Reich erlitten, auf zwei Jahre von 
Entrichtung der Zinse an die Juden. 

Stalin Wirtemberg. Gesc hichte 3, 145. 
S. 38 JVa 98a) Derselbe stellt den Juden zu Noerdlingen, i333, 15. Nov. 
seinen liebenKammerkuechten, abermals einen Schutz- 
brief aus. 

BuohiiCT G«Mliiohie von Baimm 440 Aua* 
S. 43 JV& 127a) Derselbe erlaubt dem Grafen Wabam von 1839, se.Mära 
Sponheim, in s^er 0raftcbaft 30 Besahafte Jud^ Nürnberg. 
SU haben. 

Mone Zeitacbrift 12, 327. Vergl. S. 39 No. 105. 

S. 46 JV& 145a) Derselbe bekennt, den Grafen von Oet- 1345, 8. JuU 
lingw noch 600 Pfd. Heller sjcbuldig zu sein und 
yerpftindet ihnen dafür einige andere Jadenstenem. 

(Lang') Materialien zur Oettingischen Hlteren und neueren 
Geschicbte I, 27 u. lY, 210. Yergl. S. 81 No. 44 aad S. 38 
No.96. 

S. 68 JI& 32a) König Bupredlit ertiieilt den beiden Juden 1402> n.Ang, 
Elias von Weinheim und Isaak von Oppenheim den 
Auftrag, den Guldenpfenning und die halbe Juden- 
steuer von den pfidaischen und Beichsjuden einzu- 
siefaen und absuliefem, wie auch TJnterschleife und 
JVevel swisehen den Juden unter sich und mit den 
Christen einzuklagen. Zugleich giebt er ihnen einen 
offenen Geleitsbrief an alle Reichsbeamten. 

Mono Zeitschrift 9, 279. — Die Angabe Kayserlings (siehe 
S. 59 No. :^f) Anm.) ist deniMch richtig und durch da« 
Pfälzer Copiaibuch beitKtigt. 
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1403, 4. Nov.S. 59 M. 40a) König Buprecht j^estattet dem Ritter Syfrid 
Hdd«lb«fg. vom Stein, Amtmann zu Odernheim und dem Bürger- 
meister und Käthe daselbst, auf 4 Jahre Juden in 
der genannten Stadt als Bürger aufzunehmen und 
sie von Reichs wegen zu schützen und befiehlt dem 
gedachten Syfrid, dem Ritter Eborliard Vetzer von 
dem Judenzinse jälirlich zehn Gulden zu reichen, 
das Lebrige aber zu behalten. 

Hone Z^dulft 8, 17, vo aock iMimrlit ist, itm dieie Ur^ 
kunde III Alae^ 7* Nov. 1407 «benw eraenertword«ii i«t» 

1^ S. 62 Jtti 56a) Derselbe befiehlt, dass die Juden (in der 
LandvDgtel von Niederschwaben) den noch sohtüdigen 
halben Theil des Jndenslnses dem Engelhard von 
Weinsberg beaaUen sollen. 

Lndewig reUq. nuouucr. "XB, 674 N«. 18. 

1407,Sa. VOT.S. 66 JV& 80) Die Urkunde bt TOlMI&dig: mitgetheilt von Mono (Zeit- 
schrift 9, 280.) Ilirer Wichtippkeit wegen vriederholo icli sie hier, 
Jedoch mit Weglaäsuug dcssca, wa-s ich aus decselben bereits oben 
aiu Obmeb ragesta Baperti mitgetheQt bab«. Sio lautet s 

Wir Bupreoht «. w. enbleten alleii und igllehen Jaden 
und Jadynnen in dem heiligen römischen riche wobnhaftig 
und gesessen , unsem und desselben richs cnmcrkncchten, 
unser gnade und duu uoh kunt mit diesem briefe , das wir 
Xnahfll den ju^Mhan bohenMitler diäten naehgaaeiniaben 
nnaer maiaitat brief vonnala gegeben beben, alao Intende:* 
(ITier folgt die als Beilage IV oben S. 71 mitgetheilte Ur- 
kunde, worauf der Text also fortfiüirt) : „Wie wol wir nü 
den vorgenannten Isralxel w e d e r d u r ch 8 i u e r n u ch n y - 
mants anders bete, sunder durch der vorgeschriben 
atncka nnd geraeblikeit willen und dnrofa noldvrft, ffie nna 
dartzu beweget hat, zu einem hohemeister gesetzt hnlu n, 
als dann das alles in dem vorgeschriben briofe eygentlicli uud 
voUicich begriffen ist, yedoch so ist uns furkommen" (u. s. w. 
siehe oben ä. 6ü jy& 80, worauf es dann in der Urkunde wei- 
ter b^Mt:) „und danunbe ran rondacber kmdgUebnr maebt 
und gewalte baben wir zuvorcn aller und iglicher jodiadier 
bohcmcister gemcinlich und sundcrlich, wie die yenant oder 
wo die gesessen sind, beiirie niul b.mbricfo , die über den 
egenauten Israhel bisa utl diesen tag datum diss briefs getan, 
geaobriaben , galcoadot oder gdaten lind , oder AuImui getaSf 
gesehrieben, gekündet oder gelesen mögen werden« an 
welichen enden und wann und von welichcn hohenieistem 
und in weliche wise das bcscheen ist oder furbaz bescheen 
wurde, gents lieh und gar abgetan, getodet und 
Yerniehtet, dfln ab«, doden und remichten die in oraft 
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Mmm IwlaAi tmd ronlMher königlicher macht Tolkomenhdt, 
undmeynen, Betzen und wollen, daa die dem vorgenanten 
Israhel furbaz mere keynen schaden fugen oder bringen sol- 
len oder mögen , und das jm aueh AMnunbe kajn« Jmdan 
odor Jadinne gemefadieh oder sonMidi aa k«yiiev atat Air 
bennig halden oder mjden sollen in dehein wis , sunder das 
alle und if^'-lic hp, hohmeistere, Juden und Judynne, die soliche 
Lenne und banbriefe über denselben Israhel zubracht» getan, 
•« , geschrieben und gelesen oder bann gehalden haben , nnd ffie 
▼on dem Torgeacbiibeii muemk mirfeatalbrief sewest haben, 
in nnaertt nad daa rieha awaren Ungnaden iin sollen blU lange 
biaa das sie daz gegen uns abgetragen halxm, als billich und 
mogelich ist, Dartzu meynen, setzen und wollf n \vir auch 
von romischer konigUeher macht, welich hokuiiiiäter , Jude 
oder Jndynne den vofga aeiufiben naieitattaief vnd gebottan 
dorinn bagiilfan fturbai mere nngeihoraam ein und den vorge» 
nanten Iiraliel für yren obristen hohmeister nicht hslden, oder 
yn ftir eynen bennigen .luden furbaz achten oder also myden 
werden, das die alle gemeinlich und ir igliuhe besunder, als 
oft daz beschichte , in uns,er und des rioba Bwere vngnada 
vnd dartatt awentaig pbnnde lotigea goldes (IbfiM FL) an 
einer rechten pene «nd bosse in «wer königliche camere 
verfallen sin sollen, ane mindernis^^e r.n bezalcn. Und ge- 
bieten darurabc uch allen und uwer iglirliem besunder 
emstlich und vesticlich mit diesem briefe , daa ir an keyne 
andere jndiabhe hohmeialere, aie ainin tntwdiatt od«r wel- 
flcben landen geaeaaen, keynarlej jadlaeha reehtan fiubaaa 
mere suchen oder von yn gemeinlich oder annderlioh nflhemen 
eollet, ez sij mit Worten oder mit wercken, ane allein von dem 
egenanten Israhel, und das ir auch diss vorgeschrieben alles 
halten und follenfnren aoUai b^ vmem. holden und bij der 
ytagenaatan pene alt lange ond wir daa nicht widenrnüBn. 
Were auch MUihe, das uwer eyner oder me von dem egenanten 
Israhel wider rechte besweret oder umbgetriben wurde, der 
oder die m«p:en sich von ym berufen in unser kuniglich 
eamere für unscm camcrmcistcr , was sich dann dasciba in 
der warheii nnd mit reehte finden wiidetf dal^ woOeii wfir 
einen igUdien bliben lassen und anch echaffen gehandhabt 
werden als billich und recht ist. Mit orkund diss briefs ver- 
siegelt mit unser kuniglicher maiestat ingesigel, geben zu 
Altzey nach Cristes geburte XIIII<: j^^, und darnach in dem 
sybendan jare, dea neeihaten mitwochena vor a. Katheiine tag, 
nnsers rieha in dem aehtoi Java. Jo. Sreheim*. 

ZaS.SJI&10. YergLnoehmainEmefchabbadhaS. 16& Anm.89. 

ZnS. 7JI&84. YaisLlfoneZaitwihrift9,S41. 

Za S. 9 JISi 6S. INem Urknnd« Ist aneli, jedodi nidit gaaa eoneet, 
abgndrookt b«l Joat Geseh. der Imalta TII, 410. 
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Za R. n M. 54. Die vomPabste Innocenz IV am 5 Juli 1247 erlassene 
Bolle theilt auch dem Inhalte nach ächaab in seiner diplom. Ge- 
flchichte der Juden zu Mainz S. 49 mit. 

Zu 8* Ii Jlüi 72. Dies« Urkunde ist auch abgedruckt bei Sehaab a. a. 
O. 8. 69. 

Za 8. IS JNl 78. VergL noob Slilin Wirtaml». Geaok S, 68 nnd 68. 
Zu 8. 18 JVk 80. YergL 8titlin a. a. O. 8, 68. 

Zu S. 13 Anm. Zeile 3 ist ad annum 1287 statt 1286 zu lesen. 

Zu >S. 14 JV5. 85. Diese Urkinidc fnulct sich finch nach Mone (Zeit- 
schrift 3, 301) etwas verschieden nebst deutscher Uebersetzung 
aus dem Ende des 14. Jahrhunderts in dem bischöflichen speyer. 
Copialbneh« und ist abgedraekt Ton demselben in aeiner Z«it- 
Bchrift 11, 433. 

Zu 8. 14 M 88. Vergl. Schaab a. a. O. S. 62 f. 

Zu S. 16. M. 101. Vergl. Schaab a. a. 0. S. 65. 

Zu S. 17 J>6i 109. Diese Urkunde ist auch abgedruckt bei Schaab 
a. n. O. S. 66, WO jedoch unrichtig der 6. Januar als Datum ange- 
geben ist. 

Zu 8. 18 JKk 110. Vergl. 8chaab a. a. 0. 8. 67. 

Zu 8. 81 JKi 184. Diese Urkunde iat audi abgedruckt bei Schaab a. a. 

O. S. 68, doch ist das Datum Laugingen XTV kal. July falsch 
angegeben und muss heissen Ulmae VI Idus .lunii, welches der 
8. und nicht der 18. Juni ist, wie bei Schaab steht. 

Zu S. 22 M». 143. Vergl. Stalin a. a. O. 3, 131. 

Zu S. 23 Zeile 8. Statt O c f el e ist zu lesen Pfaf £. 

Zu S. 24 Zeile 1. Statt 312 ist zu leseu 1312. 

Zu S. 28. M. 26. Schaab a. a. O. S. 70. giebt unrichtig den 29. Not. ab 
Datum für diese Urkunde an* 

Zu 8. 88 JKk 87. Tergl. Zimgibl Geeehiebte Lndwig dee Baiers im 
dritten Bande der Hist. AbbandL der k6nigL baier. Akadende 

der Wissenschaften S. 158. 

Zu S. 34 M. 75. V« rrrl. Zirngibl a. a. 0. 8. 811, wonach diese Urkunde 

am 6. April ausgestellt wurde. 
Zu S. 37 J>a 88. Vergl Ötälin a. a. O. 3, 185 Anm. 4. 
Zu 8. 87 JI6 84. YergL 8taiin a. a. 0. 8, 191. 
Zu 8. 64 JWl 11. Diese Urkunde ist gedmekt In Codex probationnm 

d^omatiens. Bambergae. Sectio prima M. 46. 

Zu 8. 66 JWl 18. 8til1ln a. a. O. 8, 380 Usst diese Urkunde am 14. Aug. 

ausgestellt sein. 

Zu S. 58 JVo. 31 und 35. Vergl. Mone Zeitschrift 9. 278. 

Zu S. 50 M. 36. Mone Zeitschrift i), 279 gi. ht nach dem Pfälzer Cop. 
ß. den 29. Jan. als Datum für diese Urkunde au, weil, wie er mir 
mittiheflt, In demselben np dem nebisten Mandat vor (nidit naob) 
Unser Fronwen Daeb UebtmeHen als Datum angaben ist Da 
aber Jon|^ nnd Cbmdl nnabbMngig ron einander nacb gelesen 
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habeu, so wird wohl der iL Febr. als das richtige Datum für diese 
Urkunde anzunehmen sein. 
Zu S. bü M. Verjrl. Mono a. a. O. l»j U79. 

Zu S. ü. Diese Urkunde i.st ab}»edruckt bei Mone a. a. O. 

Zu S. CÜ Zeile 2Ü. Statt 1387 itit zu lesen I3U7. 

Zu S. Gl M. 5IL Vergl. Ludewig reliq. manuscr. 12^ 565 und Stäliu 
a. a. O. 3j 182 Anm. L 

Zu S. fil .V. Hei Hoefler: Kuprecht von der Pfalz S. 377 ist für 
diese Urkunde , welche sich nach einer Mittheilung von Mone 
auch in dem Pfälzer Ci)]). Ii. zu Carlsruhe Ao. ft Fol. Ülli findet, 
wohl nur als Druckfehler der L Oct. als Datum angegeben. 

Zu S. fi3 AI. ai. Nach Hoefler a, a. O. 8. 378, wo diese Urkunde vom 
an, Juni datirt ist, wurden die Juden in Worms damals nur auf 
fi Jahre von fremden Gerichten befreit. 

Zu S. ßä Ao. Iii und &(L Diese beiden Urkunden sind abgedruckt bei 
Mone Zeitschrift 0^ 'JHO. 

Zu S. Iki JVö. liü. Diese Urkunde ist zweimal im Archive des germani- 
schen Museums zu Nürnberg vorhanden. Vcrgl. Anzeiger fiir 
die Kunde deutscher Vorzeit 1853, Uli (.\a 88} und LH {J\k>. 92j 

Zu S. 82 M. 2L Statt U44 ist zu lesen U45. 

Zu S. ai .\tt üiL Vergl. Stiilin a. a. O. 3^ oK». 

Zu S. fix QU. Diese Urkunde ist auch abgedruckt in Historia Norim- 

bergensis diplomatica S. CH4. 
Zu S. ai ..\ö. Vergl. Sehaab a. a. O. 8. 119, wo aber als Datum für 

diese l'rkunde uiiriclitig das Jahr 1407 angegeben ist, und Stäliu 

a. a. O. 3j 545. 

Zu S. üii Ao. III. Wie ich nachträglich sehe , hat Wolf die beiden 
gerügten Druckfehler bereits selbst in der liebr. Bibliographie 
1860, Iii berichtigt. 

Zu S. Lül Ao. ÜL Nach Oefele L 556 fand dieser Verkauf im Jahre 
1225 statt 

Zu S. L2li Aa 176. Diese Urkunde Ist auch abgedruckt in Historia 

Norimberg. diplom. S. 325. 
Zu S. 121 M. laa. Vergl. Stetten Gesch. von Augsburg 1^ 1113- 
Zu S. m AG. 215. Statt 135^ 51 Oct. ist zu lesen 1351, 5 Oct. 
Zu 8. m Ao. 2iL Nach Stetten a. a. O. I, lül ist diese Urkunde von 

Dienstag vor St, Nicolai, also vom L Dec. datirt. 
Zu 8. Ißu Aa 212. Stetten a. a. O. lül datirt diese Bestätigung vom 

St. Margarethentag, also vom 12 Juli. 
Zu 8. UQ Ao. 276. Vergl. Stetten a. a. O. I, 122 und Vischer in For- 

schungen zur deutschen Geschichte IIj 2Ö. 
Zu S. IM Zeile LL Statt fiüteligen ist zu lesen Rütelingen. 
Zu S. 145 Ao. 304. Vischer a. a. O. II, laß giebt den 8. Febr. als 

Datum für diese Urkunde an. 
Zu S. 2M Anm. Zeile 3. Statt M. 21^ ist zu lesen M. 2M. 
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